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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitüts-Buchdruckcrel in Innsbruck,
Erlerstratze8. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland V« .

jjM'atBf; Schrifneitv«, re». TS» "w  Fernruf : Der« «l«ma 91*. TM
Bezngäpreife: Am Platze »nonallich in den AbholstellenS 4.20, nnt Zustellung in,
Haus § 4.60. « iazelnnmmer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzuscndung monatlich L 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in da« übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzufendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.677.

Wie »«« Bür» : Wien, I„ Nibelungengaff« 4 (Schilleryost,
Fernruf 24—2». Di« Bezvgsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitelt Bezugsverhältnis währt bis zum
End« desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er*
folgt. Entgeltliche Ankündigungen!m redaltionellen Teile find mit

eine,« Kreuz« und einer Numnier kenntlich gemacht.

Nummer 245 Samstag, eonntfls-Kosgo&c 23, Oktober 1926 73. Jahrgang
wochenkalender: Montag , 18. Lukas Ev. Dienstag, 19. Petrus v. A. Mittwoch, 20. Felician. Donnerstag, 21. llrfula. Freitag, 22. Kordula. Samstag , 23. Joham , v. Cap. Sonntag , 24. Raphael E.

A.Ml« Mil niß ißt.
MWt .Mw du!  Die MfflMtut jum SonDesMtmonn.- Ir.©Urtier als gDDDesMmann

non ßlemM getoBHt- Ile SDftruttinn im SonDtog DeenDet.
Graz, 23. Oktober. iPriv .)

Dr. Rintelen nac gestern auf feine Kandidatur für den j
Posten eines Landeshauptmannes von Steiermark ver- s
Sichtet. Bon christlichsozialer Seite wirb erklärt, daß der s
Verzicht kein Sieg der „Pnltdeckel- und Grammvphon-
obstruktion" der sozialdemokratischen Partei im Grazer
Landtag sei. Der Entschluß Dr. Rintelens sei nur in dem
Umstand begründet, daß ein für den Verband der steiri¬
schen landwirtschaftlichen Genosserrschaften lebenswichtiger
und dringender Antrag bei Fortdauer der Obstruktion
nicht hätte zur Verhandlung kommen können. Zum Lan¬
deshauptmann wurde irr der gestrigen Landtagssitzung
mit den Stimmen der bürgerlichen  Parteien Doktor
Gürtler  gewählt.

Die „Grazer Tagespost" gibt der .Erwartung Ausdruck,
daß die wertvolle trnd um die Entwicklung Steiernrarks
in schwerer Zeit hochverdiente Arbeitskraft Dr . Rin¬
telens. dem zweifellos nocki eine politische Zukunft be-
schieden sei, dem Lande auch künftig erhalten .bleibe.
All dies könne jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, daß
Dr . Rintelen eine schwere p e r sö n l t che N ie d er¬
läge  erlitten habe. Mit dem Rücktritt Dr. Rintelens von
der Kandidatur sei auch viel mehr verbunden als eine
bloße Veränderung in der Steiermark. Rintelen sei ein
Anwärter aus den Kauzlerposten gewesen,' er war der
E xp o n en t der K o a l i t i o n s p o l i t i k, mochte er auch
noch so viel Schroffheit gegen die Linke zur Schau tragey.
Noch im vorigen Winter stand Tr . Rintelen hinter jenen,
die das Kabinett Ramek zertrümmern und eine Gemein-
schaff mit den Sozialdemokraten herbeiführen wollten.
Es war seine Eigenart irr einem gewissen Halbdunkel zu
bleiben und aus dem Hintergründe zu wirken und sich
alle Wege so lange als möglich offen zu halten. Die per¬
sönliche Ehrenhaftigkeit Rintelens sei nnbezweifelt, aber
seine Flügel  seien gebrochen  nnd seine politische
Schwungkraft sei vernichtet.

Der Verlauf der Sitzung.
Zn den gestern vormittags gefiihvten Partei-

b e f p re  chu n g e it wurde vereinbart, zunächst die vor-
liLgerrden dringlichen Anfragen im Landtage zur Ver¬
handlung zu bringen und nachmittags die Partei-
besprechnngen forizusetzen. Daraufhin eröffnete Land¬
tagspräsident Külbl  um halb 12 Uhr die Sitzung. —
Abg. S chi f ko (Christi.) begründete die dringliche An¬
frage seiner Partei , in der darauf htngewiesen wird,

daß der sozialdemokratische Vizebürgermeister Ryckl
widerrechtlich höhere Jnvalidenentschädignngsbeträge
ausbezahlt bekomme, als ihm gebühre.

Vizebürgermeister Ryckl habe durch unrichtige Angaben
über seine Kriegsleiden und über seine Bermögensver-
hältnisse einen Betrag von 26 Millionen  an Znva-
liöenentschädignngunrechtmäßig erhalten.

Landeshauptmannstellvertreter R i e g l e r beantwor¬
tete die Interpellation dahin, daß die Darstellung des
Antragstellers richtig sei und daß Ryckl seit dem Jahre
1624 ungerechtfertigt die Invalidenrente bezieht. Der
bezügliche Akt sei nicht der Jnvalidenentschädtguugskom-
mission uorgelegt, sondern im Beamtenkörper der Kom-
-mission erledigt worden. Auf Grund einer vorgenom¬
menen Revision habe die Kommfffton das Borgehen
Ryckls gerügt.

lieber Verlangen der Sozialdemokraten wurde über
die Jnterpellationsbeantwortung die Debatte eröffnet.
Landesrat Oberzaucher (Soz .) erklärte, die Ehrist-
lichsozialen verfolgen mit dieser Interpellation die Ab¬
sicht, die Aufmerksamkeit des Hauses von der Haupt¬
person, dem Kandidaten für die Landeshauptmannstelle,
Dr . Rintelen,  abzulenken. Wenn Ryckl die Rente
widerrechtlich bezogen habe, so sei damit nicht gesagt, daß
Ryckl daran schuld sei. Er habe alles vorschriftsmäßige
unternommen , damit festgesteift werde, ob seine Invali¬
denrente zu kürzen oder cinzuziehen sei. Ein Verstoß
im Jnvalidcnamt dürfe nicht ihm zur Last gelegt werden.
Nachdem noch die Abg. ,S a g b u r g und G f ö l l n e r
gesprochen hatten , wurde die Sitzung bis 8 Uhr abends
unterbrochen.

Rintelen verzichtet auf die Kandidatur.
Ju der Nachnrittägssitzttngdes Landtages gab Landes-

ba uptmannsie live rtre ter Dr . R i e g l e r folgende Erklä¬
rung ab:

Der christlichfoziale Klub hat .den Minister Tr . Rin-
teten nach. Erledigung der Laudeshauptmannstelle ge-
beteir, die Kandidatur dafür zu übernehmen. Minister
Dr . Rintelen hat sich nach langem Widerstand entschlos¬
sen, diesem Drängen nachzukommen Die Kandidatur
hat bekanntlich zur Obstruktion  im Landtage ge¬
führt. Nachdem gegenwärtig ein wichtiges, für die Exi¬
stenz der steirischen Bauernschaft entscheidendes Gesetz
zustande kommen nrntz, hat Minister Tr . Rintelen, um
alle dem Zustandekommen dieses Gesetzes entgegen-
stehenden Schwierigkeiten, daher auch die Obstruktion,
zu bcscitigeu, an den Klub das driugende Ersuchen ge¬
richtet. von seiner Kandidatur Abstand  zu neh¬
men. Der Klub hat sich mit Rücksicht auf diesen in be¬
stimmter Form geäußerten Wunsch und die vorgebrach-
teu Gründe nach eingehender Debatie entschlossen, ihm
zu entsprechen und sohin ans Antrag des Herrn Mini¬
sters Dr . Rintelen beschlossen, die Wahl des Herrn
Ministers a. D. Dr . Alfred Gürtler  zum Landes¬
hauptmann in Vorschlag zu bringen. ,

1Sodann gab Landesrat Machold  nachstehende Erklä¬
rung ab: Namens der sozialdemokratischen Landtags-
frakiion erkläre ich, daß wir die Mitteilung des christ¬
lichsozialen Landtagsklnbs von der Zurückziehung der
Kandidatur Tr . Rintelens zur Kenntnis nehmen. Ta-
nfft ist der Anlaß, der znr Obstruktion unserer Partei ge¬
führt hat, beseitigt.  Es erscheinen daher auch die
Schwierigkeiten sitr die Arbeitsfähigkeit des Landtags
und der Landesi-egierung behoben und wir sind im In¬
teresse des Landes bereit, an der geordneten Verwaltung,
des Landes mitznarbeiten. Wir haben nunmehr keinen
A n l a ß, in die Wahl des Landeshauptmannes weiter
aktiv einzngreifen und werden bei dieser Wahl leere
Stimmzettel  abgeben . Nunmehr wurde zur

Wahl des Landeshauptmannes
geschritten. Ter Präsident verkiindete folgendes Ergeb¬
nis : Es wurden im ganzen 68 Stimmen ab gege-
b en , davon waren 30 Stimmzettel leer. 38 Stimmzettel
lauteten auf den Namen des Ministers a. D. Dr . Alfred
Gürtler . Dieser erscheint somit mit der erforderlichen
Majorität zum Landeshauptmann von Steiermark ge¬
wählt.

Der Vorsitzende erteilte dem Landeshairptmannstell-
vertreter Riegle  r abermals das Wort zu folgender
Erklärung : „Ich bin ermächtigt, im Namen des Mini¬
sters a. D. Dr. Gürtler die Erklärung abzugeben. daß
er die auf ihn entfallende Wahl annimmt ." — Hierauf
wurde die Wahl der Lanötagsausschüsse zur Unter¬
suchung der Steweag - Ankäufe  durch das Land
und zur Untersuchung der Gebarung des Lande S-
abgabenamtes  vorgenommen . — Sodann wurde
an Stelle des zuriickgetntenen Präsidenten Schrecken,
t ha l einstirnurig Abg. Ha r t l eb (Bauernbund ) zuur
Landtagsprästdenien gewählt. — Die nächste Sitzung
wird im schriftlichen Wege bekannt gegeben.

Zer MaromenDrufii Oer SonOeis-und Snttuftriebont.
Sitzung des Uutersnchnugsansschnsies.

Wie«, 23. Oft. (Prtv .) In der Sitzung des Zentral¬
bank-Untersuchungsausschussesvom 21. d. M. kam der
Bericht über die Industrie - und Handelsbank
zur Verhandlung. Hofrat Stern  berechnete den Verlust,
den die Zentralbank durch die Uebernahme dieser Bmrk
erlitten hat, mit 80 bis 100 Milliarden . Diesmal ver¬
suchten die Sozialdemokraten auch die G r o tzd c u t -
schen in die schmutzigen Bankgeschäfte hineinzuziehen
und verschiedene Fragen des Dr . Danneberg  waren
darauf angelegt, Verfehlungen groß-deutscher Politiker
festzustellen. Die Versuche schlugen fehl, denn der Hmrpt-
zeuge gab eindentige Aufklärungen » er die bcansiände-
teu Kontis.

Der Sitzungsbericht.
Eingangs der Sitzung des Untersuchungsausschussesm der Zen-

tralbonkangelegenheit erklärte Abg. Gürtler,  der Untersuchungs¬
ausschuß habe in der Oeffenrlichkcit viel von seinem Ansehen ver¬
loren und erfahre in der Presse eine Behandlung und Kritik, di«
er sicherlich nicht erfahren würde, wenn man sich von Anfang an
streng an die Verhandlungsnormen eines Gerichtshofes gehalten
hätte. Direktor Gatte rer  wird nunmehr ersucht, über die In¬
dustrie - und Handelsbank  Bericht zu erstatten.

Höfrat Stern  erklärt zunächst, er habe seinerzeit, als er die
Wirkung der drei Banken auf die Zentralbank behandelt habe, be¬
reite mitgeteilt, daß der Verlust bei der Industrie - und Handels¬
bank 80 Milliarden sei.. Heute müsse er hinzusügen, daß dieser Der - -
l-ust durch die Weigerung der Firma 'Peter Westen,  ihr Debet-,
saldo voll zu bezahlen, sich voraussichtlichauf t00 Milliarden stellen
könnte. Er verliest sodann ein Protokoll der Berwostungsratssitzvng.
der Zentralbank vom 3. Juni 1924. das

di, Fufionsverhandlunaen zwilchen der Zentralbank>md der
Industrie , nnd Handelsbank

bchaudek. Eine Fusionierung der Bodenbank  mußte wagen,
eines deutlich wahrnehmbare» Pajfioums van 12 bis 38 Milliarden
aufgegeben werden. Mit der Industrie - und Handelsbank wurden
dairn Verhandlungen geführt, die in einem Antrag in der erwähn-
te-n .Verwaltungsratssitzung gipfelten, die Jndustriebank stufenweise
äuszunehmen. Es wurde beantragt , zunächst von de» fünf Millionen.
Aktien der Industriebank rund 3.6 Millionen Stück, die im Besitzder
Großaktionäre waren , gegen 600.000 bis 1M1 .000 Zentralbank¬
aktien umztltauschen. Sollten nur 500.000 Stück Zentralbankaktien
zum Umtausch gelangen können, so würden die Großaktionäre be¬
rechtigt sein, den Rest auf den, Markt anzukaufen. Diese Gruppe
sollte eine enisprcchendc Vertretung in der Zentralbank erhalten.
Das gesamte Bankgeschästsollte möglichst bei der Zentralbank kon¬
zentriert  werden , das Konzerngeichüft bei der Industrie - nnd
Handelsbank bleiben, die somit eigentlich die Konzernabteilnng der
Zentralbank wäre.

Direktor Gatt  e r e r teilt mit, im Jahre 1024 sei die Jndustrie-
und Handelsbank genötigt gewesen, bei der Naiionalbank Kredite
im Betrage von 80.000 Dollar und 40 Milliarden m Anspruch zu
nehme», da durch den Unfall der Depositenbank, der Lombardban?
und anderer Institute große Beunruhigung herrschte. - Als nach
einige,- Zeit die Abhebungen wieder einsetzten, wurde

der Gang zur Rationalbank
wieder, notwendig. Auch die Zentralbank war zur selben Zeit an.
die Rativnakbant heraiigctreten und bei einer gemeinsamen Be¬
sprechung sagte Präsident Dr. Reis  ch:

Zwei Jnstitnien , die schon enge verknüpft sind, Kredite zu ge-
ivähren, das will ich nicht machen. Aber wenn Ihr Euch dahin
einigt,- daß ei,re Fusionierung, bezw. ein Aufgshen der Induftric-
und Handelsbank in der Zentralbank Platz greift, so würde ich
der Zentralbank einen nniteren Kredit gewähren, wogegen diese
bis zur gänzlichen Fusionierung die Jtidnstriebouk unterstütz«!!
müßte.

- So ist damals der definitive Entschluß zur Reife gekommen, die!«
beiden Institute zu fusioniere». Das zusammengeschrumpfte Ge¬
schäft der Jndustriebank konnte nicht mehr genügend oliincniieren
und der Zinssatz, den die Zentralbank für gewährte Kredite ver¬
langte. schloß eine Rentabilität der Jndustriebank ans . was auch
nicht in der Absicht der Zentralbank liegen könnt«, die inzwischen
d!« Majorität der Aktien übernommen hatte.

Aufklärung über verschiedeneNonki.
Dr . Danneberg:  Hat di« Industrie - und Handelsbank eine

politische Färbung gehabt'?
Direktor Gatt « rer:  Eine gewisse politisch« Richtung hat viel¬

leicht der damalige Generaldirektor Hugo R a ku s eingenommen.
Cr stand auch mit verschiedenen politischen Persönlichkeiten im
direkten Verkehr, aber die Bank als solche hat gewiß nicht irgend
eine politische Achtung gehabt.

Dr. Danneberg:  Ich finde ein Esfektcnkonto Dr. A. Schacher-
inayrs , de» Sekretärs des Präsidenten Dr. Dinghofer mit 70.887 8..
Ferner ein Konto Dr. Hans Schür ff und Dr. Wob er mit
9284 8.

Direktor Gatte rer: Dieses letztere Konto ist rasch erklärt. Das
grohdsutsche Parteibüro hat seinerzeit von der Zentralbank einen
vorübergehenden Kredit für die Bezahlung der Löhne der Angestell
ten in Anspruch genoinmen, weil die Provinzeimgänge noch nicht
eingeflossen waren . Der Kredit wurde unter persönlicher Haftung
der beiden genannten Herren gewährt, ist auf ihren Namen ge
bucht worden und inzwischen längst zurückgeznhlt. Er war abc-c
am 30. Juni noch existent und nmßt« infolgedessenin d!« Ausstel¬
lung ausgenommen werden.

Dr. Danneberg  ersucht um Aufklärung über das Konto
.Internationale Industrie - und .thaudelsakiiengeiellschait Vaduz"
mit einem Saldo von 5,745.000 8.

Direktor Salt « rer:  Das ist " ie Schachielgesellschaft der
„Westen-Engagements ". Der P »t e r - W e st e n - K o n z e r n hatte
schon seit 1910 mit der Industrie - und Handelsbank eine weil-
gehend« geschäftliche Verbindung und nahm nicht nur Kredit« in
Anspruch, sondern hatte auch häutig sehr große Guthaben. Iiu
Jahre 1924 ist der Kredit im Zusammenhang« mit einer Trans¬
aktion der österreichischen Volksbank ekvns groß geworden. Westen
war persönlich auch einer der größten Aktionäre der Bank und es
bestand die Absicht, fein Paket und vielleicht auch noch Stücke von
anderen Berwaltungsräten und Intereffenten in Berlin zu ver¬
äußern . Um di« Majorität der Holzbankaktien zu sichern, sollte er
230.000 Stück junge Aktien zum Kurs van 40.000 beziehen. Dazu
braucht« er run-d zehn Milliarden , die er bei einem Bankhaus in
Wien als Taggeld au'nahm. Dafür war die Haftung der Industrie¬
bank gegeben worden. Westen zahlte nach Ablaut des Termine?
nicht und die Industriebank wurde aus ihrer Haftung in Anspruch
genommen. Durch di« Uebernahme junger Aktien der Industriebank
und Beteiligung an einem Uebc.rnahmssynöikat ist der Saldo auf
35 Milliarden und mit den in 'Anspruch genommenen Devisen-
betrügen auf 40 Milliarden angewachsen. Zur Zeit der Fusion mit
der Zentralbank wurde auch mit Westen eine Vereinbarung wegen
Rückzahlung geschlossen und sein Bruder August Westen, der Unter-
nehnmngen in Jugoslawien besitzt, hat die Haftung übernommen,
die Vereinbaningcn ivegen Rückzahlung aber nicht «mgeholten.
weil er die Zinsen beanständete und so ist das Saldo bis zum
30. Juni mit Zins und Zinseszinsen auf 8? Milliarden angewachsen.

Die Gründung der holzbonk.
Dr. Danneberg:  An der Gründung der Holzbank war da»

Kreditinstspit für öffentliche Unternehmungen beteiligt. Der

I i i
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dank, mi deren Spike Dr. Tbaycntal  staird, ist es auch gelun-
aen, Geld von der Postsparkasse und einen großen Kredit von der
Nationaldank zu bekommen, welche Institute schließlich aus einen
Teil des Geldes verzichtet haben. Es wird erzählt, daß dieser Monn
sich selber einen namhaften Teil der Provision von einer M i l-
f i a r b c für die Beschaffung des Natianalbankkredites ausgezahlt
haben soll. Diese Verluste der Jndnstriebank sind auch Verluste der
Zentralbank geworden.

Hofrat Stern:  Bei den Engagements aus der Halzbank sind
die größte » Inkorrektheiten  vorgekammen . Di« Bank
führte iatzungswidrigc Börsen- und Speknloüonsgeschäste durch.
Da sind Derwaltungsratc beteiligt, es bestehen Deckkonti und Nostro-
ljpekulationen. Ili der Bonkenkommissian ist ein« eingehende Re¬
vision der Holzbank vorgenvmmen worden. Nach meiner Ansichi
haben die verammortlichen Personen der Holzbank nach dem
Bankenhaftungsgeseß restlos zu bezahlen

Or. Gürtler:  Wurde » von der Industriebank anläßlich ihrer
lledern ah me durch di« Zentralbank endgültige Abschreibungen aus
gewissen Konti vorgcnomme» ? — Direktor Gatt « rer:  Es wurden
damals von den beiden Sachverständigen, di« den Status der Jn-
dustricbank untersucht hatten, Reservierungen  vorgenommen,
um das Vermögen der Industriebank richtig zu stellen. Ob dies«
Dubiosen damals schon buchmäßig abgeschrieben wurden oder nicht,
ist wohl irrelevant.

Hofrat Stern:  Bei den Konti Westen und Marquet ist es eine
Inkorrektheit , Abschreibungen zu verlangen. Das Anbot Westens
auf 40 Prozent , das sind 25 Milliarden , ist kaufmännisch nicht ver¬
tretbar . Jedenfalls kann dieses Konto nicht als vorsichtig geführt
bezeichnet werden. Hier sind nur die wertlosen Hvlzbankaktien und
die Aktien der Jndustriebank , während Westen in Polen und Ru¬
mänien sein« Unternehmungen hat.

Ls geht nicht an, von der Zentralbank ,« verla „qen. daß siealle, Nachlassen sott.
Dr. Dannebcrg:  Ist er richtig, daß unter de» abgeschriebenen

Posten auch einer für die Groß deutsche Volks Partei  mit
4300 8 besteht?

Direktor Gälterer:  Ja , es ist richtig. Dieses Saldo ist zurück-
zuführen aus «inen seinerzeit in Anspruch genommenen Kredit, der
auch vorübergehend war . Bei der Rückzahlung ist nur das Kapital
gezahlt worden, während ein kleinerer Zinsenzuwachs, eben jene
4300 8, nicht berücksichtigt wurden. Der Säckelwart der Großdeut¬
schen Bolkspartei Hot aber erklärt, er habe nicht gewußt, daß dieser
Betrag noch offen sei und er werde in den nächsten Tagen noä>
bereinigt werden.

Die Abschreibungen in der Steirerbank.
Dr. E i s l e r : Ich möchte noch etwas zu den Abschreibungen in

der Steirerbank sagen. Es haben fick) Personen , die im Dcrzeichnis
enthalten waren , beklagt,  daß der Untersuchungsausschuß auch
ihr « Namen erörtert hat. An den Personen habe ich kein« Kritik
geübt, sondern nur Auskunft verlangt , um was für Verbindlich-
leiten es sich hier handelt, « eil darunter Personen sind, die zur
Landesregierung oder zu politischen Parteien in einem besonde¬
ren  Verhältnisse stehen. Eine solche Aufklärung kann den Ein¬
druck, der durch die Ausnahme eines Namens in ein solches Ver¬
zeichnis bei Nichtinformierten unter Umständen entstehen kann,
durch den Hinweis ans Tatsachen, die der 'Abschreibung zu Grund«
liefen , vollständig aushebcn und daher auch im Interesse der Be¬troffenen liegen.

Dr. Danneberg:  Ich muß srststelle», daß die Liste der Schul¬
den der Derwaltnngsräte der Steirerbank nicht vollständig
ist. Es gehört da die Bauernvereinswarenaktiengesellschast, die
47.74,2 8 schuldet zu dem Komplex der Unternehmung«», die mit
der Steirerbank aufs engste liiert sind. Im Derwaltungsrat sitzt
Landeshauptmann Dr. Rintelen.  Die Steirerbank ist mit
50 Prozent und die Bauernvereinskasi« mit 25 Prozent beteiligt.
Im Berwoltungrrat der letzteren sitzt Landeshauptmann DoktorRintelen.

Die Gejamtjorderungen , die die Steirerbank oa Verivallunas-
rätc und deren Unternehmungen hat. macht einen Betrag von
ungefähr 25 Milliarden , einschließlich der „Mnrholz" aus , ein
Betrag , der genau so groß iss, wie ick: Summe aller öffentlichen
Gelder, die bei der Steirerbank liegen.
Da es sonst wenig anderes dort gibt, ist der klarste Fall für die

Anwendung des Bankenhastimgsgesetzes gegeben.
Dr. Gürtler:  Daß die Steirerbank Herren ihres Verwaltungs-

ratcs in den Vermaltungsrat eines Unternehmens schickt, an dem
sie sich beteiligt, ist ein ganz normaler Vorgang. Es ist eine Um¬
drehung der Tatsachen, wenn nian das Unternehmen plötzlich in
ein Unternehmen der Derwaltungsräte der Steirerbank verwandelt,
die eben nur als Vcrwaltungsräte in die Steirerbank hinsing«,
kommen sind. — Nächste Sitzung Montag , Z4  Uhr nachmittags.

Eine Erklärung der Grohdeuljchen.
Zu dem Bericht Wer die Sitzung des Zentralbankaus-

schufses wird von der Grotzdcutschen Volkspartei folgende
Mitteilung ausgegeben: Die irreführende Fragestellung
des Mg . Danncverg  bezüglich eines Saldos der
Grotzdcutschen Bolkspartei bei der Industrie - und Han¬
delsbank konnte den Eindruck Hervorrufen, als ob der
dort erwähnte Betrag von 4300 8 Ulster die ab-
geschriebenen  Posten der Industrie und Handels¬
bank zu zählen wäre. Aus der Antwort des Direktors
Gatterer  ergibt sich aber mit aller Deutlichkeit, Satz
die erwähnte Schuld, die nebenbei bemerkt nicht 4300,
sondern 4747 8 beträgt, nicht abgeschrieben ssi. Die
Schuld wurde bis heute nicht zurückgezahlt, weil bezüg¬
lich der Zinsberechnung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden war.

MSttMHuini mit Den MesongMn.
Wie«, 22. Ott . Freitag , 10 Uhr vormittags, erschien über

Einladung der Bundeskanzlers Dr . Seipel  das Exe¬
kutivkomitee des 26er-Ansschusses und die Vertreter der
Technischen Union im Bnndeskanzlcramte, wo eine Aus¬
sprache der Regierung mit den Beamtenvertretern stast-
fand. Dr . Seipel erklärte irr längerer Rede, datz er der
Beamtenschaft sympathisch gegenüberstehe  und
daß er größtes Interesse für die Beamtenschaft hege. Er
müsse jedoch den Beamtenvertretern nahe legen, den Weg
der Verhandlungen nicht zu verlassen, mögen diese rum
Stunden oder Tage dauern. Er ersuchte di« Beanrten,
ke in Ultim atum  zu stellen, weil derartige Befristun¬
gen Nervosität erzeugen und für die Nerven schädlich seien.
Er könne sich mit dem Gedanken-der etappenweise» Dalori-
siernng der Gehälter nicht befreunden, hingegen bekunde
er großes Interesse für die Angleichnug  des öster¬
reichischen Beamtenrechtes an das deutsche Beamtcnrecht,
wo bekanntlich kein Streikrecht  besiehe, jedoch die
berechtigten Bedürfnisse der Beamtenschaft gesetzlich
festgelegt seien. Dadurch trete einerseits eine gewisseB e-
ruhignng  in den Kreisen der Bevölkerung ein, anderer¬
seits gewinnen die Interessen der Beamtenschaft an Sym¬
pathie in der gesamten Oeffentlichkeit.

Hierauf ergriff Finanzminister Dr . Kienböck  das
Wort und versicherte, datz die von der früheren Regierung
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zugc sagten vier Punkte,  1. Erhöhung der Gehälter um
12.8 Prozent . 2. Erhöhung der Kindcrznlage auf 10 8,
3. Erhöhung des Existenzminimums auf 180 8 und 4. Zu¬
wendungen au die Altpensionistcn, aufrecht  bleiben.
ES werden aber auch in dem einen oder anderen Punkte
Berbesserungen  möglich sein.

Reallohn und Index.
Direktor Hold  bemerkte, als erste der Fragen , die zur

Bereinigung kommen sollen, müsse die Wiederher¬
stellung des Real loh nes  gelten , Ser gegenüber
den Ansätzen des Gehaltsgesctzcs vom Jahre 1024 ge¬
sunken ist. Das Anbot der Regierung auf lineare Er¬
höhung der Beamtengelialte um 121- Prozent sei nicht
ausreichend, da sich die Kosten der Lebenshaltung bis
November 1928, wie von Ser Negierung selbst zugegeben
wurde, um 18 Prozent und seither noch weiter erhöhthaben.

Bundeskanzler Tr . Seipel  benierktc demgegenüber,
es werde wohl niemand, auch die Beamten selbst, an eine
Wiedereinführung des Index  denken , der in
der Zeit der stabilen Geldverhältnisse seine Berechtigung
verloren habe. Er richte an die Beamten die Frage, bei
welchem Prozentsatz sie die Sicherheit zu haben glauben,
daß keine Angestellten mster den aus dem Gehaltsgesetz
für das Jahr 1924 sich ergebenden Reallohn sinken.

Direktor Hold  erklärte , die bloße Wiederherstellung
des Reallohnes erfordere mindestens zwanzig Prozent.

Bundeskanzler Dr. Seipel:  Die offizielle Statistik
über die Verteuerung der Lebenskosten  ergibt
für die Zeit vom Mai 1924 bis Septevlber 1926 eine Ver-
tenerung um 13.7 Prozent , bezw. vom Tage der Berlaut-
varnng des Gehaltsgesetzes an gerechnet, eine Ver¬
teuerung um 9.7 Prozent.

Ftnanzminister Dr. Kienböck:  Es handelt sich heute
nicht um einen bestimmten Prozentsatz, sondern Sie woll¬
ten die Erhöhung der Lebensrosten ja nur als ein all¬
gemeines Argument anführen. Die Lebenskosten sind tat¬
sächlich gestiegen. Diesem Ihrem Argument ist aber auch
tn dem Rechnung getragen, was Ihnen von der Regie¬
rung Ramek vorgeschlagen worden ist.

Bundeskanzler Dr. Seivel  betonte, es würde sich nur
darum handeln, ob innerhalb der zur Verfügung stehen¬
den Mittel irgend eine weitere Angleichung der Stand¬
punkte möglich ist.

Der Vorsitzende des 26er-AnsfchnfseS Hold bemerkte,
der gute Wille der Beamten znm Entgegenkommendrücke
sich schon darin ans, datz sie von den ursprünglichen For¬
derungen schon sehr weit hernntergegangen  seien.
Die Beamten haben ja 1708 Mindestgehalt und auf dieser
Grundlage den linearen Ausbau verlangt. Das hätte nn-
gefähr 30 bis 33 Prozent ausgemacht. Den Argumenten
der Regierung Rechnung tragend, sind wir auf 23 und
nunmehr aus 20 Prozent heruntergegangen. Wir mußten
doch verlangen, daß auch die Jinanzverwaltnng geeig¬
nete Wege suche. Wir würden die Regierung bitten,
unsere Forderungen und ihre Auswirkungen nochmals
zu studieren und einen Ausweg  zu suchen.

Bundeskanzler Dr. Seipel:  Ich habe aus meinen
Besprechungen mit dem früheren Herrn Bundeskanzler
den dentliänn Eindruck gewonnen, datz er bis zum
äußersten  gegangen ist. Eine Möglichkeit, daß wir
bas Budget, das zu einem bestimmten Termin nach der
Verfassung dem Parlament vorgelegt werden mutz, ein¬
fach umwerfeu, besteht nicht . Wir haben keinen Grund
zu glauben, das Budget der früheren Regierung sei falsch.
Die Verhandlungen zwischen Ihnen und dem Bundes¬
kanzler Dr . Ramek batten trotz allen sachlichen Gegen¬
sätzen in einer schönen Weise abgeschlossen: Sie haben
seine Art des Verhandelns anerkannt und auch er hat
sich über Sic nur anerkennend geäußert. Es ist k eine
Bitterkeit  zurückgeblieben. Da ist es doch sicherlich
klar, datz Dr. Ramek Sie nicht getäuscht hat, daß er wirk¬
lich keine Reserven mehr wußte.

Der Finanzminister gegen Stencrerhöhnngen.
Finauzminister Dr. Kienböck:  Daß von den sach¬

lichen Auswenduugeu, die vorgesehen sind, noch irgend
etwas abgestrichen werden könnte, beziveifle ich, nach dem,
was ich gehört habe. Ich weiß vielmehr, daß wir uns
über einzelne Dinge, die schon jetzt in Errechnung sind,
eigentlich noch auseinandersetzen werden müssen, um
sicher zu sein, datz es dabei bleibt. Das Erträgnis der
Steuern hängt von den wirtschaftlichen Verhältnissen ab
und wenn ich airch kein Pessimist bin, so mutz ich doch
sagen, daß die heutigen Umstände es uns nicht gestatten.
Einnahmen zugrunde zu legen, die die heutige LvM her
Wirtschaft als ungerechtfertigt erscheinen läßt. Wenn
man einmal sehen wird, daß die Wirtschaft so weit ge¬
diehen ist, werde sch der erste sein, der dafür eintrttt,
Gelder aus St euer mitte ln  für die Besserung der
Lage der Beamten zu verwenden. Jetzt aber alle mög¬
lichen Steuern ersinnen, um den Beamten zuzulegen,
wäre ein trauriger Prozeß.

Wenn Sie Forderungen stellen und bei ihnen verhar¬
ren wollten, die man auf keinen Fall erfüllen
kann und darf und wenn Die dann auch einen so Schwa¬
chen finden würden, der zurückiveichen wltrbe, so würde er
damit wahrscheinlich die Zukunft untergraben. Ich kann
unmöglich mit Einnahmen rechne», für die keine Grund-
läge vorhanden ist.

k

Sic können von mir nicht erwarten, - atz dieser Rest
von Sackianfwand, der in den letzte« Jahren schon bis
ans das Aentzerstc gedrosselt wnrdc, auch noch herab»
gemindert wird, ebenso nicht, datz ich mich bei den jetzi-

I gen wirtschaftliche» Berhältnissen zn großen Hoffnun¬
gen hinsichtlich der Steuereinnahmen hingebc.

Bier Kardinalforderungen.
Die Mitglieder des 2Scr-Ausschusie§, Roth nnd

Streitfelder,  machen aus folgende vier Punkte
aufmerksam: Tic Frage des Mi ndcstbeznge  s
soll so geregelt werden, datz die in Betracht kommenden
Angestellten wenigstens das erhalten, was sie in den
letzten drei Monaten des heurigen Jahres bezogen haben.
In der Frage des Spannungsansgleiches  ist von
der früheren Regierung kein stichhaltiges Argument für
die Abweisung der Forderungen vorgebracht worden.
Auch in der Frage t  c r Ortsklassen  wurde ein
Standpunkt eingenommen, der von den Beamten nicht
verstanden werden kann. Der vierte Punkt betrifft die
Frage der ka t « g o rt s i e r t en Gruppen.  Wir glau-
den, datz die Grundlagen der Kategorisierung gut sind.
Es mutz aber daran erinnert werden, daß Finanzministcr
Tr . Kienböck seinerzeit selbst erklärt hat, daß das , was
sich als verbesserungsbedürftigherausstellt, korrigiert « er¬
den würde. Wir streben tu diesem Punkte keine grund-
stürzenden Aenderungen an. Es soll nur abgestellt wer¬
den, was wirklich schlecht  ist.

Janicki  besprach des Näheren die Frage des Miv-
destbezuges.  Es sei unmöglich, datz ein Angestellter
am 1. Jänner , 1. Februar 1927 usw. absolut genommen
einen niedrigeren Bezug erhalte als er am 1, Oktober»
1. November und 1. Dezember 1926 bekommen habe. Auch
wenn mau sich auf den Standpunkt des Finanzministe¬
riums stelle, komme man zum Resultat, daß der Bundcs-
angestellte, der im Jahre 1926 einen Gesamtbezug von
1760 8 hatte, im Jahre 1927 1800 8 hätte. Die Erhö¬
hung würde also 40 8 betragen , also Per¬
zent  u e l l w e n i g e r als bei den anderen Angestellten.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte, daß er im Verein
mit dein Finanzminister die Frage des Mindestbezuges
genau prüfen werde und hoffe, daß ein Ausgleich gestru¬
den werde.

Slbg. Zelenka  verwies darauf, datz sich bei der An¬
wendung ldes Gehaltsgesetzes auf die kategorisierte»
Beamten in manchen Beziehungen Verschlechtern »«
gen  gegenüber ihrer Lage vor dem Gehaltsgesetz Heraus¬
gestellt haben, die gar nicht beabsichtigt waren. Er be¬
tonte, datz auch die Frage der OrtSklasseneinteilung noch
offen stünde.

Finanzminister Dr . Kienböck : Was die katego¬
risierten Gruppen  betrifft , so habe ich seinerzeit
erklärt, datz cs sehr wohl denkbar ist, Satz sich bei einzelnen
Kategorien etwas als nicht richtm berechnet Herausstellen
könnte. Ich wollte es nur vermeiden, datz, wenn sich so
etwas -herausstellt, man nicht eine Gesamt-
reform  durchführen mutz, sondern Saß dünn bei
jeder Kategorie der beanständete Mangel rasch be¬
hoben werden kann. Was die Ortsklassen  an¬
langt, glaubt der Minister ans Grund genauer Kennt¬
nis der Dinge sagen zu können, daß das L e b e n i n g r ö-
ßercn Orten,  insbesondere auch für den Beamten in
der Auswirkung doch teuerer sei, wenn auch heute eine
Angleichnug durchgeführt würde. So hätten wir morgen
schon wieder die Forderungen nach separaten Anschlägen
für die größeren Orte. Das würde also darauf hinans-
laufcn, datz man die einen zuerst angleicht und dann -den
anderen wieder mehr geben mutz.

Auf eine Anfrage des Direktors Hold bezüglich der
Besserstellung der Beamten in den Ländern

erwiderte Bundeskanzler Dr . Seipel , die Regierung habe
schon in ihrer programmatischenErklärung im National¬
rat darauf hingewiesen, daß sie das größte Gewicht auf
eine einheitliche und gleichmäßige Behand¬
lung der Beamtenschaft  in allen Bundesländern
lege.

Abg. Zelenka  ersuchte die Regierung, mit der Tech¬
nischen Union in Verhandlungen über die die Technische
Union betreffenden offenen Fragen einzutreten. Er ver¬
wies insbesondere darauf, daß er dem Finanzminister
Kollmann ein Elaborat bezüglich der Staatsarbei¬
te  r p en s i o n i ft e n überreicht habe.

Bundeskanzler Dr . Seipel erklärte hiezu, er werde fest-
stellcn lassen, wo sich diese Vorschläge bezüglich der
Staatsarbeiterpensimristen gegenwärtig befindeu. — Als
Termin für die Fortsetzung der Verhand¬
lungen  wird im gegenseitigen EinveMehmen Montag
Bormittag bestimmt.

Empfang der Postgewerkschaft dnrch Dr . Seipel.
KB. Wie«, 22. Okt. Heute mittags empfing Bundes¬

minister Dr. Seipel  die Vertreter des Berhandlungs-
lomitees des Postzentralausschnsses. Er gab ihnen gegen¬
über die gleiche Erklärung ab, wie dem 25er-Ausfchusse
und der Technischen Union. Der Sprecher des Verhanö-
lungskomitees. Knapp,  legte den in den früheren Ver¬
handlungen eingenommenen Standpunkt des Postzentral-
ausschusses dar und erklärte, an diesem Standpunkt fest-zuhalten.

Sinfeernfuna Her Mn.
Der Wortlaut der Berordunng.

Wie«, 23. Okt. lPriv .j In dem heute erschienenen
Bundesgesetzblatt wivd die Verordnung über die Ein-
bernfung der österreichischen Goldrente nnd der 4^ pro-
zentigen Staatsschatzanweisnngen vom Jahre 1914 zur
amtlichen Verwahrung veröffentlicht. Dte Titres sind Ms
längstens 13. November  abzuliefern . Die Verord¬
nung selbst. Sie vom 14. Oktober, datiert, und daher noch
vom Finanzminister Kollmann  gezeichnet ist, be¬stimmt:

Bon den Schuldverschreibungen der nicht sicherge-
stellten Borkviegs schulden des alten österreichischen
Staates , die mit A b ste m p c l u n g s v e r m crk vcr-
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sehen wurden oder zu versehen waren, sind die ,
Schuldverschreibungender oierprozcntigen österreichischen
Moldrente und der Vierei Uhalbprozentigen österreichi¬
schen amvrttsablen Staatsschatzanweisungen vom Jahre
1914, wie envähnt , mit 13. November abzuliefern.
U eb e r t r a g u n g e n cingelicfcrter Stücke von dem
auf dem Verzeichnis genannten Eigentümer oder einem
Rechtsnachfolger an andere Personen werden gegenüber
öem Bundesschatz nur wirksam, wenn sie der Bundcs-
zentralkasse durch eine Urkunde  ausgewiescn werden,
vte die Namen und Adressen der Bewerber enthält und
auf der die Unterschrift der Vcräußererer gerichtlich oder
notariell beglaubigt ist.

Auf Grund des Einvernehmens mit der Reparations¬
kommission werden Schuldverschreibungen, die innerhalb
der angegebenen Frist nicht in amtliche Verwahrung
übertragen werden, bei der Durchführung der Aufteilung
der Vorkriegsschulden des alten österreichischen Staates
außer Betracht  gelassen. Bereits abgestempelte, aber
nicht eingelieferte Schuldverschreibungenzählen zwar für
die zwischenstaatliche Abrechnung auf den österreichischen
Gcbtetsblock. werden aber von der Republik Oesterreich
bet der endgültigen Lösung des Staatsschuldendienstesnicht berücksichtigt werden.

Die U eb e r t r e t u n g der Bestimmungen, wonach
Kreditinstitute, die bei ihnen verwahrten Schuldverschrei¬
bungen vom Tage der Kundmachung dieser Verordnung
nicht mehr ausfolgcn dürfen, werden Mt Geldstrafen
bis 2000 Schilling bestraft. Strafbar ist auch der Emp¬
fang  des verbotswidrig ansgefolgten Stückes.

Die Auffassung in finanziellen Kreisen.
Wien, 23. -Okt. (Priv .) Ans finanziellen Kreisen wird

Mtgeteilt : In der Verordnung fällt vor allem auf, daß
sie von einem A n sp r n ch gegen den Bnndesschatz spricht.
Der österreichische Staat hat sich bisher aus den Stand¬
punkt gestellt, daß er die Borkricgsschnldcn der alten
Monarchie durch einen rechtsverbindlichen dl kt noch nicht
übernnmnmen habe und der Oberste Gerichtshof
hat bekanntlich anläßlich einer Klage in der Angelegenheit
der Prioritäten der Vorarlberger  Bahnen erklärt,
daß eine passive Klagelegitimation des österreichischen
Staates nicht vorhanden sei.

Wenn nunmehr in der Verordnung von der Bcgrün-
duny eines Anspruches gegen den Bnndesschatz die Rede
ist, so ist damit der konstitutive Akt  der Schnld-
ülbernahme im Falle der Goldvonte und der Schab-
amveisungen gegeben, denn der Staat kann nur dann er¬
klären, daß ein Anspruch gegen ihn bei einer llelbertreturrg
verfällt, wenn er die Schuld vorher als eigen anerkennt.
Wenn dies aber der Fall ist, so ist schwer anznnehmen,
daß sich der Bnndesschatz praktisch die Geltendmachung
eines Anspruches gegen ihn zum Nennbetrag vorstellcnkann.

Die Bestimmungen über die Einberufung weisen ge¬
genüber den im Vorjahre erlassenen n n g a r i schc n
Vorschriften weitgehende Verschiedenheitenauf. In Un.
garn wurden alle Renten  cingezogen , mährend in
Oesterreich nur die Golörente und die Schatzanwessungen
zur amtlichen Verwährung einzuliesern sind. Ferner ist
in Ungarn ausdrücklich die R ü ckg a b e d c r R c n t e n in
Aussicht gestellt, nachdem diese von der Rcparationskom-
misston geprüft worden sind. In Ungarn ist auch eine
Handelbarkeit  nach der Einziehung in viel stärke¬
rem Maße gegeben, und zwar im' Wege einer Umschrei¬
bung der Bestätigungen bei der Postsparkasse, mährend
in Oesterreich der Handel in diesen Titres wegen der ge¬
forderten Beibringung einer notariell beglauhigtcn Un¬
terschrift beinahe unterbunden ist.

Amtsantritt des Vizekanzlers Dr . Dinghofer.
KB. Wien, 22. Ott. Vizekanzler Dr . Dinghofcr

empfing heute anläßlich seines Amtsantrittes die Be¬
amtenschaft des Justizamtes . Auf die Begrüßungs¬
ansprache des Sektionschefs Dr . P o l z e r erwiderte her
Vizekanzler, er freue sich, feststellcn zu können, daß das
Justizamt nun da rang ehe, zu den bereits abgeschlossenen
Rechts h i l f e v e r t rä g en mit den Nachbarstaaten
neue abzuschlicßen. Die Herstellung geordneter Rechts¬
verhältnisse im internationalen Verkehr sei für die öster¬
reichische Wirtschaft von größter Bedeutung und die Frage
der R e cht s a n g l e i chn n g a n d a s D c u t sche R e i ch
brauche er nicht besonders zu betonen, da seine Einstellung
bekannt sei und sein Vorgänger Dr. Wab e r sich in dieser
Richtung schon große Verdienste erworben habe. Tic
Justizverwaltung könne sich jetzt diesen Arbeiten umso
mehr widmen, als die größten Schwierigkeiten in der
Rechtspflege, die ans der Nachkriegszeit und der In¬
flationszeit entstanden waren, dank der Energie und Tat¬
kraft der Justizverwaltung und der Richievschaft fast ganz
überwunden seien.

Der Bizekanzler dankte sodann der Richter-
schast und den Staatsanwälten  für ihre auf¬
opfernde selbstlose Tätigkeit, die sie entfaltet haben, ob¬
wohl sie mit Nahrnngssorgen zu kämpfen hatten. Die
Unabhängigkeit und Unparteilichkeit  eines
Richters werde nur dann gewährleistet, wenn der Staat
ihm auch das Materielle gebe, was ihm in einem geord¬
neten Staatswesen gebühre. Diese Ansicht werde von der
ganzen Regierung geteilt und er werde für die berechtigten
Wünsche der Beamtenschaft nach Kräften eintreten. Es
gebe allerdings Grenzen, über die die Regierung nicht
hinausgehen könne. Bei dieser Gelegenheit möchte er auch
seinen Wunsch betonen, das Jnstizamt wieder zu einem
v olle  n M i n i st er  i u m umzngestalten.

Parteiamtliche Bertrancnskundgebnngcn.
KB. Wien, 22. Okt. Die christlichsoziale  Landes-

Parteileitung für Niederösterreich hat sich in ihrer heute
abgehaltenen Sitzung mit den der Oeffentlichkeit bekann¬
ten politischen Vorgängen der letzten Zeit beschäftigt und
den Bericht des Landeshauptmannes Dr. Bnresch mit
größter Befriedigung  zur Kenntnis genommen.

KB. Wien, 22. Okt. Die niederösterreichischc Landcs-
parteileitung der sozialdemokratischen  Partei hielt
heute eine Sitzung ab, in der das Verhalten der sozial-
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demokratischen Landtagsfraktion während der letzten
Landtagssitzung gebilligt und ihr das Vertrauen
ausgesprochen wurde.

Die Protestaktion der Sozialversichernngsangcstcllten.
KB. Wien, 22. O-kt. Heute nachmittags fand in der

Volkshalle des Rathauses eine Massenversammlung der
Angestellten der Sozialversichernngsinstitute statt. Nach¬
dem mehrere Redner gesprochen hatten, wurde eine Ent¬
schließung  angenommen , in der gegen den Versuch,
den Angestellten der Sozialversicherungsinstitute ihren
Kollektivvcrtrag und ihre erworbenen Rechte zu nehmen,
protestiert und der Zentralvorstand sowie das Aktions-
komitee aufgefordert werden, mit allen Mitteln , ivcnn
nötig durch einen Generalstreik  aller Angestellten die¬
ser Institute im ganzen Bundesgebiet diese Absicht abzu-
wehreu. Nach Schluß der Versammlung formierten sich die
Teilnehmer an der Versammlung zu einem Zug vor
dem Parlament vorüber vis zum Deutschen Volkstheater,
worauf sich die Teilnehmer ruhig entfernten.

IikWkbWMMstMWrsMMMO.
Beunruhigung in Frankreich.

KB. Berlin , 22. Okt. Wie das „Acht-Uhr-Albendblatt"
aus Paris meldet, soll anläßlich einer Unterredung mit
dem deutschen Botschafter von Ho esch B e rte lo t
diesen darauf aufmerksam gemacht haben, daß Minister¬
präsident P o i n c a r e die mit immer größerem Nachdruck
austanchenden Gerüchte einer Rückkehr  des gewesenen
deutschen Kaisers nach Deutschland mit größtem Nach¬
druck, aber auch mit lebhafter Beunruhigung  ver¬
folge. Poincare habe zu erkennen gegeben, daß er eine
Rückkehr des Kaisers nicht dulden würde. Er werde
vielmehr, falls den Gerüchten die Tat folgen sollte, bei
den übrigen Alliierten beantragen, die auf die Person des
Kaisers bezüglicheir B est i mm u n g en des V er -
s a t l l e r Vertrages mit größter Schärfe  zur
Durchführung zu bringen. (Der Vertrag siebt bekanntlich
die Auslieferung  des Kaisers, als angeblichen Ur¬
heber des Krieges, an die Alliierten vor. Anm. d. R.)

Eintreffen der Prinzessin Hcrmine in Doorn.
KB. Berlin , 22. Okt. Die „Bosstsche Zeitung" meldet

aus dem Haag:  Prinzessin Hermine, die Gemahlin des
Exkaisers Wilhelm, ist gestern abends von ihrem Schloß
Sabor  in Schlesien, wo sie ursprünglich für sechs
Wochen sich aufhalten wollte, unerwartet nach
Doorn  zurückgekohri.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
KB. Paris , 22. Okt. Der deutsche Botschafter von Hoesch

hatte heute mittags eine Unterredung mit dem Außen¬
minister Briand , die die erste Fühlungnahme des Bot¬
schafters mit dem Außenminister nach seiner Rückkehr be¬
deutet. Es wurden dabei in großen Zügen die durch die
Unterredung in Thoiry  aufgeworfenen Probleme be¬
rührt . Briand reiste heute nachmittags für drei bis vier
Tage anss Land. Nach seiner Rückkehr, d. h. in der zwei¬
ten Hälfte der nächsten Woche, soll eine neuerliche Unter-
reduna. dcs Botschafters mit Briand stattfindcn.

TU. Paris , 23. Okt. In offiziösen französischen Kreisen
legt man Wert auf die Erklärung , daß die gestrige Unter¬
redung Briands mit dem Botschafter Hoesch improvi¬
siert  war und nur ganz kurze Zeit gedauert habe. Die
Annähernngsfrage sei nur in ganz allgemeiner Form be¬
handelt worden. Der ausdrückliche Wille der deutschen
Regierung, zum Ziele zu gelangen, sei festgestellt worden.
Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Saarfrage und der
Eiscnbahnobligationen  bestünden aber fort.

Wes der „Tcmps " sogt.
TU. Paris , 23. Okt. Zn der Unterredung zwischen

Herrn von Hoesch und Briand schreibt der „Temps",
eine Annäherung  sei nlir möglich, wenn Deutschland
sich entschließe, aus den Verhandlungen jede Diskussion
über die vorzeitige R ä u m u n g der besetzten Gebiete
und über die berechtigten Forderungen der Botschafter-
kvnfcrenz auszuschalten.

lagmeuighiton
Wetterberichte.

Innsbruck , 23. Okt. Gestern war im allgemeinen ein
schöner Tagt in der Nacht auf honte setzte Regen ein und
cs wurde wieder empfindlich kühl. — München  meldet
Rcgenwetter,' auch in Bozen  regnet es.

Bregenz, 22. Okt. Unter dem Einfluß des Föbns ist
heute die Kälte etwas zurückgcgangcn. Der in der Nacht
von gestern auf heute ziemlich stark einsctzende Regen hat
gegen Morgen anfgehört. Den ganzen Tag über lagern
dichte Nebel über der ganzem Bodenseegegend.

Salzburg , 23. Okt. Anhaltendes Regenwciter, kühle
Temperatur.

Wien, 23. Okt. (Priv .) Wettervorhersage:  Herr¬
schender unsicherer Wettercharaktcr anhaltend.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums tu
Innsbruck.

Am 22. d. M-, 14 Ubr: Lnstdvnck 693.8 Millimeter , Tem¬
peratur 13.5, Feuchtigkeit 63, Wind O. 3, Bewölkung 5.

Am 22. d. M., 21 Uhr: Lustdruck 694.5 Millimeter, Tem¬
peratur 9.3, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 14 Grad.

Am 23. d. M, 7 Ubr: Luftdruck 695.8 Millimeter, Tem¬
peratur 6.9, Feuchtigkeit 100, Wind O. 2, Bewölkung 10,
uie-derstc Temperatur 7 Grad, Niederschlagsmenge 2.3,
Regen. D

Schwere Gewitter in Oberitalie».
KB. Rom. 22. Okt. Die Blätter berichten wiederum

von schweren Gewittern in der Toskana.  Durch den
starken Regen sind verschiedene Straßen von Florenz
und Umgebung überschwemmt. Eine Hochspannungslei¬
tung wurde durch den Blitz schwer beschädigt. In einem
kleinen Orte schlug der Blitz in den Kirchturm, wodurch
das Kreuz sich loslöste, des Küsters Haus durchschlug und
Frau und Tochter des Küsters schwer verwundete.

800 Todesopfer der Stnrmkatastrophe ans Knba.
TU. Newyork, 23. Okt. Nach den letzten Meldungen

hat der Wirbelstnrm auf Kuba 800 Menschenleben
gefordert,- die Zahl der Verwundeten  ist ans 7000
gestiegen.

Erdbeben in San Francisco.
KB. San Francisco , 22. Okt. Drei heftige Erdstöße sind

heute vormittags hier verspürt worden, der erste um
4 Uhr 36 Minuten in der Tauer von 20 Sekunden, der
zweite um 5 Uhr 36 Minuten in der Dauer von 15 Sekun¬
den und der dritte um 6 Uhr 42 Minuten , der fünf
Sekunden dauerte. Es wurde beträchtlicher Material¬
schaden  angerichtet . Fensterscheiben sprangen, Uhren
blieben stehen, Fußböden, Zimmerdeckell und Mauern
bekamen Risse.

GeWen der Ms.
Der Autonnfall in Jgls.

Zn dem bereits gemeldeten Autonnfall in Jgls liegt
noch folgender Bericht vor : Am 21. d. M., abends, unter¬
nahm der Aulomvntenr Franz Mayerl  aus Innsbruck
mit dem Anio seines Dienstgebers eine Schwarzfahrt
nach Jgls , wobei er vier Personen mitführte. Auf der
Rückfahrt um 10 Uhr abends fuhr Mayerl mit dem Auto
unmittelbar vor dem Sanatorium Jgls über die Stra-
ßenböschnng, so daß das Auto umkippte und Mayerl
unter dem Wagen zu liegen kam, wobei er derart schwere
Verletzungen erlitt, daß er in bewntztlosem Zustande
in die Klinik nach Innsbruck überführt werden mußte.
Ter mitfahrcnde Chauffeur Fritz Untsch — die drei
anderen Personen waren schon früher ausgestiegen —
kam mit dem bloßen Schrecken davon. Das Auto wurde
stark beschädigt.

Autonnfall eines Secfelder Hotelbesitzers.
Ans ttffcnhcim  wird uns berichtet: Ter Besitzer

des Hotels „Post" in S ee f e l d, Fritz W c r t h e r , unter¬
nahm mit seiner Frau und dem Fliegeryanpttnann , Tou¬
ristenführer und Skilehrer Wilhelm Voelk für  den
Wintersportverein eine Propagandareise nach Nord-
dcutschland mittels Auto. In der Nähe von Uffenhcim
platzten bê einer scharfen Kurve zwei Reifen, der Wagen
kam ins Schlendern und stürzte über die Böschung in
den Straßengraben . Die Insassen wurden in weitem
Bogen herausgeschlendert, der Ehanffenr kam unter das
Auto zwischen die Reisekosfer zu liegen.

Werther erlitt eine Knochenzersplittcrinrg an der rechten
Schulter. Hautabschürfungen und Schnittwunden an den
Armen. Seine Frau kam mit Hautabschürfungen und
Prellungen und Hauptmann Boelk  mit einer leichten
Gehirnerschütterung davon, während dem Chauffeur ein
Arm ausgekegelt wurde. Ein Arzt und eine Saniiäts-
mannschaft aus Uffenheim leisteten den Verwundeten
erste Hilfe. Das stark beschädigte Auto wurde mit der
Bahn zur Reparatur nach Innsbruck gebracht.
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! Ein Radler von einem Auto überfahren.
Bregenz. 22. Okt. Am 19. ds. M. fuhr ein Sttckcreifabri-

kant aus Harö  mit seinem Auto auf der Straße von
Lustenau  in der Richtung gegen Götzis und überfuhr
bei der Straßenkreuzung in Alt ach zum „Schwert" den
15jährigen Josef Gtc singer,  der gerade mit seinem
Fahrrade die Straße überaueren wollte. Obwohl ihm das
Auto über den ganzen Körper fuhr, konnte der hevbei-
gerufene Arzt an Giesinger außer einigen Hautabschür¬
fungen am Kopfe und an den Füßen keine weiteren Ver¬
letzungen seststellen.

#

, . Die Tat eines Wahnsinnigen.
TU. Leipzig, 23. Okt. In dem Dorfe Poßdorf versuchte

der Landwirt Wenzel  in geistiger Umnachtung Frau
und Tochter zu erwürgen. Die Frauen eilten ins Freie,'
unmittelbar darauf ging das Anwesen in Flammen auf.
In dem Schutt fand man die verkohlte Leiche Wenzels.

Der Prozeß gcgeu die römische Heimkehrerbank.
KB. Nom, 22. Okt. In der heutigen Verhandlung ge¬

gen die Verwalter der falliierten römischen Heimkehrer-
bank, die sich ausführlich mit den Praktiken der Ver¬
waltung befaßte, wurde auch die Aussage des Mar¬
chese Afan de Rivera  verlesen , der berichtet, daß
während der Lebensmittellicferungen an die Tiroler
Landesregierung  ein Schreiber vom Kommando
von Fiume eingetroffen sei, der das Verhalten der Bank
schärfstens tadelte, worauf er aus der Verwaltung der
Bank ausgetreten sei, auch deshalb, weil er gleichzeitig
erfuhr, daß Direktor D a l or o in einem Brief den t t a-
licnischen Offizieren in Innsbruck  für das
Tiroler Geschäft Provisionsgelder  angeboten habe,
was diese abgelchnt hätten.

* Personalnachrichtcn. Der Bundespräsident hat dem
mit dem Titel eines außerordentlichen Univcrsitätspro-
fessors bekleideten Privatdozenten für innere Medizin an
der Universität in Wien, Regierungsrat Dr . Siegmund
Erbe  n, den Titel eines Hofrates verliehen,' ferner den
Amtsdirektoren der Kultusgemeinde, Dr . Emil Adler
und Guido Fuchs gelb  und dem Vorstand der Ge¬
meindebibliothek, Dr . Bernard Wach st ein,  den Titel
eines Regieruügsrates verliehen.

* Der oberösterreichische Klerus gegen die Verquickung
von Politik und Geschäft. „Aus völlig einwandfreier
Quelle" will das sozialdemokratische Linzer „Tagbl." von
einer Aktion erfahren haben, die Geistliche der Diözese
Linz gegW die Vermengung von Politik und Geschäft un¬
ternehmen. Darnach hätten Dechant Hufnagl,  der
Stadtpfarver von Urfahr, und Kooperator Kühhas  in
einem Rundschreiben alle Dekanate ersucht, in den Pasto-
ralkonferenzen gegen alle christlichfozialen Politiker, die
die Politik mit eigenen Geschäftsinteressen verquickten,
ein Mißtrauensvotum  zu beschließen. In einer
Konferenz der Linzer Dekanate sei die Frage auch schon
behandelt worden, wobei zehn Geistliche der Anregung
zustimmten,' 22 sprachen sich dagegen aus , aber lediglich
deshalb, weil sie den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für
opportun hielten.

* Die Leistungszulagcn der nichtrichterlichen Iustizange,teilten.
Wien , 22. Okt . In einer Versammlung der nichtrichterlichen Justiz,
beamten wurde eine Entschließung  angenommen , in der
Einspruch gegen die Art und Weise der Behandlung der Neu¬
regelung der Leistungsznlagen durch die zuständigen Stellen er¬
hoben wird . Die Entschließung verwahrt sich insbesondere da¬
gegen, daß sich jemand ein Urteil über die Dienstleistung der nicht¬
richterlichen Iustizangestellien anmaßt , der- weder die erforderliche
Kenntnis des Gerichtsbetriebes noch eine Ahnung von dem Wir¬
kungskreis und von den dienstlichen Obliegenheiten der Gerichts¬
beamten besitzt. Sollte bis 1. November d. I . eine annehmbare
Neuregelung der Leistungszulagen rückwirkend vom 1. Jänner
1926, nicht erfolgen — lxeißt es in der Entschließung —, so wird
jede Mehrarbeit bis zum günstigen Abschluß dieser wahrlich schon
lange genug hinausgezogenen Angelegenheit eingestellt.

* Line „teure" Partei . Nach einer dieser Tage veröffentlichten
Parteistatistik besitzt die österreichische  Sozialdemokratie sechs
Ta-gesvlätter mit einer Auflage von 137.099 Exemplaren, 13 Wochen¬
blätter mit einer Auslage von 168,000 Exemplaren und zahlreiche
Monatsschriften, von denen der ,/Sozialdemokrat" in einer Aus¬
lage von 315.000 Exemplaren, die „Frauenzeituno " in einer Auf¬
lage von 161.000 Exemplaren, der jugendliche Arbeiter" in einer
Auflage von 30.000 Exemplaren, der „Schutzbund" in einer Auf¬
lage van 46.000 Exemplaren, der „Schul- und Kinderfreund" in einer
Auslage von 90.000 Exemplaren, der „Mieter " in einer Auflage
von 150.000 Exemplaren, der „Kleinbauer" in einer Auslage von
10.000 Exemplaren, der „Naturfreund " in einer Auflage von 59.000
Exemplaren erscheinen. Der Partei - und der sozialdemokratischen
Kultur - und Sportbewegung dienen insgesamt scchsund-
zwanzig  Monatsschriften in einer Gesamtauflage von 940.000
Exemplaren. Die Gesamtauflage aller Zeitungen, Wochen- und
Monatsschriften der Partei beträgt über zwei Millionen Exemplare,
wenn in den Angaben nicht die übliche sozialdemokratischeUeber-
treibung steckt. Da die Partei 592.346 Mitglieder zählt, entfallen
auf jedes Parteimitglied durchschnittlich vier Blätter,  die es
bezahlen muß! Das ist ein bißchen viel verlangt von Mitgliedern
einer Proletarierpartei , zumal sie noch obendrein schwere Partei-
und Organisationsbciträge zahlen müssen.

* Milliardcninsolvenz der Wirtschaftsgeuosscnschaft der
deutschen Tierärzte . Wien,  23. Okt. Das Wiener Han¬
delsgericht hat gegen die Wirtschaftsgcnossenschaft der
deutschen Tierärzte Oesterreichs das Ausgleichsverfahreil
eröffnet. Ein genaues Bermögensverzeichnis liegt noch
nicht vor. Die Aktiven  werden mit ungefähr 778.850
Schilling, die Passiven  mit 1,161.963 Schilling ange¬
geben. Die Hanptaktivpost ist das Grundstück „Triester
Hof" bei Graz, ans dem das Jmpfstoffwerk der Genossen¬
schaft steht. Auch sind dort zahlreiche Pferde untergebracht,
von denen man den Impfstoff und das Rotlaufserum ge¬
winnt . Dieses Objekt wird allein auf 750.000 Schilling
geschätzt.

* Haussebewegungauf den Getreideurärkte«. Wien,
22. Okt. Das Anziehen der Getrcidepreisc hat sich in den
letzten Tagen in eine Haussebewegung  verschärft.
Ausgehend von der Nachfrage der bömischen Mühlcn-
industvie trat an allen Donauplätzen plötzlich lebhafter
Bedarf hervor, der auf beinahe leere Lager traf . Auch
Italien erweist sich Heuer für den Tonauweizen als star¬
ker Konkurrent der BedarfsgMete . Die Belebung des
Exportgeschäftes, sowie auch die anregenden Berichte von
den überseeischen Getretdemä-rkten hüben naturgemäß
die feste Tendenz auf dem Bndapester Terminplatz und

in den jugoslawischen Erzeugungsgebieten wesentlich ge¬
fördert. Für deutschen Weizen zeigt sich besseres Inter¬
esse, besonders der Weststaaten, da das deutsche Produkt
in diesem Jahre den seltenen Vorzug hat, ungewöhnlich
kleberhältig zu sein. Dieser Umstand mindert die Not¬
wendigkeit, den klebcrreichen Ueberseeweizen in größeren
Mengen zu Mischlingszwecken heranzuziehen.

* Bestochene deutsche Postbeamte. Berlin,  22 . Okt.
Der 32jährige OberpostsekretärMareske  und dev 60-
jäbrige, bereits seit 30 Jahren im Postdienst stehende
OberpostsekretärG r ö na n d t, denen die Hauptfunkstelle
in Köntgswusterhausen und die Wcrkstätte des Postamtes
unterstellt waren, haben vom Leiter der Niederlage der
Denz-Motoren -Aktiengesellschaft, dem 46jährigen Ober-
ingenieur Gossing,  bereits seit mehreren Jahren bei
Bestellung von Motoren und Oelen Schmiergelder
erhalten, die fünf bis zehn Prozent des Wertes der gelie¬
ferten Waren betrugen. Mareske hat, wie bisher festge¬
stellt wurde, mindestens 4000 Mark erhalten. Gröuandt
bezog jährlich 800 bis 1000 Mark. In seiner Wohnung
fand man ein Sparkassebuch mit 16.000 Mark und Aktien
im gleichen Wert, die er durch Spekulationen erworben zu
haben behauptete. Alle drei Beschuldigten wurden wegen
aktiver und passiver Bestechung verhaftet und sind gestän¬
dig. Die Postverwaltung ist nicht geschädigt.

* Eine Bctrugsaffärc zwischen Hamburg uuö Schanghai.
Hamburg,  22 . Okt. Zwei hiesige Kaufleute namens
Münch und Becker,  die in geschäftlicher Verbindung
mit einem in Schanghai ansässigen,aus Altona stammenden
Kaufmann, namens Harrendorf,  standen , exportier¬
ten seit mehr als einem Jahre angeblich Hochwertige
Waren aller Art. Um laufend Wer Bargeld zu verfügen,
verkauften alle drei die Connaissemcnts an ausländische
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und deutsche Banken. Jetzt stellte sich heraus, daß alle in
Schanghai lagernden Kisten ziemlich wertlose Gläser ent¬
hielten und daß die Connaissements gefälscht waren. Die
Hamburger Kriminalpolizei hat Betrügereien in der
Höhe von mindestens eineinhalb Millionen
Mark  festgestellt und hat Münch sowie Becker in Haft
genommen. Auch gegen Harrendorf, der aus Schanghai
verschwunden ist, wurde ein Haftbefehl erlassen. Man ver¬
mutet, daß die Schwindler große Summen irgendwo ver¬
steckt oder unter falschem Namen angelegt haben.

* Die italienischen Schulen i« der Schweiz. Zürich,
23. Okt. Der Stadtrat von Belinzona  hat beschlossen,
der i t a l i e n i schen Schule wegen ihrer politischen Ten¬
denzen keine öffentlichen Unterrichtsrüume mehr zur Ver¬
fügung zu stellen.

* Die Lirabcsserung. Der neue starke Devisenrückgang veran¬
laßt die Fafchistenprcssc zu Iubelgesängen über die siegreiche
faschistische Währungspolitik . „Lavoro d' Italia ", das Organ der
Korporationen , erwartet , daß der Sterling , der heute 107 notiert,
bis 28. Oktober , dem Jahrestag des Marsches auf Rom, auf 100
zurückgehe, und ermahnt nun , nachzuweisen, daß dies kein mo¬
mentaner , sondern ein reeller Dauererfolg sei. Bisher be-
schäftigt sich jedoch kein Blatt mit den tiefen Verschiebungen, die
die Lirabesserung um ein volles Drittel innerhalb zweier Monate
in Handel und Produktion bewirken muh. Die Exportindustrie
ist davon umso schwerer betroffen , als troß der Lirahanstc die
Kleinhandelsvrcise eher anziehen, so daß kein Lohnabbau in Sicht
ist. Die starken Veränderungen des -Lirakurses in der kurzen Frist
können auch damit erklärt werden , daß der Devisenmarkt infolge
des Verbotes jeder Valutaspekulation sich auf den unmittelbaren
Kassabedarf beschränk und daher die Kursreguliernng leicht
macht.

* Reinigung eines Hesifilms. Ncwuork,  21 . Okt.
Aus Veranlassung Ses Staatsdepartements sind die
deutschfeindlichen Stellen  in Sem Valeutino-
Ftlm „Die Apokalyptischen Reiter" herausgenom¬
men  worden . Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet,
waren von deutscher Seite gegen die neuerliche Ausfüh¬
rung dieses deutschfeindlichen Films Vorstellungen er¬
hoben worden, denen das Washingtoner Staatsdeparte¬
ment jetzt Rechnung getragen hat.

MMmlkiiiW un»Hie»MW»Meie».
Wie kurz berichtet, hielt bei einer Versammlung des

Reichsverbandes der öffentlichen Angestellte» Professor
Oberegger  aus Graz eine» Bortrag über das
Thema „Berufsbeamtentum und die politischen Par¬
teien" wobei er u. a. folgendes ausjührte:

Die finanziellen  Sorgen der Beamtenschaft lassen
begreiflicher Weise anderen Erwägungen selten Raum,
obwohl die Ausgestaltung der wirtschaftlichen Lage des
Bernfsbeamtentums unzertrennlich verbunden ist mit
ihrer Geltung im Staatswesen überhaupt. Beim Zusam¬
menbruch hat das Bernfsbevmtentnm wie wiederholt an¬
erkannt wurde, die innere Ordnung im Staate aufrecht
erhalten. Es verlohnt sich daher wirklich der Mühe
festzustellen, welche Rolle die Machthaber der
Republik  nach Befestigung ihrer Herrschaft, die sie zum
guten Teile nur mit Hilfe der Beamtenschaft ungestört
ausbauen konnten, dem Beamten zugewiesen haben.

Die hervorragend sie Stellung im Staate behielten sie,
die Vertreter der politischen Parteien als Volksbeauf¬
tragte für sich. Als Minister und Mitglieder von Landes¬
regierungen sind nicht weniger als 75 Volksbeaus-
tragte,  also zehnmal mehr wie im gleich großen benach¬
barten Bayern  tätig . Der Fachmann erscheint sin die

zweite Linie gedrängt. Auch tu den Gemeinden wurde an
Stelle des sachlich ausgebildeten Beamten der partei¬
politisch eingestellte Referent gesetzt. Besonders hervvrge-
yoben zu werden verdient, daß zumeist bei den Landes¬
regierungen und Gemeinden die Verteilung der Amls-
stellen keineswegs nach einem bestimmten Programm,
das durchzuführen sich alle verpflichteten, sonderir auf
Grund des Proporzes,  somit also bloß nach der
Zahl der Abgeordneten erfolgt. Daher hat Oesterreich die
Spezialität des obstruierenden Regle¬
rn ngsmitgliedes  hervovgebracht. Das Regierungs-
Mitglied geht lediglich nach seinem Partcigruudfatz vor.
Es scheut nötigenfalls nicht, ein Amtsgeheimnis zu ver¬
letzen, oder eine öffentliche Stellungnahme zu noch nicht
abgeschlossenen, ihm nur durch Akten-Einsicht bekannt ge¬
wordenen Ereignissen zu nehmen. Es motiviert Fehler
einfach damit, „nicht orientiert " gewesen zu sein und gibt
sich der Hoffnung hin, daß niemand das Vorliegen einer
unverzeihlichen Nachlässigkeit oder Unfähigkeit auf Grund
dieses Selbstbekenntnisses feststellt.

Den Bolksbeanftragtcn nachgeovdnet sind gemäß Ar¬
tikel 20 der Verfassung andere Organe:

„Unter der Leitung der Bolksbeanftragten führen
nach den Bestimmungen des Gesetzes aus Zeit gewählte
Organe, die Bundes - oder Landesve.rwal .tung."
Aus diesem Satz geht klar hervor, daß nach Ser öster-

retchischen Verfassung das W a h I b ea m t en t u m auch
über den Kreis der Bolksbeanstragten hinaus möglich ist.
Das WaHlbeamtentumbedeutet aber mit Rücksicht ans den
Fortfall des Pensionsanfpruches das Abhänglgnrachcn
des Beamten von dem Forum , das ihn wählt. Htefür
bieten manche Balkanstaaten und auch Amerika hinrei¬
chende Beispiele. Aber auch ein zweites System läßt den
Beamten voll abhängig werden. Es ist dies das Ver¬
trag  s a n 4 c stc l l t e n s y ste m. Die fortschreitende Kom¬
merzialisierung gewisser Einrichtungen scheint ein Hin¬
weis daraus zu sein, daß man auch auf diesem Wege ans-
zuschreiten bestrebt ist. Dazu kommt, wie z. B . bei der
Postsparkasse geplant zu sein scheint, daß die gehobenen
Posten für ganz besonders verdiente Pavteiange-
hörige  als Belohnung gedacht werden.

Sind dies die Wege, wie ans gesetzlicher Art das Be-
russbeamtentum als objektiver Lenker der Verwaltung
möglichst zurückgedrängt werden soll, so werden auf un¬
gesetzliche Weise in schier unerschöpflicher Form

Beeinflussungen der Verwaltung durch die Partei»
fnnktionärc

vorgenommen. Da ist zuerst der Steilenschacher und
der Einschuh von Günstlingen.  Alle Parteien,
auch die Opposition, betreiben diesen wo immer möglich,
wo immer sie regieren, miircgieren oder sonst Einfluß
haben. Die fürchterlichsten Zustände die sich zeitweilig bis
zu Familientragödien auswirken, herrschen da im S chul-
wesen.  Die Inspektor - und Oberlehrerftellen, bezw.
Direktorposten, werden ohne Rücksicht auf Qualifikation
und Dienstalter vergeben: alte verdiente Pfänner werden
so lange rücksichtslos übergangen, bis sie mürbe gemacht
sind. Solche Verhältnisse weist auch schon der Mittel-
schuldienst  auf und auch in anderen Dicnstzweigen 'ist
diese Art heilloser Zustände schon voll im Gange. Beson¬
ders bei Renan stell un gen,  bei der Post, bei der
Bahn und im Kanzleidienst, wird geradezu nach dem
Proporz vorgegangen.. Ein Fall ist überdies bekannt, wo
dies ganz offen von den Parteienvertretern gefordert
wurde. Also nicht Kenntnisse und Eignung sind maßge¬
bend, sondern nur die Parteizugehörigkeit.
Neben dem Stellcnschacher bildet die größte Gesinnungs-
velastung Ser Beamtenschaft

die Jnterventionstätigkett.
Keine Konzession, kein Stenernacküaß, keine Arbeitsver-
gebung ohne Intervention mit allen .ihren schädlichen
korrumpierenden Begleiterscheinungen. In der Regie-
rungserkläruilg wurde nun angedeutet, daß gegen die
Intervention vorgegangen werden soll. Allein solange die
Intervention überhaupt geduldet wird, wird die
Grenze nie gesunde  n werden, wo ihre schädliche
Wirkung anfäugt oder aufhört. Jede Intervention stellt
unzweifelhaft bet dem Stand der heutigen verfassungs¬
rechtlichen Zustände eine Erpressung au den
Beamten  durch die Parteipolitikcr dar.

Es ist überdies sicher richtig, daß der Abgeordnete ein
Organ der Legislative und der Kontrolle in der Ver¬
waltung ist, keineswegs aber das Recht hat, diese persön¬
lich und direkt zu beeinflussen. Eine Verkennung
der Tatsachen  aber ist es, wenn in der Regierungs¬
erklärung gesagt wurde, daß die Jnterventionstätigkett
auf die Bequemlichkeit der Bevölkerung irnd auf Miß¬
trauen gegen die Bürokraten zurückzuführen ist. Die Jn-
terventionstätigkeit rührt vielmehr daher, weil die Partei¬
funktionäre allgemein glauben machen, daß ohne Zuge¬
hörigkeit zu einer Partei und ohne Inanspruchnahme
eines Abgeordneten nichts zu erreichen ist. Es ist zmeck-
inäßig, diese Wahrheit sestzustellen, danrit nicht stets der
Sündenbock Bürokratie herhalten mutz.

In das gleiche Kapitel der Jnterventionstätigkett fällt
cs auch, wenn die Erreichung von Stellen davon abhängig
gemacht wird, daß man einer parteipolitisch nahe¬
steh enden Organisation angehört.  Bis in die
höheren Klassen von Mittelschulen hinein erstreckt sich
diese unwürdige Art der Agitation  und des
Zwanges. Wenn man also die Verwaltung reinigen
will, so mutz man vor allen Dingen die Beaurtenschast
aller Gruppen von unwürdigem Druck befreien. Hier
liegt die Wurzel der  K o r r n m p t e r n n g. Der Stel¬
lcnschacher, die Intervention -Stätigkeit, die Vorspiegelung
besonderer Vorteile bei bestimmter Organssattouszu-
gehörigkeit muß aushören. Die ganze Oeffentlichkett,
namentlich auch Industrie , Handel und Gewerbe, ist an
dieser Frage höchst interessiert. Es muß von ihr begehrt
werden, daß sie den notwendigen Einfluß aus ihre Ab¬
geordneten nimmt, damit die Ursachen schlechter Verwal¬
tung rücksichtslos bekämpft werden können. Aber auch für
die Bauernschaft und Arbeiterschaft ist es von höchster Be¬
deutung, daß ein gerechter unbeeinflutzbarer
Beamtenstand  die Verwaltung führt und diese nicht
von Leuten nach Willkür geschoben wird, die Werdies
meistens von der Verwaltung nicht die leiseste Anhnung
haben.
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Volkstümliche Nuiversitätsvorträge. Am Montag, den

25. f>. M., findet im Hörsaal :str. 22—24, Neue Universität.
Erdgeschoß, der erste Bortrag des Professors Dr . A.
March über „Der Atomkern und seine Zertrümme¬
rung " statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintrittspreis
40 g für die Stunde.

Promatio.nen. Am Samstag , den 23. f>, M-, werden
an der Universität Innsbruck zu Doktoren der gesamten
Heilkunde promoviert die Herren: Wilhelm Adlers¬
berg  aus Stanislau in Polen und Radomir Bog-
danovic  aus Azanja, SHS ., sowie Fräulein Käthe
Frankl  ans Innsbruck, ' zum Doktor der Philosophie
Herr Gottfried S chr e t t er aus Innsbruck.

Das 65jährige Stiftungsfest des Corps Athesia, Inns¬
bruck» wurde gestern durch einen Begrttßungs-
abend  im „Breinößl " ein,geleitet, bei dem der Obmann
des Festausschusses, Herr Zeöerfeld,  die aus nah und
fern herbeigeeilten Corpsbrüder in herzlichen Worten be¬
grüßte. Vertreten waren folgende fünf auswärtige Car-
tellcorps : Markaria -M ü n chc n, Bavaria -E r l a n g en,
Frankonia -W tt r zb u r g, Joanne a-G r a z, „Schacht"-
8eoben  sowie die Leiden S . C. Corps Gothia und
Rhätia . Auf die Begrützungsworte des Obmannes er¬
widerten die Vertreter der einzelnen Corps, woran sich
ein gemütliches, freundschaftliches Beisammensein schloß.
Samstag vormittags halb 10 Uhr findet im Cvrpshetm
eine Gedächtnisfeier  für die gefallenen Corps-
angehörigen statt, bei dem eine Gedenktafel zu Ehren der
Gefallenen enthlillt wird. Um 11 Uhr ist feierlicheA u f-
fahrt  zur Universität, abends halb 9 Uhr Festkonl¬
ine rs im Saal des Großgasthofes „Maria Theresia".

Die Deutsche Lhemikerschaft der Universität Innsbruck verunstaltet
anläßlich des Scheidens ihres hochverdienten Lehrers, Professors
Dr. Karl Brunner,  vom Institute am Samstag den 23. d. M.,
8 Uhr abends im roten Saale des Gnsthofes „Breinößl ", 1. Stock,
«inen Abschiedsabend.

Goldene Hochzeit. Heute feierte der langjährige ehemalige
Sekretär des Handelsgremiums und der Krankenkassa
der Landeshauptstadt Innsbruck , Herr Oberoffizial Karl
A l b e r im Alter von 81 Jahren im engsten Familien¬
kreise die Feier seiner goldenen Hochzeit.  Aus
diesem Anlasse wurde dem Jnbelpaare eine Anzahl von
Ehrungen zuteil.

Todesfälle. In Innsbruck  staub Franziska The¬
resia Ellersdorfer,  geb . Brühler , 78 Jahre alt. —
Am 32. ös. M. wurde Alois Schwaiger, Sturmhofbauer
in Volderwald,  im Alter von 80 Jahren in Volders
zu Grabe getragen. An seinem Leichenbegängnisse betei¬
ligten sich die Speckbacher-Musikkapelle von Hall, deren
langjähriges Mitglied er war und die Gemeindevertre¬
tung und Musikkapelle von Tubfes, — In Graz  sind
gestorben: Viktor Ueberbacher, Bäckermeister und Haus¬
besitzer, im 50, Lebensjahre,' Leopold Egger, Südbahn-
Oberrcvident i. N., 48 Jahre alt : Frau Marie Heckel, Süd-
bahu-Oberinspektorswitlvc, im Alter von 7-2 Jahren:
Josef Groier, Pvstunterbeamter i. R., im 85. Lebensjahre:
Frau Käthe Teuft, geb. Gruber , verw. Novak, im
44. Lebensjahre. — In Wien  ist der dem .Heeresmini¬
sterium zugeteilte Oberst Ing . Hugo Metzner plötzlich
gestorben: ferner die UniversitätsprofessorswitMeFrau
Anna Mayer im 80. Lebensjahre, und Stadtrat i. R . Leo¬
pold Tomola im Alter von 64 Jahren sowie der Theatcr-
dircktor Karl Wallner, der seinerzeit als Komiker auch an
den Stadtheatern von Meran und Linz  a . D.
mit großem Erfolg tätig war. — In Y p ser (Wald-
vtertel) verschied der älteste Direktor der Ersten österrei¬
chischen Sparkasse in Wien, Josef Binzl, im 85. Lebens¬
jahre. — In Villach  ist die Jngenicursgattin Frau
Elli Stauek, geb. Borderwinkler, im 28. Lebensjahre ge¬
storben. — In Klagenfurt  ist die Private Frau
Maria Pustan im 64. Lebensjahre gestorben. —In K' a r l-
stadt  ist der Oberstleutnant i. R. Karl Gartenaner im
68. Lebensjahre verschieden. — In Gleisdorf  ist Frau
Adelheid Pichlwangc, Handschuh- Fabrikantenswitwe,
im 70. Lebensjahre verschieden. — In Kufstein  starb
der Bäckermeister Franz Kühle im 32. Lebensjahre.

Legendenbildungum den Tod des Abg. Rapoldl. Das Ableben
des Abg. Rapoldi bat narurgemäß die Bevölkerung viel beschäftigt.
Stand doch der Verstorbene, insbesondere soweit Innsbruck in
Betracht kommt, im Miticlpunkt des öffentlichen Lebens: er hat
sich große Verdienste, auch um die Allgemeinheit, erworben und er
genoß trotz seiner scharfen Parteieinstellung allgemeines Ansehen. So
hat sein im besten Mannesalter erfolgtes Ableben die Teilnahme
weiter Bevölkerungskreise erweckt, die sich unter anderem auch in
einem starken Besuch des Aufbahrungsortes äußerte . Unter den
Tausenden, die an der Bahre ocreveilten, scheinen auch einige
hysterisch veranlagte Personen gewesen zu sein, denn Frau Ra-
poldi erhielt am Dienstag eine» anonymen Brief  zugeschickt,
des Inhaltes , daß ihr Mann nur scheintot  sei , daß mehrere
Leute gesehen hätten, wie er sich auf dem Paradebette bewegt habe
usw. Begreiflicherweise wurde die Witwe durch diese Mitteilungen
beunruhigt und sie ersuchte einen Arzt, nochmals eine Toten¬
beschau  vorzunehmen . Diese sand auch am Dienstag spät abends
statt, lind hatte selbstverständlichdas Ergebnis , daß der Tod wirk¬
lich längst cingetreten war . — Biel vermerkt wurde in der Bevöl-
kerung auch der Umstand, daß mit der Leiche kein Priester ging
und daß eine kirchliche Einsegnung erst am Friedhof erfolgte. Wie
wir erfahren , war ursprünglich bei de» Leichenfeierlichkcitcn die
Assistenz eines Priesters überhaupt nicht vorgesehen; erst über
Wunsch der alten Mutter des Verstorbenen wurde von der Partei¬
leitung, die das Arrangement des Leichenbegängnissesübernommen
hatte , ein Priester zur Einsegnung der Leiche an der Grabstätte
belgezogen.

Rücktritt der städtischen Friedhofkoiumffsion. Die Mit¬
glieder der städtischen Friedhoskommission, die seit der
Vorkriegszeit besteht und die als beratendes Organ bei
der Ausschmückung der Friedhöfe und insbesondere bei
der Ausstellung von Grabdenkmälern ins Leben gerufen
wurde, haben in der letzten Zeit wegen Meinungsdiffe-
renzen ihre Mandate niedergelegt. Zuletzt gehörten ihr
an die Bauräte W i e sc n b e r g und M e u a r d t, sowie
Prof . H o l z i n g e r der Bundesgewerbeschule. Der
Stadtrat nahm den Rücktritt zur Kenntnis und wählte als
beratende Funktionäre in diese Kommission die Gemeindc-
räte Z e ch, A u c r und K n a p p. Es muß wohl nicht erst
betont werden, daß die Kommission auch in ihrer neuen
Zusammensetzung alles wird avfbietcn müssen, um zur
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Hebung der Friedhofskultur und zur Förderung der
Friedhrsskuust mit Erfolg Seizutragen. Nur dann hat
die Kommission, die zu diesem  Zwecke seinerzeit ge¬
schaffen wurde, eine Daseinsberechtigung.

Der Besuch Udets in Innsbruck verschoben. Wie kurz
berichtet, hatte der bekannte Flieger Udet die Absicht, am
Sonntag, den 24. ö. M., in Innsbruck Schauflüge durch-
zuflihren. Herr Udet mußte aber wegen des unsicheren
Wetters und wegen der kurzen Vorbereitungsmögltch-
keit die Veranstaltung verschieben. Sollte es das Wetter
zulassen, finden die Schauflüge am 31. Oktober statt.

Das neue Obdachlosenasyl der Stabt Innsbruck in der
Hunoldstratze in Pradl ist nahezu vollendet. Es sind be¬
reits die Türen und Fenster eingesetzt und der Jnnen-
anstrich ist vollendet. Gegenwärtig wird an dem Boden¬
belag gearbeitet und es werden die diversen Montie-
rungsarbeiten durchgeführt. Auch an der Umfassungs-
inauer wird noch gearbeitet. Die Eröffnung  des
Asyls dürfte im November erfolgen. Das stattliche Haus
macht mit seinem hellen Anstrich einen freundlichen Ein¬
druck.

Der Umban des alten Gymnasiums. Wie bekannt,
wird das alte Gymnasium in der Univerfitätsstratze zu
einem Gewerbe - und Volkskunstmuseum  um¬
gebaut. Der Umbau, der von der Baufirma Fritz durch¬
geführt wird, erstreckt sich im allgemeinen auf folgende
Arbeiten: Die Mauern werden trocken gelegt, isoliert
und soweit es notwendig ist, durchbrochen, um größere
Ausstellungsräume zu erreichen: ferner werden die
Decken ausgebrochen, die Treppen werden umgeändert,
die Fußböden neu gelegt, der Dachstuhl wird verstärkt
und rekonstruiert, die Türen und Fenster werden er¬
neuert, weiter kommen neue Abortanlagen: im all¬
gemeinen geschehen alle jene Arbeiten, die notwendig
sind, um in dem. Gebäude, das bisher Schnlzwecken
diente, schöne, zweckmäßige Ausstellungsräume zu schas¬
sen. Sofern das Land mit den finanziellen Zuwendun¬
gen nicht im Rückstand bleibt, könnten die Rohbauten
bis zunr Eintritt des Winters fertiggestellt sein, denn die
Baufirma Hat bereits fleißige Arbeit geleistet. Im Win¬
ter könnten dann die Jnnenavbeiten durchgeführt wer¬
den, so daß bet günstigem Fortschritt der Arbeiten die
Eröffnung des Bolkskunstmuseums im Sommer 1827 er¬
folgen könnte, vorausgesetzt, daß, wie gesagt, der Land¬
tag auch weiterhin die finanziellen Mittel bewilligt. —
Bezüglich des Be r b i n d u n g s g a n g e s, der bekannt¬
lich abgetragen wird, wird uns von unterrichteter Seite
mitgetcilt, daß cs sich um kein altes , hochwertiges Bau¬
werk handelt. Der Gang wurde zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts erbaut : er besteht nur aus minderen
Riegelwänden, die gegenwärtig zuM Teil schon baufällig
sind. Nach dem Urteil maßgebender Architekten, Bausach-
leuten und Mitgliedern des Heimatschntzes werde durch
die Abtragung des Ganges kein  künstlerisches Bauwerk
zerstört. Auch das Landfchastsbild erleidet durch den Weg¬
fall keine Einbuße.

Die Verlegung der KreiSkrankenkasse Innsbruck in
das von ihr erworbene Haus Museumstraße 38 wird noch
in diesem Winter, und voraussichtlich noch vor Neujahr,
erfolgen. Gegenwärtig werden durch den Baumeister
P a c a (Hölting) die Adaptierungsarbeiten in den
früheren Geschäftsräumen des Großkaufmannes Pail
durchgeführt. Die Kreiskrankenkasse, -die bekanntlich
gegenwärtig nur provisorisch im Goldenen Dachl unter¬
gebracht ist, wird in ihrem eigenen .Hanse die Lokali¬
täten im Erdgeschoß und im ersten Stock beziehen.

Ein zweiter Briefkasten am Honptbahnhos. Bekannt¬
lich wurden vom Publikum Beschwerden erhoben, daß
am Innsbrucker Hauptbahnhof nach dem Umbau nur ein
Briefkasten sei. Durchreisende, die an einem Jnselbakn-
stetg ankamen und einen Brief aufgeben wollten, mutzten
über alle Gänge und Stiegen bis zum Nordende des
Bahnhofes eilen, wo der einzige Brieskasten angebracht
war. Diesem Uebelstand ist jetzt zum Teil abgeholfen
worden, indem sich seit zirka 14 Tagen gleich beim neuen
Ausgang, in nächster Nähe der Stiege, ein zweiter Brief¬
kasten befindet. Wünschenswert wäre allerdiirgs auch noch
ein Briefkasten am Bahnsteig 3.

Protestoersammlung der Angestellten der Verstcherungsinstitnte.
Am kommenden Dienstag , 8 Uhr abends, findet im Hotel „Sonne"
eine von der „Landesgruppe Tirol des Reichsvereines der An¬
gestellten in sozialen Bersichcrungsinstituten " einberufenc Proiest-
versammlung gegen die Außerkraftsetzung der Dienstordnung
dieser Angestellten durch das geplante Angeftelltenverstcherangs-
gesetz statt . Als Referenten sprechen die Herren Josef Peter-
silk  a aus Wien und Abg. Hütt enbergcr.

Evangelische Pfarrgemeinde. Am Sonntag , den 24. d.
M., um halb 10 Uhr vormittags, Gottesdienst in Inns¬
bruck (Vikar Poppe ), um 11 Uhr KindergotteAdienst. —
In Landeck  um halb 3 Uhr nachmittags, in Imst um
6 Uhr abends Gottesdienst (Vikar Putschek ). — Am
Montag, den 25. ö. M„ um 8 Uhr abends, im Gemeinde-
saal Bibelstunde: am Dienstag um halb 8 Uhr abends
Probe des Kirchenchores.

Arinenärztlicher Sonntagsdienst. Am 24. Oktober hat
Dr . Otto Janowsky,  Leopoldstraße Nr. 7, Dienst.

Apotheken- Sonntagsdienst. Am 24. Oktober haben
die Apotheken Ludwig Winkler,  Herzog-Fricdrich-Str.
Nr . 35. Richard Mühl eisen,  Anbreas -Hoser-Straße
Nr. 30, und Adolf Breuer (Saggenapotbeke ), Claudia-
straßc Nr. 4, offen. Diese Apotheken versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.
__ Säuglingspslegckurs. Die Landeskommission für Mutter- und
Säuglingssürsorge in. Innsbruck veranstaltet im November für
junge Frauen und reise Mädchen einen unter ärztlicher Leitung
stehenden, vierwöchigen Säuglings -Pslegekurs.. Neben theoretischen
Vorträgen sind verschiedene praktische Uebungen vorgesehen. Die
Vorträge finden Montag , Mittwoch und Freitag von' Punkt halb
6 bis 7 Uhr, die Uebungen nach Vereinbarungen statt. Kurs¬

beginn: Montag den 8. November. Anmeldungen bis spätesten,
4. November, an Wochentagen außer Samstag von 9 bis 12 und
3 bis 6 Uhr nachmittags, an Snmstogen von 9 bis 12 Uhr vormit¬
tags, Boznerplatz 1/1. Teilnehmerzahl beschränkt. Mindestalter
18 Jahre . Kursgebühr S 8. Ermäßigungen möglich.

Sochkurse im November 1926. Der im heurigen Frühjahr vom
Gemerbesörderungsinstitut in Innsbruck durchgeführte K o chku r s
für das ländliche Gastgewerbe Hot di« Notwendigkeit wiederholter
Veranstaltung derartiger Kurse erwiesen. Das genannte Institut wird
daher in der Zeit vom 2. bis einschtiehUch 15. November l. I . aber¬
mals einen solchen Kurs für gutbürgerliche Küche zur Durchführung
bringen, an dem sich bei genügender Beteiligung in der Zeit von»
16. bis einschließlich 30. November l. I . «m weiterer Kurs für
seine Hotelküche anschließen wird. Die Kurs« finden in Steinaa;
am Brenner , Hotel Pust, statt. Als Kursleiter ist der in dieser
Eigenschaft schon wiederholt tätige Küchenchef Ruü. Tischler  aus
Salzburg vorgesehen. Anmeldungen zu den November-Kochkursen
sind möglichst bald an das Gewerbeförderungsinstitut, Innsbruck,
Meinhardstkahe 14, 1. Stock, zu richten, wo alle gewünschten Aus¬
künfte erteilt werden.

Kunstgewerbliche Sonderturse. Di« Direktion der Bundeslehr¬
anstalt für Hochbau, Elektrotechnikund Kunstgewerbe in Innsbruck,
Anichftraße 2«, teilt mit: Bis 15. November l. I . können neuein-
tretend« Teilnehmer noch ausgenommen werden in folgenden vier
Sonderkursen: Kurs sür Aktzeichnen(Pros . Comploj) jeden Dienstag
und Freitag von 6 bis 8 Uhr abends; Kurs für Holzschnitt, Litho¬
graphie und Radierung (Pros . Antonicicomi) jeden Dienstag und
Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends ; Kurs für ornamentales und
figurales Modellieren (Prof . Hofer) jeden Dienstag und Don¬
nerstag von K7 bis H9 Uhr abends; Kurs für Aktmodellieren
(Prof . Arch. Manfreda ) jeden Samstag von 2 bis 6 Uhr. Alles
Nähere über Lehrsaal und Teilnehmergebühr an der Amtstafel
der Anstatt.

Einschreibungen in die Bauhandwcrkerschule. Di« Direktion der
Bundcslehranstalt für Hochbau usw. (Staatsgewerbejchule ), Anich-
straße 26, teilt mit: Di« Einschreibungen in die Pauhandwerker-
Kurse für Maurer , Zimmerer und Steinmetz« finden am Mittwoch,
den 3. November, im Llnstaltsgebäude, Anichstraße 26, 1. Stock,
Saal 10, in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und 3 bis 5 Uhr statt. Mit¬
zubringen sind von neueintretcnden Schülern Heimatschein, Nach¬
weis über mindestens zweijährige Praxis im Gewerbe und das letzte
Schulzeugnis, von früheren Sck)ü!ern das letzte Schulzeugnis. Aller
übrige wird bei der Einschreibung mitgeteilt.

Der Bau des Bettungsheims der Innsbrucker Betlungsgesellschasl.
Der erste Spatenstich zunr Rettungsheimb-au wird am Montag , den
25. d. M., vollzogen werden. Die Pläne zum Jdeen -Wettbewerb
für di« Erbauung des Heims sind noch morgen vormittags im
Rundsaale des Museums zu sehen. — Die amtliche Ziehungsliste
der Rettungsheimbau -Essektenlotterie mit den Nummern der bezugs-
berechttgten bezahlten Trefferlofe erscheint am 28. Oktober.

Berkehrsunsälle. Am Donnerstag um ungefähr S412 Uhr mit¬
tags fuhr in der Leopoldstraße vor dem Haufe Nr . 21 ein Motor¬
radfahrer einem Radfahrer von rückwärts in das Rad hinein. Ver¬
letzt wurde niemand, das Fahrrad wurde beschädigt. — Am gleichen
Tage um 4!4 Uhr nachmittags sind in der Museumstraße beim
Bahnviadukt ein Auto und ein Motorwagen der Straßenbahn zu-
sammengestohen. Das Auto wurde leicht beschädigt. Verletzt wurde
niemand.

Diebstähle. Aus einer versperrten Dachbodenkammer im Hause
Südtirolerplatz 4 wurden ein 5-Kronen-Stück in Silber und 80 8
entwendet. — Einem Fiaker- wurde in einem Gasthaus in der Uni-
vepsitätstraße «ine Lederbriestasche mit 30 bis 40 8 gezogen. —
Aus einem Wohnungsgang in der Universitäistraße 23 wurde einer
Stistsdame ein neuer Seiden -Regeiüchirm gestohlen. — In der
Herzog-Friedrich-Strahe wurde ein Karton mit 50 Glühbirnen von
einen, Botensuhrwerk weg entwendet. — Aus dem Dachdoden-
magazin der Kaserne wurden entwendet: eine Tuchbluse, «ine
Tuchhose, 30 Mantelriemen , 6 Ehschalenriemen, 9 Hosenriemen und
andere Kleinigkeiten. »

Allerlei Verhaftungen. Bon der Gendarmerie wurden verhaftet:
In Pia ns , Gr aus Johann , 1908 in Mühlhausen geboren.
Schneider, wegen Falschmeldung; in Steinach , De Kassian
Josef Lorenz, 1902 in Innsbruck geboren, Pferdeknecht, wegen
Diebstahl auf Grund der Ausschreibung im Tiroler Polizsianzeiger;
in Pils , Lamrert  Anton , 1890 in Rieden geboren, Fleifch-
hauer, wegen Diebstahl auf Grund der Ausschreibung im T. F . B,' .;
in Amras , Kuen  Rudolf , 1888 in Innsbruck geboren, Maurer,
wegen Körperverletzung auf Grund der Ausschreibung im T. F.
Bl.; in Jenbach , Lluzinger  Anton , 1904 in Ranzhosen ge¬
boren, Mineur , wegen Körperverletzung; in Silz , honisch
Franz Emil, 1898 in Weit geboren, Hilfsarbeiter , wegen Betrug
auf Grund der Ausschreibung im T. F. Bl.; in R a t t e n b e r g,
Maier  Josef , 1907 in Zams geboren, Hilfsarbeiter , wegen Be¬
trug auf Grund der Ausschreibung im T. F. Bl. — Wegen Bettel,
Landstreicherei und Ausweislosigkeit wurden sestgeuommen vom
Gendarmerieposten in Landeck und in Schönberg, und von der
Sicherheitswach« in Schwa; je zwei Personen, vom Gendarmerie¬
posten Wattens eine Person.

Spenden sür die Abbrändler im Vihlale. Der Magistrat von
Innsbruck teilt mit: Zur Linderung der Not der durch Feuer ge¬
schädigten Bewohner der Fraktionen Ried  und Egg (Zaunhof)
im Pitztalc (bekanntlich fielen 18 Häuser samt Wirtschaftsgebäude
und Fahrnissen dem Brande zum Opfer) hat die Landesregie¬
rung  ein « Sammlung  bewilligt , die in sämtlichen Bezirken
Tirols zur raschen Durchführung empfohlen wird. In der Landes¬
hauptstadt Innsbruck nimmt di« Stadtkassa die Spenden für diese
Sammlung entgegen.

Der Raubmörder von Gams verhaftet. Wie das Polizei¬
kommando von St . Gallen mitteilt, wurde der Raub¬
mörder von Ganls, der einen Landwirt mit einem Knüp¬
pel erschlagen und beraubt hat, am 20. d. M . in Tü bt n -
gen (Württemberg) verhaftet. Der Täter he' tzt Johann
Jmhof,  ist am 21. Mai 1888 in Romanskorn geboren
und von Beruf Maler und Küfer. Ursprünglich vernrutete
man, daß sich der Täter nach Tirol  begeben habe. Wie
wir vor einigen Tagen berichteten, wurde auch in Landeck
ein Mann verhaftet, in dem man den Täter vermutete.
Nach Einlangen eines Lichtbildes des Raubmörders stellte
sich jedoch der Irrtum heraus und der Verhaftete wurde
sofort fre igc las se n.

Die Elektrifizterirngsarbeiten am Innsbrucker Haupt»
bahnhof nehmen einen raschen Fortgang, so daß in naher
Zeit wieder der durchgehende elektrische Verkehr ausge¬
nommen werden und der Aufenthalt verursachende Ma-
schinenwechsel am Westbahnhof unterbleiben kann.

Sitzung bcs natnrwiflenfchafUich-medizinischen Rcr-
cines. In der am Dienstag, den 26. d.. M., um halb 7 Uhr
abends, im Hörsaal des Physiologischen Institutes,
Schöpfstraße 41, 1. Stock, stattfindenden ersten Sitzung
des Wintersemesters wird zunächst Privatdozent Dr. R.
S t r o h a l dem verstorbenen langjährigen und verdien¬
ten Veremsmitglied Prof. Dr . F. Hillebrand  einen
Nachruf widmen, sodann Pros. Dr. L. Haberl an dt
über das von ihm entdeckte Hormon der Herzüe-
w eg u n g vortragen. Gäste willkommen.

Die Auferstehung der Mcraner Volks-Schauspiele in
Innsbruck . Herr Hugo Eugen Plouer,  Hötttug , sendet
uns eine Zuschrift, in der er das Wiederanfleben der
Meraner Balksschaufpiele in Innsbruck
anregt. Seit Kriegsbeginn sind belannlich die vom Mera-
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Nuphar-Lilienmilchseife
erhält die Haut jiigendf 'risch , zart und weiß

Nuphar-Donau-Veilchen-Seife
parfümiert mit zartem Veilchendufte

fluphar-Shampoon
macht samtweiches Haar 545b

ner Schriftsteller Karl Wolf  und seinem Freund Georg
Huste rer seit Beginn der Nennzigerjahre mit großem
irr folg am Küchlbcrg bei Meran ausgeführtcu Volks-
schausvicle „Andreas Hofer" und „Tiroler Helden " in
Meran nicht mehr ansgeführt morden , feit dem Jahre 1918
»erbietet die Besetzung und Okkupation SLdtirols jedes
Wiederaufleben der einst weltberühmten Spiele . Herr
P l o n c r meint nun , daß man auf dem historischen
Boden Innsbrucks  und Umgebung die Meraner
Bolksschauspiele unschwer anfsühren könnte und schlägt
als Schauplatz den Höttinger  S t e i n b r u ch vor . Die
Trachtenfrage wäre nicht schwer zu lösen ; jedenfalls iviir-
den die Bolksschauspiele eine bedeutende Anziehungs¬
kraft für den Fremdenverkehr bilden . Insbesondere,
wenn die Höttinger Höhenstraße ansgcbaut und damit
der Zugang zum Stcinbrnch erleichtert wäre . Herr Planer
ersucht alle Interessenten , ihm ihre Anschrift an die
Adresse Engen Planer (Ploner -Höfl), H ö t t i n g,
Steinbruchstraße 8, zu senden, damit eventuell eine Ver-
saurmlung cinberufen werden kann , die die weiteren Vor¬
bereitungen beschließt. — Bei dieser Gelegenheit sei da¬
ran erinnert , daß schon kurz nach dem Kriegsende der
Plan anftauchtc , die Meraner Bolksschauspiele nach Inns¬
bruck zu verpflanzen . Damals stellte sich Direktor Fer¬
dinand Exl mit seiner Truppe in den Dienst der Sache,
es war auch schon ein Schauplatz , das Gelände beim
„Tivoli " mit dem kampfberühmten Bcrg -Jsel und Pasch¬
berg als Hintergrund , in Aussicht genommen . Schließ¬
lich scheiterte die Sache damals an dem Widerstand der
Meraner.

Die Demonstration gegen einen käsehändlcr in Innsbruck . Zn
dem von uns kürzlich gemeldeten Vorfall am Innsbrucker Markt«
platz werden wir van der Hmidelsgenossenschost Innsbruck lim
Aufnahme folgender Darstellung ersucht : Der Produzent — nicht
Händler aus St . Johann — hatte an seinem Stand eine Tafel
angebracht , auf der groß und irreführend sowie ungesetzlich die
Worte „Ausverkauf von Schweizcrkäsc " usw . stand . Vom Ge¬
nossenschaftsvorsteher wurde lediglich die Entfernung dieser Tafel,
das l>e!ßt des Wortes „Ausverkauf " verlangt , nachdem ein Aus¬
verkauf der behördlichen Bewilligung unterliegt , die nicht vorliegend
war . Solange der Genossenschaftsvorsteher intervenierte , kam es
auch nicht zu stürmischen AnLcinandcrsetznngcn mit dem Publikum.
Der Sekretär der Genossenschaft intervenierte am Marktplatz selbst
überhaupt nicht. Daraus , daß dem Bauern aus St . Johann am
anderen Tage ein Standplatz auf der Seite der Produzenten ange¬
wiesen wurde , ergibt sich, daß die Intervention berechtigt war , da
die Händler nicht aus dem Platze der Produzenten stehen dürfen,
damit das kaufende Publikum nicht irregeführt wird . Di« leitenden
Männer der Genossenschaft missen, daß heute der Preis durch An¬
gebot und Nachfrage wieder geregelt wird und cs fällt ihnen nicht
ein , kortellmäßig die Hinaussetzung der Preise zu verlangen , weil
auch sic als Anhänger der freien Wirtschaft auf dem Boden der
freien Preisbildung stehen . — lieber die Person des Bauern , der
durch seinen Verkauf von Käse die „Revolution " der Innsbrucker
Händler hervorgerufen hat , macht die „V. Z ." folgende Mit¬
teilungen : Herr Seiwald  ist so eine Art fortschrittlicher Bauer,
der es versteht , gute Ratschläge wissenschaftlich gebildeter Agrar-
kulturbcamter geschickt zu verwerten . Sa hat er im Gebiete des
Wildseeloder  hinter dem Hochhörndl in herrlicher Lage eine
Alpe erbaut , die cs ermöglicht , eine rat »onellere Alpwirtschaft zu
betreiben , wie dies in den primitiveren Alpen schlechtweg unmöglich
ist. Der Erfolg ist ein größerer Ertrag seiner Wirtschaft . Wiederholt
hatte er angeregt , man solle im Wege der Organisation den Ver¬
such machen , mit den Organisationen der Konsumenten direkt
Fühlung zu suchen. Cs blieb aber immer beim Alten . Die Bauern
jammern wohl und schimpfen, aber keiner halte den Mut zu einer
befreienden Tat . Run entschloß sich Herr Seiwald , selbst den An¬
fang zu machen . Der Erfolg ist: 'Absatz seiner ganzen Er¬
zeugung in kaum einer Waches  Vielleicht ist dieser An-
fangscrsolg geeignet , das Eis der Entfremdung von Stadt und
Land zu brechen

Mängel bei der Innsbrucker Straßenbeleuchtung . Vor uns liegen
drei , verschiedene Zuschriften aus unserem Leserkreise , die sich alle
mit der in verschiedenen Stadtteilen mangelhaften Straßenbeleuch¬
tung befassen . Ein Einsender macht daraus aufmerksam , daß die
bekanntlich stark frequentierte Saggengasse  sehr schlecht be¬
leuchtet ist, was sich jeßt , seit es schon früh dunkel wird , wieder
höchst unangenehm fühlbar macht . Ein zweiter Einsender teilt mit,
daß nach seinen Beobachtungen die Bogenlampen in verschiedenen
Straßen , so z. B . Ainraserstrnße , Museumstraße und anderen , zwar
die Bogenlampen am hellen Nachmittage angezündet werden , dafür
aber dieselben in den frühen Morgenstunden, ' oft schon um %6 Uhr,
während cs noch stockfinster ist, nicht m « h r brennen . Anderseits
kommt cs auch vor , daß man die Straßenlampen bis in die Vor¬
mittagsstunden hinein brennen läßt . Es müßt « sich hier doch eine
richtige und gescheite Einteilung treffen lassen. Der dritte Ein¬
sender stellt übrigens auch fest, daß vor dein Blindesbahndirektions-
gebäude zwar zwei imposante , offenbar sür sestliche Beleuchtung
eingerichtete Kandalabcr stehen , daß aber diese Knndalaber seit
Menschengedenkcn niemals beleuchtet waren.

Gut und billig deckt Jedermann  seinen Herbst-
bedarf an Damen-  mti >Kinderkleidung , H e r-
r e u m o d c m a r e u, W i r t scha f t s a r t i k c I it, H a u s-
und Küchengeräten  etc . tm Warenhaus Bauer-
Schwarz , Maria Theresienstratzc 33—38. Der stetig
wachsende Kundenkreis  dieser seit 58 Jahren be¬
stehenden Firma umfaßt alle Vevölkcrungs-
schichten Tirols  und bietet Jedem  die denkbar
günstigsten Kaufsgel ege nh eite  n . Seit jeher
bestrebt , insbesonders der großen Grlrppe aller F i x be¬
soldeten (staatlich , städtisch oder privat ) wirtschaft¬
liche Erleichterungen  zu bieten , gewähren wir,
wie bereits allen unseren geehrten Kunden bekannt , ans
Wunsch stitfcn freie  Z a h l u n g s e r l e ichtc  r un  -
gen  nach jeweiligen persönlichen Vereinbarungen , basie¬
rend ans unseren bekannt billigst kalkulierten
Netto Kassapreis  cn . + 17

Im Wcltpauauorama irr der Maximilianstraße gelangt
ab morgen Sonntag : Eine Reise in China (Mirkdcn,
Gebirgswelt des Kn-schan (461 Meter ), Schi-men (630
Meter ) nnd Kanton zur Ausstellung . ft- M 259

Wohnungsfürsorgc iu Absam. Es wird uns berichtet:
In einer außerordentlichen Gcmeinderatssitznng in
Absam wurde am 21. d. M . der Beschluß gefaßt , die dem
Oberforstrat Obcrstetncr gehörige Billa „Benedikta " um
den Preis von 30.000 Schilling zn erwerben , um darin
Wohnungen für die Lehrerschaft von Absam zu gewinnen.

Konzerte in Absom und hall . Der Orchesierverein „Harmonie"
in Hall veranstaltet am Sonntag nachmittags ein Konzert in der
Veranda zum „Ebner " in Absam , Beginn halb 1 Nhr nachniittags,
»nd abends ein Konzert im Saale „Neuwirt " in Hall , Anfang
8 Uhr abends.

I Konzert in Schwa ; . Es wird uns berichtet : Das Urania¬
konzerl  am 19. d. M . erfreute sich eines sehr guten Besuches.
Schon die Idee der beiden solzburger Künstlerinnen , Fräulein
S ch l e chl e r und Fräulein M o h r , einen Abend dem Tiroler
Kunstlied  zu widmen , zeigte von einem höchst anerkennens¬
werten musikalischen Ernst . Auf der Vortragsfolg « standen u. a.
Lieder von I . F . Hummel,  Joses Pembaur,  den heute schaf¬
fenden Tiroler Koiilponisten Leo W e g n c r , Dr . Karl Senn,
Josef Meßner (sechs Freundschaftsliedcr ) und dem jungen Inns¬
brucker Albert Riester.  Wenn wir auch noch jo sehr an die übliche
Vortragsfolge mehr oder weniger berühmter Kehlen mit den vielen
—. Schmachten «» gewöhnt sind, werden wir bei dem stimmlich und
musikalisch ausgezeichneten Vortrag des Fräulein Schlechter
und der nicht weniger hervorragenden Begleitung durch Fräulein
M a h r empfunden haben , daß die Lieder unfcrcr modernen Mroler
Meister nicht nur neu , sondern auch voll tiefergreifenber , wahrer,
keuscher Klangschönhcit sind. An Frau Mitzi K l e i ß n e r, die
Herren Otto und Karl K l e i tz n c r, die Konzertstücke sür Cello,
Flöte und Klavier vortrugcn , sei die Bitic gerichtet , sich öfter mit
jo schönen Vorträgen hören zu lassen.

Die Anschaftung einer Motorspritze für die Feuerwehr in kirch-
berg . Aus Kirchberg  i . T . wird uns berichtet : Am 19. d. M.
konnte sich das Komitees das sich am 17 .März 1923 zum Zwecke
der Beschaffung einer Motorspritze  gebildet hatte , aullösen,
nachdem es seine Aufgabe erfüllt hatte . Aus dem Tätigkeitsbericht
war zn ersehen , daß in 16 Sitzungen nnd in vieler Kleinarbeit di«
nicht gerade leichte Arbeit bewältigt wurde . Der Kassabericht zeigte,
daß die Motorspritze voll bezahlt und daß noch eine kleine Summe
darüber hinaus übrig geblieben ist, die zur Beschaffung der überaus
notwendigen Schläuche und Strahlrohre verwendet werden soll.

. Kommandant Mitterer  sprach im Name » der Feuerwehr all
denen , die mitgeholscn haben , den Dank aus , insbesondere dein
Kirchbergcr Gemeindeausschuß nnd dein Bürgermeister Staff-
n c r , dann den Waldbesitzern , die durch Spenden von Rundholz
ihr Interesse an der Aktion gezeigt haben , und den Feucrwehr-
kommandas , die durch Abnahme von Losen das Komitee unterstützt
haben . Er dankte ollen , die durch Spenden jeder ' Art es ermöglicht
haben , ein modernes Löschgerät zu beschaffen. Herr Mitterer löste
dann das Komitee ans und schloß die Sitzung , an die sich noch ein
gemütliches Beisammensein anschloß.

Die Zirler Jnnbrückc wieder bcuützbar . Wegen ihres
schadhaften Zustandes darf die Zirler Jnnbrücke bis zur
Fertigstellung der Reparatnrarbeitcn nur mit Fuhr¬
werken befahren werden , deren Gesamtgewicht 3000 Kilo¬
gramm nicht überschreitet . Für Lastautos bleibt die Briicke
vis ans weiteres gesperrt.

Hüttcncinbrukh . Ans Holzgau  wird uns berichtet:
In der letzten Zeit wlirde in der Memmingcrhütte im
Parseiertale durch unbekannte Täter eingebrochcn. Alle
Türen wurden ansgesprengt . Nach Hinterlassenen Spuren
haben die Einbrecher abgckocht. Ein Eispickel wurde ent¬
wendet . Die Täter dürften nur nach Lebensmitteln ge¬
sucht haben , da alles dnrchstöbcrt und sonst nichts
entwendet i... crde.

Von einer Bergtour nicht zurrt ckgekehrt. Aus S t. A n-
ton a. A. wird gemeldet : lieber den im Patteriolgcbiet
vermißten Elektromonteur Stricth aus Lindau,
wovon gestern berichtet wurde , liegt bis heute noch keine
Nachricht vor. Tic Nettungseypedition bat ihn noch nicht
gefunden.  Am Patteriol ist S chn e e s a l l eingetretcn.

Bürgermeister Konrad Jnng , Nanders +. Wir erhal¬
ten folgenden Nachruf : Kaufmann Konrad Jung , Bür¬
germeister der Gemeinde , wurde das Opfer einer schwe¬
ren Typhuserkrankung und starb , wie schon kurz be¬
richtet, am 20. d. M . in seinem 35. Lebensjahre . Schon im
Kriege zeichnet sich Konrad Jung , der als Karserjäger im
Felde war , vielfach aus , und geriet am Schlüsse in italie¬
nische Gefangenschaft , in der er beinahe ein volles Jahr
zubringen mußte . Nach Hause gekommen, war es seine,
erste Aufgabe , seiner kummervollen Mutter zu Hilfe zn
eilen , denn drei Brüder waren dem furchtbaren Kriege
zum Opfer gefallen . Sein Geschäft, das während des
Krieges sehr gelitten hatte , konnte er nur mit An¬
strengung aller Kräfte wieder in die Höhe bringen . Als
Jung zum Bürgermeister gewählt wurde , nachdem er
vorher schon im Gcmcindcansschnß tätig war , ergriff er
niit starker Hand die Zügel , ordnete die ganze Geschäfts-
gcbarnng der Gemeinde , regelte den Almverkehr , die
Weidercchtc, den Holzschlag, und bat alle Behörden er¬
folgreich zur Hilfe . Eine seiner besonderen Aufgaben
war die Hebung des Fremdenverkehrs . Er gründete den
Verkehrsverein,  an dessen Spitze er trat , warb in
allen Ländern mit Prospekten und Ankündigungen , schuf

®o Wenm  6inD Sie Wie«
wenn nicht , so besuchen Sie die bestbebannte

M.-Theresien-
Sttafe 16

M.-2hereflen-
Straste 1«

ebenerdig Menü Solide Preise ä la catre 1. Stock

sind mit bestem Fleischextrakt und
feinsten Gsmüseausziigen auf das sorgfältigste
hergestellt. — Man achte beim Einkauf auf den
Namen „MAGGI und die gelb -rote Packung.

Bei Magen - und Darmbeschwcrden , Eßunlust , Stuhl¬
trägheit , Aufblähung , Sodbrennen , Ausstößen, Benom¬
menheit , Schmerz in der Stirn . Brechreiz bewirken 1—2
Glas natürliches „Franz -Josef "-Bitterivasser gründliche
Reinigung des Berdauungsweges . Gutachten von Kran¬
kenhäusern bezeugen , daß das Franz -Josef -Wasser selbst
von Bettlägerigen gern genommen und sehr bekömm¬
lich befunden wird . .ft- M100

Unterkünfte , und so gelang cs ihm schon im Vorjahre,
im Sommer über 100 fremde Gäste für längeren Ansent¬
halt heranzuziehen . Diese Zahl stieg Heuer bereits aus 200.
So ist zu hoffen, daß sich dies von ihm mit großer Mühe
nnd vielen Opfern gegründete Werk bestens wetterent-
mickclt. Was Jung für die Bedürftigen und Armen war,
wissen alle. Niemand ging leer von ihm fort . Wer Rat und
Hilfe brauchte , suchte sie bei ihm nnd fand Trost und
Schutz in allen Angelegenheiten . Nun verliert seine Fa¬
milie — seine Gattin , ein Söhnchen und ein Töchterchen
— und die ganze Gemeinde diesen Mann , der sür alle ein
warmes Herz und eine offene Hand hatte . Die Landes¬
regierung und die BezirkAhauptmannschast waren beim
Begräbnis vertreten durch Oberregierungsrat Graf
Marzani,  das Bezirksgericht Ried  sandte Delegierte,
die Gendarmerie - und Finanzbehörde sandten Abord¬
nungen , die meisten Bürgermeister und Vertretungen der
Gemeinden des Oberinntales und von Obervintschgan
waren erschienen, viele Korporationen von auswärts,
Feuerwehren , Schützengilden und andere , sowie die Sek¬
tion H o h e n z o l l e r n des D. u. Oe. Alpenvereins und
der Oesterreichische Gebirgsverein waren vertreten.

Absturz vom Baugerüst . Aus Bregenz  wird berichtet : Am
Donnerslag nachmittags stürzte der bei der Firma Hinteregger
und Schmied bei einem Neubaue in Oberlochau  beschäftigte
17 Jahre alte Hilfsarbeiter Johann Blangg  aus Dornbirn beim
Aufzuge des Neubaues etwa sechs Meter tief ab und zog sich dabei
eine Quetschung des Brustkorbes und der rechten Schulter zu . Der
Verletzte wurde vom Arzte Dr . Dietrich  behandelt und sodann
in das Stadtspital nach Bregenz überführt.

Mit der Hand in die Spinnmaschine geraten . Ans Bre¬
genz  schreibt man uns : Am 20. d. M . kam der in der
Fabrik der Firma Jenny und Schindler in Kennel¬
bach  angcstellte Xaver Bischof  aus Wolfurt mit der
linken Hand in die Watteanfwicklervorrichtung , wobei ihm
durch eine Riffelwalze die Haut der Handober-
fläche abgezogen  wurde . Bischof wollte , ohne die
Maschine abzustellen , einen Ueberschlag, den der Luftzug
in die Riffelmalze getrieben hatte , mit der Hand herans-
nehmen . Bemerkenswert ist, daß Bischof vor drei Jahren
bei der gleichen Maschine denselben Unfall erlitten hat.

Eine sensationelle Wendung in der Bregenzer Mord-
afsäre . Aus Feldkirch  wird uns berichtet : In der
Mordsache der Ohneberg in Bregenz ist heute eine un¬
erwartete Wendung eingetreten . Es hat sich nämlich am
12. d. M . ein östjähriger Mann , der ebenfalls unter dem
Verdacht der eventuellen Täterschaft in Bregenz in Hast
war , in seiner Zelle mit einem Messer die Kehle durch¬
schnitten.

Leichenfnnd. Ans Bozen  wird berichtet : Am 17. Sep¬
tember begab sich Hubert H i l ö c b r a n d, Sekretär des
Hotel „Laurin " in Bozen  in das Eisackbett, um ein Bad
zu nehmen . Seit diesem Tage war der junge Mann ver - -
schwundcn. Plan fand die Kleider am Ufer des Flusses,
konnte aber trotz eifriger Nachforschungen keine weitere
Spur entdecken. Am Mittwoch , den 20. d. M . wurde in
der Nähe von Neumarkt a. E . am linken Eischufer die
Leiche eines Mannes gefunden . Die Untersuchung ergab,
daß es die Leiche des verunglückten Hildebrand sei.

Das Urteil im Prozesse des Altbürgermeistcrs von
Meran gegen Franz Panlsteiner . Aus Meran  wird be¬
richtet: Vor kurzem wurde über einen Prozeß berichtet,
den der Altbürgcrmeister von Meran , der Großindustrielle
Josef Gematzmer,  gegen den Wiener Finanzmann
Franz Panlsteiner  eingebracht hatte und in dem die
Verhältnisse bei der irrzwischcn insolvent gewordenen
Alpenländischen Vereinsbank und der Agrarbank für die
Alpenländer zur Sprache kamen. Die von Dr . Alfred
Groß vertretene Klage lautet ans 50.000 8. Im nunmehr
yerabgelangten schriftlichen Urteil hat der Senat die
Klage  des Altbürgermeisters a b g c w i e se n. Es handle
sich um eitl Provisionsgeschäft , das nicht zum Abschlüsse
gekommen ist. An der Vereitlung des Geschäftes sei aber
nicht der Beklagte schuldtragend , da die Vereinsbank tat¬
sächlich zur kritischen Zeit in Zahlungsschwierigkeiten war
und Panlsteiner nicht 'verpflichtet werden könne, von einer
Option auf nahezu wertlose Aktien Gebrauch zn machen.
Die Klage wäre auch dann obzuweisen , wenn man an-
nimmt , daß Gematzmer als Bevollmächtigter den Kauf
der Aktien durchgeführt habe. Auch unter dieser Annahme
könnte der Beklagte zur Uebernahme der Aktion nicht ver¬
halten werden , weil die Verhältnisse sich mittlerweile der¬
art geändert hatten , daß das Kaufobjekt zufälligerweise
am Werte ziigrnndcgerichtct war.

Eine Taktlosigkeit . In der „Deutschen Zeit " lesen wir:
Noch ist die Erregung , die der „Faschistengrnß " der
Hitler -Leute hervorries , nicht abgeklungen , da müssen wir
schon wieder eine neue — gelinde gesagt — Taktlosigkeit
Herrn Hitlers und seiner Anhänger anprangern . Am
Jahrestage der Annexion Südtirols  durch Sie Ita¬
liener haben diese Leute nichts Passenderes zu tun , als
eine Ton der folge  ihres „Illustrierten völkischen
Beobachters " über den Faschismus  Herauszugeben,
worin sie Mussolini überschwenglich feiern.

*

Burrdeslehraustalt für gewerbliche und wirtschaftliche
Frauenberufe , Fabriksgasse 4. Die Direktion sucht für den
Unterricht im Turnen eine staatlich geprüfte Turnlchre-
riu . Außerdem sind die Unterrichtsstunden für Korb¬
flechten und Modisten zu vergeben . ft- B 22 c

Warme Trikotwäschc schätzt vor Erkältung . In schönen
Qualitäten lagernd bei P . S lössing er,  Erlcrstraße
Nr . 4. -ft Mi 278

Der Name „Maggi " ans „gelb-roter " Schleife sind
Kennzeichen von Maggis  Rindsnppc -Wttrfeln . Bitte,
achten Sie beim Einkauf darauf . ft- M153

Julius Weiß u. Co., Merancrstraße 8, bringen sämtliche
moderne Herrenmodearttkel in geschmackvollster Aus¬
führung . -ftM 284

Allerheiligcukerzen «nd Met bei Rosenbacher, Marktgr.
ft- M 207
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SkiMMMmmdkii Snnstiruits!
Kür öcn 26. Oktober, 8 Uhr abends, hat Sic Landes-

leitung Ser Tiroler Heimatwehr Euch in den Großen
Stadtsaal berufen, um -n der Frage der Weiterentwick¬
lung des österreichischen Staates im marxistischen
oder in n n s c r c m Sinne  Stellung zu nehmen. In
unserem Sinne heißt „Fort mit der Parteizerrissenheit,
Korruption, Feigheit im Kampf gegen den Marxismus
und Ueberwindnng des K l a s s e nk a mp fe s durch den
Gedariken wahrer Volksgemeinschaft  auf der
Grundlage christlicher und nationaler Weltanschauung."

Da in dieser Versammlung die Vertreter der Heimat¬
wehren sämtlicher österreichischer Bundesländer und ans
Wien solche der beiden dortigen antimarxistischen Wehr-
organisationen, nämlich der Frontkämpfer »nd des na-
tioualen Selbstschutzes teiluehmeu werden, so ist es
Ehrenpflicht  jedes Innsbrucker Heimatwehnnannes,
durch sein persönliches Erscheinen und das Mitbringen
von Gesinnungsfreunden unseren Gästen zu zeigen, daß
der Heimativehrgöbanke in den weitesten Kreisen der
Heimattreuen Bevölkerung unserer Landeshauptstadt feste
Wurzeln gefaßt hat.

Die Landesleitnng der Tiroler Hcimatinehr.

Innsbrucker Urania.
Vorverkaus in der Ausstellung der Tiroler Gewrrbebunde» „Taxishos"
Maria-Theresienskratze 45, von g bl, VA  Uhr und von 3 bl, 6 Uhr.

Die Bedeutung der pathologischen Anatomie. Dienstag den
26. ds., 8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Unw.-Prof. Dr. Georg
Gr über  unter diesem Titel einen Vortrag halten. Eintritt für
Mitglieder8 —.80 (Nichtmitglieder8 1,20).

Mitglieder, benützt die Urania-Leihbibliolhek, di« durch 200 Neu-
erwerbmrgen vergrößert wurde! -4 M 259

MvmMOW» oof der üotelWn
z« « -Wi.i

Mit 5. November treten aus den Llltien der Lokalbahn
Fnnsbvuck—Hall i. T. folgende Fahrpreisänderungen in
Kraft: Tarifgebiet I (Stadtltnien ) : Fahrscheine auf Grund
vmr EiNheimtschenlegitimationen 26 g (bisher 24 g),
Fahrscheinhefte zu je 10 Fahrscheinen 2.40 8 (bisher 2.30 8).
Tarifgebiet I und II : Fahrscheine zu halbem Preise 14 g.
Tarifgebiet I, II und III : Schülerkarten (Eiuzel¬
karten) 14 g. Rodel - und Skikarten 10 g. Die alten Fahr¬
scheinhefte zum Preise von 2.30 8 behalten ihre Gültig¬
keit bis einschließlich30. November l. I . Ab diesem Tage
gelten dann nur mehr die neuen Fahrscheinhefte.

Wie bekannt, wurde die Bevölkerung crfft vor einigen
Tagen durch die Ankündigung einer 128 pro zerr ti¬
cken  Erhöhung der Einheimischentarife ans der H u n g e r-
burgbahn  überrascht, obwohl die Hungerburgbahn im
letzten Fahre nach Mitteilungen auf der Generalver¬
sammlung der Lokalbahn einen Reingewinn von
1.7 Milliarden  Kronen ckbgeworfen hat. Die Er¬
höhung der Tarife ans der Hungerburgbahn wurde mit
der Passivität der Lokalbahn im Stadtgebiet begründet.
Eingeweihten war cs bekannt, daß dem Berrvaltungsrate
zwei  Vorschläge Vorlagen, und zwar einer, der eine Er¬
höhung der Tarife für Einheimische auf der Straßenbahn
im Stadtgebiete  anregte , ein zweiter , der statt
dessen  eine Erhöhung der Tarife auf der Hunger¬
burgbahn  ins Auge faßte. Als die Erhöhung der Ta¬
rife auf der Hnngerbuigbahn angekiindigt wurde, mußte
man meinen , daß sich der Bermaltungsrat auf diesen
Vorschlag geeinigt habe. Die Herren scheinen aber gleich
beide  Vorschläge zum Beschluß erhoben zu haben und

Der Hörselberg brannte — dein Reich, Frau Venus, nahm
uns ans!

Sahst du nicht das Frauenantlitz drüben zwischen den Stämmen,
erkanntest du sie nicht an dem mattglanzenden, dunklen Haar, den
großen, tiefen Augen mir dem unendlich warme», fraulichen Schün-
mer, dein suchenden Blick, der dich fand, hier fand, am anderen
Ufer? Nicht den wundersamen Leid— rinnt dir die Feuersglut nicht
durch alle Glieder? Was bewegt sich dort aus dem schmalen Wicscn-
streifen, der voni Satte! zum See uiedersetzt? Sind es tanzende
Mänaden oder fallt der Feuerschein auf grünlich lchillerudc Schlau-
gcnlciber?

Der Hörfelberg brennt Weh uns, schon frißt das Feuer nagend
zum .Herzen, wer hilft in dieser Not?

Wohlan, wie «inst dem Ritter im Hörselberg: „So hilf Du-Maria!" -
Da verlöschen die jchwefelfa ringen Flammen und die zuckenden,

züngelnden Aureolen sinken in sich zusammen, das blutige Earmin
ist zu einem hellen Rosenrot geworden, das emporflammt bis an
die zerrissenen Felsen des Kaisers: ganz in der Ferne schlägt«in
hauchartiges Blaßvialett an die Wände. Die Nebel weichen', darr
wo im Westen im schmalen Ausschnitt ein Stück der Jnntalberg«
sichtbar ist, klafft in der Wolkenbarre ein Schliß, in farbigen Gat-
bcn flutet das Sonnenlicht herein und übergießt Wald und See.
Was aber so wundersam erglüht, sind nicht die Flammenmole der
Hölle, sondern«in warmer, goldiger Schein, der tausendfältig leuch-
let, als hätte er alles Gold in sich aufgesogen von den vollen,
schweren Flechten einer schönen blonden Frau. Und drüben nur
der schmalen Wiesenschneißeam Grcidernkogel, wo ich eben noch
d>e funkelnden Schlangenleiber zu sehen vermeinte, spielt der
Sonncnglast um herbstlich gefärbte Farnkräuter.

Doch still, — hörst du nicht von ferne leise Klänge, helle Stim-
men, ganz leise erst, doch mählich anschwellend, wie Schalmeien?
Was schwebt da über dem Wald? Das Gebet der Elisabeth? —

So verglomm der Herbsttag von Hinterstein. —

„SntisbruÄrc Sfidier."
Unter dem Titel „Innsbrucker Dächer" haben wir vor etwa

einem halben Jahre eine kleine Studie in der „Festschrift der
Rotionalbibliothek" (Wien, 1926) veröffentlicht. Wlr haben darin
aus Grund von Urkunden verschiedener Art nachzuweisen versucht,
daß die von „Mantelmauern" umgebenen„verborgenen" Dächer,
wie sie im alten Innsbruck und anderswo üblich waren, zum
mindesten ihre "Ausbreitung, wenn schon nicht ihre Entstehung,
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Sintffllein.
Bon Dr. Guido Hradil.

Es war an dem Tage, da' der Herr der Welt das Werk der
Schöpfung vollendete: müde von der Not der Arbeit, ruht« er, und
sein Auge lag sinnend aus der jungfräulichen Erde tief unter -hm,
in deren Wundcrpracht der Glast der Sonne sich brach.

Da geschah es, daß eine Schweißperle von des Herrn Stirne sich
löste und durch den Weltraum niedersank zur jungen Ende. Ein
stilles Waldtal nahm sic auf; cs wichen die dunkelgrünen Boden¬
wellen und gaben einem sanften Becken Raum, die Perle aber ward
zum See. Hoch empor zum Himmel brandeten die Berge, türmten
sich zu dräuenden Wänden und erstarrten in wildem Faltenwurf, als
wollten sie schirmend das Waldtal behüten.

Was aber da „Hinter den Steinen" lag — es ward zum Paradies.
Und ein Abglanz von des Schöpfers■Gnade lastet aut dem Ort bis
zum heutigen Tag; da sieh mir das kleine Bölkleiu Menschen, das
dort in unirdischer Wonne seinen Sonnentag fristet: aus dem Smalt-
blau des Sees ragen »reiße Leiber, da Und dort furcht der kupfer¬
farbige Nacken eines Scewcibchcns die klare Flut. Braune Rachen
ziehen ihre Dahn, drüben am anderen User winkt und lockt der
Seligen Eiland, die Liebcsinsel, aus dunklem Grün.

Und fällt der "Abend über das Land, dann weht ein großes Schwei¬
gen um die dürftigen Hütten der Menschen; oersannen und still sind
sie und kauern schweigsam in dunklen Räumen, ihre Augen aber
sind weit geöffnet, als lauschien sie voll "Andacht""fernen Stimmen,
hie aus uferlosen Weiten nicderklingcn. Da ist es, als wären Aeols
zitternde Hnrfcnkläuge wach geworden, aus Himmelsräumen klingt
Musik, die anderen Sterblichen zu hören verwehrt ist, Stimmen
flüstern im Raum — da sinken sic schlummernd zusammen und ein
Traum van Glück weht über sic hin —.

Der Mond ist aufgcgangcn: silberweiß rinn! es zwischen den
Stämmen der Bäume, fließ, um die Wedel der Farne, erglänzt in
wundersamen Perlen von lausend Halmen, in unsicherem Dunst liegt
tief unter uns das weite Land, die Wohnstätten der Menschen
schimmern mit rötlichen Lichtern zu uns empor. .

Aber die Gegend ist voller Seltsamkeiten. Por Zeiten — etlichen
hundert Jahren — ging cs düster und unheimlich zu in Hinterstein.

Der Ort war Richtstätte für die umliegenden Landgerichte, und nicht >
umsonst heißt iras Waldgebirge am Westende des Sees heute noch !
„am Rabenstein". In Scharen umkreisen noch immer diese dunklenj
Gäste jene Stelle, als hätte sich in ihnen di« Erinnerung fortgecrbt, !
daß für sic hier einst der Tisch gedeckt gewesen. Dort, wo heut der !
stattliche Bauernhof „beim Goigenstätter" steht, ragt ein niedriger i
Felssporn ln den See hinaus, von Birke und Weide gekrönt, hier
mag manch armer Schelm geendet haben, den das Malefizgerichtj
verurteilte. Aber lang schon'ist der Ort entsühnt und Blumen und j
Blüten ohne Zahl streut der Frühling über den Hügel.

Doch der Seltsamkeiten ist kein Ende.
Da ging ich eines Herbstabends kürzlich das Sträßlein den See

entlang: es mar ein trüber Tag gewesen, die Wolken hingen tief und
auf dem Wasser lag «in dünner, seiner Dunst. Früher als sonst, so
schien es. wollte der Tag sich neigen und schwarze Schatten krachen
dem Ufer nach. Was mochte>rur die seltsame Unruh, die auf Herz
und Gemüt sich bleiern legte? Kein Hauch, schwül und drückend wob
es über den Wassern. Da war es mir, als wäre drüben am anderen
Ufer ein heller Lichtschein aufgeflammt. Ich trat aus dem Gebüsch,
das die Straße begleitete, hinaus und blickte hinüber. Richtig, da
drüben war an den Felsen des Greidernkogels, dort, wo sie in steilen
Abbruchen aus dem See sich erhoben, eine seuerroie Lohe wach ge¬
worden, die einen schmalen Saum hart über dem Wasser erfaßt
hatte. Der Feuerschein mochte auswärts bloß bis etwa zu dem
Felseneiland der Liebcsinsel reichen, außerhalb dieser Zone lag alles
in bleifarbenem Grau. Niemand hätte zu sagen vermocht, von
wannen dieser Schein, kam. Immer tiefer wurde das Rot der Glut,
immer satter der Farbento», bis er endlichi» ein subelndes Carmi»
überging. Da plötzlich mar es, als züngelte» schwefelgelb« Flammen
zwischen den Fichten des Waldes empor, gelbe und orangefarbene
Bänder säumten das Ufer, die Felsen schienen von giftgrünen und
bläulichen Flammcnaurcolen gekrönt, schon begannen die Nebel zu
weichen und der Ricsenbrond griff um sich, durch den Schleier hin¬
durch sah inaii die Wände des Wilden Kaiser in flammendem Pur¬
pur auflcuchten, auf der Wasserfläche des Sees aber zeichnete sich
ein blutfarbenes Zackenband, lief quer herüber und versank im Schilf
zu meinen Füßen.

Die Flammengarben fraßen sich empar: der Greidcrnkagel versank
in der Glut, das Felseneiland der Liebcsinsel war zu einem funkeln¬
den Edelstein geworden, der in die bluifarbcnc Flui des Sees
niedertauchte.

Das namenlose Staunen hatte sich in grenzenlose Angst und Be¬
klemmung gewandelt: fürwahr, das mar kein irdischer Widerschein,
so konnten nur Flammen glühen, die aus dcnr Innern der Erde
kamen, dem Menschenauge sonst für ewig entrückt.

] begfürfen so die Innsbrucker Bevölkerung mit einer
- doppelten  Erhöhung der Tarife.

Zcchöminntcnverkehrauf der Lokalbahn.
Ab Montag , den 25. Oktober l. I . wird a n f der

Linie  1 in der Zeit von 7 bis 20 Uhr ein Lechs-Minuten-
Berkehr cingeflihri werden. Bon Beiriebsbeginn bis
7 Uhr und von 20 Uhr his zum Beiriebsschlntz wird sich
noch wie vor ein 734 Mimitenverkehr obwickeln.

Der Omnibusverkehr nach Axamü.
Die Lokalbahn Innsbruck —Hall i. T. hat für die Strecke

Innsbruck —Axams einen neuen Omnibus angeschaffi,
der dieser Tage kommissioniert und am S a m s t a g n n d
Sonntag  dos erste Mal dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden wird. Der Standplatz dieses Wagens
befindet sich in der Herzog Friedrichstraße bei der alten
Bezirkshauptmannschäft gegenüber dem Gasthof „Gol¬
dener Adler". Heber behördliche Anordnung fährt dieser
Wagen von dort aus Aber die Herzog Friedrichstratze—
Marktgraben—-Marktplatz—Jrmrain nach Axams . Bet der
Rückfahrt fährt der Wagen direkt vom Jnnrain an der
Ottoburg vorbei zu seinem Standplatz bei der alten Be-
zirkshanptinannschaft. Der Wagen wird, zu den üblichen
Abfahrtszeiten , d. i. ab Innsbruck 9,12,14 Uhr nach Be¬
darf, und 17 Uhr: ab Axams 8, 10, 13, 15 Uhr nach Be¬
darf verkehren. Außerdem wird am Sonntag eine Be¬
darfsfahrt eingeleitet ab Innsbruck um 7 Uhr früh.
Weitere Fahrten werden bei Bedarf auch außer den ange¬
führten Zeiten unternommen. Die Fahrkarten werden auch
im Vorverkauf bei Herrn Franz Hofer,  Briefwarken-
geschäft, Maximilianstraße 3, abgegeben. Die im Vorver¬
kauf gelösten Karten haben den B o r z n g vor den bei
dem Chauffeur gelösten. Nach Maßgabe der vorhandenen
Plätze wird auch der Chauffeur Karten verabfolgen.

SMmBttM« i»Halli.1
Aue Hall  wird uns berichtet: Nach einer längeren Pause fand

am Freitag, den 22. Oktober, wieder eine Gemeindcratsitzung statt.
Bürgermeister Schlögl  cröffncte die Sitzung und teilte mit, daß
der Interpellation der Stadtgemeinde Hall wegen Beibehaltung des
Nacht ; ugesab  Innsbruck 23.10 Uhr Folge gegeben wurde und
dieser Zug nun auch im Winterfahrplan vorgesehen ist. Weiters
berichtete der Bürgermeister, daß die im Investierungsprogramm
vom 15. Februar 1926 vorgesehenen Arbeiten nun restlos beendet
seien. Im Laufe des Jahres wurden durchgesührt: Der Ausbau
der Faffergasfc, dir Lendgaffe, des Langen und Spcckbachergrabcns.
Im „Bierkästen" auf der unteren Lend wurden acht Wohnungen er«
baut. Ter erste Teil der Baues der Knabenschule ist abgeschlossen.
Die Turnhalle kann nun allerdings vorläufig nur mit den notwen¬
digsten Geräten aüsgestattet, den Schülern zur Verfügung, gestellt
werden. Am Pfarrturm wurden die nötigsten Reparaturen vor-
genommen. Allerdings belaufen sich die Kosten dieser Arbeiten aus
ungefähr 100.000 Schilling. Erfreulicherweise könne festgestellt
werden, daß man sogar teilweise über das vorgesehene Programm
hinausgegangen sei, und zwar mit der Aufstellung einer Turbine
und eines Generator« in den städtischen Kraftwerken.

Weiters berichtete der Bürgermeister, daß für die im Kriege hier
verstorbenen Soldaten ein Denk  m a l im Friedhöfe errichtet werden
wird und Laß sich das Erträgnis aus dem LandEriegsopfertagcaus
470 Schilling belaufe. Am Schluffe seiner Mitteilungen machte er
aus das am kommenden Mittwoch im Kino erscheinende Filmwerk
„Hall in Tirol, die alte Salinenstadt" aufmerksam, dem nicht nur
kultur- und kunstgeschichtlichc Bedeutung beigcmeffen werden kan»;
es soll auch als Werbefilm zur Förderung des Fremdenverkehres
dienen.

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete ein Antrag des
Stadtrates aus Genehmigung des ans neun Personen bestehenden
Ausscbuffes der städtischen Sparkasse  durch den Gemeinde«
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rat. Nachdem diesem Antrag zngestimmt worden war, nahm der
Gemeindcrat die Nachfolger des verstorbenen GR. D u cha n, und
zwar GR. P l a n k für das Baukomitcc»nd ER . H e i u z für den
Stadtschulrat, einstimmig zur Kenntnis.

GR. Dr. Ka t h r e i n referierte namens des Rcchtsausschnffes.
Er beantragte die P o l i z e i o r d » u n g zur Genehmigung. Nach¬
dem die ersten Punkte der Vorlage betreffend die allgemeinen Be¬
stimmungen, wie das Fahrverbot für Fuhrwerke, das Ablagern, von
Schotter, das Verstellen von öffentlichen Plätzen durch Gegenstände,
die den Verkehr behindern, ohne Debatte genehmigt wurden, kam es
beim § 6 zu Meinungsverschiedenheiten.

GR. Heinz (soz .1 fand cs für unangebracht, daß in einer̂Stadt
wie Hall der Paffus, der den Hausbesitzern vorschreibt, den Schnee
von den Get steigen zu räumen, gestrichen wurde. Auch dürfe den
Hausbesitzern dadurch keine neuen Laste» aufgcbürdet werden, daß
der Schnee von der Stadtgemeinre tveggeschafft würde und den
Hausbesitzerndamit Unkosten entstünden. Nachdem über diesen Punkt
einige Zeit verhandelt worden war und der Bürgermeisterder«
Gemeinderat dahin aufklärte, daß es in den engen Gaffen der Stadr
ohnedies nicht gut möglich sei, den Schnee wegzuräumen, ohne den
Verkehr schwer zu behindern, stellte GR. Dr. H o f l er den Antrag,
die Polizeiordnung an das Rcchtskomitec zurückzuverweisen.

In den Heimatsverband wurden ousgenonimen: Johann
Handle,  Alois Kindl , Jda Gugglberger,  Maria Ar«
»old,  Karolina Pichler,  Joief und Roia Ko m p i t s ch und
Arthur Gezzelc.  Die Zusicherung der Aufnahme erhielt Rudolf
S cku ste r.

Dir. K ü h l w e i n stellte hieraus namens res Finanzausschuffes
folgende Anträge: In der Amtsbachgaffc seien an sechs Häusern
Reparaturen  notwendig gewesen, da durch das Rbsinken des
Nachwaffers die Gefahr einer Versumpfung des Terrains entstanden
sei. Die Kosten des Baues bclansen sich aus 4000 Schilling. Die
Hauseigcntünler seien nun mit der Bitte um eine Subvention
im Ausmaße von 10 Prozent an die Gemeinde herangetreten. In
der Bürgerschule soll eine Schreibmaschineangeschasst werden, damir
die Schüler auch in diesem Fache weitere Ausbildung erlangen. Der
erste Punkt wurde bewilligt, und zwar dahin, daß die 10 Prozent
in dem Verhältniffe verteilt werden, als die einzelne» Parteien an
dem Baue bcigetragen. Punkt 2 wurde genehmigt mit dem Zusatz,
daß für etwaige Reparaturen die Schüler aufzukommen hätten.

Am Schluffe der' Sitzung berichtete Armcnrat Dr. Sch « m a cher,
daß das Armenwesen in Hall nicht gerinĝ Beträge verschlingt.
Vom 1. Jänner bis 30. September belaufen sich die Ausgaben au:
44.542 Schilling, die Einnahmen auf 3253,14 Schilling, somit ist
ein Abgang von 36.288,86 Schilling zu verzeichnen.

31101 AM Btt MMli.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Das Gründungssyndikat obiger

Bahnidee hat seinerzeit als einziger Interessent in den „Inns¬
brucker Nachrichten" auf meine Bedenken geantwortet, die den
Rentabilitätsbericht der Gründer kritischer beleuchten. Da Professor
Strolz-Bludenz im „Vorarlberger Tagblatt" mit denselben Worten,
aber etwas ausführlicher(und imhöflichsr) dasselbe tat, darf ich
meine Erwiderung mahl an die Adresse des genannten Herren
richten.

Unterhaltlich ist eine abermalige Erwiderung ja gewiß nicht, aber
hier schweigen, hieße vielleicht bekennen, belehrt oder gar überwiesen,
zu sein, etwas behauptet zu haben, was sich nicht aufrecht erhalten
läßt. Und davon ist gewiß keine Rede — ganz im Gegenteil: zahl¬
reich« Männer tech»sich-sachmäuniicher Bildung,, aber auch viele
sportlich-alpinen Stellen haben.mir herzlichst zugestimmt und mich
so in meiner Uebcrzeugüng bestärkt, . daß die Flexenbahn fein«
materielle Zukunst hat, buch nicht" in Verbindung mir einem in
Zürs zu erbauenden, auf die zahiungssähigste Ovcrzchicht zugeschnlt-
tenen Erandtzotel. .

Bor allein aber möchte ich den Gedanken energisch zurückweise»,
als ob ich aus Konkurrenzneid gleichsam das Projekt bekämpfe'
Wer meine sportliche Arbeit am Arlberg seit fast einem Biertel-
sahrhundert kennt, weih sicher, daß mir nichts ferner liegt, als den
Winterverkehr dort oben künstlich  zu heben! Im Gegeut«i.l: das
Gebiet ist begrenzt, und wenn auch die Erde, nach dem Dichterwori.
Raum für alle hat, der Arlberg har nicht Raum für alle! Schon
sind nach einer schönen Wock)« die Skispuren dort allzu reichlich ins
Gelände gezeichnet, und die stille Feierstundei» der unberührten
Natur mutz mm schon gesucht  werden , wenn sie freilich auch
noch leicht zu finden ist, wenn man sie finden will — aber eine
Bahn nach St . Ehristos würde den Reiz des Gebietes unweigerlich
begraben! Darum lall und wird, solange meine Freunde vom Ski'
Klub Arlberg im Gebiete etwas zu jagen haben, jede Bohnanlag«
— wenigstens von Osten hn' — unterbleiben; und auch die bahn-
mäßige Erschließung von Stuben und Zürs wäre nichts weniger
als erwünscht, im Interesse des ganzen Gebietes, auch in jenem der
beiden genannten Orte selbst, die dach immer vorzugsweise im
Winter von Sportleuten und Naturfreunden besucht sein werden,
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wenn srs auch — unerfahren — heute in der Bahn sozusagen «ine
goldene Kuh erblicken mögen, die man nur herzhaft zu melken
brauche, um die güldenen HundertsciMngstückc unsere, Münz-
amtcr !m Milchkübel heimzutragen!

Wir Weitsüchtigeren aber müssen unsere geliebten, stillen Berg«
vor der Ueberflutung durch em snobistisches, kapitalskräftiges. inter¬
nationales Fremdenpublikum schützen! Unseren gleichgesinnten
bergbegeisterten Natur - und Sportfreunden wollen wir unsere
Bergwelt gerne erschließen — und auch nicht murre», wenn der
Geister, di« wir riefen, etwas mehr kommen sollten, als uns lieb
ist: aber den großen Fremdenstrom, der anderes sucht als wir,
den « ollen wird doch nicht gerade aus unsere schönsten Skiwiesen
und Skiberge hinanfzerren!

Zugspitze, Krenzcck, Pfänder . Hahnenkamm — und auch der
Patscherkosel — ich dächte, ^di« genügten nun einmal fürs erste:
Wenn aber nun durchaus Seilbahn gefahren und gebaut werden
nmß, dann gibt es noch anders, durchaus lohnende, auch materiell
befriedigende Bergs dafür, an denen Gründer - und Finanzierungs¬
gewinns mit mehr Erfolgaussicht zu verdienen sind als cwi Flexen!

Was nun die Anlagen für andere Wintersports in Zürs anbe-
lvngt, so möchte ich bezweifeln, ob Prof . Strotz über Eisplätze,
Radel- oder Bobbahnen» Sprunghügel oder dergleichen die nötigen
Erfahrungen hat. Uebrigens sind dafür in der sonst so reichhaltigen
Rentabilitätsberechnung keinerlei Beiträge  weder für deren
Anlegung noch aber für deren dauernde Instandhaltung vorgesehen.

Nur aus eigener Erfahrung am weniger fchnee- und windreichen
Ofthang des Arlbergs und aus der meiner Freund« in Kloste-rs,
Pontresina , Davos und St . Moritz, sowie aus meinen Kenntnissen
»cm Wnttersportvlätzen aller Art zwischen den Pyrenäen und Nord¬
schweden darf ich vielleicht daraus aufmerksam machen, daß die
Kosten dafür gewaltig sind, wen» es iiberhaupt möglich ist, der¬
gleichen̂ zu unternehmen. Oder wallen die Herren vielleicht wie
in Finse — dessen Klima und Gegend eine gewisse Aehnlichkeit
mit Zürs hat — die Eisbahn in eine große.Hotzhalle legen, damit
sie nicht Nacht für Nacht eingeschneit oder zugeweht wird. Und
worum dachte niemals jemand daran , in Gjcilv, Storlien , Sankl
-Christof eine Rodelbahn anzulegen? Weil «s undurchführbar ist.
Skiparadiese sind eben keine mondänen Wintersportplätze, aus
denen man jeden Wintersport betreiben kann — aber Zürs muß
natürlich beides fein, sonst würde „es" sich ja nicht rentieren!

Prof . Strolz möchte mir die Reiz« von Zürs schildern, mir, der
vor 21 Jahren mit Ing . Walter Conrad die ersten Aufnahmen
am Spullerse« gemacht hat, aus denen das heutige Kraftwerk her¬
vorging, der an der Karte des Arlbergs — siehe diese! — einen
beträchtlichenAnteil hat ; er möchte mich über Berkehrssragen wohl¬
wollend belehren, der ich jahrelang Obmannstelloertreter des Bezirks-
verkehrsrates von Tirol war, den so viel« Winterplätze — auch
weitab vom Arlberg — um Mitarbeit baten, der jahrelang al»
Referent des Handelsministeriums (Frcmdenverkehrssektion) in
allen Fragen der Subventionierung von Wintersportplätzen in
Oesterreich war, vom Bödele bis zum Schneeberg.

Dann wirft er mir vor, ich hätte als Techniker das Technische
mit Stillschweigen übergangen. Ich schrieb ja nur für Zeitungs-
Icfer und nicht für meine Fachgsnasien, ich erachtete es lediglich als
meine moralische Pflicht, unerfahrene Kapitalisten davor zu ^ var-
nen, ihr mehr oder minder gutes Geld in eine aussichtslose Sache
zu stecken— und da genügte es vollkommen, den mehr als optimisti¬
schen Gründerbericht näher zu beleuchten.

Warum ich den Verkehr Langen — Stuben  ganz ignorierte?
Weil die trefslickze Rentabilitätsberechnung auch nicht einen
Reisenden von Langen noch Stuben kalkuliert«, und ich mich nur
an diese Berechnung gu Hollen hatte. Nun behauptet er, für Ski¬
läufer sei die flache « treck« Stuben —Langen langweilig, die Seil¬
bahn mache das in 15 Minuten ab . . .

Die wenigen Minuten bis zur Kapelle sollen langweilig sein?
Ein angenehmer Flachlauf zum Ausruhen der Knie und Lungen nach
meist steilen Abfahrten nach Stuben , mit dem herrlichen Blick
hinaus auf die Zimba ! Und dann das leichte schöne Gleiten in
sanftem Gefälle zur Station Longen, als stimmungsvoller Aus-
klang einer eindrucksvollen Skibergtur —- in 15 bis 20 Minuten
machen wirs alle!
: Und dann, haben Sie schon einmal eine Seilbahnanlag « gesehen,

di« im rechten Winkel verläuft und unterwegs eine Station hat,
so daß jeder Wagen während der Fahrt zweimal halten muß, einmal
in Stuben imd das andere Mal (wenn der andere Wagen in Stuben
hält) mitten in der Luft? Und ob der kontinuierliche Betrieb
möglich ist oder von der Anfsichtsbehürd« genehmigt werden wird,
erscheint noch sehr fraglich.

Zu den Hoteleinnahmen meint Pros . Strolz , würden auch weniger
Eingänge genügen, als vorgesehen, aber die Preise (10 8 für das
Uebcrnachien im Mittel und 12 8 für die Verpflegung pro Tag im
Mittel ) seien durchaus nicht zu hoch! Streiten wir hierüber nicht!
Jeder Gastwirt in Tirol oder Vorarlberg wird »ns jagen können,
ob unser Publikum solche Pciräg « — auch bei erstklassiger Güte
— ohne Murren zahlen würde.

Und dann rechnet Pros . Strotz mit „mindesten« acht Monaten"
Saison in Zürs , gleich 240 Tagen !! Dazu bemerke ich nur : Der
Schweizer Engadin-Expreß verkehrt vom 5. Juli bis 10. September
(68 Tag«) und vom 17. Dezember bis 25. Februar (71 Tage). Das
sind 139 Tage, entsprechend genau dem Gebirgsbcdürsnis des
zahlungsfähigsten Publikums Europas , das man sich ja für Zürs
wünscht! Natürlich will aber Prof . Strolz für 101 Tage mehr

Saison  haben , wob.« er aber vergißt, daß dar Skiparadies wohl
eine etwas längere Wintersaison von skisreudigen Deutschen aus¬
zuweisen haben wird (nicht aber von. einem mondänen Publikum),
di« auch nicht gerade zu jenen gehören, die freiwillig ihre 26 8
im Tage aus den Tisch des Hotelbüros erlegen. Und dann: das
Skiparadies hat waldlose, sanftere Hügel, sonst wäre es keins, di«
aber bielem dem Sommergast weniger Anziehung, weshalb die
Sonuncrsaison entsprechend magerer ausfällt.

Endlich nochmals das Cafe bezw. die Bar ! Die Gründer rechnen
mit 120.000 S Einnahme,  Prof . Strotz in acht Monaten mit
„nur 00.000 Bruttogewinn,  also täglich 2500 8", wobei er
sich um eine lumpige Null irrte und 250 8 meinte, was ja bei der
»großzügigen" Behandlung der Einnahmen in der Rentabilitäis-
berechnnng nicht viel zu sagen hot. Ich aber halt« mich an den
Gründevbericht (den ich richtigzustellen hatte) und rechne 120.000 8
in 150 Saisontagen , die ich ihm zubillige, was eine Tagesein¬
nahme  von 800 8 ausmachen würde! Wer von den Gastwirten
und Cafsriers lacht da nicht?

Sie ist aber gar nicht lächerlich, die ganze Verteidigung der
Herren vmn Gründe rfyndikat. Nicht ich war leichtsinnig und kvn-
kurrenzbeflisjen! Ahnungslos unsachverständig in der Fragen winter¬
lichen Sportes und Verkehrs scheinen die 'Gründer dieser Flexen¬
bahn zu sein, di« dank ihrer oplimistischen Auffassung der Sache
nun nach langen Wehen ein totes Kind im Arm halten!

Ing . Rud. G o m p e r z.

Zwei große Brände in Vorarlberg.
Aus Bregenz wird uns berichtet: In der Nacht von

Donnerstag und Freitag gegen 1 Uhr sind Haus , Ttall und
Stadel des Alois Wohlgenannt,  dann das Hans des
Alois S chn l c r und das Haus samt Nebengebäuden der
Witwe Spiegel  in der Hinterachmühlstratzcin Hat-
lerdorf total abgebrannt.  Der gesamte Schaden,
der teilweise durch Versicherung gedeckt ist, beträgt zirka
50.000 8. Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt. Bei
der Löschaktion wurde ein Feuerwehrmann am rechten
Auge schrver verletzt.

Am Freitag abends, nach Einbruch der Dunkelheit, be-
lnerktc man in Bregenz am südlichen Himmel Feuer¬
schein. Es verlautete sofort, daß in Wolfurt  mehrere
Objekte in Flammen stünden. Später erfuhr man, das;
etwa um 7 Uhr im Anwesen der Witwe Wohlgenannt
in W ol  f u r t - R i cke nb  a ch Feuer ansgebrochen sei.
Das Felier nahm seinen Anfang im Stadel und griff bald
auf das zweistöckige fast ganz aus Holz hergestcllte Wohn¬
haus über, das innerlmlv von nicht ganz anderthalb
Stunden vollständig nieder brau nie.

Die Lüschaktton, der bald anr Brandplatze erschienenen
Feuerwehren wurde anfänglich durch Wasserniangel sehr
erschwert. Sin der Bekämpfung des Feuers beteiligten sich
die Feuerwehren von Wolfurt , Bregenz , B i l d -
stein , Schwarzenbach  und die mit einem Lastauto
angerückte Feuerwehr von L o cha u, deren vereinten Be¬
mühungen es auch gelang, drei in der Nähe befindtidie
stark gefährdete Objekte zu schlitzen. Die Entstehungs-
ursache ist unbekannt.

fbmtec+Mufth&unfi
— Ktodtlheater Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr kommr die

Studentenoperette „Prinzeß Grell" von Reinlzarist zur ersten Aus¬
führung. — Sonntag nachmitürgs 3 Uhr findet die erste Fremden-
uorstellung mit dem lustigen Schwank „Der Hundekönig" statt. —
Abends um 8 Uhr „Prinzeß Gretl". — Am Montag abends 8 Uhr
als volkstümliche Vorstellung „Die Csardassürstin". Der Vorverkauf
jindet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt, dort
werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

~ Innsbrucker Schauspjelgemeinde. Aus dem Mttgliederkreise
der Gemeinde geht uns folgende Beschwerde zu: Vor kurzen? er¬
schien unter diesem Titel eine sehr bescheiden gehaltene Beschwerde
über Bagatcllisierung des Schauspielpublikums. Diese Beschwerde

8 4 .29 bei Firma PantZ
bleibe » am längsten ganz!
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halte nicht den geringsten Erfolg, wie die letzte willkürliche Pro¬
grammänderung .zeigt, so daß es nötig erscheint, die berechtigten
Interessen dieser Gemeinde etwas kräftiger zu vertreten. Zunächst
sei kurz dargcstclli, in welcher Weise mit den Programmen um ge¬
sprungen wurde. Anfangs Oktober erschien am Spiclplan „Das
Grabmal des unbekannten Soldaten ", wurde aber wenige Tage
darauf zu Gunsten der Tanzgirls ohne Verständigung in den Tages-
Zeitungen, einfach durch Ueberklsben der Wochenplakate, abgesetzt.
Später tauchte der „Unbekannte Soldat " wieder auf, aber zur größ¬
ten Ueberraschungnicht für die Schauspielgemeinde. Offenbar war
die Direktion der Meinung, daß dieses Publikum einer solchen Aus¬
führung nicht würdig sei, da fremd« Gäste in dem Stück austraten.
Statt dessen kam der „Stöpsel". . . . Für den 22. d. M. war nun ein
Stück von Molnar angesetzt, aber siehe da, di« Wochenplakate sind
schon wieder überklebt! . . . Kein Wort der Aittklärung oder der
Entschuldigung gegenüber dem Stammpublikum . Wer sich seine Zeit
ichvn eingeteilt hatte, muß eben sehen, wie sichs wieder ändern läßt.
Die Theaterdirektion kümmert das nichts. Es sieht fast aus , als ab
die Mitglieder der Theater ge in ein de umsonst ins Theater gehen
dürsten. Und doch haben sie i m Vorhinein,  im Vertrauen aus
ein geregeltes und literarisches Programm , ihr Geld ein .ge zahlt.
Wenn die Direktion weiter so umspringt mit einem Publikum , das
sich einbildet, auch nicht gerade das schlechteste zu sein, so könnten
manche Abonnenten bei der nächsten Einladung zur Voreinzahlung
ein« unerwartete und für die Direktion imerwünschte Antwort geben.

--- Solplnasbühne. Sonntag nachm. 3 Uhr letzte Aufführung des
vicrakiigen Volksstückes„Im Anstragsstüberl " von Hans Neuert mrd
M. Schmidt im Kolpingsaal, Dretheiligenstraße 9. Vorverkauf von
10 bis 12 Uhr vormittags und ab 2 Uhr nachmittags an der Theater¬
kasse.

--- Schule des Musikvereine» Innsbruck. Vielfach geäußerten Wün¬
schen entsprechend wird ab 1. November ein Kurs für Anfänger in
Harmonielehre eröffnet (Prof . Koch). Außerdem wird die Solo»
Gescmgsklaffe in eine Unter- »nd Obcrklasie geteilt. Anmeldungen
für diese neuen Kurse in? Sekretariat von halb 10 bis 12 Uhr und
von halb 4 bis 6 Uhr.

--- Vortragsabend Sedlmayr . Samstag den 23. Oktober im Muftk-
vereinssaal findet der Jean -Paul -Gocthe-Abend des Münchner Bor¬
tragsmeisters Walther Sedlmayr statt. Beginn abends 8 Uhr. Rest¬
liche Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der
Abendkasse.

•= Erstes Abonnement-Konzerl der Konzert-Direktion Edgar Leibis
a>n 25. Oktober, Punkt halb 9 Uhr, im großen Stadtfaak. Alle Musik,
freunde seien nachdrücklichst auf dieses Konzert, in dem .ein ideales
Kammerorchester, bestehend aus den hervorragendsten Holz- und
Blechbläsern der Münchner Staatsoper , zwei herrliche Werke für
13 Blasinstrumente , und zwar Mozarts Serenade und die Suite
von R. Strauß zur Erstaufführung in Tirol bringen wird, aufmerk¬
sam gemacht. Um den Besuchern und Milwirkenden de» um halb
7 Uhr stattfindenden Kirchenkonzertesden Bestich des Bläferkonzertes
zu ermöglichen, ist der Konzertbeginn auf halb 9 Uhr festgesetzt. Zu-
spätkommendc können während der Serenade von Mozart nicht auf
ihre Plätze gelangen. Karten für dieses Konzert und Abonnements
für die vier Konzerte des ersten Zyklus (8 12.— bis 25.50 für Sitz¬
plätze), die auch in zwei Raten gezahlt werden können, erhältlich im
Klavier- und Grammaphonhaus Jostr Feichtinger, Maximilianstr . 1.

- Grsangskur» des „Innsbrucker kawmerchores ". Bon der lang¬
jährigen und an verschiedenen Orten gemachten Beobachtung aus¬
gehend, daß viel« erwachsene Gesangsbeflissenenach einer praktischen
und theoretischen Vertiefung des richtigen Singens verlangen und
gar viel« solcher bedürfen, ihnen dies aber derinaken m Innsbruck
nur durch den Besuch des nicht jedem erschwinglichen EiNzelgesangs-
unterrichtes ermöglicht werden kann, eröffnet Heuer der „Innsbrucker
Kammerchor" einen ganMhrigen Kurs für Stimmbildung
und Mnfik 1ehr «, in den ernstlich Interessierte beiderlei Geschlech¬
tes Und aller Stände nach Ablegung einer kleinen Prüfung über
musikalisches Hören und den Zi'.stand der Stimme Aufnahme finden.
Der Kürsbesuch ist nicht nur für künftige Mitglieder des Knmmer-
chores, sondern sür jeden anderen Gesangsbestissenrn gedacht. Es
steht jedem Kursteilnehmer frei, ob er sich für den Kurs der Stimm¬
bildung oder für den der Musiklehre oder für beide entscheidet. Zur
Bestreitung der entstehenden Auslagen (Licht, Diener ufw.) wird
monatlich von jedem Besucher einer Kursgattung der Bettag von
8 1.-30 cingehoben. Zahlungserleichtcrungcn sowie Befreiungen
werden bei triftigen Gründen gewährt . Zwecks einer gemeinsamen
Aussprach« der sich für diesen Kurs Meldenden mit der Leitung des
„Innsbrucker Kaminerchores" — den Kurs hält der derzeitige Chor¬
leiter des Kammerchores, Lehrer Joses E. Ploner,  ein Schüler
Greiners — ist eine Zusammenkunft für Freitag den 29. Oktober
in der Gilmschule, 2. Stock, Punkt 8 Uhr abends, angesetzt, wozu
alle Interessierten erscheinen mögen.

--- Kirchenmusik in der Stadtpfarrkirche anläßlich der 22. General-
oersaimnlung des allgemeinen deutschen Cäcilienverein«». Sonn¬
tag»  24 . Oktober: 9 Uhr: Einzug des Herrn Bischof: Eccc sacerdas,
sechsstimmig, von Vinzenz Zoller ; Predigt des Prälaten Bruder

i Willram, Zum Pontifikalamt : Messe in D für Soli , Chor und

nächst nicht ästhetischen, sondern praktischen Erwägungen verdanken,
vor allem dem Streben nach Schutz bei Bränden . Bejonders wichtig
war hier eine Urkunde des Kaisers Maximilian I. vom Jahre 1518,
die sich auf den Wiederaufbau des abgebrannten Klagenfurt bezieht
und verlangt, daß dort keine Behausung erbaut werde, „es sey« dann
von gcmcuer mit zinnen und ocrporgen dächern oder aber nidre dach
von stein auf Jnnspruggerisch sür das jewer (d. h. gegen das Feueri
gemocht." Auch schon ein älterer Befehl Maximilians vorn Jahre 1500
schien uns mit ähnlichen Besttebungen im Zusammenhang zu stehen.

Wir haben in unserer Studie , die ja hauptsächlich Anregungen
bteten sollte, auch ausdrücklich daraus hinaewiesen, daß wir von
Satzburg , dem (bayerischen) Jnngebiete ufw. absichtlich nicht ge¬
sprochen haben, weil hier genauere Untersuchungen noch ausstünden.
Die Verhältnisse brauchen a» den verschiedenen Orten ja durchaus
nicht gleich zu liegen.

Inzwischen ist nun ein« wertvolle und in mehrfacher Beziehung
beachtenswerte Arbeit des Salzburger Archivdirektors Dr. Franz
Martin über „Das Salzburger Grabenüach" erschienen, die von
einem anderen Ausgangspunkte aus ähnliche Fragen behandelt.*)
Auch Dr. Martin kommt zu dem Schluss«, daß das hinter
cmporragenden Mauern verborgene Dach hanplsächlich praktischen
Ursachen sein Entstehen und vor allen, seine Ausbreitung und lang«
Anwendung verdankt und daß das Aefthetifche (etwa eine rcnais-
sancemäßige Absicht) nicht das eigentlich Entscheidendewar . Insbe¬
sondere führt er zahlreiche Urkunden an, in denen als Zweck der
Mantelmauern die Sicherung gegen das Feuer erscheint, so noch Ins
ins späte 17. und 18. Jahrhundert . Einmal (im Jahre 1080) werden
diese Mauern sogar „Feuermäntel " geuanm.

Im allgemeinen sind die angeführte», das Satzburgische betreffen¬
den Urkunden nicht so alt wie die uns für Innsbruck zur Verfügung
stehenden: immerhin ist nach den alten Stadtansichten der Jahre 1553
und 1565 auch für Salzburg schon eine verhältnismäßig frühe Ver¬
breitung der verborgenen (Äraben -)Dächer vorauszusetzen. Doch
nimmt auch Martin den zeitlichen Vorrang des Jnntales an.

Später , im Jahre 1662. als Pafjau abgebrannt war , kann dann
allerdings auch di- „Salzburger oder Linzerische Formb in den
Tachuugcn" als Sicherung gegen Feuer gefordert werden: so sehr
hatte sie sich an diesen Orten durchgesegt und «ingelebt.

Es ist aber bemerkenswert — und wird in Tirol besonders be¬
achtet werden — daß Martin auch aus eine weit ältere Urkunde
(vom Jahre 1507) verweisen kann, in der Maximilian I. das abge¬
brannte Freistadt im Mühlviertel (Oberösterreich) aus sechs Jahre

*) Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien,
Dd. 36 (1926).

von allen Steuern befreit; doch müßten die Häuser auf „Tyrollerische
Art" gebaut werden.

Diese Urkunde, die vorher leider nur au ganz entlegener Stelle
(von Jäkel in einem Freistädter Gymnasialberichte) veröftentlicht
war , liegt zeitlich also zwischen den beiden von uns behandelten und
oben erwähnten Urkunden Maximilians und stimmt in der Haupt-
sackze durchaus mit diesen sowie den sonst von uns gebrachten Nach¬
richten über die Bedeutung Tirols in dieser Frage überein, auch mit
der Nachricht von den „aus Jnnspruggerisch" auszusührendcn
Dächern: denn Innsbruck war damals doch schon der Mittelpunkt der
tiroüschc», mindestens nordtirolischen, Entwicklung.**)

M . D r e g e r.

flaues»malten MM flaaeritflieater.
Der Zufall wehte aus meinen Schreibtisch einen Theaterzettel

des berühniten Pradler Bauerntheaters aus dem Jahre 1876, der
so interessant ist, daß es wohl, der Mühe wert ist, ihn hier nach
50 Jahren auszugsweise wiederzugeben.

„Sommertheater in Pradl (Lodronischer Hof). Morgen, Dienstag
den 25. Juli , kommt in dem gegen Sonn « und Regen geschützten
Theater in Pradl (Lodronischer Hof) zu Gunsten der löbl. Feuer¬
wehr von einer Dilettantengesellschaft zur Aufführung:

„Der Wirt am Sand oder das Jahr  1809 ".
Ländliches Gemälde in 2 Abteilungen mit Arien und Chören von
Vitus Augetti und vorhergehendem Tableaux. u. zw. bildet die
1. Abtheilung den Fahnenschwur und die 2. den ersten Sieg der

**) In einigen Einzelheiten scheint sich die Entwicklung im Salz¬
burgischen anders gestaltet zu haben, als in Tirol ; doch kann hier
daraus nicht näher eingogangen werden.

Eine Feuerorbnung der Stadt Lienz vom Jahr « 1609, die Zinnen
oder Mantelmauern gegen die Ausbreitung von Bräirden verlangt,
bat Probst Dr. I . Weingartner veröffentlicht. Diese Nachricht wäre
uns, besonders wegen der Erwähnung der Zinnen, ein wichtiger
Beleg gewesen. (Berg!. Martin , a. a. O., S . 313.) Leider ist die im
Dezemberhest der „Osttiroler Heimatblätter" 192-3 (S . 179) er¬
schienen« Arbeit („Alt-Lienz), für unseren oben erwähnten Aufsatz
zu spät gekomrnen. — Wir bemerken nebenbei, daß Martins Studie
auch ein« anregende Untersuchung über die jedem Besucher Salz¬
burgs in Erinnerung bleibenden ,Hohlkehlen" (Hauptsimse) der
Salzburger Bauten bietet.

Tiroler über die vereinten Baiern und Franzosen ." Dann folgt
das Persanenverzeichnis, in dem neben 'Andreas Hofer und zwei
Offizieren, ein reicher Pasieirer Bauer mit seiner einzigen Tochter,
der Bräutigam derselben, eine Sennerin und eine Menge Scharf¬
schützen, Bauernburschen und Bauernmädeln Vorkommen. Hierauf
heißt es weiter:

„Zu dieser auhergemöhnlichen Vorstellung hat ein 86 Jahre alter,
s aus dem glorreichen Befreiungskämpfe stammender Greis ans be-
!, sanderer Gefälligkeit und angestammten Patriotismus seine Mit-

Wirkung zugefichert . — Die Feuerwehr von Innsbruck .und Pradl
I wird gleichfalls zur Vervollständigung dieses vaterländischen Volks-
^ stückes kräftigst Mitwirken; den Schluß des Stückes biloet: Eine

Tiroler Hochzeit mit Rationaltanz . Eine besondere Abteilung dieser
Vorstellung ist: „Die Erschießung Hofers durch fron-
zö fische Grenadiere , mit großem Tableau.  Sämt¬
liche Kostüme zu diesem wellhistorlschenVolksstück sind in National¬
tracht eigens und mit großem Kostenaufwandc neu angefertigt
worden. Eifrigsten Bemühungen ist es ferner gelungen, sogar Ori«
ginaltrachten aus dem Kriegsfahre 1797 aufzubringen, welche in der
Vorstellung die gelungenste Verwendung finden werden Die Tbeater-
unternehmung hat iiberhaupt alles aufgcboten, diesen Tag zu einem
wahren Volksfest zu gestalten, wozu den Schluß desselben ein bril-
lianter G a r t e n f e st mit allgemein festlicher Beleuchtung und
zierlicher Ilusstattung , bengalischem Feuer usw. unter Mitwirkung
der Innsbrucker Feuerwehr -Musikkapelle bilden wird. Die Zwischen¬
pausen werden durch ein vom rühmlichst bekannten Nationalsänger
Herrn Sebastian Meister arrangiertes „Tiroler Quartett " mit gut
gewähltem Programm ausgefüllt werden. Der Gasthafbesitzer des
Lodronischen Hofes hat für diesen Tag die Beistellung echten, guten
Tiroler Weines, guten, gefunden Bieres , schmackhast'er Speisen so¬
wie prompte Bedienung zugefichert." Die Eintrittspreise für diese
grandiose Festoorstcllung waren nicht hoch; sie bewegten sich zwi¬
schen 20 Kreuzern für einen Stehplatz und .50 Kreuzer für eine»
nummerierten Polstersitz, daher ist wohl anzunehmen) daß dieser
merkwürdia« Andreas-Höser-Stück mit Tiroler Hochzeit, National-
tanz und Tableaux vollständig ansverkauft war , und der wackeren
Feuerwehr ein namhafter Ueberschuß blieb.

Sonst kamen vor 50 Jahren im Pradler Theater die üblichen
blutrünstigen Ritterstücke zur Llufführiing und fanden viel Anklang.
Da gab man z. B. „Erich von Treuenstein" oder „Die mißlungene
Rache", „Klement der Stumme " oder „Der Kindesraub ", „Der
gefürchtete Räuberhauptmann Grassl" oder „Die Geheimnisse der
Hauses d'Espina" usw. Aber auch sogenannte Volksstücke wie z. B.
„Des Kriegers Urlaub" oder „Der letzte Gang", „Auf der Alm",
ländliches Sittengemälde mit Gesang. ' H. H i r ]' chb erger.
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Orchester von Karl Koch; zum Offertorium: Landes ac gratiae für
Frauenchor, Streicher und Orgel von Karl Koch. Abends 5 Uhr:
Erstes geistliches Konzert. Dauer eine Stunde . Abends 8 Uhr:
Versammlung im Musikvereinssaal mit Referaten und musikalischen
Vorträgen : Interessenten für Kirchenmusik haben freien Zutritt.
— Montag,  25 . Oktober: 8 Uhr Hochamt. Messe in D für Soli,
Chor und Orchester von Anton Bruckner. Offertorium : Ave Maria
für Tenorsolo, achtstimmigen Chor und Orgel von Mendelssohn.
Abends halb 7 Uhr bis halb 8 Uhr: Zweites Konzert mit dem
Te Deum von Anton Bruckner.

— Radio Men 531. 6 Uhr: Adam Miiller-Guttenbrunn , Aus
feinen Werken, gesprochen von A. Amon. 7.36 Uhr: Operetten¬
aufführung „Die Geisha" non S . Jones , anschließend Jazz aus dem
Hotel „Bristol".

— Das Defizit der Salzburger Festspiele. Salzburg, 22. Okt.
In den letzten Tagen sprachen Gerüchte davon, daß das Defizit der
Salzburger Festspiele auf die horrende Summe von 560.000 Schil¬
ling  angewachscn sei. Diese Summe ist, wie amtlich mitgeteilt
wird, zu hoch gegriffen. Der offiziell bekannt gewordene Ausfall
der heurigen Festspiele von 150.000 Schilling hat wohl keine nennens¬
wert« Erhöhung erfahren, hingegen ist der Bauaufwand um un¬
gedeckte 190.000 Schilling größer als präliminiert . Er «rklärt sich
durch die Herstellung der gemalten Gobelins und der Skulpturen im
eigentlichen Festspielhaus, der Vertäfelung in der ehemaligen Wütter-
reitfchule (fetzt Stadtsaal ) und der Erneuerung der Außenfassade des
Gcbäudckomplcxes. Insgesamt ist für die Festspiele 1926 sowohl für
den Umbau als auch für die eigentlichen Festveranstaltungen eine
Kostenbedeckung von rund  250 .000 Schilling (zweieinhalb Mil¬
liarden Kronen) erforderlich.

fttecatue
Roda Roda, <8ift und Galle. Kartoniert 3 Mark, in Ganzleinen

gebunden 4 Mark . Eulenspiege  l-Verlag, G. m. b. H., Magd e-
burg.  Die volle Schale seines Zornes gießt Roda Roda hier aus
über untere Zeit und ihre Menschen. Beißende Satiren wechseln
in unteryaltsamer Fülle mit kurzen, scharf pointierten (nicht immer,
gaitz salonfähigen) Schwänken, besinnlichen Gleichnissen, fröhlichen
Schnurren : und das alles mit meisterhafter Treffsicherheit hingesetzt,
erzählt und oorgetragen — verbindet sich zu einem Gesamtbild von
tiefer Eindringlichkeit und stärkster Aktualität.

Lehr- und Uebungsbuch der deulschcn Llnhcitskurzschrist. Von Paul
Murr , Professor an der Innsbrucker Handelsakademie. Verlag der
Wagnerschen Universitätsbuchlzandlung(Eckart Schumacher) in Inns,
druck. Der zweite Teil dieses Buches behandelt im engen Anschluß
an den ersten Teil (Berkehrsschrist) die weiteren Kürzungsmöglich¬
keiten und Kürzungsregeln , der dritte Teil die freien Kürzungen der
Systemurkund«. Den Schluß eines jeden Teiles bilden Lesestücke.
Unter der großen Zahl der im Deutschen Reiche und in Oesterreich
erschienenen Lehrbücher der Redeschrift des Einheitssystems dürfte
wohl dieses Werk eines der besten sein. Die ganze Anlage des
Luches zeigt die langjährige Unterrichtserfahrung des Verfassers.
Di« Wort- und Satzbeispiele, die sinnreichen und für den Schüler
belehrenden Inhalt haben, sind in großer Fülle vorhanden. Zu-
sammeirfassend kann dar vorliegende Werk allen denen, die eine wirk,
lich gründliche Erlenrung der- Redeschrift anstveben, nur besten» emp-
sohlen werden. —i—

49jöhrigcs Jubiläum eine» Berliner verlagsunternchmens . Am
22. Oktober blickte der Verlag E . Fischer  auf sein 40jähriges Be¬
stehen zurück. Im Zeitalter des Naturalismus begründet, wurde er
zunächst der Verlag von Björnson, Ibsen und Hauptmann , dann aber
auch die Heimstätte jeder neuen dichterischen Generation . Von Aus¬
ländern brachte er außer den großen Skandinaviern vor allem die
Werke Bernard Shaws , von deutschen Erzählen , und Dramatikern,
die Werke von Theodor Fontane , Thomas Mann , Jakob Waffer-
inann, Arthur Schnitzler, Arthur Höllischer, Hermann Hesse, Emil
Strauß , Bernhard Kellermann, Hermann Bahr und Alfred Döblin.
Von den bei S . Fischer erschienenen lyrischen Dichtern seien vor
allem Richard Dehmcl, Hugo von Hofinannsthal , Oskar Loerk« und
Walt Whitman genannt, van essayistischen und kritischen Schrfft-
stellcrn Alfred Kcrr, Moritz Heimann und Walther Rathena» . Seit
37 Jahren erscheint im Verlage S . Fischer auch die bekannt« Monats¬
schrift „Die Neue Rundschau".

Qwnen+töpctf+fäpiel
J . L. wacker 1 gegen Beldidena 1. Dieses Meisterschaftsspiel findet

Sonntag um 3 Uhr nachmittags am Tivalifportplatz statt. Um 1 Uhr
stehen sich die Reserven beider Vereine im Punktekampf gegenüber.

Mcisterschastsspicl Sportverein Hölting gegen F. C. Amateure.
Dieses Spiel findet Sonntag um 10 Uhr vormittags am Flunger-
sportplatz statt. Hölting spielt in folgender Aufstellung: Neuner,
Dinkhauscr, Kögl, Hagleitner, Gabriel , Stöckl, Faulhammer , Mfarai,
Winkler, Neurauther , Verdroß. Vorher spielen di« Reserven.

Hölting-Jugend gegen Sportvcreins -Jugcnd . Dieses Freundschafts¬
treffen findet am Sonntag den 24. d . M. um 2 Uhr nachmittags am
Flungersportplatz statt.

Turnverein hall 1862. Die Turnstunden in der neuen Turnhalle
werden ab 20. Oktober wie folgt festgesetzt: Montag von 19 bis
26 Uhr Frauenriege , von 20 bis 22 Uhr Turnerinnen . Dienstag
von 19 bis 20 Uhr Männerriege , von 20 bis 22 Uhr Jungturner.
Mittwoch von 19 bis 26 Uhr Frauenriegc , von 20 bis 22 Uhr Zög¬
lingsriege. Donnerstag von 19 bis 20 Uhr Männerriege , von 20 bis
22 Uhr Turnerinnen . Freitag von 19 bis 20 Uhr 15 Zöglings,
rtege, von 20 Uhr 15 bis 22 Uhr Turner . Die Turnstunden beginnen
pünktlich zur festgesetzten Stunde . Ncuanmcldungen werden in
jeder Turnstunde entgegengenommen.

Alpine facfyadttcn.
Die Alm im Speckkar. Im großen trümmererfüllten Kor, das

zwischen der Speckkarspitze j2623 Meter ) und dem kleinen Bettel,
wurf (2593 Meter) an der Südseite eingelagert ist, bestand vor gar
nicht so langer Zeit noch eine fruchtbare Alpe. Sie gehörte der
Besitzerin des Speckhofcs im Gnadenwald, der „Speckin", non der
das Kar und der sich darüber erhebende Gipfel die Namen Speckkar
und Speckkarspitze erhielten. Im Jahre 1847 übersiedelt« die
„Speckin" nach Thaur bei Hall und verknuste die Alm an das Aerar,
das sie nicht mehr befahren lieh. Seit dieser Zeit geriet di« Speckkar-
alpe in Verfall, von oben herab wurden die grünen Weideböden
immer mehr von Gesteinstrümmern überschüttet, non unten heraus
von den stetig vovdringeuden Latschenkiefern (Legföhren) über¬
wuchert. Im Jahre 1875 fand B. Lergetporer aus Schwaz, einer der

Verdienstvollsteen Erschließer der Gruppe, in der Südostecke des Kars
in der Nähe der Quelle, zwischen Latschen versteckt, nur mehr kärg¬
liche Mauerreste der einstigen Almhütten und heute.merkt der Berg¬
steiger, der auf dein Höhenweg vom Lavatscherjoch zur Bettelwurf-
Hütte wandert, überhaupt nichts mehr, daß hier begraben unter
Geröllhalden und Latschenfeldern eine Alm liegt, aus der vor
80 Jahren das Vieh der Speckbäuerin noch reichlich Futter fand.
Die Nomenklatur der Bettelwurf- und der Halltalkette war in
früheren Zeiten sehr verworren, bis H. v. Barth , Lergetporer und
Gfaller da Ordnung hineinbrachten. Die Speckkarspitze(2623 Meter)
nennt Barth noch Kleiner Lavatscher und im Spezialkartenblatt Inns¬
bruck—Achensee, 1 : 75.000, das 1875 herauskam, ist sie mit dem sonst
unbekannten Namen Hollerhochspitze bezeichnet. Der große Bettel¬
wurf hieß zuerst Großer Speckknrspitz, und dann erst Bettelwurfkar-
spitze. wie überhaupt früher die männliche Bezeichnung „der" Spitz
für einen Gipfel gebräuchlich war. H, H i r schb c r g e r.

$eci0$dtun<h
Ein mysteriöser Diebstahl.

Innsbruck, 23. Oktober.
Am 19. Jänner wurde aus dem Wartezimmer eines Innsbrucker

Arztes in der Meranerstraße einem Innsbrucker Kaufmann, der sich
im Ordinationszimmer des Arztes aufhielt, ein Pelzmantel im Werte
von 2000 8 gestohlen. Dafür blieb ein anderer fast wertloser brauner
Mantel zurück, in dessen Taschen man einen Brief an einen Herrn
Albin O g r i s in Wien fand. Aus dem Inhalte des Briefes, der
zwar schon postfertig gemacht, aber noch nicht ausgegeben worden
war, ging hervor, daß der Schreiber ein unehelicher Sohn des

Hervorragend bewährt zur
Vekämpfang rhc smsLiicher,

nervSker Schmerlen

_ __ __ sowie gegen Kopfschmerzen.Ith Wirt»«7 tmt aaarittrftor da. —Stiat MlMlikea«cfttasfctngis.
, ttt *i  trjtfH » 1»dr»» »rgmeflwt . I » «Boi ttf «tytca.

KEINE ÜBERFLÜSSIGEN
HAARE MEHRI

Um vollkommen schön zu sein , sei es im Theater , beim Tanz , im
Abendkleid , ist eine tadellose weiße Haut , ohne den geringsten Haar¬
flaum . erforderlich . Hie Auwenduug des Rasiermessers ist unbedingt
zu vermeiden , weil es die Haut reizt , Wimmerin verursacht und
schwarze Punkte hiuterläßt . Ebeuso unzureichend sind die gebräuch¬
lichen . übelriechenden Depilatoirs . welche oft Ansschlag verursachen.
Versuchen Sie noch heute TAKT , diese parfümierte Creme , welche
gebranchsfähig aus der Tube gedrückt wird und in 5 Minuten alle
lästigen Haare und Haarflaum entfernt , wo immer sie sich befinden.
Has TAKT zerstört die Haare bis zur Wurzel und liinterläßt eine
weiße , zarte Haut . Has TAKT ist sparsam im liebrauch , unschädlich
und trocknet nicht ein . Sollte Sie ein Versuch damit nicht zufrieden¬
stellen , wird Ihnen Ihr Geld zuriiekerstattet.
Generalvertretung : Dr . Fritz Zuc.kerkandl , Wien , IX ., Widerhofergasse 3.
Vor Nachahmungen wird gewarnt . Nur für diejenigen Packungen
wird garantiert , die eine mit meinem Namen versehene rote Schleife
tragen : auch enthalten nur solche deutsche Gebrauchsanweisungen.

Adressaten sein müsse. Die gcpslogcncn Nachforschungen in Wie»
ergaben, daß als Schreiber nur ein gewisser Karl Ludwig
Herme ^er  in Betracht kommen könne, der früher Kellner, dann
Händler, und schließlich Artist  war . Da alle Anzeichen für Her¬
meter als Täter sprachen, da auch eine Personsbeschreibung, die der
Arzt und einer seiner Patienten von dem vermeintlichenTäter gaben
aus Hermeter hinwies und da überdies bekannt wurde, daß Hermeter
wegen eines ähnlichen Diebstahls aus dem Wartezimmer eines Arztes
in G r a z bereits Mit acht Monaten vorbestraft ist, wurde der Artist
zur Verhaftung ausgeschrieben.

Seine Festnahme gelang am 11. Mai in München.  Hermeter
wurde ausgeliefert und leugnete im Verlaufe der Untersuchung den
Diebstahl hartnäckig: als ihm aber der zurückgelassene Mäntel und der
Brief vorgewiesen wurden, bekannte er, den Brief geschrieben und
den alten Mantel in seinem Besitze gehabt zu haben. Den Diebstahl
habe aber wahrscheinlich ein „Enffesjelungskünstler" namens
Kroninger  oder K r o n a u e r vollführt. Diesem habe Hermeter
nämlich am Tage des Diebstahles im Automatenbuffet den Mantel,
einen Koffer und zwei Hemden um 25 8 verkauft, weil er kein Geld
mehr hatte. Er selbst sei am selben Tage zu Mittag mit dem
Personenzug« nach Gries am Brenner gefahren, habe „schwarz" di«
Grenze überschritten, wobei er, trotz des tiefen Schnees, durch das
Obern'bcrgertal nach Gofsensaß nur fünf Stunden gebraucht haben
will. In Italien habe er sich von einem Gasthaus zum anderen
durch Borführung seiner artistischen Kunststücke sortgebracht. Schließ¬
lich sei er nach Triest  gekommen , wo er sich drei Monate als
Schlafgast im evangelischen Heim aufgehalten habe. Dann sei er mit
einem Dampfer als blinder Passagier im Kohlenbunker nach Genua
gefahren. Ueber Befragen meint« Hermeter, die Reise habe etwa
36 Stunden gedauert, was wohl allein schon hinreichen dürfte, seine
Erzählung als erfunden zu kennzeichnen. In Genua habe er sich
eine Woche lang in einer Hafenspelunke aufgehalten, bis er von den
Carabinier « aus der Stadt gewiesen worden sei, weil er sich nicht
habe ausweisen können. Nun sei er wieder größtenteils zu Fuß
über Verona  nach Südtirol und von dort über den Brenner und
Tirol nach München  gewandert , lieber die Grenze habe er sich
immer ohne Ausweis durchgeschlagen. In München sei er daim
verhaftet worden. Auf die Unglaubwürdigkeit der abenteuerlichen
Erzählungen Hermeters weist auch der Umstand hin , daß er nach
Mitteilung seiner Heimatgemeinde am 8. Februar l. I . — also zu
einer Zeit, wo er in Triest  gewesen sein will — in Reutte
beim Bürgermeisteramte vorgesprochen und eine Unterstützung von
5 8 , angeblich um sich in Innsbruck in Spiialsbehandlung zu begeben,
erhalten hat. Hermetcr gab zwar zu, in Reutte eine Unterstützung
von 5 8 erhalten zu haben, dies sei aber vor seiner ersten Ankunft
in Innsbruck, also vor dem 19. Jänner , gewesen.

Da der Arzt und der Patient , di« den vermeintlichen Täter gesehen
hatten, bei Gegenüberstellung mit Hermeter nach so 'langer Zeit nicht
mehr mit Sicherheit in ihm den Täter erkennen konnten, gab der
unter dem Vorsitze des OLGR. Dr . Z i eg 1e r stehende Schöffensenat
einer Reche von Beweisanträgen auf Ueberprüfmrg der Angaben,
die vom Staatsanwalt , Hofrat Dr. Haupt,  und vom Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Scheuer,  gestellt worden waren, Folge und
vertagte die Verhandlung.

Was kostet ein Prozeß?
In der letzten Zeit hat eine Einigung zwischen den Rechtsanwalts-

kammern und dem Finanzministerium stattgefunden, der zufolge
der Tarif  bei niedrigen Klagepnnktcn ermäßigt  wurde . Von
einer wesentlichen Verringerung der Prozeßkosten kann man aber,
wie wir einigen anfklärcndcn Ziffern des „Handel" entnehmen, nur
bei Prozessen sprechen, die wegen eines Betrages unter  1500 >8
geführt werden. Ueber diese Beträge hinaus haben sich die Kosten
gegen früher nur um etwa 15 Prozent ermäßigt.

Die für den Anwalt  entfallenden Kosten bestimmen sich,nach
dem Anwaltstaris . Eine Pauschalierung der Kosten gibt es nur der
eigenen  Partei gegenüber, das heißt, wenn der Anwalt mit feiner
Partei ein privates Uebereinkommen betreffs der Kosten trifft . Die
Gegenpartei muß, wenn sie unterliegt, die vom Gerichte  be¬
stimmten vollen Kosten bezahlen, deren Festsetzung aus Grund der
vom Anwalt verzeichnet««, Ansprüche nach einein Normaltarif er¬
folgt. Seiner Partei gegenüber hot der Anwalt einen gesetzlichen
Anspruch, über dies« Kosten hinaus für Mehrleistungen
Expensen zu begehren, ohne sich mit den gerichtlich bestimmten Kosten
zufrieden zu gellen. Im Weigerungsfälle kann der Anwalt diese An,
sprüche im Klagewege geltend mack)«n. Bei schwierigenFällen
muß sich der Anwalt nicht an den Tarif halten, sondern kann auch
für Konferenzen, Aktenstudium u. dgl. ein höheres Honorar ver¬
langen. Die wirtschaftlicheOrganisation der Anwälte hat es diesen
zur Pf (iA gentacht, bei Uebernahme eines Falles einen entspre¬
chenden S t e in p e l ko st e n v o r schu ß zur Bestreitung der Aus¬
lagen zu verlangen. Besonders gesuchte Anwälte pflegen sich ge-
wohnlich mit dem normalen Tarif nicht zu begnügen, sondern höhere
Gebühren zu verlangen.

Beschrettet man den Rechtsweg, so muß man also vor allem dem
Anwalt einen Vorschuß  erlegen . Erscheint dt« Gegenpartei nicht
und wird ein V e r s ä u m n i s u r t « i I gefällt, so betragen die
Prozeßkosten bei einem Klagebetrage bis zu 200 8 zirka 43 8, die
Exekutionskoftci, zur Hereinbringung dieser Forderung zirka 19 8;
bei einem Betrage von über 500 8 'betragen die Prozeßkosten zirka
50 8 , die Exekutionskostenzirka 28 8 ; bei einem Betrage über 1000 8
die Prozeßkosten zirka 75 8, die Exekuttonskosten zirka 38 8; bei
einem Betrage über 1500 8 zirka 90 8, Exekuttonskostenzirka 48 8.
In diesen Kosten sind die Stempel schon inbegriffen. Kommt es
zur S tre i tver  h a nd  l u n g, so wachsen die Kosten natürlich
entsprechendhöher an, zumal in manchen Prozessen wiederholt Ver¬
handlungen stattfinden müssen.

Die Berechnung der Kosten erfolgt nach der Dauer der Ver¬
handlung.  Für eine Vertretung in einer Verhandlung vor dem
Einzclricht«  r des Gerichtes, das über Klagen von über 1500 8
bis 10.000 8 entscheidet, wird, wenn der Klagebetrag über 1500 8
bis 2000 8 beträgt, für die e r ste S t u n d e 60 8 plus 15 Prozent
Aufschlag für die Nebenleistungen (Konferenz, Mahnschreiben, Be¬
richtschreibenusw.) berechnet, sür jede weitere Stunde die Hälfte
dieses Saßes ; bei einen: Betrag« von über .5000 8 bis 6000 8 für
die erste Stunde 104 8 plus 15 Prozent dieses Einheitssatzes. Die
Stempel sind in diesen Kosten nicht inbegriffen.

Für die Abfassung einer Berufung  schreibt der Tarif bei einen.
Klagebetrag van 1000 8 den Betrag von 50 8 plus 15 Prozent des
Einheitssatzes vor. die Stempel betragen hiebei zirka 10 bis 12 8;
bei einem Klagebetrage von 2500 8 87 8 plus 10 Prozent des Ein.
heitssatzes, Stempel zirka 20 8, bei 6000 8: 130 8 plus 10 Prozent
des Einheitssatzes, Stempel 50 8. Für eine Vertretung  bei der
Berufungsverhandlnng erhält der Anwalt für die erste Stund « so
viel, wie für die Abfassung der Berufung, sür jede angefangene
weitere Stunde die Hälfte dieses Betrages . Nimmt man zum Bei-
spiel an, daß eine Partei eine Klage erhebt und der Prozeß auch
in der zweiten  Instanz verhandelt wird, so können der verlie¬
renden Partei , wenn der Klagebetrag 2000 8 beträgt , an Kosten
sür den eigenen Anwalt und den der Gegenpartei sowie an Stem¬
peln nicht weniger als 500 8 bis 600 8 insgesamt erwachsen.

J,n allgemeinen pflegen sich die Parteien, ' die einen Prozeß an¬
strengen, aus dem allgemeinen Optimismus der Menschen l̂ raus
bezüglich des Ansganges keinen Besürchtungen htnzngeben. Sie sind
so überzeugt, daß sie gewinne» und der andere  zahlen wird.
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öoß sie die Prozehkostc » gar nicht ins Kalkül ziehe ». Es mag darum
gewig am Platze fein, wenn man auch dieser Post , die so unverhofft
kommen kann , einige erinnernde Worte widmet.

8 Lin Riesenprozeß in Lissabon . Lissabon, 22. Oft . Die Be¬
hörden haben bereits das Aktenmaterial für einen Riesenprozeß
vorbereitet , der nach der Meinung der Sachverständigen mindestens
ein Jahr  dauern wird . Gegenstand der Verhandlung ist eine
F ä ls ch u n g s a f f ä r e größten Stils,  die beinahe die Finan¬
zen des Landes in die Hände einer Aerbrecherbande geliefert und die
den Staat der Dispositionsfähigkeit über die öffentlichen Gelder
beraubt hätte . Im Jahre 1924 bildete ein übelbeleumundeter Mann
namens Reps  ein aus vier Personen bestehendes Konsortium , das
rn der portugiesischen Kolonie Angola eine Bank gründete . Das
ganze Kapital des Unternehmens fetzte sich aus gefälschten
Banknoten  zusammen . Die Organisation war derart rasch ins
Leben gefetzt worden , daß ein Jahr verfloß , bevor der Schwindel
aufkam . Auf Grund einer gefälschten Vollmacht ließ der Vertreter
der neuen Angolabank bei einer Londoner Firma , die ständig die
Banknoten für den portugiesischen Staat herstellte , Noten im Werte
von vier Millionen Pfund drucken Die Vollmacht sür die Bestellung
wurde van einem portugiesischen Diplomaten beschafft, der der
Bruder eines der Unternehmer ist. Der Plan des Unternehmens
ging dahin , für die Falsifikate große Tcrrainstrecken in Angola zu
erwerben und mit der Zeit die Kontrolle über die dortigen Kolonial¬
banken und das Noteninstitut zu gewinnen . Im Falle des Ge¬
lingens des Planes wären die Verbrecher tatsächlich Herren des
Landes geworden und hätten großen Einfluß auf die ganze Finanz¬
gebarung des Mutterlandes gewonnen . Infolge der Wachsamkeit
eines Ministerialbeamten in Lissabon wurden die Fälschungen entdeckt.
Zwölf Helfer , die zum Teil in hohen diplomatischen und Derwaltungs-
kreiscn saßen , wurden verhaftet.

Mus aUecfSelf
Die Wohnungsvergebungen in Salzburg.

Bizehüvgermeister Lackner  führte in einer im Stern-
bräusaale abgehaltenen und außerordentlich gut besuch¬
ten groß deutschen Versammlung über die Wohnungsnot
in Salzburg u . a . aus : Bon den rund 4000 vorgc-
merkten  wohnungsuchenden Parteien haben 1600 Par¬
teien Gesuche um Zuweisung einer Wohnung in den
Neubauten eingebracht . Demgegenüber stehen durch die
Neubauten 89 Wohnungen  zur Verfügung . Da schon
aus dem Vorjahre 39 Zusicherungen bestanden , von
denen aber neun gestrichen wurden , und da ferner vier
Wohnungen für die vier Hausmeister in Abzug gebracht
werden mußten , standen dem Betrat 66 Wohnungen zur
Verfügung . Aus den 1600 Gesuchen wurden die drin¬
gendsten herauSgefucht , und zwar : 56 Delogierte , 96 vor
der Delogierung Stehende , 36 in ungesunden Kellerwoh¬
nungen Wohnende , 30 in Dachwohnung Wohnende , 122 in
Aftermiete , meist ohne Kochgelegenheit Wohnende , drei
Magazinbewohner , drei Waggowbewohner , 58 in getrenn¬
tem Haushalt Lebende , 18 in Fremden zimmern Woh¬
nende , 20, die in gekündigten Dienstwohnungen wohnen,
ein in einem Stallgebäude und ein in einer Wagen¬
remise Wohnender . Zusammen gab es also 444 ziemlich
gleich Bedürftige gegenüber 55 zur Verfügung stehenden
Wohnungen . Lackner schlug , da nicht einmal jeder Zehnte
eine Wohnung bekommen konnte , vor , die Entscheidung
durch das Los zu treffen . Der Antrag wurde a b ge¬
lehnt und die Aufteilung nach der Parteien-
ftärke  beschlossen . Festgestellt mutz werden , daß , wenn
in Salzburg nur die dringendste Wohnungsnot behoben
werden soll, 400 neue Wohnungen  geschaffen wer¬
den müßten , wozu ein Kapital von 50 Milliarden erfor¬
derlich wäre . Der notwendige Zuschuß zum verbilligten
Zins würde die Gemeinde jährlich mit 4 Milliarden be¬
lasten.

Schwere Zngsnnfällc.
KB . Bellinzona , 22. Olt . Heute nachmittags entgleiste

in der Station C a st i o n e ein Persvnenzug , wobei zwei
Personen getötet und drei verletzt wurden.

KB . Paris , 22. Oki . Heute vormittags stießen im Bahn¬
hof von A u l u o y e der Kölner D -Zug mit dem Brüsseler
D -Zng infolge falscher Weichenstellung zusammen . Der
letzte Wagen des Brüsseler Zuges wurde zerstört . 21 Rei¬
sende wurden leicht verletzt.

*

* Ziehung der Klassenlotterie . Wien,  23 . Okt . Bei der
gestrigen achten Ziehung der 5. Klasse der 5. Oesterrei-
chischen Klassenlotterie wurden im ganzen 2200 Lose ge¬
zogen , darunter gewannen 30.000 8 das Los Nr . 77.171,
9000 8 Nr . 16.558, 6000 8 Nr . 97.443, 3000 8 23.893 und je
2000 8 die Nummern 17.844, 45.988, 56.649, 71.323, 86.004
und 98.984. (Ohne Gewähr .)

Die Ziehungen der 5. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz - und Kauflose bei:

„GliicksstelJe Stein m

* Die Salzburger „ Spießer " und ihre Festspiele . In einer deut-
t'd)«n Zeitschrift beschäftigt sich ein Herr Josef Michels  mit dem
Defizit der Salzburger Festspiele , wobei er u, a. folgendes schreibt:
„Wenn die Salzburger Festspiele mit einem Verlust von 140.000 8
abgeschlossen haben , so kommt dies daher , daß sich die Festspiel¬
gemeinde aus Leuten zusammensetzt , die vom Theaterwesen ke i n e
Ahnung  haben und deshalb zu den Festspielen so viele Künstler
einlade », daß ihre Zahl um nicht viel geringer ist, als die der Be¬
sucher. Wenn , sagt Herr Michels weiter , an einem und demselben
Abend im Mozarteum ein Konzert , im Stadttheater «ine Oper und
im Festspielhaus eine Reinhardtausführung stattfinöcn . ganz ab¬
gesehen von verschiedenen Vorträge », die anläßlich der Festspiele
veranstaltet werden , so muß mindestens einer der Säle vollkom¬
men leer sein oder alle sind schlecht besucht. Wenn die Reinhardt¬
festspiele nicht gleichzeitig mit den anderen Veranstaltungen statt¬
fänden , wäre Salzburg leer,  denn di« groß « Anziehungskraft
ist Reinhardt und Reinhardt allein . Weder die Salzach , noch die
Berge , weder die märchenhafte Festung , noch die berühmten
Nockerln locken die Menschen nach Salzburg und nicht diese Sehens¬

würdigkeiten bilden das Gesprächsthema der Kunstliebhaber in
Ncwyork und Berlin , in Paris und London , sondern : Max Rein¬
hardt . Ebenso wie man früher bei Nennung des Namens Salz¬
burg an Mozart dachte, genau so taucht heute bei Erwähnung Rein¬
hardts der Name Salzburg auf , dos zum Absterben verurteilt wäre,
wenn dieser große Künstler chm nicht jedes Jahr durch feine ( !)
Festspiele frisches Leben einflößte . Durch diese Stadt der Spie¬
ßer  mit ihren : berechtigten Mozartstolz , di« aber in der Gegen¬
wart keinen Ruhmestitel auszuweisen hat , weht im August plötzlich
ein frischer Luftzug geistiger Kultur usw . Max Reinhardt hat den
architektonischen Zauber dieser Stadt neu entdeckt, er fand Ver¬
wendung für di« wunderbaren Plötze und belebte sie wieder , er
hat die Tradition von Mozarts Geburtsstadt aufgespürl und ha!
damit der Stadt Salzburg und ihren Einwohnern , ihren Hoteliers,
ihren Kaufleuten , Existenzmöglichkeitcn gegeben , die ihnen in den
letzten Jahren so sehr fehlten . Manch einer , fährt Herr Michels
fort , wird sich fragen , warum Reinhardt den Wahnsinn der
Salzburger Kleinbürger (!), die die Festspielgemeind«
bilden , mitmacht und die Verantwortung für ein« derartige Wirt¬
schaft, die nachher den Künstlern in die schuhe geschoben wird,
tragen hilft ."

* Mord im religiöse « Wahnsinn . Krem  s , 22. Okt.
Die sechzigjährtge Gattin eines wohlhabenden Grund¬
besitzers , Frau Josefine Eder,  war seit längerer
Zeit von religiösem Wahnsinn  befallen und
äußerte wiederholt Sclbstmovdabsichten . Als ihr Mann
von einer Geschäftsreise nach Hause zuvückkehrte , bot sich
ihm ein furchtbarer Anblick.  Im Bette lag blut¬
überströmt die Leiche des 85jährigen Vaters  der Frau
Eder . Die Kehle war mit einem Fleischmesser bis zum
Rückgrat durchgeschnitten . Außerdem wies der Köpf des
Toten schwere Verletzungen durch Hiebe mit einer Hacke
auf . Frau Eder selbst war verschwunden.  In einem
Abschiedsbrtef teilte sie mit , sie habe nicht allein ins Jen¬
seits gehen wollen und darum ihren Vater mitgenommen.
Man suchte nach der Frau und fand ihre Leiche in einem
Tümpel auf . Die Frau war aufrecht in das Wasser Hin¬
eingegangen , bis es ihr über den Mund reichte und ist
in st e h e n d e r Stellung ertrunken . Unmittelbar vor der
Tat hatte Frau Eder einen halben Liter Rum auf einmal
ansgetrunken.

* Die nmstrittenen Zehnpfennig -Marke in Deutschland.
Berlin,  22 . Okt . Reichspostmtnister Stingl  hat , wie
das „Berliner Tageblatt " meldet , den kommunistischen
Antrag auf Einberufung des Verwaltungsrates der
ReichKpost z>l einer Sondersitzung wegen der geplanten
Schaffung einer Zehnpfennigmvrke mit dem Bildnis
Friedrichs des Großen  mit der Begründung ab¬
gelehnt , daß er allein  stir die Herausgabe einer neuen
Markensorte vcrantwortlich  sei.

* Staat n »d Beamtenschaft in Deutschland . Berlin,
22. Okt . Ter Allgemeine Deutsche Beamtenbund ver¬
anstaltete im Plenarsaal des Reichswirlschastsrates eine
Kundgebung , in deren Verlauf der sozialistische preu¬
ßische Ministerpräsident Braun  über „Das Berufs¬
beamtentum im Deutschen Bolksstaat " sprach . Er betonte,
daß die Umwälzung das Berufsbeamtentum erschüttert
habe und daß sich die Stellung des Beamten gegenüber
früherer erheblich geändert habe . Zwischen Staat und
Beamtenschaft müsse ein gegenseitiges Treuever¬
hältnis  bestehen . Für den Staat ergäbe sich daraus
die Folgerung , daß er für eine angemessene Be¬
soldung  seiner Beamtenschaft Sorge zu tragen habe,
für die Beamtenschaft , daß auch sie an der Not des
Staates  mtttragen müßte . Ministerpräsident Braun
wandte sich gegen den Borwurf , daß die Mitglieder der
Regierung die Beamtenschaft vergäßen . Das Staats-
interesse sei aber oftmals stärker als der Wunsch , den
Forderungen entgegenkommen zu können.

* Vas vergrabe « Reservekapital . Aachen , 28. Okt. Großes
Aufsehen hat in Stollberg  bei 'Aachen vor einiger Zeit ein
Diebstahl hcrvorgerufen , der bei der Firma William P r y in, G . m.
b. H„ entdeckt wurde . Di« Firma hatte vor einigen Jahren ihr an¬
sehnliches Reservekapital von etwa % Millionen Reichs-
mart,  das aus Gold und Kolddevifen bestand , innerhalb des
Fabrikgeländes vergraben . Später wurde der Schatz heimlich wie¬
der ausgegraben und von der Gescl)äftsleitung in dunkler Nacht in
der Nähe von Laufenburg versteckt.  Bei einer Nachprü¬
fung stellte sich heraus , daß von dem Schatz etwa der vierte Teil
fehlte . Rach längerer Untersuchung gelang ' es , den unberufene»
Schatzgräbern auf di« Spur zu kommen . Das Gericht billigte den
Angeklagten mildernde Umstände zu, auch wurde die Untersuchungs¬
haft angercchnct . Der Privatfekretär des Firmeninhabers Prym,
Kaufmann Bring aus Stollberg , der das Versteck verraten hatte,
erhielt sechs Monate Gefängnis , der Privatförster Johann Schwei-
kert vier Monate Gefängnis und der Landwirt Robert Brückmann
drei Monate Gefängnis . Die beiden letzteren hatten an der Aus-
grabung des Schatzes teilgenommen.

* Geburtenbeschränkung und Erbrecht in Ungarn.
B u d a p e st, 22. Okt . Zur Bekämpfung des E i n k l n d-
syste m s , das besonders in einzelnen Gegenden Ungarns
um sich gegriffen bat , hat das Komitat Tolna eine Aktion
eingelettet , um das E r b r e ch t a b z n ä n d e r n . Ein Ge¬
setzentwurf soll der Nationalversammlung unterbreitet
werden , in dem bestimmt wird , daß das einzige Kind nur
ein Drittel des elterlichen Vermögens , zwei Kinder nur
zwei Drittel erben können . Der Rest fällt an den Staat
zur Unterstützung von Familien , die mehr als drei
Kinder haben . Auch das Komitat Szotnok hat sich der
Aktion angeschlossen.

*  Habsburger im neuen ungarischen Oberhaus . B u d a-
p e st, 22. Okt . In der Vorlage über die Schaffung eines
ungarischen Oberhauses  findet sich die Bestimmung,
daß jedes  männliche Mitglied der Familie Habsburg-
LoiHringen , das das 24. Lebensjahr zurückgelegt hat,
ungarischer Staatsbürger ist und ungarisch spricht , Mit¬
glied des neuen Magnatenhauses sein wird.

* Ranbüberfall auf einen Züricher Fabrikanten.
Zürich,  22 . Okt . Einen frechen Ranbüberfall > mlbte
gestern abends gegen 9 Uhr der 20jährige Arbeitslose
Waldvogel  aus den 65jährigen Seidenfabrikanten
Bloch in dessen Villa in der Hculstraßc , die dieser allein
mit einigen Dienstboten bewohnte . Er hatte sich dort als
angeblicher Vertreter eines internationalen Detektivinsti¬
tuts Eingang verschafft , war in einem Mietauto vorge¬
fahren und erzählte dem Fabrikanten von einem angeb¬
lichen Verbrechen , das gegen ihn geplant sei. Im Verlause
der Unterredung zog der falsche Detektiv plötzlich einen
Revolver und gab fünf Schüsse  auf den Fabrikanten
ab, von denen jedoch nur einer ihn am Hinterkopf ver¬
wundete . Der Verbrecher konnte nach heftiger Gegen¬
wehr verhaftet werden.

* Stapellanf eines italienischen Panzerkreuzers . R o m,
22. Okt . Im Triest wird näMten Sonntag ttn Stablli-

urento tecntco triestino der neue italienische Panzerkreuzer
„Triefte " von Stapel gelassen , der 19.000 Tonnen ver¬
drängt und das erste italienische Kriegsschiff ist, das seit
dem Kriege gebaut wurde.

* Et « Wasserflugzeug mit vier Personen versunken.
Malta,  22 . Okt . Ein Marinewasserflugzeug mit
vier Personen  an Bord sandte Funknachricht , wo¬
nach es genötigt sei, eine Notlandung vorzunehmen . Bei
den sofort vorgenmnmenen Nachfoi 'schungen wurden nur
noch die Trümmer des Flugzeuges gefunden , von der
Besatzung war keine Spur zu entdecken.

» Glück im Unglück . Paris,  21 . Okt . Wie aus Bour-
g e s (Mittelsrankreich ) gemeldet wird , ist der Schnei l-
zug Nantes —Lrwn gestern früh beim Uoberfahren einer
Weiche in der Nähe des Bahnhofes von Legnet ent¬
gleist.  Zehn Wagen sprangen aus den Schienen und
stellten sich kreuz und quer über beide Gleise . Da der Zug
nur mit geringer Geschwindigkeit fuhr , ist ein größeres
Unglück vermieden worden . Nur ein einziger Reisender
ist verletzt worden , dagegen ist der Materialschaden be¬
deutend.

* Gute Zeit für Jnwclenräuber . Paris,  22 . Okt . In
Biarritz  ist schon wieder eine Billa von Einbrechern
beimgesucht worden . Nach Angabe der Besitzerin haben
die Diebe flins Schmuckstücke im Gesamtwerte von
400.000 Franken gestohlen . Bon den Tätern fehlt bisher
jede Spur.
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Abg . Zelenka über die technischen Mängel.
In einer Versammlung der Technischen Union nahm Abg.

Zelenka  gegen die von der Generaldirektion des Post - __ und
Telegraphenwesens beabsichtigte Tariferhöhung Stellung . Er führte
dabei u . a. aus:

Laut Golderöffnungsbilanz betrug das Remner mögen des Be¬
triebes „Post und Telegraph " im Jahre 1925 rund 9v,0l>v.l>00 8,
in diesem Jahr « ist ein Dermögenszuwcichs non 14,000.000 8 ein¬
getreten . Obwohl sich das Betriebsvermögen um 20 Prozent er¬
höhte , schlägt di« Generaldirektion eine Tariferhöhung  bis
zu 60 Prozent vor . Zur Verteidigung der Gebührenerhöhung
führt di« Generaldirektion an , daß diese sehr stark untervalorisiert
sind und will damit di« 50- bis 60prozentigc Gebührenerhöhung
für die Viertel -, Halb - und Einzelanschlüsse der niedrigsten Sprech-
klass« rechtfettigen . Die Löhne und Gehälter der Bedien¬
st et  e n hingegen sind so stark untervalorisiert und werden es auch
nach einer achtprozentigen Gehaltserhöhung sein, ja es sogar
bleiben , wenn die Angestelltenschaft ein« 15prozenlige Erhöhung
ihres Einkommens erreichen würde . Bei Vollvalorisierung de-r
Bezüge der 8. Rangsklasse würde ein Amtsvorstanü  oder
Abteilungsleiter,  wenn man den Valorisierungsschlüssel
14.400 zugrunde legt , 610 8 an Monatsgehalt beziehen . Bei einer
achtprozentigen Gehaltserhöhung würde der Monatsbezug 366 8
ausmachen.

Wenn nun die beabsichtigte Gebührenerhühung durchgeführt wird,
werden die Fernsprechtarife den volloalorifierten Gebühren sehr
nahe kommen , ja Teilnehmerstellen , die stark benützt werden , wer¬
den di« Vorkriegsgebühren umgerechnet in Goldkronen sogar er¬
reichen. Wenn also di« Generaldirektion mit ihrem Tarifplan
durchdringt , dann werden die neuen Telephontarife  80 bis
126 Prozent der vor dem Kriege , also im Jahr « 1914, in Geltung

estandenen Telephongebühren betragen . Bei Erörterung der Ge-
altssrage muh ober noch in Betracht gezogen werden , daß infolge

der technischen Verbesserungen die Zahl der B e d i e n st e t e n
vermindert  wurde . Die Generaldirektion rühmt sich doch, daß
di« Poftverwaltung innerhalb von fünf Jahren mehr als 14.000
Angestellte , somit ein Drittel des Gesamtstandes , abgebaut hat.
Dieser Abbau zeitigte dann freilich Folgen , die ebenfalls einmal
öffentlich erörtert werden müssen, damit man sich ein richtiges Bild
über die gegenwärtige Führung des Telegraphen-
und Te l«  p h on  b e tr  i e b e s machen kann . Durch eine unsinnige
Perjonalpolitik und einen ungerechtfertigten Personalabbau wurde
das Fernsprech - und Telegraphenwesen zu einein rückständigen
Verkehrsbetrieb geinacht. Einig « der skandalösen Zustände seien
hier angeführt:

Während des Hochfommerbetriebcs und bei Einiritt der Hoch-
wasscrkatastroph « sowie zur Zeit der Vorbereitungen der Wiener
Messe, wurde eiire Statistik ausgestellt , aus der hervorgeht , daß
infolge der überaus starken Inanspruchnahme im Dienste , di«
Telegraphenbeamten und -Beamtinnen ihren Msavis -Stationen
das Zeichen „verhindert " geben mußten , weil sie zu gleicher Zeit
nicht mehrere Apparate bedienen und somit die zukoninienden Tele¬
gramme nicht übernehmen konnten . Dies alles , weil zu wenig
Personal vorhanden ist. Run soll aber neuerdings bei der Wiener
Telegraphenzentrale Personal obgebaut werden . So mancher Tele¬
grammaufgeber wird sich jetzt erklären können , warum seine Tclc-
gramme später als Briefs einlangten.

Was würde der Generaldirektor Hohe! sei  sagen , wenn er
irgendwo wegen einer dringenden Angelegenheit ein Blitztele¬
gramm  abaeben würde , dieses zwar ' am Schalter übernommen,
die Wiener Telegraphenzentrale aber das Zeichen „verhindert"
geben würde . Der Herr Generaldirektor wäre dann schon in Wien
und er würde sicher eine Untersuchung einleiten , dabei aber auf un-
erbauliche Erscheinungen seiner Verwaltungskunst kommen . Der
gewöhnliche Staatsbürger aber , der fein Blitztelegramm teuer be¬
zahlt , langt in Wien ein und sieht, daß er „geblitzt" worden ist.
Der Herr Generaldirektor läßt sich trotzdem im Ministerrat einen
weiteren Personalabbau bewilligen . Was sich da alles ereignen
kann , menu Hochwasser oder große Feuersaesahr entsteht und
wie auf solche Weise der Fremdenverkehr in Oesterreich gefördert
werden soll, das müssen wir schon der Bevölkerung zur Beurteilung
überlassen . Di« Angestellten verlangen seit Jahren die Behebung
technischer Mangel,  doch sie predigen tauben Ohren.

fandwMfcffaß
Marktberichte.

(wiener Viehmärkle .) Wien,  22 . Okt. Der Auftrieb ans dem
Rindermarkt  belief sich aus 246 Stück Mast - und 97 Stück
Bcinlvieh . Bei ziemlich lebhafter Nachfrage blieben die Montag-
preisc in Geltung . Der 'Auftrieb aus dem Schweinemarkt  be¬
trug 1400 Fleisch- und 757 Fettschweine . Bei langsamem Verkehr
haben beide Sorten im Preis « nachgegeben . Der Jungvieh¬
markt  war mit 140 lebenden , 2064 Weidener Kälbern , 909 Weide-
ner Schweinen , 411 Weidener Schafen , 19 Weidener Lämmern und
8 Weidener Ziegen beschickt. Man notierte lebende Kälber 1.80 bis
2.30, Weidener 2.10 bis 2.80, Fleischschweine 2.30 bis 2.80, Feti¬
sch weine 2.10 bis 2.30, Schafe im Fell 0.80 bis 1.70, ohne Fell
1.10 bis 2.10, Weidener Lämmer 1.40 bis 2.—, Weidener Ziegen
0.60 bis 1.— 8 das Kilogramm . Verkehr lebhaft , Weidener Kälber
teurer.

(Wiener Marktpreise .) Wien,  22 . Okt. Im Kleinhandel notierten
gestern per Kilogramm : Rindfleisch , vorderes , 2.40 bis 3.— 8,
hinteres 3.— bis 3.60, Rostbraten und Beiried 3.40 bis 4.40, Lungen¬
braten 4.40 bis 5.—, Gefrierfleisch , vorderes , 1.80 bis 2.—, Hinterer
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und Land vollzogen Bekanntlich üöenvog dieses schon vor dem
Kriege das männliche Geschlecht. 1910 trafen auf 1000 Männer
1029 Fronen . Durch den Kriegstod von rund 2 Millionen Männern
hat sich der Frauenüberschuß ganz bedeutend erhöht. Bei der Volks¬
zählung von 1919 wurde die ungewöb-nliche Höhe m-n 1101 Frauen
aus lftOO Männer ermittelt. Bis 1925 hat sich bereits eine gewisse
Rückbildung vollzogen; es trafen aber immer noch 1088 Frauen auf
1000 Männer . Insgesamt stehen heute den 30.2 Millionen Männern
32.2 Millionen Frauen gegenüber.

T r i n kw a ss e r r e i n i g u n g. Auf der Tagung der Chemiker
in Kiel  behandelte Dr. Olszewski  die modernen Verfahren für
die Entkeimung,  Entsäuerung und Entmanganung von Trink-
und Brauchwasser. "Ein fast unentbehrliches Ausrüstungsstück für die
Wasserhygiene ist das C h l o r v e r f a h r e n. Bei der Desinfektion
von Trinkwasser hat sich besonders das Chlorverfahren bewährt,
während bei der Desinfektion von Schwimmbecksnwasfer vielfach
Chlorverbindungen dem stark wirkenden Chlorgas oorgezogen werden,
welche langsam Chlor abspalten. Für die Beseitigung des Mangan
hat sich das biologische Verfahren bewährt, das dis Lebenstätigleit
der Eisen-(Mangan ->Bakterien ausnutzt. Für dis Entsäuerung bür¬
gert sich wegen der Wirtschaftlichkeitdi« Anwendung von konzen¬
triertem Kalkwasser ei». Die Korrosionswirkung von Talsperren-
wasser auf die verschiedenenRohmaterialien wird seit drei Jahren
in einer großen, in Dresden-Cotta befindlichen Versuchsanlage
studiert, wobei auch die Erfahrungen im Stadtrohrnetz vor und nach
Einführung der Kalkwasserentsäuerung gesammelt werden. — Doktor
Steffens (Bautzen ) wies auf die praktische Bedeutung der I o d -
b e st i m mung  im Trinkwasser hin. Zwar ist das Fehlen von Jod
im Trinkwasssr nicht als die einzige Ursache für das Entstehen der
Kropfkrankheit anzusehen, aber die Bedeutung des Jod für die Be¬
kämpfung dieser Krankheit steht außer Zweifel.

Ein Ableger des tausendjährigen Rosenstockes.
Der berühmte tausendjährige Rosenstock an der Chorwand des Hildes¬
heimer Domes ist so recht ein Sinnbild für das noch immer blühende,
jugendfrischs Alter dieser herrlichen Stadt . So bekannt und viel
-besuch! hieser älteste Blütenstrauch Deutschlands ist, so wenig weiß
man davon, daß auch die alte Stadt Münster in Westfalen einen
Hildesheimer Rosenstock besitzt. Wie Heinrich Bronkinkel in den
„Heimatblättern der Roten Erde" mitteilt, ist vor etwa 75 Jahren
ein Ableger von dem echten tausendjährigen Rosenstock nach Münster
gebracht worden, und zwar von dem Domvikar Bahlmann , der von
einer Hildesheimer Reise einen kleinen Ableger mitnahm und an der
Domvikarie einpflanzte. Unter der liebevollen Pflege des alten Herrn
gedieh der Ableger prächtig und entwickelte sich zu einem prächtigen
Rosenstock. Alljährlich grünt er nun an der Vorderwand der Dom¬
vikarie auf dem Horsteberg im Schatte» der alten Lateinschule, ist
bis unter dis Fenster des ersten Stockwerkes hinaufgeklettert und
stets mit zahlreichen Mitten bedeckt. Die unverwüstliche Kraft seines
Hildesheimer Stammvaters hat er in die neue Heimat mitgebracht
und verdient als sine merkwürdige Sehenswürdigkeit mehr als bisher
beachtet zu werden.

Di « Wallfahrt der unfruchtbaren Marokkane¬
rinnen.  Eines der wichtigsten Feste der Marokkaner ist das Fest
des Sidi Abdherraman in der Gegend von C a s a b l a n c a. Auf
einer Fe'sinjel nahe am Meeresufer steht eins Kapelle, in der die
Gebeins des mohammedanischen Heiligen Sidi Aödherraman auf-
bewahrt werden. Die gläubigen Moslem behaupten, daß ein̂ Gebet
in dieser Kapelle die wunderbare Kraft besitze, unfruchtbaren Frauen
zur Mutterschaft zu verhelfen, und da Kinderlosigkeit im Orient die
größte Schande ist, so machen alle unfruchtbaren Frauen alljährlich
eine Wallfahrt zum Grabe des Heiligen. Aus allen Teilen des
Landes strömen sie dann an der geweihten Stätte zusammen, und das
Meeresufer ist zu dieser Zeit weithin mit den malerischen runden,
nach oben spitz zulaufenden Zelten bedeckt. Das Ende des Rifkrieges
hat in diesem Jahr der religiösen Schaustellung besonderes Gepränge
verliehen, weil zahlreiche Familien des Rifs durch die Feindseligkeiten
seit Jahren verhindert waren, an dem Fest teilzunehmen. Die Feier
dauert zehn Tage, an denen nicht allein die vorschriftsmäßigen Ge¬
bete gesprochen werden, sondern auch für Vergnügungen aller Art
gesorgt wird; berühmt sind vor allen Dingen die eindrucksvollen
„Fantasias ", bei denen die geübten marokkanischen Reiterscharen
ihre Künste zu Pferde zeigen. In diesem Jahr fand sich auch ein
Aeroplan zu den Festlichkeiten ein, der große Verwirrung ansttfteie,
weil Esel und Pferde bei einem plötzlichen Herabgehen des Flug¬
zeuges von Furcht ergriffen wurden und scheu weit in das Land
hineinjagtsn.

Wilhelm Tel ! im Kaukasus.  Wilhelm Teil schoß den
Aepsel vom Haupte seines Kindes; aber auch in Tiflis lebt ein Mann,
der sich nichi scheut, sein Ziel eine Handbreit vom Kopse eines Kindes
entfernt zu suchen. Man nennt ihn den Schützenkönig, und durch
seine letzte Tat hat er sich diesen Titel wirklich verdient. Als er auf
einem Hügel jagte, bemerkte er einen Adler, der in den Klauen ein
kleines Kind hielt. Er mchm fe>-> Gewehr und schoß so geschickt, daß
der Barrl langsam niedrrfleg. Wäre der Adler aus den Wolken

herabgestürzl, jo Hütte er mit dem Vogel zugleich das Kind zer¬
schmettert. Als sich der Adler nur noch wenig über den Boden be¬
fand, ließ er seine Beute fallen, und durch einen glücklichen Zufall
fiel das dreijährige Kind in ein Zigeunerzelt. Als man das Kind
untersuchte, fand man nicht die geringste Verletzung. Man brachte
es zu seinen Eltern , den Eheleuten Tanarow aus dem Ort Telaw.
und der gefangene Adler wurde in einem Käfig im Triumphzug durch
das Dorf getragen. Der kühne Jäger wird von den Behörden noch
eine besondere Auszeichnung erhalten.

Ein Frauenrä  u b e r. In der Umgebung von Miskolcz haust
seit einiger Zeit eine Zigeunerbande, die es neben Geld hauptsächlich
auf junge Frauen abgesehen Hai. Dieser Tage fuhr ein junger Markt¬
händler namens Farkas  mit seiner jungen Frau nach Miskolez.
In der Nähe der Gemeinde S z i r m a b e ! se n y i fuhr ihnen ein
Wagen entgegen, aus dem, als sie aus gleicher Höhe waren , ein
stämmiger Zigeunerbursche in ihren Wagen herübersprang. „Dein
Geld und deine Frau will ich haben," herrschte er den Händler an,
„sonst schieße ich". Der Mann übergab dem Zigeuner seine Brief¬
tasche, in der Hoffnung, den Räuber auf diese Weise loszuwerden.
Im nächsten Augenblick verspürte er einen Schlag aus den Kops und
brach ohnmächtig zusammen. Als er wieder zu sich kam, war seine
Fron verschwunden. Er meldet« dies bei der nächsten Gendarmerie-
station, die die Verfolgung des Frauenräubers einleitele. Es ist dies
nicht der erste Fall von Frauenraub , der sich seit einiger Zeit in
der Umgebung von Miskolc; abgespielt hat. Der Frauendieb ist der
bekannte Zigeunerhäuptling Alexander L a ka t o s, der es in der
Hauptsache auf junge Zigeünerjrauen abgesehen hat und durch seine
Spione stets erfährt , wann irgend «in Zigeuner mit seiner Frau von
einem Ort nach dem anderen fährt. Er läßt sie absangen und bringt
die Frau in die benachbarten Wälder. Die Gendarmerie forscht seit
längerer Zeit nach dem Zigeuner, konnte chm aber nicht aus die Spur
kommen.

Humoristische s.
In der Messe.  Während des Religionsunterrichtes fragt der

Katechet die Kleinen, ob sie am Sonntag die Messe besuchten. Da¬
bei weist ein Knirps auf einen anderen mit dem Ausruf : „Der
schwindelt!" Der Katschet fragt : „Warst du in der Messe?" — „Ja !"
— „In welcher Messe warst du denn?" — „In der Radiomess«!"

Besichtigung. „Fabelhaft , so ein Flugzeug! Aber warum
haben Sie keine Rotbremse im Coupö?"

Zu früh  g e st o r b e n. „Heute geht der spannende Zeitungs¬
roman zu End« — der Baron heiratet nun doch zuin Schluß die
arme Gärtnerstochter !" — „Wenn das Tante Paula noch erlebt
hätte !"

Anders gemeint.  Müller ist im Wirtshaus wegen feiner
Frau in Streit geraten und will mit geschwungenem Stuhl cmf den
Gegner losstürzen, als ihm sein Freund und Tischgenosse in den
Arm fällt : „Denk an deine Frau , Mensch!" — „Selbstverständlich!
Die kommt nachher ' ran !"

In Gedanken. „Im Klub soll sich gestern'abends jo ein streit¬
süchtiger alter Esel unangenehm bemerkbar gemacht haben. Waren
Sie da?" — „Nein, das muß ein anderer gewesen sein!"

A n ch ein Vergleich.  In einer Gemeinde sollte ein neuer
Gerichtsdiener angestellt werden. Dazu meldete sich auch ein Mann
von sehr kleiner Statur . Der Amtsrichter, e!» großer, stattlicher
Herr fragte ihn spöttisch: „Ra , Sie Kleiner, Sie könnten doch mit
dem Gesindel nicht fertig werden." — „0 , da machen Sie sich keine
Sorge ", eutgegnete der Mann , „die Kerle sind ja nicht alle so groß
wie Sie ."

Rätsel -Ecke.
Rätsel.

Vom Wasser ist- umgeben,
Und fehlet ihm der Schopf,
Sieht man es in dem Garten,
Urt-d auch im Suppentopf.

l!sb immer es im Leben,
Dies sei dein höchstes Ziel;
Zn tun fei nie dem Streben.
Es je im Kartenspiel.
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Es war nicht möglich, mit Steiubach irgend eine Ver¬
bindung Zit finden. Telephon und Telegraph waren ge¬
sperrt, die Post auch. Mall mußte sich gedulden, so schwer¬
es für Anna war. Mit allen Lin neu nahm sie in sich
auf, ivas sie an Neuem erlebte. Das war der Krieg, der
alles was festznstehen schien, umwarf.

Frau Rieth gedachte voller Sorgen ihres Sohnes , der
alles daransetzeu würde, seilt Ziel , die Heimat, zu er¬
reichen. Und mit ihr verzehrte sich Anna in sehnsüchtiger
Erwartung des Mannes , dessen Aussage die Geburt ihres
Sohnes vor dem Gericht feststellen konnte. In seine Hand
war es gelegt, ihm zttm zweiten Male das Leben zu
geben. Die Angst, daß er im fernen, fremdelt Lande ge-
farigen genommen würde — Rilssen und Engländer teil¬
ten sich ja Persiens Herrschaft— lag beklemmend auf ihr.

„Es ist. als ob sich mir immer wieder neue Gewalten
enigegenstellten , wenn ich glaube, dem Ziele näher ge¬
kommen zu sein,'" klagte Anna.

*

Die Kunde vom Ausbruch des Krieges hatte sich durch
die Kabel iil der ganzen Welt verbreitet. Durch Zufall
hörte auch Doktor Rieth davon, bevor er Persiens
Grenze überschreitend, in das asiatische Rußland ein¬
drang. Beabsichtigte er doch, Tnrkestan durchquernd, den
nördlichen Gebirgsrand des Himalaja ztl erkunden und
auch noch das so geheimnisvolle Tibet kennen zu lernen.

Rieth wurde sich der Gefahr, in der er schivebte, erst be¬
wußt , als der Bote ihm den Brief eines Deutschen brachte,
der als Pionier für eine englische Gesellschaft persischen
Bodenschätzen nachging. Er rvar mit anderen deutschen
Beamten gefangen genommerr worden. „Bald werden sie
auch mich holen, und uns gemeinsani nach Indien ab-
schieben," schrieb er. „Branchen Sie all Ihren Witz, itm
durchznkommen. Sie sind ja iil allen Sprachen bewandert
und nunmehr gewarnt . Lasselk Sie es sich Geld kosten,
dann kann es nicht fehlen. Ziehen Sie , so rasch Sie
können, zlt den Türken, die bisher unsere Freunde
waren . Kommen Sie durch, so teileit Sie meinen Eltern mit,
ivas aus mir geworden ist. Gut , das; ich weder Frau noch
Kinder habe, denn die werden auch interrriert. Hoffent¬
lich sind Sie glücklicher als Ihr getreuer Ernst Giese-nniun."

Was tun ? — Erst einmal verschwinden, und dann alles
im Stich lassend, nur die Tagebücher nicht, auf geheimen
Pfaden durch Persien zurück nach den alten Stätten.
Einmal am Euphrat und Tigris , und er war gerettet.

Es ging alles rascher als er zu hoffen wagte — das
Hleld tat Wunder. Eilt Perser rnachte ihn beritten, und
inmitten seiner Leute folgte er als seiri persönlicher Diener,
in persische Tracht gekleidet. So erreichte er in kurzer Zeit
Mesopotamien . Bon Bagdad, wo ihm durch den Geleits-
brief der türkischen Behörde jede Hilfe wurde, durch-
auerte er in sicherem Schutz in Windeseile auf dem
Rücken eines edlen Pferdes das Land auf einer der alten
Karawanenstratzen, bis er nach langem, anstrengenden
Ritt in Haleb die Bahn erreichte.

Kleinasien lag bald hinter ihm, mrd in Konstantiuopek,
der von ihm so geliebien Stadt , trieb es ihn ans Anhäng¬
lichkeit und brennender Wißbegier zur türkischen Bot¬
schaft.

Um den Erben
i e tzn n g )

Kaum, daß er sich dort angemeldet hatte und tm Vor¬
raum wartete, eilte ein hoher türkischer Offizier mit aus-
gestreckter Hand auf ihn zu — Prinz Hussein segnete den
Zufall , der thm Doktor Rieth in den Weg führte.

Er setzte es durch, daß der Arzt bei ihm einen Tag zu
(hast war, da ja der Orientexpreß ohnehin erst am über¬
nächsten Tage ging . Tagsüber waren sie in der Botschaft,
und Rieth , wurde zum Träger wichtiger Nachrichten für
Berlin . Abends saßen sie im weißen Hans tn den Gärten
am Bosporus , wo Prinz Hussein einst mit Anna wonne-
volle Stunden verlebte, und Rieth hörte die Leidensge¬
schichte der weißen Frau , deren Leben er gerettet hatte.

Die beiden Männer stellten in diesen Stunden heimlich
dieselbe Frage an das Schicksal: ,Mürde der armeir
Mutter der geraubte Sohn wiedergegeben werden ? Und
durch wessen Hand?"

„Ihr Weg führt Sie ja beinahe an Steinbach vorbei,
Doktor," sagte der Prinz beim Abschied, „ ich verlasse mich
darauf, daß Sie alles tun, eine Begegnung mit Frau
Anna lierbeizuführen."

Der Zug fuhr davon nrid Prinz Hussein sah ihm nach.
„Ein prachtvoller Mensch, dieser Rieth,' er wird Frau
v. Steinbach gefallen," zog es durch seine Gedanken. Eine
trotzige Falte grub sich in die hohe Stirne , und seine
Angen funkelten. „Aber ich will ihr den Knaben brin-
gen. Es wird Zeit , die Nachforschungenwieder aufznueü-
tnen, bevor neue Verwicklungen der Türkei alles er-
schrveren oder gar unmöglich machen."

Mitten in den Siegesjubel über die Schlachten vor
Gilgenburg , Ortelsburg und Tannenberg fiel Doktor
Rieths Ankunft ilt Berlin.

Fm Auswärtigen Amt wurde er mit Erstaunen, dann
aber, als er seine Papiere übergab, mit offenen Armen
empfangen. Als er zum zweiter! Male vorsprach, begeg-
uete er seinem alten Bekannten , Major v. Gundler , der
ihn nach herzlicher Begrüßung fragte : „Wissen Sie,
daß ein schöne Frau auf Ihrer Führte ist?"

„Frau v. Steinbach?"
„Sie erraten geschwind." Gundler lachte. „Ta scheinen

geheime Fäden hin und her zu laufen ."
„Ich habe Prinz Hussein versprochen, gleich jetzt ihre

Bekanntschaft zu machen, denn bei unserer ersten Begeg-
nn»g war diese Freude nur ans meiner Seite . Ich hin-
terließ ihr aber einen Denkzettel, den sie richtig gefun¬
den hat."

„Ich verstehe nicht . . ."
Rieth blickte den Major erst erstaunt an, danrt aber

sagte er vorsichtig tastend: „Warum tvar Frau v. Stein¬
bach ans meirrer Fährte ?"

„Weil sie sich für Naturforscher und Afrikareisende im
allgemeinen und für Sie bin tust anderen interessiert. Ich
bin begierig, den Grund dazu von Ihnen zu hören. Ein
kurzes Stündchen znm Plaudern erübrige ich gerade
heute, wo die Arbeit nicht so drängt."

Rieth folgte dem Major znm späten Mittagessen nach
Hause. , ; ,

„Und wenn ich beute nacht arbeiten muß, bis ore Hahne
krähen, diese Stunden gehören Fhuen . Und nach Stein-
bach wollen wir gleich telephor reren."

Ms der Anschluß erreicht war, boichte Gundler er-
signnt und rief Rieth zu : „Kommen Sie mal her, das
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heißt doch Mallaiken ? Ter brave Friedrich steht am Te¬
lephon und beschwört mich, ihm von seiner Herrin Nach¬
richt zu geben."

„Halloh, hier ist Doktor Rieth selber."
„Herr Doktor," tönt es zurück, „unsere Gnädige fuhr

vor Wochen nach Mallaiken, um eine Frau Doktor Rieth
zu besuchen. Hier sollte niemand davon erfahren. Und wir
haben drüben im Schloß alles verheimlicht, und jetzt wis¬
sen wir vor Lügen nicht mehr aus noch ein. Und -er Ohr-
drufer ist fort — alle sind sie fort. Und die Gnädige vom
Schloß härmt sich so nach unserer Gnädigen und in Ost¬
preußen waren die Russen. Aber »ach Mallaiken können
wir nicht telegraphieren, und Briefe gehen nicht . . . ."

„Seien Sie ohne Sorge ! Bei meiner Mutter ist Frau
von Steinbach in sicherem Schutz. Die Damen werden ge¬
flüchtet sein, ich fahre morgen nach Ostprentzen und werde
Pe finden. Ich schicke sie Ihnen in einem Kraftwagen
wieder zu und meine Nduöier gleich mit. Es soll nur alles
bereit gehalten werden," rief Rieth und hängte den Höreran.

„Sie wollen mit einem Kraftwagen fahren ?"
„Ja , und dazu müssen Sie .nnr verhelfen Herr Major.

Ueber Schwiddern ging doch, wie Sie mir sagten, der erste
russische Einfall , und dort liegt Mallaiken gerade im Weg.
Wenn ihnen was zngestoßcn wäre ? Ich möchte gleichfahren."

„Das sollen Sie, Doktorchen!" ries Gundler lachend.
„Kommen Sie , wir wollen mal unser Faktotum befragen,
der weiß, wie Sie fahren müssen. Sie haben ja noch nicht
Ihre Equipierung ."

„Liegt fertig beim Schneider. Habe von Konstantinopcl
ans alles bestellt."

„Sie sind ein Hauptkerl, Doktor."
„Glauben Sie, daß ich Arzt bleiben werde, Herr Major?

Bei der ersten Gelegenheit melde ich mich an die Front ."
„Recht so! Aber erst heilen Sic mal die Wunden, die

bei Tannenberg geschlagen sind! Wo müssen Sic sich mel¬den?"
„In Johannisburg ."
„Das wird noch nicht frei sein. Also nach Allenstein zu¬

nächst. Vielleicht finden Sie dort eine Spur Ihrer Flücht¬linge."
Zwei Stunden darauf stand das Auto bereit. „Gute

Fahrt !" rief Gundler , und der Führer kurbelte au.
Bald ließen sie das nächtliche Berlin hinter sich und

fuhren auf der einsamen Straße . Der Weg ging über
Landsberg nach Bromberg . In windschncllcr Fahrt
sausten sie dahin.

In der Sommernacht der deutschen Heimat stieg die
Erinnerung an die arabische Wüste in ihm aus. Er hörte
die Quellen rauschen, Palmen sah er sich wiegen im
frischen Morgenwind , berauschende Düfte kamen gezogen,
und er sah sich wieder in dem dämmernden Zelt des
Beduinenscheichsund mühte sich um Mutter und Kind.

Das Bübchen! Wo mochte das Kind sein, der mit demHalbmond gezeichnete Knabe?
Der Kraftwagen sauste weiter, die Ruhepausen wurden

knapp bemessen. Nun lag Bromberg hinter ihnen,' cs
schien ratsam, Grandenz zu vermeiden,' auf einer stillen
Landstraße fuhren sie für eine Weile hin. Dann wurde die
Fahrt langsamer — Soldaten auf allen Wegen, und aus
deur Bahndamm rollende Züge.

Rieth glaubte, daß sic nie ans Ziel kämen, und als die
Ungeduld am höchsten stieg und zur Qual wurde, wandte
der Führer den Kopf und deutete auf die Häuser, die erst
einzeln am Wege standen, um sich dann zu Straßen zn
formen. Sie waren in dem mit Menschen und Fahr¬
zeugen aller Art vollgestopften Allenstein angclangl.

Als Rieth den Wagen verließ und sich in einem Gast¬
haus um Unterkunft bemühte, verriet ihm ein Achsel¬
zucken schon vor der Antwort , daß er Unmögliches ver¬
lange. Ein Offizier erbarmte sich seiner und versprach
'hm, bis zum Abend ein Zimmer zu verschaffen. Der
Gastwirt nahm sich des Gepäcks an und forderte Riethous. näher zu treten.

„Es hat sich doch jeder Zuziehende melden müssen?"
iragte Rieth. „Ist Ihnen vielleicht bekannt, ob eine Frau
Rieth aus Mallaiken hierher flüchtete?"

„Mit einer Frau v. Steinbach. Die Damen wohnen bel
einer Frau Halden."

„Beschreiben Sie mir raschd<n Weg zu meiner Mutter ."

Der Wirt beeilte sich, den Weg zu beschreiben, bis es
Rieth kuntcrchlntt durcheinander ging. Er eilte davon, und
durch Straßen und Gaffen fragte er sich durch, bis er vor
dem Hause stand, vor dem die Blumen dufteten und die
Sonne durch die Krone einer Linde schien.

Frau Anna hörte nicht das Psörtchen gehen und nicht
den Riegel ins Schloß fallen. Aber das schwere Schreiten
des Mannes vernahm sie.

Langsam wandte sie sich um, als wäre sie ungehalten
über die Störung . Doch als der blonde Mann in kraft¬
voller Schönheit vor ihr stand und sie mit heiterem Lächeln
grüßte, wußte sie, daß ihre Sehnsucht ersiillt sei — Karl
Rieth war es, der ihr seine Hand entgegenstreckte. Und
sie legte wortlos und vertrauend ihre Rechte in die seine.

Sie hörte die klangvolle weiche Stimme. „So Hätten wir
uns endlich wiedergesunden, Frau Anna !"

Ein Zittern lief durch ihren Körper, die Füße wollten
sie in ihrem Glück nicht tragen. Da legte er den Ar>n um
ihre Schultern und führte sie zu ihrem Platz zurück.

Wie lange sic dort miteinander gesessen— sic wußten
cs später selber nicht.

„Wir haben die Mutter lange ans Sie warten lassen,
Herr Doktor."

Rieth lachte fröhlich auf und rief: „Doch nicht so lange,
wie Sic ans mich warteten , Frau Anna !"

Sein Lachen war bis zum Fenster erklungen, an dem
ein Frauenkopf sich über eine Arbeit beugte. Sic entfiel
den zitternden Händen, doch ehe die Mutter sich zu er¬
heben vermochte, stand der Sohn vor ihr.

„Mutter , bin ich nicht ein Glückskind, daß ich Euch beide
gesunden habe?"

Ein Tag war den Dreien noch geschenkt, denn den nahm
Rieth sich noch vor, bevor er weiterreiste ins Hauptquar¬
tier. Was an Glück in der kurzen Spaniie Zelt zu er¬
leben war , hatte er in sich ausgenommen. Sogar ein Ab¬
schied zu zweien wurde ihm. Er hielt für einen Zufall,
rvas eine gütige, verstehende Mutter ihrem Einzigen
schenkte. Sah sie doch, wie es in ihm zu sprvsseii und zu
reifen begann in der drängenden Hast dieser Tage, die zu
keinem zögernden Besinnen Zeit ließen.

„Frau Anna, Sie lverden mich nicht vergessen."
„Nein, Herr Doktor."
„Darf ich Ihnen schreiben?"
„Ja , wenn Sie Wert darauf legen."
„Wie das klingt. Sic meinen wohl, cs genüge, daß ich

an meine Mutter schriebe, die jetzt für eine Weile als
Ihr Gast nach Stcinbach geht? Sie nicken? Warum sehen
Sie mich nicht au, Frau Anna ? Ist es Ihnen denkbar,
daß wir nur durch Dritte in Verbindung bleiben?"

„Nein."
„Danke! Ich schreibe, und Sie werden antworten,' wir

wollen uns ja kennen lernen ! Wir haben uns viel zn
sagen! So, als ob wir . . . ."

„Herr Doktor," kam sie ihm zuvor, ihre Hand abwehrend
erhebend, „ich werde Ihnen antworten und freue mich
schon auf Ihre Briefe."

In diesem Augenblick klopfte cs und Frau Rieth trat ein.
„Frau Anna ist Krankenschwester," sagte Rieth zu seiner

Mutier , „sie köinite Krankenpflegerin iverden, aber sie
will dich nicht verlassen. Ich kann mir vorstellen, wie
schwer er dir geworden wäre, dich wieder von ihr zutrennen ."

Zn Frau v. Stcinbach gewendet, sagte er dann : So leben
Sic ivohl, Frau Anna : ich hoffe, bald von Ihnen zn
hören. Meine Mutter braucht nicht eifersüchtig zn sein,
wenn ich auch an Sie schreibe."

Mit fröhlichem Herzen ging er. Tie Mutter eilte ihm
nach. Anna war unter der Linde stehen geblieben, sie
blickte dem Manne nach, der> ohne sich noch einmal um¬
zusehen, von ihr schied. Angst befiel sie, cs könne für im¬
mer sein. Ihr Herz krampfte sich zusammen,' weinend
sank sie ans die Bank nieder.

„Weinen Sie auch ein wenig um mich, Frau Anna ?"
tönte es leise an ihr Ohr. Rieth war zurückgekommen,
als er sah, daß sie der Mutter nicht gefolgt war . „Fühlen
Sie nicht, was Sie mir geworden sind in diesen Tagen?
Ich lese es in Ihren Augen. Sic haben mein Herz er¬kannt."

Ter bewegte Mann beugte sich zn der herab, die ihn
aus verweinten Augen ansah, und küßte ihren Mund:
„Vergessen Sic mich nicht . . . ."
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Sein Gesicht strahlte. „Auf baldiges Wiedersehen In
Steinbach, liebste Frau !"

Er war gegangen. Der Wagen fuhr davon. Niemand
störte die Frau unter der Linde, in deren Zweigen der
Wind rauschte. Ein Mnttcrherz barg ihr Abschiedsleid in
den verschwiegenen Mauern , und als die beiden Frauen
wieder zusammen kamen, da sprachen sie von dem, der
davongegangen mar.

Als tags darauf der Kraftwagen wieder vorfuhr, nur
sie in die Heimat zn bringen, waren sie bereit. Ihre gntl-
gen Gastgeber hatten die beiden Frauen mit Körben und
'Päckchen bedacht. Es wurde alles sorglich verstaut, und
nach herzkichenr Abschied fuhr der Wagen davon. Frau
Rieth und Anna war cs weh nms Herz, als sie Ost¬
preußen verließen, auch Anna meinte, Abschied von einer
zweiten Heimat genmnmcn zu haben, obwohl sie der
ihrigen entgegensuhr.

Es war Nacht, als sie sich Steinbach näherten, eine linde,
weiche Sommernacht. Nichts kündete die Tage des kom¬
menden Herbstes an. Der Wagen glitt durch den Wald,
über dem der Glanz des Vollmondes lag.

„Ein schönes He imkommen!" sagte Anna.
„Welch traumhafter Frieden !" erwiderte Iran Rieth.

„Hier ,verden Sie es gut haben."
„Und Sie hoffentlich auch, liebe Frau Rieth. Ich bitt

Ihnen so dankbar, daß Sie mit mir gekommen find."
(Fortsetzung folgt.)

Abendröte.
Aus blumiger Flur sich' ich allein«
Und sinne, sinn« nach einem Lied';
Da ist es, daß mich im Dammefschemc
Ein flüsternd Ahnen weich durchzieht.
Die Wölkchen eiten, die Wolken jagen
Von Firn zu Firn dem Abend zu . ;
Und fern im Osten noch ein leises Tagen.
O Abendröte, wi« schön bist du! -

So rot, wie dir jung«, keusche Rose.
Ein breites Glühen, wie Scharlach rot — — —;
Und nun ein Schleier, jo zart und lose
Gewebt aus Purpur. O wie cs loht!
Dark wird in dämmernderGlut geboren
Mein seltsam Lied. — — Run wird mir Ruh'.
Und meine Seele singt traumverloren:
O Abendröte, wie schön bist du! -

5mft. Hans Gatter « r.

MbMiiÄe WM.
Die stattliche Liste jugendlicher Verbrecher, deren Taten in den

letzten Monaten weithin ungeheures Aufsehen erregt haben, wiro
vorläufig von dein noch nicht fünfzehn Jahre alten Karl Ernst
M ülIer  beschlossen, der vor wenigen Tagen in O r a n i e n -
bürg  bei Berlin drei Menschen, darunter zwei gänzlich hilslose
Greise, ermordet hat. Zwei andere Kapitalverbrechen der jüng¬
sten Vergangenheit, die in der Chronik der Verbrechen säst einzig
dastehen, haben gleichfalls Jugendliche als Urheber: der Mord
an der Gräfin Lambsdorff und das Eisenbahnattcntot bei Leiscrde.
Weber und Schlesinger, die den D-Zug zum Entgleisen brachten,
sind zwar strafrechtlich nicht mehr den Jugendlichen zuzurechnen:
aber auch ihre Tat kommt aus den dunklen Tiefen einer irre¬
geleiteten Kindesseele, die die Kunst des Psychologen vergeblich
aufzuhellen sich müht. Daß gerade die Achtzehn- bis Einund¬
zwanzigjährigen am meisten der Gefahr der Verwahrlosung und
des Abgleitens in die Abgründe der Kriminalität ausgesetzt
sind, ist eine Beobachtung, die durch die Praxis immer wieder
bestätigt wird.

Die steigende Kriminalität der Jugendlichen verdient um so
mehr Beachtung, als sie keineswegs , wie man vielleicht bei ober¬
flächlicher Betrachtung annehmen könnte, ausschließlich eine der
demoralisierenden Wirkungen des Krieges ist, der die Fugend
ohne feste Führung groß werden ließ, noch der ihm folgenden
unruhigen Zeitläufte , in der sich überall die Bande der Ordnung
lockerten und das schlechte Beispiel der Erwachsenen auch die
Heranwachsendenverdarb. Schon lange vor dem Krieg, seit 1882,
ist die Kriminalität der Jugendlichen in höherem Matz gestiegen
als die der Gesamtheit. Besonders auffällig tritt dies in den
Jahren 1889 bis 1894 zutage. Wen» auch später die Ziffern
ichwankten, so ergibt sich doch für die letzten Friedensjahre dte

betrübliche Feststellung, daß vor allem der prozentuelle Anteil
der Jugendlichen an Morden steigt. Der Krieg hat also eine
bereits begonnene Entwicklung nur fortgesetzt. Im Jahre 1925
haben die Jugendgerichte in Berlin zwar nur die Hälfte der
Strafsachen zu behandeln gehabt, die im Jahre zuvor' anhängig
waren : dieser quantitativen Abnahme steht jedoch, was zu denken
gibt, eine relative Zunahme der von Jugendlichen begangenen
Verbrechen und Vergehen gegen die Person gegenüber: be¬
sonders Morde, Körperverletzungen und Sittlichkeitsverbrechci,
haben sich vermehrt. Und das ist ja das Beunruhigende am
Problem der Kinderverbrechen. Das am häufigsten vorkommende
Jugendlichendelikt, die Verletzung des Eigeniumsbegriffcs,
braucht keineswegs immer verderbter Moral, schlechter Er¬
ziehung, ererbten schlechten Eigenschaften oder angeborener
Neigung zum Bösen zu entspringen. Oft handelt es sich nur
um eine Unüberlegtheit, um Verführung oder Leichtsinn,
manchmal sogar um an sich durchaus anerkennenswerte Motive
etwa, wenn wißbegierige Jungen altes Metall oder Draht stehlen,
um zu basteln, wenn arme Kinder in die lockenden Auslagen
eines Warenhauses greifen, um ihren Eltern oder den frierenden
Geschwistern eine Freude zu machen. Diese jugendlichen Der-
irrungen sollen nicht beschönigt werden; dennoch braucht man
nicht immer von einer kriminellen Handlung zu sprechen und
oft wird der Erzieher besser als der Richter den kleinen Sünde,
auf den rechten Weg zurückführen können.

Höchste Aufmerksamkeit verdient dagegen der Anteil, den
die Jugendlichen seit Jahren an den Verbrechen wider Leib und
Leben nehmen. Die Zunahme dieser Fälle bleibt keineswegs ans
Deutschland beschränkt. Man erinnert sich des Prozesses gegen
die beiden Mittionärssöhne Loeb und Leopold,  die im Jahre
1924 in C h i c a g o den kleinen Frank  ermordet hatten. In
Frankreich standen im Jahre 1925 nicht weniger als 86.000
Jugendliche unter achtzehn Jahren vor ihrem Richter, wovon
nicht weniger als die Hälfte mehrmals vorbestraft war. Eine
Reihe von furchtbaren Mordtaten, mit ungewöhnlicher Kalt¬
blütigkeit und Hemmungslosigkeit begangen, erregten weit über
die Grenzen des Landes Aufsehen und Abscheu. Im vergan-
genen Juli 1925 wurde der kaum achtzehnjährigeMörder Lucien
Chantreuil  von den Geschworenen in Calvados  wegen
eines unter abscheulichen Begleitumständen an einer Witwe be¬
gangenen Mordes zum Tode verurteilt : die Jury weigerte sich,
das Gnadengesuch an den Präsidenten der Republik zu unter¬
zeichnen: zum erstenmal seit der französischen Revolution wurde
ein eben erst dem Knabenalter entwachsenerMensch hingerichtct.
Auch ln Wien hat sich nach dem Kriege eine Reihe von Kinder¬
verbrechen zugetragen, die großes Aufsehen erregten. Im Juni
1924 wurde eine Siebzehnjährige zu zwei Jahren schweren Ker¬
kers verurteilt, weil sie ihre Tante zu ermorden versucht hatte.
Das Mädchen wollte mit seinem Liebsten auf den Militärbal,
gehen, besaß aber nicht das erforderliche Tanzklcid, und so
schlug sic die Tante einfach mit der Hacke nieder, um ihr da»
notwendige Geld wegnehmen zu können. Im selben Jahre er-
mordete ein Sechszehnjähriger, besessen von dem Wunsch, ein
Fahrrad zu besitzen, einen 03jährigcn Mechaniker mit einemHammer.

Jugendliche mit ausgesprochenen Verbrechernaturen sind er¬
freulicherweise selten. Wenn sie jedoch Vorkommen, und durch
ihre Unfähigkeit zur Reue und edleren Regungen abstoßend
wirken, so ist bei ihnen, die meist aus schwer belasteten Familien
kommen, die krankhafte Veranlagung selten zu verkennen. Es
ist schoit viel für die wirksame Bekämpfung der Kinderver¬
brechen geschehen: dennoch ist erst der Anfang gemacht, und die
Gesellschaft selbst muß sich in noch höherem Maße als bisher,
dieser verirrten Geschöpfe annehmen, die nicht immer ver-
dammenswert, sehr oft eher des Mitleids würdig find.

Buntes Allerlei.
1068 Frauen auf  1000 Männer.  Bei der letzten Volks¬

zählung in Deutschland wurde, für das Deutsche Reich (ohne Saar-
geblet) eine Bevölkerung von 62,348.782 Einwohnern ermittelt, die
sich aus 63.580 politische Gemeinden verteilen. Die Verteilung der
Zahl der Einwohner und der Zahl der Gemeinden aus die beiden
Gruppen „städtische" und „ländliche" Bevölkerung ist höchst ungleich¬
mäßig. Nicht weniger als 60.132 Gemeinden oder 95 v. H. der Ge¬
samtzahl sind ländliche Gemeinden. Von der Zahl der Einwohner
entfallen auf sie aber nur 22.2 Millionen oder rund ein Drittel (33.6
v. H.). Bei der städtischen Bevölkerung wurden demgegenüber nur
3448 Gemeinden sestgestcllt, die aber von über 40 Millionen (= 64.4
v. H. der Gesamtzahl) Menschen bewohnt waren. Di« Verschiebung
des BevölkerungsschwergewiLts vom Lande nach der Stadt hat somit
weitere Fortschritte gemacht. Die beiden Bevölkerungsgruppenver¬
hallen sich heute genau umg/. hrt zueinander wie 1871, denn damals
umfaßte die ländliche Bevölkerung zwei Drittel der Gejamtbevölke-
rung. Die seither eingctretene Verschiebung hat durch die aus Grund
des Vertrages von Versailles erfolgten Gebietsabtretungen noch eine
besondere Verschärfung erfahren. Sehr merkwürdige Veränderungen
haben sich in der Verteilung de: weiblichen Geschlechts aus Stadt
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2.20 bis 240 , Schweineskarree 3.80 bis 4.40, Schweinsschlegel3.20
bis 3.60, Schweinsschulter 3.— bis 3.40, Kalbfleisch, vorderes, 2.80
bis 3.60, hinteres 3.60 bis 4.40, Schnitzel 5.40 bis 6.40, Bauchsilz
2.80 bis 3.—, Speckfilz 2,40 bis 2.60, Schweinefett 3.— bis 3.40,
Butter 5.60 bis 6.40, Eier per Stück —.19 bis —.20, Häuptelsalat
per Stück —.12 bis —.20, Kochsalat —.10 bis —.20, Kühl —.12 bis
—.20, Kohlrabi —.10 bis —,15, Spinat —.50 bis —.60, Erbsen
1.60 bis 1.80, grüne Fisolen 1.40 bis 1.80, Karfiol —.50 bis 1.20,
Paradeiser —.80 bis 1.—, Weißkraut —.25 bis —.30, Kartoffeln
—.17 bis —.26, Kipfler —.54 bis —.60, Salatgurken —.80 bis 1.20,
Maiskolben —.12 bis —.15, Zwiebeln —.24 bis —.32, Nüsse 1.80 bis
2.20. Zwetschken—.30 bis —.80, Weintrauben 1.40 bis 2.40, Preisel¬
beeren 1.60 bis 2.—, Aepfel —.60 bis 2.40, Birnen —.60 bis 1.80,
Würfelzucker—.98 bis 1.—, Kristallzucker—.88 bis —.91.

*

(Lbcrzuchtstalianen.) Der Landeskulturrot für Tirol teilt mit:
Behufs Erlangung einer Unterstützung für die Eberhaltung in den
Eberstationen werden die Eberstationsbesitzer darauf aufmerksam
gemacht, daß im Verlause des Monates November ein kurzes, un-
gestempeltes Gesuch betreffend Subventionierung ihrer Eberhaltung
im Wege der zuständigen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschcrft an
den Landeskii'lturrat zu richten ist. Im Gesuch ist der Name und
die Adresse des Eberstationsbesitzers anzugeben, ferner die Rasse
des gehaltenen Ebers , die Zucht, aus der der Eber stammt und die
Anzahl der gehaltenen Eber. Dem Ansuchen ist die gemeindeämtlich
bestätigte Sprunglifte beizuschließen. Ansuchen, die nach dem
1. November beim Tiroler Landeskulturrate einlangen, können
nicht mehr berücksichtigt werden.

(Beginn der Weinlese am Lodenseeuser.) Aus Bregenz  schreibt
man uns : Mit der Weinlese wurde am Mittwoch in der bayerischen
Bodenseeg egend begonnen. Wie vorauszusehen war, ist die Quantität
sehr mäßig ausgefallen, dagegen verspricht die Qualität des Heurigen
umso besser zu werden. In Immenstaad  wurde mit der Wein¬
lese bereits am Dienstag begonnen. Auch dort verspricht die Qualität
eine gute zu werden, jedoch läßt die Quantität zu wünschen übrig,
da im Frühjahr viel erfroren ist. Die Witterung ist für das Herbsten
gut, da die Trauben trocken Zusammenkommen, was für die Quali¬
tät von großem Vorteil ist. In Hagenau  beginnt die Trouben-
ernte allgemein am Donnerstag. Die sonnigen Tage haben den
Trauben nach gut getan, wenn man auch die Nebel vermißte. In
M e e r s b u r g beginnt der Winzerverein am kommenden Freitag
mit der allgemeinen Traubenernte . Die Domäne wird anfangs
nächster Woche damit beginnen.

- JhlHwivtfdmft

Iie SrgonMoit Der« WM.
Der rrene Entwurf.

Wie« , 28. Olt, (Priv .) Die parlamentarischen Parteien
wenden in Sen nächsten Tagen sich mit dem Entwurf zum
Postsparkassengesetz  z >u befassen haben, der auf
Grund von Vorschlägen des Präsidenten Dr . Reisch  neu
redigiert worden ist. Der Entwurf weicht von den Bestim¬
mungen der Regterungsvorschläge, Sie int Frühjahr 1926
im Nationalrat ei»gebracht wurden, tu vielen Punkten
wesentlich ab. Darnach soll die Postsparkasse in Hin¬
kunst aus dem Zuständigkeitsbereich des Handelsmini¬
steriums in den des Finanzministeriums überführt wer¬
den. Mit der unmittelbaren Geschäftsleitung soll ein
dreigliedriger Vorstand  betraut werden, ihm
soll der Präsident der Nationalbank angehören. Die
Beschlüsse des Vorstandes werden kollegial  gefaßt
werden. Das Kollegium wird von der Bundesregierung
ernannt werden. Die Bestellung eines Generaldirektors
ist NUN nicht mehr vorgesehen. Die Einsetzung eines
Kuratoriums mit dem in der Regierungsvorlage um¬
schriebenen Wirkungsbereich wird beibehalten.

Die Zusammensetzung des Kuratoriums
ist folgendermaßen gedacht: Bon 12 Mitgliedern sollen
sechs von der Bundesregierung ernannt werden, die übri¬
gen sechs werden auf Grund von Besetzungsvorschlägen,
Sie von Sen Kammern für Handel, Gewerbe und Indu¬
strie, bezw. für Arbeiter und Angestellte, sowie von den
landwirtschaftlichen Körperschaftenzu erstatten sein wer¬
den, ernannt . Das Vorschlags recht  der Handels¬
kammern soll sich auf vier, das Ser beiden anderen Vor-

(Nachdruck verboten.) 17

5. (D. S.
Ein Fnnkroma« von Friedrich Sernt.

Meine Herren, es ist kein Wunder, daß uns die Banken¬
gruppen nicht gerade mit freundlichen Gefühlen gegen-
überstanden. Ausgeschaltei zu sein aus einer Verdienst-
Möglichkeit des Umfangs , wie die Radio-Industrie sie
bietet, zusehen zu müssen, wie der Einfluß eines solchen,
ganz in sich gefestigten Trusts von Tag zu Tag znnimmt
und in ökonomischerund politischer Beziehung plötzlich
als ein Faktor, als ein nicht zu übersehender Macht¬
faktor einen Platz beansprucht, das war für die Herren
der Finanz ein Novum , ein Geschehnis von unerhörter
Tragweite , das man nicht ohne weiteres hinzunehmen
gewillt war. Da aber alle direkten und indirekten An¬
näherungsversuche an unserer grundsätzlichen Stellung¬
nahme scheiterten, da es kein Einfallstor gab, das auf
dem Wege gcschäftspolitischen Vorgehens einen Einfluß
auf unsere Unternehmungen gewinnen ließ, gab es nur
noch eine Möglichkeit, den unbequemen Fremdkörper zu
beseitigen, indem man sein hauptsächlichstes Machtfunda-
mcnt, seine Monopolstellung , zu untergraben suchte. Da
aber die Monopolstellung durch gesetzgeberischeMaß¬
nahmen geschützt war, mußte wiederum ans dem Wege
der Gesetzgebung das Monopol beseitigt werden.

Die politische Konstellation der letzten Zeit gab dazu
eine Handhabe. Die in erheblicher Stärke zwar ins Par¬
lament zurückgekehrten Sozialisten waren trotz ihrer
prinzipiellen Gegnerschaft gegen jedes Monopol nicht
allein imstande, den Finauzgruppen Vorspanndienstc zu
leisten. Die Bankengruppen hätten sich außerdem durch
cine solche Bündnispolitik auch zu sehr kompromittiert.
Demokraten und Republikanern waren auch nicht für den
Plan , jedenfalls nicht ohne unerträgliche Zugeständnisse
zu haben. Blieben die National -Agrarier. Gemeinsam
mit den Sozialisten verfügen diese über eine ausreichende
Mehrheit.

schlagsberechtigtenauf je ein Mitglied des Kuratoriums
erstrecken. Der künftige Geschäftskreis  des Post¬
sparkassenamtessoll sich im wesentlichen mit dem in der
Regierungsvorlage vorgesehenen decken.

Eine einschneidende Aenderung dagegen sieht der neue
Entwurf in den Bestimmungen Wer die Veranla¬
gung der Gelder  der Postsparkasse vor, Wechsel-
eskompte und Effekten-Lombard-Geschäfte sollen ausge¬
schlossen sein: unter gewissen Bedingungen bleibt der An¬
kauf von bestimmten Wertpapieren eine Anlage mögliche
fett der Postsparkasse, tot übrigen aber soll die Postspar¬
kasse ihre flüssigen Mittel ausschließlich  bei der
N'ationalbank veranlagen dürfen.

Die Neuregelung der Veranlagungsart , wie die Unter-
stehung unter das Finanzressort werden mit der Notwen¬
digkeit der Vereinheitlichung  der K r e Hi t p o l i-
t i k gerechtfertigt. Endlich soll auch die der Postvevwal-
tung von dem Postsparkassenamtzu zahlende Entschä¬
digung  für die durch die Postverwaltung geleisteten
Dienste in der Höhe von fünf Millionen Schilling fest¬
gesetzt werden, welcher Betrag ungefähr Hie Mitte der von
den beiden Parteien geforderten, bezw. gebotenen Ent¬
schädigung Hält.

M Wo Des ffiirtfdiottsmanifeftps.
Berlin. 22. Oft Das Wirtschaftsmamfest steht nach wie vor im

Mittelpunkt der Erörterungen , wobei man allerdings feststellen muß,
daß di« Opposition  dagegen von Tag zu Tag w ä ch st. Soweit
es sich um Italien  handelt , wird man das begreiflich finden, weil
dieses Land sich in einer ganz besonders schwierigen Lage befindet,
die gerade bei einer internationalen Verbindung vielleicht am deut¬
lichsten zum Ausdruck kommt. Italien besitzt keine Kohlen und keine
Rohstoffe, — wenigstens nicht in nennenswertem Umfang — und
ist deshalb von den anderen Ländern viel abhängiger, als etwa
Deutschland oder Frankreich, die schließlich Rohstoffe zum Austausch
haben, auch wenn sie von den angelsächsischen Mächten und anderen
Ueberseestaatenmehr beziehen, als sie selbst verkaufen. Daß darauf
von verschiedenen Seiten in Italien -aufmerksam gemacht wird, kann
nicht wundernehmen, obwohl man auch sagen könnt«, daß für Italien
ein« europäische Wirtschastsunion geradezu ein« Erlösung bedeuten
würde, da dann seine Rohstoffversorgung unter allen Umständen
gesichert wäre.

Nicht ganz so verständlich ist die starke Beunruhigung, die sich in
den Kreisen der französischen Rechten  zeigt . Namentlich
von der Rechtspressewird einfach behauptet, obwohl jeder Beweis
dafür fehlt, Deutschlandhabe das Bestreben, Frankreich unter seine
wirtschaftliche Botmäßigkeit zu bringen. Daß sich unter den Unter¬
zeichnern auch der englische Bankier George Daish  befindet , der in
Paris mit Recht oder Unrecht als ein besonderer Feind Frankreichs
gilt, hat dort ganz besonders verstimmt. Wenn aber darüber hinaus
gesagt wird, die sranzöfische Wirtschaft habe keine Gelegenheit zur
Stellungnahme gehabt und müsse deshalb ihre Vorbehalte treffen,
so ist das nicht richtig.  Denn das gilt in der gleichen Weise
auch' von der Wirtschaft anderer Länder. Auch in Deutschland haben
nur wenig« Führer unterzeichnet, ohne daß vorher Verhandlungen
stattgefunden hätten. Außerdem wird bei den französischen Vor-
behalten in erster Linie das Währungsproblem in den Vordergrund
gerückt; man glaubt, daß dies für die internationale Wirtschaft «in
Wink mit dem Zaunpfahstsein soll. Denn gerade hier bedarf Frank¬
reich der Hilfe, woraus aber wieder deutlich heroorgeht, daß Frank¬
reich einer der Hauptnutznießer der internationalen Zusammenarbeit
wäre.

Entscheidend ist natürlich die Haltung der V e r e i n i g t e n Staa¬
ten.  Endgültig hat C o o l i d g e noch nicht Stellung genommen.
Er will sich vielmehr erst den genauen Text des Manifestes vorlegen
lassen. Eine Zustimmung ist aber nicht zu erwarten, weil er am
allerwenigsten kurz vor den Wahlen einen Abbau der Zölle befür-

Ihr Kaffee schmeckt Ihnen Mt?
Rehme« Sie . bitte, einmal

Titze Feigenkaffee
als Würze. — Sie werden überrascht sei» !

Meine Herren, ich sehe Sie erstaunt, daß ich die
National -Agrarier nenne, denn Sie fragen sich mit Recht,
welches Interesse gerade diese landwirtschaftliche Partei,
die die Monopolstellung des Großgrundbesitzes verficht,
daran habe, unsere Monopolstellung anzugreifen. An
sich natürlich gar keines. Aber die Abhängigkeit des
Großgrundbesitzes von dem Konzern der Agrarbank ist
Ihnen bekannt. Die Agrarbank wiederum hat gerade
in den letzten Monaten neben anderen Instituten unse¬
ren gefährlichsten Widersacher, die City-Bank, aufgesogen.
Der einflußreichste Mann der City-Bank ist Charles-
Owen, und dessen Bruder, meine Herren, ist Henry
Owen, der Führer der National -Agrarier."

Es fielen einige Ausrufe des Erstaunens und Ver¬
ständnisses. Norman fuhr fort:

„Die Zusammenhänge beginnen sich also zu lichten.
Weder die Agrarbank noch die Agrarpartei hat irgendein
Interesse an unserem Fall . Das Interesse liegt allein
bei den Brüdern Owen. Diese Herren, die es verstanden
haben, die mächtigsten Bankentrusts zu einer Einheit
zusammenzuschweißen, die es weiterhin möglich gemacht
haben, die gesamte landwirtschaftlicheProduktton wieder¬
um unter die Kontrolle ihrer Finanzunternehnmngen zu
bringen, diese Herren allein haben die wohlbedachteAb¬
sicht, die Unabhängigkeit unseres Unternehmens zu zer¬
stören und die Radio-Industrie , die ja in kultureller Be¬
ziehung der Mittler zwischen der Stadt und dem flachen
Lande ist, ihrem Kapital untertänig zu machen.

Die Agrarpartei wird, da es ihr eben völlig gleich¬
gültig ist, ob unsere Monopolstellung gewahrt bleibt oder
nicht, ohne jede Diskussion auf Anraten Owens den An¬
trag auf Aenderung .des Radio-Gesetzes einbringen , um
so mehr, wenn sie dann — durch Vermittlung Charles
Owens in Kreditfragen Vorteile erzielen kann, und die
Aenderung des Gesetzes wird nttt der fraglosen Unter¬
stützung der Sozialisten eine Mehrheit finden und ange-
nomuten werden.

Wie mir nun genau bekannt ist, hat von diesem saube¬
ren Plan der Gebrüder Owen zwar die Bankengruppe
Kenntnis , ja er ist mit deren ausdrücklicher Billigung
zustande gekommen, die Agrarpartei weiß jedoch von der

warten kann. Auch sonst hat Deutschland wenig Anlaß , über die
Haltung Amerikas entzückt zu fein. Wenn der „Berliner Lokal¬
anzeiger" richtig insormiett ist, so will die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten eine scharfe Erklärung  gegen die Auflegung der
deutschen Eisenbahnbonds erlassen. Etwas überrascht dabei: daß sich
der Reparationsagent P ar ker G i l b er t in vollem Einverständnis
mit Coolidge befindet, weil er glaubt, daß dadurch Deutschlands
Leistungsfähigkeit beeinträchtigt würde und daß alle für Europa so
mühsam errungenen Erfolge damit wieder in Frage gestellt werden
könnten.

Die Zukunft der deutschen Wirtschaft.
Dem augenblicklich tagenden Verwaltungsrat der Internationalen

Handelskammer in Paris wurde der Bericht der deutschen Landes¬
gruppe über die Lage der deutschen Wirtschaft im Sommer 1926
erstattet. Der Bericht kennzeichnet diesen Zeitpunkt als den U e b e r -
gang aus der Depression zur Progression.  Konkurs-
ziffer und Arbeitslosigleit sind gegenüber dem Tiefstand zu Beginn
des Jahres gesunken und die Rohstofsindustrien haben eine be¬
deutende Produktionssteigerung zu verzeichnen. Dabei ist jedoch
nicht zu vergessen, daß die Zahl der unter Arbeitslosigkeit
und Arbeitsbeschränkungleidenden erwerbstätigen Staatsbürger ein¬
schließlich ihrer Familienangehörigen noch immer über acht Millionen
beträgt. Auch die verarbeitende Industrie hat zwar eine etwas
bessere Beschäftigungzu verzeichnen, doch ist z. B. der M as ch inen¬
bau  auch heute noch mit nur 45 Prozent seiner Kapazität beschäf¬
tigt. Zur Börsenbewegung  stellt der Bericht fest, daß sich
der Durchschnittskurs der Aktien von 74 Prozent im Jänner auf
122 Prozent im September gehoben hat. Es werden jedoch ernste
Zweifel geäußert, ob der jetzige Kursstand wirklich in vollem Um¬
fange der Geschäftslage entspricht oder ob nicht künftige Besserungen
vorweg eskomptiert sind.

Der tiefere Grund der Arbeitslosigkeit  liegt darin,
daß im In - und Ausland die Absatzmöglichkeiten sehr beengt sind.
Im Inland ist dies eine Folge der verminderten Kaufkraft, im
Ausland aber neben der ungünstigen Wirtschaftslage vieler für
die deutsche Ausfuhr wichtiger Länder die Folge der noch nicht
überwundenen handelspolitischen Hemmnisse. Zum Teil spielt auch
die Ersparung menschlicher Arbeitskraft durch Rationalisierungs-
Maßnahmen eine Rolle.

Ueber die Zukunft  der deutschen Wirtschaft äußert sich der
Bericht daher nur mit größter Zurückhaltung. Der Verlust der
Auslandskapitalien , die Notwendigkeit starker Einfuhr und die Ab¬
tragung der Davesverpflichtungen erfordern eine Steigerung
der deutschen Produktion und Ausfuhr  über den Vor¬
kriegsstand  hinaus . Zurzeit fehlen jedoch hierfür noch die beiden
wichtigsten Voraussetzungen: die Absatzmöglichkeiten und das Kapital.
Deshalb ist es nötig, daß die großen Handelslänüer sich dem gegen¬
seitigen Warenaustausch weiter aufschließen als bisher. Aber auch
bei der Kapitalsansammlung und Kapitalsverwendung muß ein ge¬
wisser Ausgleich unter den leistungsfähigen Ländern nngestrebt
werden. Die Ansätze dazu, die sich in den letzten Monaten gezeigt
haben, berechtigen zu der Hoffnung, daß auf diesem Wege eine
Erhöhung der wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit. eine verständige
Ordnung der Rohstoffmärkte und damit auch eine Förderung der
weiterverarbeitenden Industrie erreicht wird. Die deutsche Wirtschaft
hofft, daß die W e lt wi rts chaf ts ko nf er en z zu einer Be¬
seitigung veralteter Handelshemmnisse führen wird und daß das
hierzu Notwendige entschlossen und bald geschieht.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der von den Gläubigern angenommen«
Ausgleich der Baumaterialiengroßhandlung Doll and & Erb
wurde nunmehr auch gerichtlich bestätigt. Die Ausgleichsschuldnerm
zahlt bekanntlich eine Quote von 35 Prozent.

(Einführung einer Abendbörje in Wien.) Bon Frankfurt  aus
wurde den Wiener maßgebenden Börsepersönlichkeitennahe gelegt,
daß es im Interesse des Wiener Platzes gelegen wäre, wenn an der
Wiener Börse nachmittags ein offizieller Verkehr stattfinden würde,
und zwar soll dieser Berkehr von 5 bis 6 Uhr abends fein. Es
wäre Gelegenheit, den Effektenhandel zwischen Deutschland und
Oesterreich durchgreifend zu beleben, wenn die Abendbörse zur Ein¬
führung käme. Dem Projekte gegenüber machen sich jedoch auf dem
Wiener Platze so zahlreiche Bedenken geltend, daß es zu einer offi-
ziellen Aussprache in der Angelegenheit bisher nicht gekommen ist.
Es ist rv ^ ntg Aussicht  vorhanden , schon wegen der Posterledi¬
gung bei den Bankfirmen, daß noch zu einer Abendbörje zurück-
gegriffen wird, die ja seinerzeit in Wien ein sehr beschauliches Da¬
sein geführt hat . Die Abendbörse ist länger als zwanzig Jahre nicht
mehr regelmäßig gewesen. Das Geschäft im offiziellen Berkehr ist
zur Zeit so gering, daß kein Wunsch vorhanden ist, die offizielle
Geschäftszeit weiter auszudehnen.

(Lin Vorschlag zur Behebung der Kohlennot.) Die eigentliche
Ursache für die von Tag zu Tag fühlbarer werdend« Kohlennot ist
die übermäßig lange Dauer des englischen Kohlenarbei ter-

Abmachung nichts, interessiert sich ja im übrigen auch in
keiner Weise für sie.

Würden wir nun gegen die Agrarpartei Vorgehen und
sie zunächst von den Intrigen der Brüder Owen in
Kenntnis setzen, so würden die Owens leugnen können,
wogegen wir , die wir nichts Posittves in der Hand haben,
machtlos wären, oder, was viel mehr zu befürchten ist,
die Agrarpartei würde den gebotenen Kreditvorteilen
mehr Gehör schenken, als dem Prinzip der Monopolver¬
teidigung.

„Meine Herren, Sie wissen nun, wie die Dinge stehen.
Ich bitte um Ihren Rat."

Es entstand eine kleine Pause.
Als niemand sich zu reden anschicken wollte, sagte end¬

lich John Cattermoul, ohne den behaglich aufwärts wei¬
senden Linien seines Gesichts eine ernsthaftere Richtung
zu geben: „Ja , meine Herren, da sind wir die zweiten
Sieger . Da wird nichts übrig bleiben, als gute Miene
zum bösen Spiel zu machen und von uns aus der Agrar¬
bank eine Beteiligung anzubieten, natürlich so, daß ge¬
nügend abfällt. Auf diese Weise wahren wir wenigstens
unsere Monopolstellung ."

Kan Norman widersprach dieser Anregung mit der Be¬
gründung, daß durch Ausnahme der Bankengruppe die
persönliche Stellung aller Direktoren erschüttert sei und
daß man also aus Selbsterhaltungstrieb so nicht verfah¬
ren könne.

Daraufhin wurde selbstverständlich der Vorschlag Cat-
termouls einstimmig verworfen, was diesen nicht hin¬
derte, mit befriedigtem Seufzer tn den weichen Polstern
seines Sessels zu verschwinden. Nun erhob sich Morris
Kay und verlangte , man solle den Kampf mit den ver¬
fluchten Börsenjobbern und Bauern anfnehmen und sie
so lange mit rechten und linken Haken, vermischt mit
Herz- und Degenstößen , bearbeiten, bis ein regelreanes
knock out erzielt sei. Nach dieser, mit mächtiger Stimme
und erheblichem Schnaufen vorgebrachten Rede setzte er
sich, ohne übrigens zu erwarten, daß irgend jemand sich
die Mühe nähme, auf diesen gewalttgen Plan etwas zuerwidern.

.(Fortsetzung folgtJ
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st r e i ks, der die englischen Kohlenvorrät« fast vollständig ausge¬
braucht hat, so daß England in die Zwangslage gekommen ist, seinen
Kohleiibcdars im Ausland zu decken. In wirtschaftlichen Dingen ist
ober eine Konkurrenz Englands für jeden anderen europäischen Staat
rin Kampf ohne irgendwelche Aussicht auf einen Erfolg; denn das
englische Pfund hat im Vergleich zu den meisten übrigen euro¬
päischen Währungen eine höhere Kaufkraft und behauptet dadurch
feine dominierende Stellung . Spricht also schon diese Tatsache allein
dagegen, daß wir in absehbarer Zeit eine Erleichterung in der plötz¬
lich so akut gewordenen Kohlennot erwarten dürfen, so kommt als
weitere V»rjchärfung dieser üblen Situation noch der Waggon-
mang e'  dazu der bekanntlich einerseits auf die Zwangsablicfe-
rung auf Grund des Friedensvertrages von St . Germain, anderer¬
seits auf die im Gang befindliche Rübenkampagne zurückzuführen
ist. Aber mit der Anführung dieser Tatsachen wird der schon jetzt
— also noch vor dem Eintritt der scharfen Kälte — unter der Kohlen-
not leidenden Bevölkerung nicht gedient, und wäre eher die Frage
aufzuwerfen, wie wenigstens einigermaßen die Kohlennot gebannt
werden könnte. Oesterreich dient infolge seiner geographischenLage
dem Transitkohlenoerkehr für das südliche und östliche Europa . Es
wäre also, wie die „W. A. Z." meint, zu erwägen, ob nicht die öster¬
reichische Regierung die Bundesbahnen dazu verhalten könnte, den
Transitkohlenverkehr in Oesterreich zu einer perzentuellen Kohlen¬
ab  l i es e ru  n g an Oesterreich zu verpflichten. Der zu beobachtende
Vorgang wäre etwa der, daß von hundert durch Oesterreich zu füh¬
renden Kohlenwagen ein Viertel  in Oesterreich zu verbleiben
hätte, die am Kohlentransitverkehr durch Oesterreich interessierten
Nachbarstaaten würden aus dieser Zwangsmaßnahme wohl den rich¬
tigen Schluß auf die wirkliche Kohlennot in Oesterreich ziehen und
einen Teil ihres Wagenparks zur Verfügung des Kohlenverkehrsstellen müssen.

(Zenlralbank der deutschen Sparkassen.) Das Moratorium für
die Zentralbank der deutschen Sparkasse» läuft bekanntlich Ende
dieses Monates ab. Bis zu diesem Termin wird auch das Schicksal
der Stützungsanleihe,  die der Zentralbank gewährt worden
ist, entschieden werden müssen. Die Provinzsparkasscn und die
Hypothekenbanken, die bei der Uebernahme der Stützungsanleihe in
Betracht kommen, haben vor einigen Tagen in Wien abermals eine
Beratung in der Angelegenheit abgehalten, find aber noch zu keinen
Beschlüssen gekommen. Die endgültige Entscheidungsoll in einer in
der nächsten Woche stattfindenden P l « n a r s i tzu n g des Sparkassen¬
verbandes vor̂ sich gehen. Die Entscheidung-hängt von der Zentral¬
sparkasse der Stadt Wien ab. Man glaubt, daß es gelingen wird,
die Zentralkasse schon in den nächsten Tagen zu bestimmen, ihren
ablehnenden Standpunkt, , den sie bisher eingenommen hat. auf-
z u g« b en und im Interesse einer ruhigen Abwicklung der Geschäste
der Zentralbank der deutschen Sparkassen die auf ihren Teil ent¬
fallende Quote der neuen Anleihe zu übernehmen.

(Die Landesgetränkesteuer.) Wien,  22 . Okt. Finanzminister
Dr. Kienböck  nahm heute die Besprechungen mit den Führern
der sozialdemokratischen Partei über die Landes getränke-
Abgabe  wieder auf. Von den Sozialdemokraten nahmen an der
Sitzung Bürgermeister S e i tz, Präsident Dr. D a n n e b e r g und
Stadtrat B r e i t n e r teil. Es wurde eine eingehende Erörterung
des umgearbeiteten Gejetzentwurses gepflogen und besonders die Höhe
des Erfordernisses für die außerordentliche Notstandsunterstützung,
zu dessen Deckung die Landesgetränkeabgaben zunächst bestimmt sind,
durchbesprochen. Die Fortsetzung der Verhandlung ist für einen der
nächsten Tage in 'Aussicht genommen.

(<Ein Blumengrohmarkt in Wien.) Wien,  22 . Okt. Der Wiener
Gemeinderat hat heute die Errichtung eines Blumengroß¬
marktes  und einer Wiener Blindenfürsorgestelle beschlossen.

(Jugoslawien und das österreichisch-tschechische Lisenkartell.) Wie
aus Wien  gemeldet wird, rechnet man damit, daß die jugoslawischen
Eisenwerke dem bekannten Kartellvertrag der österreichischen Alpinen
Montangesellschast mit der tschechoslowakischen und der ungarischen
Eisenindustrie beitreten werden. Die Verzögerung der Verhand¬
lungen zwischen den diesem Kartell angehörigen Ländern und der
internationalen Rohstahlgemeinschast ist vor allem wohl daraus zurück-
zuführen, daß man ein« Einigung unter den südosteuropäischen
Staaten selbst erzielen will, um die Ouotenverteilung bei einem Bei¬
tritt zur internationalen Rohstahlgemeinschaftzu erleichtern. Ins¬
besondere »»erden noch Besprechungenmit den polnischen  Werken
notwendig sein, die infolge einer intensiven und teilweise zu Dum-
p'ttgmaßnahmen greifenden Exportpolitik an der Aufwärtsbewegung
de»- Koniunktur in letzter Zeit einen besonders starken Anteil nehmen
konnten, und mit den tschechoslowakischen Werken in scharfem Kon¬
kurrenzkumps aus den Aussuhrmärkten stehen.

(Die Kohlenversorgung Süddeutschlands.) Wie die „Frks. Ztg ."
aus Mannheim  berichtet , beginnt in einer Zeit, wo im Ruhr-
rcvier große Masse» von Bergleuten arbeitslos sind, die Stein¬
kohle,  insbesondere für Süddeutschland, knapp  zu werden. Fragt
man nach den Gründen , die zu einer so widersinnigen Erscheinung
geführt haben, so ist vor allem natürlich der englische Streik
zu nennen, der dem Bergbau aller anderen Länder eine glänzende
Konjunktur erössnctc. Ganz besonders der R u h r b e r g b a u fand
plötzlich die Möglichkeit, seine übervollen Halden zu räumen und mit
früheren Absatzgebieten, die verloren gegangen waren , wieder in
Verbindung zu treten. Die Halden und Lager leerten sich; die
Förderung erreichte im Juli einen viel« Jahre hindurch nicht mehr
erlebten Hochstand; der Transport wurde den ganzen Sommer
hindurch durch einen ungewöhnlich günstigen Wasierftand des Rheins
begünstigt. Allmählich aber kainen die Schwierigkeiten.
Vor allem, der Streik dauertc viel länger, als irgend jemand für
möglich gehalten hatte. Da sich gleichzeitig die innerdeutsche Kon¬
junktur besserte, wurde auch hier der Bedarf an Brennstofsen
größer. Die Nachfrage nach der Steinkohle des Ruhrgebietes wurde
weiter dadurch erhöht, daß das Angebot aus anderen Produktions¬
gebieten (Schlesien, Aachen, ganz besonders von der Saar ), die sich
ebenfalls auf den Export warfen, stark zurückging. Während so der
Bedarf in die Höhe schnellte, ging die Förderung des Ruhrreviers —
wie von den Zechen behauptet wird : infolge einer gewissen passive»
Resistenz der Arbeiter — wieder zurück; die Rekordzifscr des Juli
konnte weder im August nach im September gehalten werden. Zu
allem anderen kam ein Sinken des Wasierstandes, da» die Schiffahrt
zuni größten Teil lahmlegte; ein Abschieben des Transportes auf
die Bahn war nur in beschränktem Maße möglich, weil die Bahn,
wie alljährlich, durch die herbstlichen Rüben- und Kartoffelver-
scndungen stark in Anspruch genommen war.

(Steigen des deutschen Großhandelsindex.) Aus Berlin  wird
berichtet; Die auf den Stichtag des 20. d. M. berechnete Großhandels-
indexziffer des statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem lg. d. M.
um 1.8 Prozent aus 130.9 gestiegen.  Bon den Hauptgruppen
haben Agrarerzeugnisse infolge der gestiegenen Getreide- und Kar-
toffclpreise auf 135 angezogen, während die Industriestoffe mit 123.2
unvermindert geblieben sind.

(Das zweite Zusammentreffen der deutschen und englischen Wirt-
sämstssührer.) Wie die „Financial News" erfahren, soll das zweite
Zusammentreffen der deutschen und englischen Industriellen im
'November  erfolgen . Es steht jedoch noch nicht fest, ob es in
Deutschland oder wieder in England stattfinden wird. Eine Unter-
kommissio» ist eingesetzt worden, um die Möglichkeit einer Aus¬
dehnung der englischen Cxportkreditversicherungaus eine internatio¬
nale Basis zu prüfen. Es heißt, daß, sobald die Verhandlungen mit
den deutschen Interessenten genügend fortgeschritten sind, auch an
französische Industrielle Einladungen ergehen sollen. Es besteht nicht
die Frage eines separaten britisch-deutschen Abkommens, sondern,
was man anstrebe, sei eine Verständigung aus einer wirklich inter¬
nationalen Basis. Es wird ferner bemerkt, daß, falls ein Beitritt

Englands zum kontinentalen Stahlkartell  herbeigeführt werden
könnte, er sich nur auf Roheisen und Rohstahl, nicht aber auf Fertig¬
fabrikate beziehen würde.

(Lin chemischer Trust in England.) London,  22. Okt. Die Direk¬
tion der Brunner Mount and Company Limited, der Dobelindustri«
Liniited und zweier anderer großer chemischer Fabriken teilen mit,
daß die Verhandlungen über die Bildung einer neuen Gesellschaft
zur Uebernahme der Aktien der vier Gesellschaften im Zuge sind.
Die Presse führt diesen chemische» Trust aus den vier größten eng¬
lischen Konzernen, die zusammen über ein Geschäftskapitalvon rund
40 Millionen Pfund Sterling verfügen, zum größten Teil auf di«
raschen Fortschritte in der Farbenindustrie zurück, deren Tätigkeit auf
den ausländischen Märkten den Wettbewerb der englischen Firmen
in Frage stellt. Die „Morningpost" bezeichnet die Fusion als den
Beginn der Uebernahme des deutschen Kartellsystems durch England.

Ae ffiortn-und üeHcmitteimitte.
Wien, 22. Oktober.

Butter.

Die inländische Butterproduktion hat weitere Fortschritte gemacht,
doch finden die Sorten nur schwachen Absatz, da derzeit die Saison
für Gänse begonnen hat, wovon der Buttermarkt wie stets um
diese Zeit stark beeinflußt wird. Man offerierte im Großhandel;
ÖberösterreichischeLandbutter 8 4.60 bis 4.80, oberösterreichifchc
Molkereibutter 8 5.60 bis 5.80, polnische Prima Molkereibutter
8 5.60 bis 8.70, polnische Sekundaqualitäten 8 5.-— bis 5.20,
holländische Butter 8 7.— bis 7.20, dänische Butter 8 7.40 bis
7.50. Die Topfenpreise liegen unverändert . Ausgeboten war mir
inländischer Molkereitopfen, der zu 8 1.— bis 1.20 per Kilogramm
gehandelt wird.

Käse.

Die Gcschästsläligkeit des Marktes läßt zu wünsche» übrig, da
der Konsum in Erwartung einer Verbilligung der Preise derzeit
nur den dringenden Bedarf deckt. Die Preise blieben unverändert.

Eier.

Der Marktocrkchr ist lebhafter. Im Großhandel werten ; Prima
gearbeitete jugoslawische und ungarische Exportware 19 bis 191- g,
Original Ungarn 1811 bis 19)4 g, ostgalizische Eier 17 bis 18 g,
weftgalizische Eier 16 'A bis 17 g, russische Eier 18 bis 18)4 g per
Stück. Sekundafortcn sind durchschnittlich um 1 bis 3 g billiger
gehandelt.

Speisefette.

In der Geschäftslage ist keine besondere Veränderung festzustellen.
Es notieren: Nordamerikanifches Schweinefett 8 283.—, Wiener
Schweinefett 8 277.50, Margarine 8 240.— bis 360.—, Margarine¬
schmalzS 250.— bis 325.—, Kokosfett 8 198.— bis 210.— für Faß¬
ware, 8 215.— bis 215.— für Markenware in Paketen, Sesamöl
erster Pressung 8 252.—, Speiseöl 8 198.—, Tafel-Speiseöl 8 214.—
per 100 Kilogramm.

Kaffee.
Das Geschäft beschränkt sich auf Abschlüsse in bevorzugten Sorten

für den Tagesbedarf. Bor der Ansammlung irgendwelcher Vorräte
besteht eine allgemeine Scheu, nachdem die Marktlage sehr unklar
ist. Hier notieren derzeft im Großhandel : Santo » extra Prime
8 585.—, Santos Prime 8 550.—, Fancy 8 605.—, Santo»
Superior 8 550.—, Rio VII 8 495.—, grüne Mittelsorten 8 660.—
bis 700.—, Portorico 8 705.— bis 750.— per 100 Kilogramm.

Kakao. *

Der Markt ist fester und auch die letzten Amsterdamer Ver¬
steigerungen brachten höhere Preise. Hier werten unverändert:
Inlandsware in Kisten 8 400.—, in kleinen Packungen 8 425.—,
holländische 8 430.—, Kakaobutter, int., S 530.—. holl. 8 350.—
per 100 Kilogramm.

Tee.

Die Marktlage ist fest, in manchen Socken sogar nach auswärts
strebend. Bei der letzten Amsterdamer Auktion haben die Teepreis«
durchwegs anoezogen.

Zucker.

Auf dem Newyorker Rohzuckermarkt stockt das Geschäft. Auch
Indien verhält sich reserviert, so daß die Stimmung allgemein matter
ist. In Oesterreich wird die Lage noch dadurch verschärft, daß der
Konsum insbesondere mit Würfelzucker reichlich versehen ist, weshalb
die Preise eher rückgäng sind. Der Großhandel wertet daher:
Tschechoslowakische prompte Würfel 250, Kristalle 230, Terminware
247.50, bezw. 227.50 Tschechenkronen per 100 Kilagranim in Ganz¬
waggons ab Grenze Luirdenburg, unverzollt und unversteuert, öster¬
reichische pronrpie Würfel 8 89.—, Kristalle 8 85.—, Terminware
8 87.75, bezw. 83.50 per 100 Kilogramm ab Lager Wien.

Reis.

Die für Mitte dieses Monates erwarteten Sendungen italienischer
Herkünfte sind ausgeblieben, da Italien für den Reisexport derzeit
keine Waggons frei hat. Vor Anfang nächsten Monates dürste
daher »euer italienischer Reis auf unserem Markt kaum erscheinen.
Die noch vorhandenen Restbestönde werden zu 8 76— per 100 Kilo¬
gramm ausgeboten. Indische Herkünste sind bei bisherigen Preisen
(8 69.—) gut gefragt.

Südfrüchte.
Es notieren : Sultaninen 8 280.— bis 340.—, .Haselnußkernc

Kcrassundcr 8 540.— bis 550.—, Levantiner 8 525.— bis 530.—,
Barimandeln 8 610.—, handgeklaubte 8 630.— bis 670—, grüße
Früchte 8 720.— bis 800—, Kranzfeigcn 8 100.— bis 110.—,
Banane » 8 200.— bis 260.—. Datteln 8 200.— bis 240.—, Malaga-
trauben 8 340— bis 500.—, Korinthen 8 170.— bis 220.—, Zibeben
8 200.— bis 270.—, Johannisbrot 8 75.— bis 110.— per 100 Kilo¬gramm.

Hülsenfrüchte.
Die feste Marktlage der letzten Wochen hält an. Es notieren:

Große sortierte Linsen 8 135.— bis 150.—, kleinere 8 120.— bis
130.—, naturelle 8 100— bis 110.—, Rundbohnen S 35.— bis 36.-*-,
kleine Weißbohnen 8 30.— bis 33.—, Langbohnen 8 45.— bis 55.—,
Wachtelbahnen 8 40.— bis 50.—, Brktoriaerbsen S 75.— bis 90.—,
kleine Kochsrbscn S 45.— bis 55.—, Spolierbsen, gelb oder grün,
8 100.— bis 130.— per 100 Kilogramm.

Wohn.
Für Blaumohn werden 8 IM.— per 100 Kilogronmi angelegt. In

Graumohn ist eine Mißernte zu verzeichnen, weshalb auch bei dem
hohen Preise von 8 200.— per 100 Kilogramm nur wenig« GeschäfteZustandekommen.

koriofseln.

Di« großen Käufe der Tschechoslowakei in Ungarn haben auch auf
den Wiener Markt eingewirkt, so daß die Preise weiter in die Höhe
gingen. Es notieren im Graßvcrkehr: Gelbe 17 bis 18 g, Weiß«
13 bis 15 g, Rote 12 bis 14 g, Kipfler 48 bis 50 g, Woltmann
19 bis 21 g per Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
Das Geschäft verläuft ohne Anregung. Es werten: Makoer

Zwiebeln 8 21.— bis 22.—, inländische 8 19.— bis 20.—, Makoer
Knoblauch 8 80.— bis 90.—, inländischer S 70.— bis 80.— per
(00 Kilogramm.

Innsbrucker Lebensmittelinarkt.
Aus dem Markte, der gegenüber der Vorwoche in der Beschickung

keine wesentliche Aenderung erfahren hat, wurden folgende Preise
gefordert: Rindfleisch 8 2.— bis 2.80, Kalbfleisch 2.80 bis 3.60.
Schweinefleisch3.40 bis 3.60, Schaffleisch 1.80 bis 2.20, Gefrier,
fleisch 1.80 bis 2.40, Hirfchileisch1.80 bis 2.40, Rehfleifch 3.— bis
3.60, Buticr 5.60 bis 6.—, Eier (4 Stück) —.76 bis —.84, hiesige
Kartoffel —.24 bis —.27, Kohl —.40 bis —.50, Weißkraut —.30,
Blaukraut —.60, Sauerkraut —.80, Karfiol (Stück) —.40 bis 1.20,
Spinat , echt, —.60 bis —.80, Mangold —.60, ausgelöste Fisolen
—.60, Rohnen —.50 bis —.60, weiße Rüben —.40, gelbe —.40 bis
—.50, Kohlrüben (Stück) —.10 bis —.20, Speisekürbisse(Stück) —.50
bis 1.—, Häuplfalat (Stück) —.15 bis —.20, Endivien (Stück) —.15
bis —.20, Rettig (Stück) —.20 bis —.50, Tomaten 1.—, Blumen-
kohl (Stück) —.40 dis —.80. Petersilie(Bund) —.10, Pore (Stück)
—.10, Schnittlauch (Bund) —.10, Preiselbeeren 1.40, Aepsel —.40
bis —.80, Wirtschaftsäpfel —.20 bis —.40, Birnen —.30 bis 1.20,
Quitten —.60 bis —.80, Nüsse —.60 bis —.80, italienische Kartoffel
—.24, Paprika 1.—, Aepsel —.40 bis 1.60, Weintrauben 8 1.20bis 1.40.

Kurse, und ßdrse
Große Schwankungen der romanischen Devise ».

Wien. 22. Okt. (Priv .) Die natürliche Reaktion  aus die letzten
großen Kurssteigerungen des französischen Frankens ttnd der Lira
ist heute eingetreten. Auch auf den internationalen Plätzen zeigt«
sich Tendenz zu Realisationen, wodurch die Kurse der Devisen
Mailand und Paris herabgc drückt  wurden . Dabei kam es
zu sehr bedeutenden Kursschwankungen. Die Devise Pari » setzt«
vorbörslich bei 15.60 gegen Zürich ein, schwächte sich dann auf 15.35
ab und erholte sich später auf 15.45 bis 15.50. Die gleichen
Schwankungen waren bei der Lira zu verzeichnen. Die Devise
Mailand notieckc vorbörslich 20.60, ging im Laufe des Verkehres
auf 20.35 zurück und erholte sich später auf 22.45 bis 22.50. '

RewerliHe Hanstc an der Newyorker Effektenbörse.
Wien, 22. Ott. (Priv .) Nach dem schlechten Verlause der letzten

Tage kam es gestern an der Newyorker Effektenbörse zu einer
scharfen Aufwärtsbewegung  der Aktienkurse. Die neuer¬
liche Hausse ist besonders deshalb bemerkenswert, weil sie das erste
Anzeichen eines T e n d e n z u in schw u n g e s nach der drei¬
wöchentlichenBaisietendenz darftellk. Bemerkenswert ist aber, daß
der plötzliche Tendenzwechsel in Rewyork in keiner Weise durch
vorliegende wirtschaftliche oder finanzielle Momente gerechtfertigt er¬
scheint. Die Hausse wird nur damit erklärt, daß di« berufsmäßigen
Effektenhändler die finanziellen Voraussetzungen für eine Erholung
der Marktes durch die geschlossene Position desselben als gegeben
erachten. Die Zahl der umgesetztenAktien betrügt zwei Millionen
Stück. Tägliches Geld sank aus 4 Prozent.

Wiener Börse.
Wien, 22. Okt. Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäste sowohl

in der Kulisse, als auch im schranken in teilweise abgeschwächter
Haltung ein, da es der Spekulation an Anregungen fehlte und auf
einigen Gebieten infolge des nahen Wochenendes teils Deckungen,
teils Realisationen oorgenommen wurden. In der Kulisse befestigten
sich einzelne tschechoslowakischeWecke aus Prager Deckungen, während
im Schranken tschechoslowakische und ungarische Effekten, die in
der letzten Zeit größere Kurssteigerungen erfuhren, infolge Gewinn¬
sicherungen Rückgänge erlitten. Von Kulissenwerten hatten nur
Donau-Saveaklien lebhafteren Verkehr bei weiter anziehendem Kurs.
Auf den Insisten Gebieten herrschte Stagnation . Renien blieben
vernachlässigt und ohne erhebliche Kursschwankungen. Einzelne rück¬
gängige Effekten im fließenden Schrankenhandel befestigten sich gegen
Schluß ans Dockungen.

Schlußnotierungen - er Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegedcn.)

Wien, 22. Okt. Bölkerbundanleih« 76.2; Mairente 6.99; Iuli-
rente 5.75; Feberrente 10.1; Aprilrente 24.4; Oest. Goldrenle 65;
Oest. Kranenrente 5.2; Donau-Save 790; Türkenlose 475; Bank für
Oberösterr. 11; Bankverein, Wr. 100; Bodenkrcdit, Oest. 164; Brit .-
ung. Bank 42; Zeniralboden 8; Oest. Kreditanst. 142; Ung. Krediibk.
336.1; Anglobank 92; Eskompie, krönt. 122; Eskompte, n.-ö. 260;
Kompaß 11; Lävderbank 125.5; Mercurbank 60; Nationalbank 2,040;
Wr. Unionbank 106.6; Böhm. Unionbank 672; Verkehrsbank 36;
Zivnostenska banka 725; Adria 603; Donaudainpfschiff. 1,170;
Ferdinands -Nordb. 9,250; Siaatseisenbahn 396; Südbahn 209.9;
Allgemeine Bauges. 172; Wr. Baugcs. 61; Gollcjchaner 460; Korn
Bau 5.9; Perlmooser 2,840; Wienerberger 595; Färberei 710;
Aussig Chem. 1,448; Brosche 3,285; Clotilde 17.8; Jungbunzlaucr
5,400; Koliner Spiritus 3,450; Stickstoff 244; Alpine Montan 365;
Berg-Hütten 5,275; Coburg 335; Fellen 8 39.10; Hutter, Schrantz
S 33.50; Kabel Draht 189; Strom. Eisen 483; Krupp 269; Diimar-
Lampeu 1,220; Paldihüttc 1,049; Prager Eisen 2,285; Rima 187;
Rothau Neudeck 596; Schüller -Stahl 16.5; Brevillicr 1,049; Skoda¬
werke 1,315; Woagner 116.1; Waffensabrik 55; Warchalowski 97;
A. E. G. Union 73.3; Brown Boverie 161.5; Bereinigte elefir. 374;
Clin 33.3; Siemens 187.6; Mundus 1,050; Slavonia 37.1; Ti mb er
281.8; Brüxer Kohlen 2,735; Galiz. Monian 34.9; Oberung. Kahlen
283; Rassiger 300; Salgo 643; Steir . Magnesit 28.5; Trisailcr 386;
Urikany 1,525; Veitscher Magnesit 13,000; Westb. Kohlen 870;
Wolfsegg 460; Flesch 103.5; Brunner Mosch. 132; Daimler 4.8;
Fmt 160; Grazer Waggon 38; Heid Masch. 21.8; Hofherr, österr.
30; Hofherr, Ungar. 165; Sigl , Lokomotiv 121; Simmeringer 175;
Zieleniewski 107; Elbemuhl 41; Leykam 148.5; Neusiedler 2,301;
Apollo 1,115; Fanto 128; Galiz. Karpathen 101; Galicio 1,125;
Naphta 110; Cosmanos 765; Gerngroß 84; Landcis 19; Rothkoste-
letzcr 713; Teppich Haas 74; Schüller Zucker 5,215; Cisenbahnnerk.
österr. 504, Eisenbahnverk. Ungar. 315.1; Eisb.-Wag.-Leih. 300:
Semperit 161: Innere Bundcsanlcihe 72.6; Pfundobliqationen
7. bis 9. E. S47/s, 14. bis 23. E. SO. 24. bis 25. E. 83; Kronen-
obbgationen 25jähr., 1. bis 5. C. 220.2, 6. bis 8. E. 220.

Wiener Baluten -Knrse.
Wien, 22. Okt. Amerikanische 707.10 Geld, 711.10 Ware ; Deutsche

168.— (168.60); Italienische 30.60 (30.76) ; Jugoslawische 12.4475
(12.5075); Polnische 78.30 (79.30); Tschechische 20.9275 (21.0475);
Ungarische 99.10 (99.50);

Wiener Deviscn-Änrse. .
Wien, 22. Okt. Amsterdam 253.— Geld, 284.— Ware ; iSsim-nft

12.47K (12.51)4); Berlin 168.29 (168.79) ; Brüssel 19-83 (19 98)-
Budapest 99.09 (99.30); Bukarest 3.82 (3.84): Kopenhagen 188.30
(188.70); Londan 34.31)4 (34.41)4); Madrid 107.55 (107.95); Mai¬
land 30.72 (30.82); Rewyork 707.55 (710.05); Oslo 176.80 (177 20V
Paris 21.16 (21.26); Prag 20.95 (21.03); Sofia 5.08)4 (5.12)4) '
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.15 (78.65); Zürich 136.40(136.90).

Berliner Devisen-Kursc.
Berlin, 22. Oft. Wien 59.23; Prag 12.425; Budapest 58.85; Hol¬

land 167.90; Oslo 105.14; Kopenhagen 111.83; Stockholm 112.18;
London 203.52; Rewyork 4.198; Italien 18.29; Paris 12.54; Schweiz
80.94; Belgrad 74.05. ^ M
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Züricher Devisen -Kurse.
Zürich, 22. Okt. 'Berlin 123.31K ; Holland 207.30 ; Newyork

518°/«; Lonboli 2511X ; Paris 13.55; Mailand 22.00; Prag 15.34/1;
Budapest 0.007250 ; Bukarest 2.7711 ; Belgrad 9.14%; Sofia 3.75;
Wien 73.06/4 ; Brüssel 11.62%; Kopenhagen 137.95 ; Stockholm
13S5/«; Oslo 128.20 ; Madrid 78.82 %; Buenos Aires 211.25;
Japan 252.75.

t®ecän$Bad!eidjtm
SastcrschNßenbund, Ortsgruppe Innsbruck. Die Mitglieder werden

ersucht, zu der am Dienstag , den 26. d. M ., um 8 Uhr abends im
großen « tadtfaalc stattfind enden Versammlung der Heimatwehr zahl¬
reich zu erscheinen.

Tiroler Landsmannschaft ln Pradl . Samstag findet eine gesellige
Feier , verbunden mit Zitherkonzert usw., in Aldrans im Gasthofe
„Mdranscr -Hoi " ab 3 Uhr nachmittags statt.

kaweradschasksverein gedienter Soldaten Prinz Ludwig v. Sachsen
Coburg-Gotha. Samstag um 8 Uhr abends Monatsversannnlung im
Vereinsheim Schrettl.

T. 21!. 25. „Eimbria ". Samstag 8 Uhr c. t. sehr wichtiger -B . C.
auf der Bude („Bicrwastl ").

.Tleulonia " im T. 21l. 2). Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe beim
„Goldenen Stern ", Jnnstraße.

Deutsche Burschenschaft „Iranko -Grrmania ". Samstag 8 Uhr c, t.
Kneipe im Gasthaus „Schwarzer Bär ", Mariahilf 16.

„Allcmannia 1887". Samstag 8 Uhr c. t. affizielle Kneipe « st
der Bunde (Gasthaus zur „Eiche"). Burschenrezeption und Fuchsen-
aufnahme.

D. V. P . Ambronia . Samsrag 8 Uhr c. t. Rcceptionskneipe im
Gasthof „Traube ". Jnnstraße.

Verein Deutsch-Sübtiroler . Samstag uni 8 Uhr Persinsabend.
verein , der deutschen Steirer . Samstag halb 9 Uhr Bcreinsabsnd

im Gasthoi „Neuhaus ", Lcopoldstraßs.
Verein der Vorarlberger in Innsbruck. Samstag ndeirds 8 Uhr

gesellige Zusammenkunft der Mitglieder und Landsleute beim
„Sprenger ", Mnseumstrahe.

Verein der Kärntner. Samstag 8 Uhr Vereinsabend beim Schu¬
bert. Sonntag Bsroinsunterhaltung van 3 Uhr bis halb 12 Uhr
nachts beim „Weißen Kreuz".

verein der Oberösterrcicher in Innsbruck. Samstag Vereinsabend
im Heim „Kundler Bierhalle ".

verein der Salzburger . Sonntag Vereinsabend „Kundler Bier¬
halle".

Schwabrnbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends gesellige
Zusammenkunft im Gasthoi „Wilder Mann ", Museumstraße.

Turnverein Iahn Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends Turn rat-
sitznng im Cafe „Klenk", Andreas -Hoferstraße.

Bcrgsteigerriege des Deutschen Turnvereins . Sonntag Gründimgs-
bergfahrt. ?lbfahrt 14.02 und 19.30 Uhr nach Kematen.

Touren - und Rennsahrerktub „Germania ". Sonntag halb 1 Uhr
nachmittags Schlußansflng nach Tests . Abfahrt vom Klnblokal.

1
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der Ausdruck von Gesundheit und Be-
haffen . Reiner , zarter Teint , ein volles,
seidenweiches Haar ist sicher auch Ihr
Wunsch . Versuchen auch Sie bitte einmal

die altbewährte

„AHRA “-
Sch önheitspf lege

und Sie werden dabei bleiben.
TCrhältlich in allen Apotheken , Drogerien

und besseren Parfümerien.

Alleinerzeuger Parfümerie „AHRA“
Gras , Hauptplatz 8—11.

„Ahra “-Creme , Tube 8 1.20, Tiegel
8 1.80 und 2,80

„Ahra '‘-Creme -Seife , Stück . . . 8 1.10
„Ahr * “-Lüienmiloh -Seife , Stück . 8 —.OS
„Ahrs “-Shampoon , Paket . . . . 8 —.80
„Ahra “-Haarwasser . fett oder

trocken , Flasche . . . . . . 8 2.80

Prap-Sohaellastwageo
Alpentype 4« r

altbekannte und bestbewährte Marke , liefert billix . prompt
und zu günstigen Zahlungsbedinsrunsren

die Generalvertretung für Tirol:
AutooffiUe , Innsbruck . Erlerstraße 16/1 . — Telephon 1427.
Auch für alte Pragawagen sämtliche Bestandteile lagernd.

Velour -, Antilopen -,
Filz -, Samtmode

Schöne garnierte Ftlzhiite aufm . v. 8 12.—
Imprägnierte , wetterfeste Haarfilz-

hüte , elegant garniert . . . 8 32.—
Samtmodelte . . . nufin . v. S 18.—
Stxtrteriemodelle . . aufm . v. 8 2.—
Bolourftumpen . 8 20.—
Kindermatrosenhüte , alle Farben . 8 10.—

EleganteLederhüte
IStnnancnte Ma6t <!iauton # ittaitai9i

Reparaturen in S Tagen Trailerhilfe in größter Auswah!

MW MUlkkk « 8«.
Wien, 1. Bez., Kärntner strotze Nr. 38.

Sigespirte-
Dauerbrsnd-

FQII-Oefen
Tirolia -Herde

zu billigsten Preisen

JOSEF HUPFAÜ
Tel. 1061 -4 Elsenhandlurtg Tel. 1061/4
Innrain3 / Innsbruck / Nächst innbriieke

Bitte , Adresse genau beachten!
M06

wtam

Vartreter gesucht
zum Vertrieb einer eingeführten, vornehmen Schuh¬
creme-Marke, Bodenpasta, Loderapprotur, Sohlenpolitur
nstv. für Tirol. Geboten wird Provision und ein mit
dem Erfolge steigender Spesenbeitrag. — Anträge von
seriösen, branchekundigen, einge führten Vertretern
sind zu richten unter „8. N. 3561“ an J. Danneberg,
224d Wien, I„ Singerstraße 1.

Bei Bedarf von allen
Vereins - und F’estarfskeSn

im eigensten Interesse auch von mir Angebote
verlangen.

FBANZ LANG . Erzeugung von Vereins - u . Fest-
artikeln , Bregenz ». B . M320

Touren - und Rennfahrerklub „Germania ". Samstag 8 Uhr abends
Ausschnhsitzung im Klnblokal Gasthof „Schwarzer Bär ", Mariahrst»
straße Nr. 16.

Rad- und Rennsahrerverein „veldidena ". « onntag 8 Uhr abends
im Gasthaus „Schrettl", Leopoldstraße , Preisverteilnng.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Somitag Kegelabend im Gasthaus
„Deleoo ".

Radfahrernerein Wanderer . Samstag Vereinsabend im Vereins-
Heim Gasthof zum „Weißen Kreuz".

Radrennklub „Tirol 1925". Sonntag Ausflug zur Stesmisbrücke.
Abfahrt 2 Uhr nachmittags vom Hotel „Greif ". Samstag 8 Uhr
abends Bestich der „Veldidena " im „Stern ", Leopoldstraße.

Bicycieklub Mlten . Sonntag bei gutem Wetter Ansfahrt nach
Matrei und über Ellbogen nach Aldrans . Abfahrt ab 9 Uhr vom
Wiltenerplatz. Nachmittags Familienansflug nach Aldrans (Gasthoi
„Plattner "). Abmarsch 1 Uhr von der Sillbrücke beim Berg Jsel.
Laternen mitnehmen.

Bund Denstcher Radfahrer . Sonntag Ausflug nach Zir!. Abfahrt
um halb 2 Uhr.

Trachkenncrein ,.D' Sprugger " Innsbruck. Samstag 8 Uhr abend»
Vereinsabenü im Vereinsheim Großgasthof „Büchsenhaufen ".

„Sc -isioana ". Samstag 8 Uhr Probe im Solstaanastübl.
Volkstrachten-Lrhalkungsvcrein Innsbruck. Santstag 8 Uhr

Bereinsabend im Gasthof „Schwarzer Adler ", Saggengasts.
Volks- und Gcbirgstrachtenerhaltungsverein ,,D' Schneeialec ".

Samstag abends ab 8 Uhr Probe im Vercinsheim Gasthaus „Neu-
Pradl ".

1. Aleintierzuchtuerein Innsbruck. Sonntag Fortsetzung des Best-
kegclfchcibens im Gasthof „Neu -Pradl ". Beginn um S Uhr vormittags

Freiwillige Jeucrwehr Holling , 1. und 2. Kompagnie . Am Sonn¬
tag, 24. Oktober, Herbsthauptübung . Versammlung um halb 10 Uhr
vormittags in voller Rüstung bei den Magazinen.

NOBEL
Unübertroffen ist die Aus¬
wahl und Leistungsfähig - :

keil unserer Firma.
Besichtigen 8ie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in die Provinz
in. Lastauto 11 nt. Garantie.
Schlafzimmer , o.part . 8 .WO.
Goldeschen - Schlafzimmer
8 495. Vollbau -Sclilafzim-
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , 8 490. Speise¬
zimmer , Palisand ., 8 875.
Herrenzimmer . elegant,
8 K0. Küchen - u. Polster-

möhel . 279 i
Feine Kunsttisebiermiihei!
Verlangen Sie neuen Ka¬
talog Nr . 8 ge.gen 8 1.—

Zahlungserlelehterung.
Reeller Provinzversand.
Kostenlose Binlagcrung.
Neubauer Ndbeiheim

Vien , VII ., Kaiscrstr . 17.
(bei Mariahilferstraße ).

Elektrische 3. 6. 8. 18. 9, 50.

dQÄern
Gefelgtes

4.80. Horthnrrft3.—. Kra-
fettrer ISO. prima Frank- I
futter 3.80 . Knackwürste j
2.8b. Mayr, Selcherei in I
Ncmnarkt im Hausruck, f
» kg-ProbaPake! pr. Naô i
nähme. MIM bi

Eia Pelzvomisipstgermann
waem,und qemegen .,

sogar ZumVeegnügen!
Einige Sonderangebote:

Mäntel und Jacken.
Fehbisam . . . . S 859.
Fohlen . 8 550.
Leopard . 8 599.
Murmel . . . . . S 499.
Nerzkid . S 390,
Peshanik .v . . . 8 790.
Seal Elektrik . . 8 35«.

Garantie!
Qualitätsmaterlal

M 147

Jeden Samstag und Sonntag,
8 Uhr abends:

GmBe Tanzunterhaltung
mit Saalpost , in

Bichsenhawserä . 1378
Musik der SaloukapeUe Holzöpfl.

HOTELFUCHS
Wien , XV ., Mariahllferetraßo 158, 2 Min . vom
Westhahnhof . 80 Zimmer , Zentralheizung , Bäder , 1
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung

Zivile Preise . M7ä

Am Sonntag , den 24. Oktober:
Auf zum  Cafe Denkmayr, Äfcsam

zum
Eintritt von 2 bis 8 Uhr 3h g,  von 8 bis j

3 Uhr früh zum Tanzkränzchen 40 g.
Musik : Die vier lustigen JBuaben.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

4306 Pächter Johann Bertolnzza.

beim 10121

RöOSwirt in derAu

Techniker
beste kaufmännische Kenntnisse, großes Organisationstalent, sicheres,
gewandtes Auftreten, repräsentationsfälng und äußerst zuverläs¬

siger, fleißiger Arbeiter,

such« festbasoldete Vertrauensstellung
gleich welcher Art, da jeder Branche anpassungsfähig. Beste Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung- Zuschriften erbeten unter „H- A. 10"

an die Verwaltung dieses Blattes.

"ÄÄ 'BShm.Bettfedern
3a Wieder die schönen Friedeasgaalifäten!

1_Kilo graue , gute 8 7.—, weiche , graue
iß S 3.— und 4.—, weißere Schleiß

iaST'Jß  o und 7.—, weiche , feine weiße S 10.—
.■*3isSr  und 13.—. Ia . feine 8 18.—, sohueeweiße

IL, ; - öehleißdauneü 8 30.— und 33.—, Ia . graue
: Daunen S 23.—, weiße Daunen 8 53.—,

Xdeol-VoUdanneu »8 41.—. Fertige Tuchen¬
ten , viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm , 4 kg
schwer S in— , 25— , 30— 34. - . 43— , 52.—. Fertige
Polster : 60/80 ciu , 1.30 kg schwer S 4.80, 6.50. 8.50.
10.50, 13.50, 16.50. Versand ncr Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 282s.
Sachse ! & Co.. Wien , XIV ., Geibelgassc Nr . S/j *.

LeistnngsfHhiffc Putz -, Staub - und Scheuertuch » vhereisucht nachweisbar
^erfretes * ,S3j

für Innsbruck und Tirol . Offerte unter „Referenzen als Verkäu¬
fer 3181" an Haasenstein & Vogler , A.-G., Wien, I„ Schülerstraße 11.

Brennholz
Fichte, Tanne, gesund, weiß,
zu kaufen gesucht.

Albert FUCHS & Co„ INNSBRUCK,
Maximilianstraße 29. 10.037

i
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NOBEL
Spezial -Provinz -Versand¬

haus . 200 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Konst-

tischermeistern.
Botelschlafzimmer von
_ S 225.-
Eschen . modernes Schlaf¬

zimmer von 8 495.—
Speisezimmer Eiche oder

Nnß , von 8 595.—
Herrenzimmer . Eiehe oder

Nnß . von 8 595. -
Kunst - und Ausstellung *-
mßbcL Illuatr . Katalogegegen 8 2.- .
Kostenlose Lagerung bei
Wohnuugsmangcl ! Renom¬
miertes Einkanfshaus für
Lehrer , Eisenbahner . Fi¬
nanz -, Post -, Gendarmerie-

und Heeresangehörige.
Haas . Möbeietabllsseraent
Wien, VI., Mariahilfer-
__ Straße Nr. 79. 269o

•ßtrtongen Sie
aroüi u. frmf»
meine nrucflt,

'ei»
ilinürifrie

jJBcfbnadu».
Prettiifif,

1 99 erAmiod-,
- Abbildungen.

Holl  Eictifiom En̂es lob,
in Laascha (Th»r.), Deulscbl. »i 285

Ein Blick auf Ihr Beheizungskonto
wird Sie belehren , daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Sie sich eine

KßONPßiNZ-Pef rolsasmaschine
(kein Petroleumofenl und die tfigliohen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe¬
volles Holz und Kohlenschleppen , keine Asche, kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salouhelz-
ma.sc.bine in eine Kochmaschlno für die größte Familie — daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von S 16.— aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis - und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KRONPUINZ -Petrolgasniasehincn

A. H. KIMPINK, Guntramsdorf bei Wien.
Koch-. Brat - und Backvorftthrungen ab 3 Ehr nachmittags in den Wiener Niederlagen

jeden Dienstag I.. Seilerstätte 15, and jeden Donnerstag VII ., Westbahnstraße 50.
214K Täglicher Postversand.

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianstraße 3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode-,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuck und

» Spielwaren
_ MUTS

''

„Rivefta“'$eifeitfMcn
das wunderbare Waschmittel für feine Wäsche, Wolle
und Seide . Spezialprodukt der „Riva “ A.<3„ Wien I.

(leberall erhälflidi!
Verlangen Sie auch unsere bestbekannten Kern-,

Terpentin- und Toiletteseifen.

(
i

A315

Das Stritten in Heimarbeit
llt fetzt ein lohnender Beruf!

Niemals sind gestrickte Bekleidungs¬
iregenstände so im Gebrauch gewesen,
wie jetzt . Sportstrümpfe . Strümpfe,
Shawls, Sweater, Jumper , Damenklei-
der, alles wird jetzt gestrickt getragen.
— Aber diese Trikotsachen sind teuer
und kosten Geld und deshalb lohnt
es sich, unsere Heimstrickmasehine
zu besitzen, welche alle Trikotageu in
unzähligen -Variation ?!. Von Mustern
strickt-, sowohl in Wolle, wie Baum¬
wolle usw. — Wir kaufen außerdem
die fertige Arbeit gegen festen Lohn.

Verlanget Prospekt.
Zuschriften sind zu frankieren:

Briefe mit 30 g, Postkarten mit 18 g.

Heimstrickwarenerzeugung Victoria
Lager in Wien

233b J
Prag!!., Nekäzanka 8/15

Je ein Vertreter gesucht
für den direkten Vertrieb eines erstklassigen Patentes für

Innsbruck, beziehungsweise Tirol.
Nur tüchtige Herren wollen unter „Ganzjährige Konjunktur

B21s " an die Verwaltung d. Bl. schreiben.

UfafofciW JfypctiUftt&A*

1e\*iU4f‘6b 9

Tüchtige energische
Herren

melden sich als Verkäufer  für.
Privatkunden (kein Losverkauf,
keine Versicherung) unter „Fixum
und Provision 99!)i“  an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Besuchen Sie in Ihrem eigenen Interesse das

MÖBELHAUS
I.Tischler Produktiv Genossenschaft

BegrOndet 1890 InflSbrUCk GeorUndet'l890

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Dort finden Sie erstklassige Erzeugnisse in reicher Auswahl.

3ttisge Leute
aller BeriMklaffen. di«

zur Gee
wollen, erh. vorher schrift¬
liche ArEnnst u. Rai durch
Auskunftei „Rer". Bern,
borg a. Saale. A315

BAUL0SE Em.1928
(2 Ziehungen jährlich)

Haupttreffer S 200.000
Außerdem viele große , mitllere und kleinere Treffer.
1 Stück in 12 monatlichen Raten . . , . , ä S 3.—
5 Stück in 12 monatlichen Unten . . . . . ä 8 14.90

10 Stiiek in 12 monatlichen Raten . . . . . ä 8 29.30
20 Stück in 12 monatlichen Raten . . . . ä 8 57.50
ohne jeden Zuschlag außer gesetzt . Stempel sofort xa
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Rate allein!
ge« Spielrecht auf sämtliche gekauften Lose mit Serie

nnd Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch durch j

Postanweisung , beim M3S3

WSEDNER WECHSELHAUS
Wian , IV., Wiednar Hauptstraße 30 (Paulanarhof ) '

Gegründet 1883,

Anerkannt beste Bezugsquelle für
billige böhmische Bettfedern

i Kilo graue , gute , ge
Schüssen« 2 u. 3 S,
halbweiße flaumige 4 u.
5 S. weiße flaumige , ge
schlissene 8, 8, 10 8.
feinsteHalbflaum Herr
schaftsfedern 12, 15 u.
18 8. Versand jedes de

Jliebige Quantum zoll-_ ' frei von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tuchenten . 180/120 cm. ans prima
Inlet , reichlich gefüllt , 20. 28, 32. 38. 48 S.
Kopfp .dster , 80/60 cm, 5, 8, 10. 12, 15 8. Versand
zollfrei gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausfuhr !. Preisliste gratis

8. BENISCH , PRAG. XII .,
Krameriovä Nr. 28/53(Böhmen). 262c

Saldier

M 18
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Karbidfrommein
in kleinsten und größten Mengen, kauft fort¬
laufend Faßgroßhandlung Hermann SANDIG,

Wien, IV., Wiedener Hauptstraße 36. 19h
Ofüßtes Etauernspeck >iag <sr2 •‘38®

Fett , Hehl,  Oel , Speck
Ia amerikanische * Schweinefett , per kg - . . 8 2.99
I» iomvoun6 -8chTveinekett. per kg . S 2.70
Ia Schweinefett , 10- und 20-kg-Dosen, per kg S 2.6V
Ia Msrgarine -Scbmalz , offen u. in 5 u. 10-kg-

Kannen , per kg . . . 8 2.68
I«. 8pvlsvül . offen n. ln 20-kg Kannen , p Liter 8 2.—
Ta Tafelöl , offen a. in 20-kg Kannen , p. Liter S 2.58
Ia hart geränchcrter Bauernspeck , per kg . 8 5.—
Ta gebackener Schinken , per kg . . . . S 5.501
Ia Wiener Dauerwurst , per kg . S 5.—
Original -Mortadella , kleine Kugel , per kg 8 4.50
Hochprima Salami , per kg . . . . . . . S 11.—
Weizenmehl Ny. 08, per kg . S —.85
Weizenmehl Nr . 08, per kg . S —.88
Roggenmehl Nr . 1. ner kg . 8 —.88
Polenta , Reis , Kaffee, Feigenkaffee , Malzkaffe«,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar bei
THERESE MÖ3.K M169

in den Geschäften Drelhelllgenstraße 21, Vtadnkt-
bogen 11, Vladuktbogen 88. Liebeneggstraße 1, Inns¬
bruck . — Hall , Salvatorgasse 153. - Kulanteste

prompte Bedienung nm gegen bar.

«T Größtes BauernspedcLager ! '3KS

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestellte des Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Regiebeitrag, keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Spar » und DarletiensScass*
öffentlich Angestellter

Oesterreich * msu
Geschäftsstelle für Tirol: Innsbruck, Anich-
straße Nr. 2a, I. Stock. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag von
•/.2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

Wasserkraft ?
gesucht für die Errichtung eines modernen
Aluminiumwerkes, verbunden mit Walz¬
werk (Blech nnd Folien) in Oesterreich
(Vorarlberg oder Tirol). Besitzer soll sich
beteiligen. Kilangebote unter „K. E. 3305"
an Ala-Haasenstein & Vogler , München.

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen , Achtung!

Jetzt ist
die beste Zelt zur

Auffüllung von
Betten mis

Günstige Kaufgelegenheit bei
Firma Georg Draxl

Herzog-Friedrich-Straße 38
Großes Lasar Im I. Stack

Ausverkauf!
Igh beehre mich , meiner verehrten Kundschaft

die ergebene Mitteilung zn machen , daß mit. be¬
hördlicher Bewilligung der in meinem Geschäfts¬
lokale . Maria -Theresien -Straße Nr . 17—19, statt-flndende

Ausverkauf verlängert
wurde . Der Ausverkauf findet zu außerordentlich
günstigen Bedingungen statt und es versäume
niemand die Gelegenheit , wirklich gute , wert¬
beständige und vornehme Ware zu billigsten
Preisen auch für Weihnachtsgaben jetzt schon
za besorgen . 8 385

Bernhard Leitner
ITirmachevmeister

Juwelen und Uhrengeschäft
Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 17—19.

jrpjnmophonTisn&uschek
‘Wien  f.Neuer Markt 5

Tetcfou li -O-16
ü -cojir'hfc und Amidwimjmffrei

Tachezy’s Huitenbonbom
(Menthol Eukalyptus ), seit 21 Jahren srprobt
und belobt , I Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
Ludwig Tarhery , Innsbruck , Museumstraße 22,

M247 med Mariahilf 2.

INI

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswürdlgsten

aus erster Hand bei

Schneider&Sühne
Klavxerfabrikseit lS8ä Wien—Linz

innsbnuK. Leepoldjfr. 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

ab Bahnstation Kufstein zu verkaufen. Liefe¬
rung erfolgt, im Winter 1926/27. Preisangebote
erwünscht unter „B L 143h“ an die Verw. d. Bl.

Vertreter gesucht I 160
Bei Lebensmittelgeschäften gut eingeführte
Vertreter zur Mitnahme eines Speetalartikels,

bei guter Verdlenstmögliehkeit, gesucht.
Offerte mit ausführlicher Angabe der bis¬

herigen und gegenwärtigen Tätigkeit unter
..Fleißig 10.071" an Kratz-Annoncen, Innsbruck.

Ideal

ägespäneOefen
WSSouuncS Herde

in allen Größen prompt lieferbar
Anton Waltl , Hall in Tirol
Niederlage Innsbruck. Pradlerstraße5

Generalvertretung
alter , angesehener Wiener Fabrik für

Liköre und patentierte chem.-techv.
Präparate

die überall Absatz finden,
für Tirol, event. auch Vorarlberg

nur an nachweisbar bestens eingeführte , tüch¬
tige Kaufleute zu vergeben . Offerte mit Angabe
von Referenzen unter „Gediegen und lukrativ
4522“ an M. Dukes Nachl'. A G.. Wien , 1/1. 19g

TUchtigerVertreter
von über 50 Jahre alter , renommierter Firma der

Likör- und Spirituosenbranche
für ihre Erzeugnisse , besonders einen neuen
Markenartikel , geg . hohe Provision später Fixum

gesucht.
Herren , die bei Lehensniittelkanllenten , Gast¬
wirten , Cafetieren gut eingeführt sind , wollen

. Anträge mit Referenzen von bereits vertretenen
Firmen unter „Streng reell 4465“ an Rudolf
Mosse, Wien . I „ Seilerstätte 2. einsenden . 96a

internationale Fachkenntnisse (Sprachen:
Englisch, Französisch),

sucht Stellung
für kommende Wintersaison. Zuschriften
an die Verwaltung dieses Blattes unter:

„Maitre d’hotel L 143e".

Waschanstalt Konrad Omelko
BrennerstraBe 5, Telephon 947/8

übernimmt Wasche jeder Art zum Waschen
nnd Bügeln. Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
7985 ins Haus.

ASTHMA!
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle. Verlangen Sie Prospekt

Nr. 10 durch den
Asthmosana-Vertrieb Salzburg, Gesterr.

Bahnpostfach Nr. 2. 103j

OfSt BdlllOSC Ern.1926
Auch Sie wollen 103g

sich eine dauerndes nnd gute Existenz mit monat¬
lichem Fixum sichern. Schreiben Sie daher sofort
wegen Uehernahme unserer Losvertretung. Nach
kurzer Probezeit erhalten Sie event Fixum. —

Zuschriften an Wien 62, Postfach 186.
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Wmmgswusch
Tauschlu feige melden sich

im Wohnu-ngsbüro Neu-
mair , Marktgraben 11.
Stadt - und Ferntansche
werden schnell und tosten-
4p? vermittelt . 151 j-1

Wohnungstausch Nähe
Innsbrucks ist Wvhn-uvg
mit Gärten bozw. Haus
allein gegen einfache Woh-
n-u-ng in Innsbruck . HAt-
tiiM nber Mühlau zu m=
tauschen. Adresse an den
Auskunsistafeln unter Nr.
*m.  i

Schöne 4 »Ztmmerwoh»
ntmn gesucht, event mit
ebensolcher in Pr ad! ge¬
legener getauscht. Unter
„Sonnig 10070" an die
Verwaltung . 1

Grützcre Wohnung ge¬
gen 1 Zimmer mit Herd
oder Küche gegen Auszah¬
lung ?u tauschen. Znschris-
ten unter „-Herb 41161' an
di» Verw . 1

Lu«Mnioten
Bo.znerplatz 1, Hucbei

Wohn ungSnachwei$.
Bozuerplatz 1

Wohnungstau,sch.
Boznerplatz 1

Ha uHperilvaki-ungen.
Boznerplatz 1

Leere Zimmer , Geschäfte
Bürovermiltlungen.

M 116-1

3-Zimmerwohimng ge-
aen Ilebersiedlungskosten
zu vergeben. Zuschriften
unter „Sonnig -NW" an
die Verw . 1

Grobes , leeres Zimmer
siir Bürozwecke, ohne Par-
teienverkchr, zu vermieten.
Zu sprechen von 10—16
Uhr . Adresse an den Anß-
kunststaisl -n unter 10.06!, 1

Wohnungen zu vermie¬
ten: 1 Zimmer und Küche;
2 Zimmer u. Küche; 5 Zim-
mer u. Küche. Wohmings-
bürv Ing . Mayer . Mein-
handstraße 6. 10117-1

Wohnung , l Zimmer u,
Küche, Tachboden-ranm.
sonnig und rrin . mieter-
lchutzsrei. gegen ein halbes
Jahr Vorausbezahlung [P;
fort zu vergaben. linse '-
.80 8 pro Monat l0.085"
an die Derw . 1

Gemischtwarenhandlung
mit Nebonrauim, aus ver¬
kehrsreicher Diraßc Nälx
Zentrum , aus sosort alizu-
geben. Unter „Sofort
10.0Ü2" an d'e Verw. - 1

Keschästslokal, sür jedes
Geschält geeignet. ,n sehr
günstiger Lage Inns¬
brucks. eventuell sauit
Wohn ung , Familie nve r-
hältinisse halber auf 1. No-
ve'.n.ber abzulöse» Unter
„M. Sch. 0016" an sie Ver¬
mal tu ng._ - *Cl

Mieterschutzsreie Woh¬
nung , besteherd aus Zim¬
mer. Wohnküche. Keller u.
Garte »,anteil , au der Pe¬
ripherie der Stabt , an kin¬
derlose Familie aus sviort
zu vergaben. Unter „Sehr
sonnig 10088" a» die Mr-
waltnng . 1

Geschästslokal und Woh¬
nung gegen Selbst ausbau
zu ver-mietcn. Angeb, unt.
„Zentrum El " an d. Ver¬
waltung , l

Geräumiges Kollerlokal
am Saggen für ruhiges
Geschäft oder alts Magazin
geeignet , ist auf sofort zu
vermieten . Näheres Inustr.
Nr .. 87. Palla . 43-28-1

Schöne, wie le vsck,uhsreie
Wohnung , bestehend aus 3
Zimmern , Knch' . Balkon,
Keller, Waschküche und
Gartenanleii , elektr Licht,
i» der Näh« der Stabt an
kinderlo 'e Partei sofort zu
vermieten . Monatsmiete
110 S.-Adresse an den Aus-
kuvstS-tasein unter 10.020, 1

TWkft
Srhiassiclle an eir.sachcs

reinliches "Mädchen zu ver¬
mieten . Mariahill 7 1. St .,
StücU . Göll . 10.0 !0-3

Zimmer , ruhig und rein,
solar ! an berm'stätigen
Herrn »in 25 8 monatlich
zu vermieten Adresse an
den Auetu '.E -taietn unter
Nr . 10.03!. 3

Zwei geräumige Zimmer,
zentrale Lage, nur sür
Büros od. ärztliche Praxis
sosort zu vergäben. Zu
sprechen von 8U—7Vi Uhr
abends. Adresse an d Aus,
kurftstasetn unter Nr
10088" an die Verw. 3

Zentral gelegenes Zim¬
mer an bruustl.ätiges Fräu¬
lein . Studentin oder so-
liben Herrn zu vergeben
aus soiort oder 1. Novem-
bcr. Erlerstraße 8, 3. Stock.

1032=3
Zimmer , müstkierl und

unmöbliert , vermietet das
WohnungSbüro Jos , Nen-
mair Marktgraben Nr , 11.

151 n-3

Zimmer! an zwei solide
Burschen zu vermieten.
'Adresse an den stuskunstS-
taseln unter Nr 99'26. 3

Ein zweibelliges Zim¬
mer aus sofort zu verge¬
ben. Adresse an den Aus-
kunststafeln unter 10.005. 3

Hübsches Zimmer , son¬
nig , retnx Klavier , an
Studew 'ir» vermietbar . Re-
chenweg 2, I . Itock. Höt-
tin>gerau . 'Autobus benütz¬
bar . 10.000,3

Reines , helles Zimmer
mit feiparaiem Eingang u.
schöner Aufsicht, in llni-
vevsitätsiirShc zu »wrmie-
ten. Dölserstrahe- Nr . äi,
2. Stock rechts 9993-3

Hübsches, geräu,uriges
Zimmer ohne Bedienung
an gediegenes Fräulein aus
soiort zu vermieten . Zn
sehen Ai an t-ag von halb 5
bis 7 Uhr . Speckbacherstr.
Nr . 80, 3. Stock. 10.009,3

Zimmer ist sofort z» ver¬
mieten. Lirrdengassc Nr . 8
Part , rechts. 9013-3

Zimmer mit 2 Bette » zu
vermieten bei Lindner,
Aiuseumstraße 35, 1. Stock.

10.022-3

Sonniges , zwetbetiiges
Zimmer zu vergeben.
'Lpeckbacherstrafre8. 1. St.

10.046-3

Zimmer mit einem Bett,
Mt möbliert , ist an soliden,
stabilen Herrn sofort Mi
ve»mieten Kapnzrnergasse
Nr . 10. 2. Stock rechts.

10013-3

Nettes Kabinett für 1—2
Herren mit guter Verpfle¬
gung su vermieten . Hcrzvg-
Friedrich-Straße Nr . 22,
1. Stock. t0,08t -3

Hübsch möbt. Zimmer
auf l . Nov. zrr vermieten.
Zunrain 51, 2. Stock, T-ür
Nr . 7. -1311-3

Schön nröbl. zwerbettiac»
Zimmer ist an 2 ansiän-
dige Domen , die tagsüber
im OScsckMt sind, sofort zu
vermsetn . Bürgerstrabe 15.
3. Slvck rechts. , 4312-3

Zweibettiges Zimmer ist
zu vermieten , 'lldresse an
den Ansknvststaieln » nter
Nr . ,0.081. 3

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten zu vermieten.
2t»rthorstraße 6. I . Stock
rechts. 10.026-3

Hellet , sou»igee Zimmer
mit ganzer Verpflegung zu
vermieten Alüllerstraßc 6.
im Hoie. Parterre links.

INI -3
Nettes Ubrttiges Zimmer

an besseren Herrn zu ver-
ruieten. FreisiriiÄstrafze 3.
1. Stock rechts. 437>1-3

Schönes Zimmer mit 2
Betten zu vergeben. Ga-
belÄ'.crgerstraßc 22. Part,
links. lVt«7-3

LumietSlimjuch!
1—8 - Zimmerwohnung

von gurtstl-uierter . vorneh-
r»er FamÄr- in gutein
Hause gegen Tarlelzen ob.
höheren Zins sosoit z» mi-e-
ten gesucht. Zuschriften er¬
beten an Bohaghel Haui-
nierlöw, Postfach Nr . 150.
Ha iip tpostam t Innsbruck.

M 118-2

!! Hausbcützer !! Bei
Vergebiiiig von fretivendeii-
dcn Wohnungen wendet
Euch vor allem an Eure
Cr g-anisati o»! Geschäft s-
steltc des Haus - u. Grund-
besttzervereiiies Innsbruck.
Maria -Thcreiien-Straße 27

10.072-2

Leere» Lokal, mügltchst
tul Zentrum , gefuch;. Adr.
an den 'Ausknnslstafctn
unter Nr . >0.012. 2

1—2 Büroräume . Part,
oder l . Stock, zentral , drin¬
gend gesucht. Wohnniigs-
büro Ii ' -g. Mayer . Aiein-
hardstraße 8. 10116-2

Suche Wohnung , 1—2
Z'mince und Küche. Unter
»Zahle gut 4310" an die
Per in. '2

2—S »Zimmerwohllllllg
sür kinderloses Ehepaar
gegen Ablöse dringend ge¬
sucht. Anbote an Brüder
Haber, Innsbruck . Seiicr-
gasse 1, 1215-2

Geschästslokal. tunlichst
mit Nebcnl-vkal und Woh¬
nung , zu mieten gesucht.
Antwort erteien unt .Lo¬
kal 9801" an die Verw. . 2

Diskrete und kostenlose
Vcrmietniig von freien
Wohnungen ;m Wohnung ».
bür» Ncumair , Marktgra-
ben 14. 151 i-2

Kinderlose Partei sucht
2—3-Zimmerivohnnn «. An,
gabnte unter .3 Erwachsene
M 116" an die Derw. 2

600 bis 1000 8 » blöse
für eine unter Mieterschutz
stehend« l—2-Zimm«rwoh-
nu-ng in InnÄbrnck. Ange¬
bote unter .Wohnung
4W2" an di« Venn . 2

Schöne 2—4 - Zimmer¬
wohnung abzulöseii gesucht.
Ue-bernehuie «vent . Unter-
m-ieter . Un-ier „Bar -zahtung
43W" an die Derw 2

Ehepaar , kinderlos., sucht
in Innsbruck l ev. 2 Zim¬
mer mid Küche aus t . Nov
zu niicten. Unter .Zeit-
geuiäßer Zinz 10,100" an
die Verwaltung . 2

Ammer aeiuM
Kleines , srcundtich möb¬

liertes Zimmer in Hfttting
oder Nähe InnbrückL
znm l . November gesuckst.
'Angebote unter . Svled
Ha 11" an die Derw. 4

Für t . Dezvmber sucht
solide, distinguierte Dam«
einbettiges Zimmer mit
Sofa in gukem Hau>se. Gute
Bezahlung . Zuschrfften un¬
ter „Solid 10.003" an die
Verwaltung . 4

Ehepaar mit tjährigam
Kind sucht möbliertes oder
un!!nö>bllcrtes Zi,mme» mit
KochgNggenlxit, cvt. auch
mit Küche olde nütznng. Zu-
schriiitan unt . „Jnteliigen -t
-0 .001" an die Verw. 4

Einzeln « Frau sucht lee¬
re», heizbares Zimmer mit
dreiünönatlicher Vorausbe¬
zahlung . Unter „Lrdent-
lich 10.007" an die Verw. 1

Großes , unznöbl. Zimmer
im Stadtgebiet non solidem
Herrn aus 15. 9!ov. gesucht.
Event , inst Verpflegung.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe (mit u. ohne Beypflg.)
nniter „Herbst 9981" an die
VerwaÜtun«. 1

Kleine» Zimmer aus so¬
fort oder I . Novgni-ber sür
Taucrmiete in Bahnihofs-
nähc gesucht. Unter .So¬
fort 9960" an die Verw. 1

Anständige» Fräulein m.
ösähr . Kind sucht Kabinett
in der Nähe der Stadt,,un-
mübliert od möbliert . Höt-
tingerau 31, 2. Stuck, bei
Veimpold. 4327-4

RcineS, möbRertes Zim¬
mer m scparalem Eingang
sucht Mediziner , Unter
„Sofort 10.020" an die
Tierwaliung . 4

Su -ckzo sonniger , ninnö,
btiertes Zimmer . Lüerte
»nt . „Sofort 10 02t " an die
Venvaltu -Nig. 4

Aeltere, ehrliche Frau
lucht ein« einsackze Sckslas-
stelle gegen Bczahsu,ng.
Unter „Glück 10.035" an
die Berw . 1

Einbettige » Zimmer,
ganzjährig , zentral gele-
aon. sucht anständiger
H ' rr . Un-!er „Reinlich
10.021" an die Verw. 1

Witwe sucht bei anstän¬
digen Leuten Siblalg -ele-
gcnheit. wo auch Nähma¬
schine Platz hat . 'Anträge
unter „Soiort 18.052" an
die Verw . 4

Fräulein sucht freund¬
liches Zeudmer aus sogleich.
'Anbote mit Preisangabe
erbeten unter .Sogleich
10.069" an die Derw. 4

Fräulein sucht sofort
inöbl. Zimmer . Zuschriften
unter „M3 " an die Ver¬
waltung . 4

Stiegen - oder ungenier¬
te» Zimmer, rein , schön
möbeicrk sucht Doktor für
dauernd . Uivicr „Ruhiger
Mietee 4372' an die Ver¬
waltung . 4

Möbl. und leere.Zimmer
mir und ohne Kochgrlegen-
heit dringend gesucht. Woh-
nungIbüro Ing Mayer,
Mernhardstr . 6. 1(818-4
Zweibettige» Zimmer von

vuhiger Partei im S adt-
zentrum gesucht. Auschrls-
ten unter „Vorauszahlung
10075" an die Derw, 4

Such« cinsach möbliertes
Zimmer mit 2 Beiten . Un¬
ter „Sosort 10.017" an die
Verwaltung . 1

Sftene Stellen
Guter Verdienst bei le,ch-

ler Heimarbeit . Anfragen
a-n Dittler . Viehosen bei
St . Pölten , N.-Oe . 103 u-5
Scrviermadchen wird aus

losort ausgenomstren. Gast¬
haus ., Sprenger " Mufeiem-
straße 31. 10,0.53-5

Ein braves Hausmädchen
(mit guten Zeugnissen be¬
vorzugt ), aus srs. gesucht.
Adresse an den Auskunsls-
taseln unter Nr . 4339. 5

Ehrliches braves Mäd¬
chen. das kochen kann und
alle HalisarLetten reinlich
verrichtet, wird zu kl, Fa-
inllie ansgcnom.men, Sag-
gengassc 5, ebenevdi-g.

1341-5

Al» Platzvertreter iindet
bei seriösem alterngeiühr-
lcn Unternehmen akqni-
sitionswillige Arbeitskrait
Gelegenheit, nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedienstleistun « dau¬
ernde Anstellung zu bekom¬
men. Anbote unter „Ar¬
beitswillige Krait 8 53 ?"
an tue Verwaltung 5

Absolvent einer lan'd-
wirtschaltlielzeii Schule, der
sich als Vertreter eignet,
wird sofort ausaenonrinen.
Zuschriften unter „Leichter
Verdienst" an sieu-mairs
Annoncenbüro Marktgra¬
ben Nr , 11 . 152a-5
Dauernde Existenz, sosor-

ligen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Baulolen 1926 ans
Monatsraten . Friedrich
Knoll . LoSabtlg., Wien,
IV., slrgentinicrstraße 27
(Toscanapalais ). M132 -5
Laufbursche, ordentlich u.

arbeitslvilltg , wird anigc-
nvmtinen bei Franz Gra-
dischegg Nachsig., Templstr.
Nr. 22, Dorzustellen von
10—18 Uhr voran. M St -5

Bank u. Großhandlungs-
han« Eduard Bella! L Ei«.,
Wien , I.. Börsegasse 11,
sucht Vertreter 1. für Bau-
loS-Ratcn -Abteilung , 2. sür
Motorrad -Kreditabteilung.
Kukantestc Bedingungen,
Jedwede Förderung . 'Auch
Pensionisten . Anfänger u.
Abgebautc schreiben sosort!

279 j-5
Tüchtige Vertreter sür

Vcrkaus von Losen aus Ra¬
ten bei höchstem Verdienst
event. Fixum , sosort ge¬
sucht. Auch Provinz . .Los-
Generalrepräsentanz . Graz.
Anncnstraße 31 7278-5

Selbständiges Mädchen
für all« Arbeiten , das ko¬
chen kann oder alleinste¬
hende Frau in kleinen
Haushalt (Wiener ) gegen
gute Bczaihlung gesucht.
Zeugnis . Lohnanspruch.
event. Bild , zu richten an
Frau Kirchmatcr , Lörrach-
Baden , Turmstr Nr . 22,
Deutschland, K 137r-5

Ehrlich«, anständig « Per¬
son, die bürgerlich kochen
kann und sämtla-che Haus¬
arbeiten verrickstct. findet
Douerpvstcn . Zuschr. unter
.Ehrlich 9893" an d. Ver¬
waltung . 5

Damen.
vd. Herren , erste Verkauss-
kräste der Dextillbranchefür
Privatkundenbesuch in
JnnHbvuck von altem , an-
gasclicuain Hause gesucht.
Anträge unter „Ständig
hoher Verdienst 9928" an
die Verw 5

Junger Herrenfriseur,
tüchtige Kraft , wird aus
soiort gesucht. Verpslegung
ii. Wohnung frei. Herren-
und Damensriseur 21'lbert
PeychLr. Fulpmes . Stnbai.

9987-5

Tüchitges Küchenmädchen
mit guten Zen-gnissen. das
ötwas kochen kann, für
Gasthaus aus l . Novom-ber
geifuchl. 'Adresie an den
Anskunststakseln unter Nr.
10.011. 5

Gesucht ani 1. oder 15
Nov. ein Mädchen iür alle
Aobeiten: am liobsten vom
Lande. (Iahrespostcn .) Nä¬
heres Pradlerstraße Nr . 1
Part . 10.010-5

Verdienstmöglichkeit sür
Damen durch Heimarbeit.
Muster gegen Nachnahme
von 8 1.50. Zuschr. unter
„Arbettssreudeg 9986" an
d'e Verwaltung . 5

Gesetztes, anständ , Mäd¬
chen, das kochen kann und
Harr»arbeiten rein verrich¬
tet, ans I . Nov, zu drei
Personen gesucht. Jahres-
zeugnlsse und gute Nach-
iragc Bedingung . Euwü¬
st raße 3. 2. Stock links.

9981-5

Ehrliches, sleishge? Mäd¬
chen, gesetzten Alters , mit
etwas Koch- und stälfkcnnt-
niflen, das auch Hausarbeit
verrichtet, gute Zeugnisse
besitzt und aus Daperpostcn
reflektiert, aus 1, oder 16.
November in ein christliches
Geschäftshaus im Unter-
tnnläl gesucht Zuschriften
unter „Anständig H107 a"
an die Verwaltung . 5

Frauen , die mit hygieni¬
schen Spezial -Artikeln 10 8
und mehr täglich verdienen
wollen, «r>hialteu Vertretung
durch Bronsil . Ginunden,
Lannastraße 46̂ B 21 qu-5

Tüchtige Vertreter bei
Bauern , Landwirten , Vieh-
beifitzcrn cingesührt. werden
für den Dertrisb einer Zeit-
schrtft bei hoher Provision
gesucht. Osierte an Allg.
Ze iischristcn-Verlags -A .-E,,
Tüten. V., Wahrgasse Nr . 3.

103 r-5

Vertreter gesucht für ein¬
en tibeh vli chen Winter sa ison-
Haushaltu >ngsar '.lkel. Zn-
schristen an Postfach 56,
Wels 2, 19 i-5

Suche nach Wien in k!,
Billa autzev der Stadt nur
gesetztes, ruhiges , persektcs
Liäidchen stir alle Arbeiten
mit ' Iahreszeugnissen , das
selbständig kochen- kann , zu
2 Personen u. 3jähr . Mä-
d-eri. Zuschriften an Len-i
Schönberg. Wien , 18, Bez.,
Eckpergass« 23. 9975-5

Für VormittagSbeichäs-
tigung bei Verdienst von
1—5 Schilling finden meh¬
rere sieihtgc, kräftige
Frauen (auch Männer ) so¬
fort AnisteAung. 'An,svagen
unter „Existenz 10.076" an
die Verw. 5

Kindrrtiebende . reinlich«
Frau wird zu 6 Wochen
altem Ki-ud tagsüber aus
1. Noveimber gösuckit.
Mühläu , Bauriabr -ik, beim
Portier . 10.032-5

Herren und Damen mit
guter Garderobe und 11m-
gangs-sormen finden l-oih-
ncnden Erwerb tägllül) von
9—1 Nhr Hcrzoa-Friedrich-
Straße 19, 1, Stock.

1363-5

Inkassant mit guten Um-
gangssormcn , kauhn . gebil¬
det, absolut verläßlich , von
größerer Firma gegen
Fixum gesucht. Verl^ ira-
iete >bsvorzugt . Auch wird
Lehrmädchen der Modc-
warenlbränche ausgenom¬
men. Angebote unter „T.
D. K -101" an die Verw . 5

Primseiger und Klavier¬
spieler, ruhige , vculäßliche
Kräsie , sür größeres Kino
aus sosort gesucht, Zuschrif¬
ten unter „Iahrespostcn
M 213" an die Verw. 5

Zur kurzfristigen Ver¬
tretung der Hausfrau in
gutes Hau ? (2 Personen u.
Mädclzen) l'-eißra? Kinder-
sräu'iein od. Stütz« gesucht.
Zuschr. unter „Nur beste
Roscrenzen 1380" an die
Verwaltung . ö

Flinkes Mädchen stir die
Küche und all« Arbeiten,
mir mit längeren Zeug¬
nissen, aus 1. od. 16. Nov.
gesucht. Fallmcraherstr . 8.
1. Stock links . 10115-5

Braves , ordentt , Mäd¬
chen mit guter Nachßrage,
cuvas Kochkenni.' ntssen, zu
kinderlosem Ehepaar ge¬
sucht. Kann auch Ausünge-
rin sein. Vorzustellen von
2—1 Uhr , Kapuziner «. 34.
Parterre . 10101-5

Einträglich « Vertretung
ohne Reisen, auch Nsben-
beschästigung:, zu vergehn.
Einig « 100 8 Kaution . An¬
gebote unter „Vertretung
1389" an die Verw. 5

Frauen verdienen tägtirb
20—10 8 bei Privatkunden-
bosnch 'Ansragen tägl . ab
3 Uhr nachm, bei Schwarz¬
mayer, Nielnhardstraße 12,
Parterre , I00Ä6-.>

Gute Verdienstmöglich-
keitcn bieten wir strebsamen
Herren und Damen - durch
Ncdcrna-hnie d, Vertretung
uns«rer Heimsvar vor siche-
rung . Nicht sachkundige
werden durch uns ausgebil¬
det. Nach drei-monatlicher,
ers ol-grei cher Betä tsgu ng
fix« Bezüge- Anioagcn un¬
ter „Zielbewußt 10093" an
die Venr -aliung . 5

Mädchen, das selbständig
qu-i kochen kan», ehrlich u
reinlich ist, mit guter Nach-
srage- zu vier cr-wachsonen
Personen bei gutem Loli»
in Geschäftshaus gesucht.
Zn spreclien von 11—3 Uhr
und ab 8 Uhr abends . Adr.
an den Auskunftstaseln
unter Nr . l<!073. 5

Bürokraft wird aushilfs¬
weise aulgen-vm-»cn Fritz
Zahn, Wilh .-Ereil -S r . 1243L6-5

Kochenlcrnerin wird auf-
genonvmen. Hotel .Maria-
'brunn ", Huirgevburg.

10-010-5

Zum Inkasso bei gleich¬
zeitiger Lieferung von Wa¬
ren wird verläßliche Per¬
son mit prima Referenzen
bei eventueller Kaution
per 1. November gesucht.
Auskunft Museuwstraße 27
1. Stock. 10.027=5

Frau oder Mädchen, ehr¬
lich und rein , ganz oder
über Tag stir kleine Fain-i-
lie bei nur bester Ttach-
srag« gesucht. Anfragen
Düdtiroler -Piatz 3, 1. St.

4337-5

Junges Mädchen vom
Lande, das Hausarbeiten
reinlich verrichtet , iür klei¬
nen Haushalt gejucht. Dor-
äufteMen von 9—12 Uhr
vorm , bei Frau Direktor
Poekstaller, Mühlau , Villa
Friedheim . P 196h-6

Zur sol-bständigen Füh¬
rung eines kleinen Haus¬
haltes (2 Personen ) wird
sür die Zei-t von 7 bis 5
Uhr eine gewissenhafte, in
jeder B-:ziehu.ng znverläs-
stge Frau , event , kinderlose
Witwe , in den 30cr-Zahrcn
gegen sehr gu-:e Bezahl»ng
gesucht. AuMührliche An¬
gebote nu-r mit lieierenzcn
o-nt-er „L. G. P 196 i" an
di« Derw . 6

Tüchtige Manvsaktur-
warcn -Derkäuserin aus 1.
November gasucht. Lüerte
unter „Tüchtig 10,049" an
die Venvaltung . 5

z—— - — v

Slellenaesuche
Kochcnlerncrin' sucht in

Privat unterzukvm-me-n.
'Adresse an den AuskuwstS»
taseiii unter Nr . 10.058. 8

Fräulein sucht Stell « als
Stütze . Unter „Nur vor¬
mittags 1343" an die Ver¬
waltung . 8
Gute Wiener Köchin sucht
tagsüber Po-sten. Zu trels-
sen Samstag und Sonn¬
tag von 2-—4 Uhr nachm.
Adresse an den Auskunsts-
tzasel-n umter Nr . 10.059. 8

Suche Wasch- und Putz-
posten. Zuschriften unter
„Ehrlich" an Neumairs
Annoncenbüro . Markigra¬
ben 14. 162 ir-6

Stettcs Aiädet mit Jah-
reszeugnisten u. Kochkennt-
nlssew sucht gute Stelle.
Strobl . Faltmerayerstr . 8,
2. Stock rechts. 152m-6

Suche sür mein I6jäh-
riges . braves , kinderlieben»
des Mädchen Stelle als
Stütze der Haüssrau . (8eht
auch auswärts . Atündl.
oder schriftliche Mitteilun¬
gen erbeten Rriehcnnucr-
straße 12. 2. Stück, bei
Pcvsler, Innsbruck.

10.051-6

Mädchen, M . 30, bittet
um Bedienungsposten . Un¬
ter „Fleißig 10,060" an die
Verwal-turg . 6

Fräulein su-cht Nachmit-
tags-beschästlg. in Kanzlei,
cvt auch zu Kindern , Unt,
„Verläßlich 4377" an di«
Verwaltung . 8

Ehrlicher und fleitzigrr
Mann aus gutem Hanse,
7 Jahre unuuter -brochen
im Holzgeschäst am Lager
und in Kanzlei tätig,, sucht
Stellung irgend welcher
Art , Bescheid, Ansprüche,
auch aushi -l!sswc-i,se oder
tagweise. Unt . „©»,!« Nach¬
frage 1391" an die Ver¬
waltung . 8

Als Kcchcnlernerrn sucht
Fräulein sofort oder ab 1.
November gegen Bezahlung
Posten , Adr,.: Holzhauer,
Mühlau Nr . 91. 10079-6

EasetierSsohn, 2t Jahre
alt . deutsch und etwas ita¬
lienisch sprechend. sucht
Stelle im Holelwesen (oder
Eafs ), ist in allen Arbeiten
wie Servis , Schank . Dahn-
Mni-ft, Portier . Keller,
Küche bewandert , daher
vielseitig verwendbar.
Stelle bescheidene Lohnan-
sprüche und wäre , wenn «r-
sorderlich, in der Lage. kl.
Kaution zu stellen. Gest.
Anträge unter .Gewissew
h-rft 10056" an die Ver¬
waltung . 6

8ahlkelln,rin sucht Po¬
sten bis 15. November. Un¬
ter „Reinlich 10.023" an die
Berwaltmny, 8

Junge Kontoristin mit
Kenntnissen in Buchhal¬
tung . Stenographie und
Maschinschreiben sucht ehe¬
sten» Stellung . Inschriften
erbeten unter „Jahresze -ug-
nis G 9t a" an die Bcrwal-
tung . 6
Suche für eine absolviert«

Handelsschül-erin Stelle in
einem kausmänn . Büro sür
jetzt oder Neujahr . Zuschr.
un-ter „Fleißig 10267" an
Kratz-Ann-oncen in Inns¬
bruck. 9926-6

Kochschülerin mit Koch¬
kenntnissen sucht gegen Be-
z-ahlung Kochplatz, Zuschr.
unter „Baldigst 9888" an
die Verwaltung . 6

Als Buchhalter , Korre¬
spondent sucht Stelle ver¬
sierter junger Mann mit
gewandtem Beirehmen aus
bürgerlichem Hause, nach
absolviertem Unlergymna-
sium, Handelsschule mit
vorzüglichem Erfolg , Refe¬
renz Hanbclsschul - Direk¬
tion Salzburg , Zuschriften
an Rechtsanwalt Dr . Franz
Meyer, Kavl-Lubwig-Platz
Nr , 12. M 159r-6

Bilanzbuchhalter , in In¬
dustrie tätig gewesen, sucht
ehestens Position . Ossert«
unter „Tüchtig 4282" an
die Verwaltung . 6

Kellnerin, selbständig,
sucht Posten in besserem
Gasthos Unterinntals . Zu¬
schriften erbeten unter
„Rink Sch 231 o" an die
Verwaltung . 6

Tüchtiger Chauffeur , der
jade Roparatur selbst aus-
sühren kann , sucht Privat¬
stelle. Unter „Ehaufseur
10.008" an die Verw . 6

Fleistine Frau sucht 'Plätze
znm Wäschen und Putzen.
Mariahillf Nr . 28, 4. Stock
rechts. 1323,8

Hausaehilsin mit Koch-
»nd Nähkenn tnilfsen, sucht
Stelle , Zuschriften unter
„Lohn 10 8 IM " an die
Verwaltung , 6

27jähr, , junger Mann aus
guter Familie , eheur. LGi-
zier, Mvlpicrter Handels-
-akadem-ikcr, mit bjä'hrjgcr
Bankpraxis , seit nahezu 3
Jahren als Beamter in
großem Betrieb in un-ge-
künbigter Stellung iätig,
lvünscht sich zu verändern.
Erboten wcudcn>unifassende
Kenntnisse in allen in das
kau'fm. Fach einschlägigen
Arbeiten , wie Korrespon¬
denz, Buchhaltung , A!a-
Ifchinschretbe» ete ' Spra-
cheNkenntn. Gewünscht
wirb ein Posten , der evenit.
auch den direkten Verkehr
mit der Kunlisichait ermög¬
licht, „ u'.e Beb»rnd!ting u,
eine der Ar!beilsleist»ug
cn tisprechende Be- ahlnn g.
Gesl!. Zuschr unter „Erst-
tlasfige Referenzen u. Zcug-
nisse Sch 233 p“ an die
Verwaltung . 6

Stütze der Hausfrau , 35
Jahre alt , in allen Häusl
Arbeiten erfahren . Schzwi-
dcrin , sucht sür 15. No¬
vember oder später Stel
lung . Legt Wert aus Mite
Behandlung . Anträge un¬
ter „Stütze " am Anzrigen-
ltellc Funk . Villach. 103p-6

Rcchnunasunterossizicr.
intelligent , mit mehrjährig.
Praxis , hervorragender
Tienstboschreibung. sehr be-
irandert in Lolznkoerrech-
nnng , Kassawcse.n etc, sucht
LäbenSstMung. Anträge er
beten unter „Hier oder
auswärts 3112—27'? c“ an
die Verwaltung . 6

Handelsakadcmiker. drei¬
jährige Wiener Praxis,
persektrr Stenotypist . in
sümil 'cheu Büroarbeiten,
auch Autzcnbienst verwend¬
bar , sucht Stelle , Gehalt
nach Ucitereinkouimev, Un¬
ter „Baste Reserenzc»
A 315" an die Verw . 6

Berkäusrrin der Popier-
branche, selbitänbige Kraft,
auch Kenntnisse^ in Buch
sührung , sucht Liclle . Unt.
..Redegewandt 4354" an die
Berloattunig . . 6

Tüchtiges Mädchen mit
etwas Nähkenntnissen sucht
Bedienung , event. Kanzlei
ausräumcn . Unter „Ehrlich
10098" an die Verw . 6

Kontoristin mit 2jährig.
Praxis , perfekt in Steno¬
graphie u Maschinschrci-
ben, vertraut mit fämtl.
Buchhaltung ^ - Arbeiten,
sucht auf 1, Nov. Stellung.
Anfragen unter .Gcwrsfen-
hast 10106" an die Verwal¬
tung . 6
Kellerei-Arbeiter (Binider)

'ucht aus soifvrt ob. später
Posten. Zuschriften erbeten
unter „Binder 10103" an
die Verwaltung . 6
Bessere, felbstänb, Köchin,

die leichtere HauSarbciten
verrichtet, sucht Stelle aus
1. November, Zuschriften
unter „Sehr verläßlich' an
Ne um airr Annancenbüro
Markigraben 11. 152p-8

Tüchtiger Buchhalter m.
lang!ähr . Praxis n . besten
Referenzen sucht Stelle , ev,
für einige Stunden im
Tage . Derselbe empfiehlt
sich auch zur gswifserchaften
u. diskreten Durchführung
aller Buchführungsarbeiten
in eigener Wohnung . Gsfl.
Zuschriften erbcteir an Karl
Lang, Ncuhanscrstraße S.
Stöcki. 4367-6
Gaftwirtstochter , 20 Jahre
alt , sucht einen Posten als
Kellnerin in anständiges
Gasthaus . Zuschriften un-
-ter „Herbst T 45 o“  an die
Verwaltung . 6

Tüchtig« Zahlkellnerin.
anfangs 30, sucht Posten
hier in Innsbruck , Besitzt
Schsonp u . Iahreszeugnisse.
Adresse an den Anskunsts-
tasoln nnitcr Nr . 9877. 6

Als Direktrice , Sekre¬
tärin oder Buchhalterin in
Hvtol, Pension oder Sana¬
torium sucht Dame mit
langjähriger Praxis Stelle.
Sprachenknndig , repräsen-
tationssähig , bilanzsicher,
in allen Büro - u. Kont -oll-
arbeiten versiert. Unter
„In - oder Ausland 9870"
an die Verwaltung . 6

Tüchtige , ehrliche Zahl-
kcllnerin. ilalienisch spre¬
chend, sucht Posten für
Innsbruck . Anfragen erbe¬
ten unter „Ehrlich 9961"
an die Verw . 6

Ehrliche, anständige Kell¬
nerin sucht ehestens Posten
in bürgerlichem Gasthaus
Innsbrucks , auch Umge¬
bung . Zuschriften erbeten
an Untevberger . Brunecker-
stratze 2. Stöckl. 4298-8

Privatköchin , die auch im
Häuslichen mithMfi, sucht
Posten , mn liebsten,u kin¬
derloser Familie . Näheres
Dr . Mang . Marktgraben 26
Won 1—5 Uhr ). 9956-6

Köchin, die auch in häus¬
lichen Arbeiten mithilsl,
sucht Posten aus l . ob. 16,
Nvvaniber. Angab. erbeten
unter „Gute Köchin 10089"
an die Verwaltung . 8

Suche Vertretung einer
leistungsfähigen Firma in
gangbaren Waren f. Süd-
italien . O'fscrte erbeten
unter „Dezember 10090" an
die Verwaltung . - 6

Mit nur Iahreszcugn -.sscn.
Suche Posten zum Büfett,
als Küchenkasstcrin cbcr
Wirtschastcrili . hier oder
auswärts . Th . Z. Hofgaksc
Nr . 2, 1 St . b. Bach-nger.

4320-8

Tcimenschneidrrin geht
auf Stör. Zuschr. unter
„Saubere ArbeitH 6246"
an die Verwaltung.

Junges Fräulein , perfekt
in Stenographie . Maschin-
schreiben sowie Biichhal-
tung . sucht passende Stelle.
Zuschriften erbaten unter
„Strebsam 4358 an die
Verwattung . 6

Holzschnitzer u>nd Galan¬
terie-Tischler iuchk Posten.
Zuschriften erbeten unfer
„Flinker Arbeiter 4336" an
di« Verwaltung . 8

Arbeitsamer u . fleißiger
Mann , 37 Ialzrr , sucht
Stelle als Hausdiener oder
Ttallb -nrsche. Lssferte unter
„Ehrlich 10018" an die Ver-
ivaltung . 8

Geb. ält . Fräulein , p
sekt in ieiirster Küche u,
der Schneiderei , sucht se
ständige Dertrauenbstel
Sehr «ule Iahresgeugni
und Empschlnngen . Ei
Zuschr. erb . an. K. M«
ginter , Trvfaiach , Db>
steiermark. 4KL

Cho.ussenr, vorrichtet
jede Reparatur selbständig,
für Last- und Personenwa¬
gen. sucht Posten . Unter
.Stadl und Land 10.036"
an die Verw. 6
Toilcttcsrau sucht Postens

Zuschriften unter .Sehr
verläßlich 10.020" an die
Verwalt »,na. 8

Fräulein mit guten Iah-
reszeugnMen. sucht Posten
als Kinde rsräulein oder
Stütze der Hausfrau . Adr.
an den AusknnstSlvfel»
»nter Nr . 10.028. 8

Fleißige Tamenschneid«-
rin sucht einige Störplötze.
GlaHmalereistraße Nr . 1.
3. Stock rechts. 10.016-8

au vrrkaiif«!
Konzertzithern , Gitarren,

Violinen und AlandMnen
preiswert M>»sikalienhand-
lung Ringler . Anatomie-
straße. M 208-7

Klaviere,
Pianlnos Harnioniums,
neueste Modelle höchster
Vollendung , prachtvolle
englisch« Flügel zu Ein»
lührungspreisen , derrliche
Pianinos jederAussührung
bei Schneider u, Söhne,
Klavieriabrik seit 1885.
Wien— Linz — Innsbruck.
Leopoldstraße 41. Selten«
Eclegenheitskäus«. Teilzah-
lungen . alle Reparaturen -,
Stimmungen billigst!

M 226-7
Schrribkontrollkasie, eine

ei st me Kassa Nr . 3. drei
Fauteuil und ein Klubtisch,
ein anierikan . Schreibtisch
mit Ronllea ». sowie ein
Schreibtisch für Hotel fiir
2 Personen sind billigst ab-
zngeban. Aus Gssälligkeet
zn erfahren bei M . Brüll,
Anichstraßc 7. M 15-7

i
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Mantelveloure
M antalroverc oats fta»feit
Sic gut und billig, bei
Haller, Schöpsstraße St . 12

Anzugftoffe
in grober AuÄvahl taufen
Sic gut mio billig bei
Hafter. Schöps jtraße Nr. 12VMMwolllvaren
Ni»gobl«ichi«r Tuch Hem¬
de lftlancll . Kletdcrparchk Nb
». B.' tizcuge. Lettuchlein-
wand kaufen Die gut und
dtlliz bei Heiler , Gchöps-
strane ^12. 10.082-7

Guterhcklteiier Herren-
Winterrock billig zu ver-
fauieii . Moa~. Fschergasse
Nr . 40,_ 10.083-7

Versenkbare Piaii >Näh¬
maschineu. ein rtijrber>Dee-
fuchs-mii.ft sind preisveit
abjuigebcn. Unter
4330" au die Vertu.

Wiener ftiiit. Wochen¬
schrift, letzte 1 Jahrgänge,
ist mn 45 S aibjitgeben. Un¬
ter „Wochenschrift 4331‘
an dir Verwaltung. 7

Flanelleintücher von
8 ö.— aufm ., la Hemden-
flanell 8 l .:ü bei E Saget.
Innsbruck , Maria -There-
sien-S !raße 27. Eingang
durch da? Hautzlor. 4100-7

Möbelpreise unerreicht
billig ritt verlätzlich gute
Möbel , u ,w Schlafzim¬
mer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , jkücheneinrich-
tungen etc. biete! Karl
Fuchs & Bruder . Milhelm-
Greil -Straßr 4 Al 76-7

Zwei hohe Grableuchter,
Ichönc Schmiedearbeit , auch
.ernzelm »u verltachen. Ans
(Sejütltigleit i. d. Schlosserei
Platzer . Mrillerstraß c.

10102.-7

Herren-Winterüberzieher,
Herren- (4l1( und Damen-
schuhe (Xi), lehr gut erhal¬
ten, zu bnfaittfcn . Gabels-
bergerstrahe 20, Part . r.

10108-7

Eutevhalten « Herren-An-
»üge schont zu verkaufen.
Müllerstrabe 26. Port . lks.

10007-7

Gemischiwaeengeschäst»-
lokal mit oder ohne Ware
sofort in Hall a-chugebcn:
mit Ware 2100 8. Unter
„Bar 10090" an die Der¬
mal tutvg. 7

4-Röhren-Reaadhne-Ap¬
parat. empfängt alle euro¬
päischen Stationen , laut-
stark und rein auch an
Hisssantenne . »owie Heiz-
u NH Am>dena kkumnla toren
preiswert zu verkaufen. In
besichtigen bei Kratz-An-
noneenbürn Fnggergasie 2.

4382-7

Dianrantrad, gut erhal¬
ten, mit 2 Ersatzreifen, in
2 Raten vrrkäutflich. Bon
sh1—2 Uhr , Heiliggeiststr,
Nr . 13, 3. St . 4387-7

Englischer Salon -Flügel.
Stingl -Original , schwarz,
Prachtstück, mit engkdsrher
Repetüronsinechanik . neue¬
stes Modell, sabriksne«, ge¬
legenheitshalber weit unter
dem FabrikSpreitz. des¬
gleichen l Stingl -Kongert-
Pinanino , wie neu. billigst
bei Schneider & Söhne.
Leopoldfli . 44. 4370-7

«roher Dauerbrandosen
und großer Dr'ppelkäsig zu
verkaufen. F risc irr gef chät i,
Mgriahilf Dir. 22, 10112-7

Herren- u. Tameii-Fahr-
rädrr, neuestes Modell. ver¬
kauft zu lies reduzierten
Preisen mechan. Werlstätte
für Fahrräder . RSHmaschi-
nen und Grammophone
.Karl Gehe im ach SMi .nse>r
21n Nr . 2. 10104-7

Aussatz- Sparkocher mit
Bratröhre , Zimmer - Bor-
satzöseii , 'AÄo" liefert die
Herde- und QsrObaulvertk-
stätie Wut. Knauer . Bia-
driktst,ratze Pg . 3t . 10410.7

Herde unb Lesen in jeder
Größe und 'Ausführung zu
billigsten Preisen Hai stets
lagernd Herde- und Lesen¬
bauwerkstätte Ant. Knauer.
Viaduktstr-aße Bg . 31.

_ 10120-7
Neuer Smoking für mitt¬

lere Figur um 120 8 zu
veikauien . Zu sehen von
2—ö Uhr . Adresse an den
Auskunftst -aseln unter 2lr.
1000t. _7
Zu verkaufen ein kleinerer

transportabler Kachelofen,
fast ganz neu , und ein
nröherer Sägespän-Osen.
kaum gebraucht, neuesten
k-ystems mit loser Ein-
tchiittnii.g obere Stamv 'en
und iederzeidiger Aiöglich-
keit des Nachsülleu-s , bei
Sternbach . 'Mühlau 23.

10143-7

Schönauer, 6.7 mit 4X-
Zielfernrohr u. 100 Stück
Patronen billig zu verkau-
sen. Gell . Zuschriften »nt.
„Gelegenheit 4307" an de
BerwaVtiring. 7

Günstiger Gelegenheits-
fauf: LL-achsniatri.zcn für
a*crv tel'tä1ügung tapp ava:e,
Rvto , Notgih usw. s-oinie
mehrere Goos Schreibsedern
sind wogen Raummangel
sehr günstig zu verkaufen
bei Heinrich. Innsbruck
Kap.uzinergasse 6. Parterre
rechts. 10004-7

Eine reinrassige Bern¬
hardiner-Hündin mit sie¬
ben Zungen Mtij zu rer
kaufen. Meinhardstraste 12,
4. Stock r . 10.078 7

Verschiedene, guteihal-
tene Damen-Mnteriachen
Alligst abzugehen. Mari-
milianstraße 25. 2 Stack
recht?, v Ixalt» 2 bis halb 3
Uhr. R 208 p-7

Ein Btudenzer-Lsen . ge-
brau>ckt. ist nur Gefällig¬
keit billig zu veikau-en,
Schlosserei Wackerle Jahn¬
straße 19. 162o-7

Achtung! Für Gasthöfe,
Hotelier? . Kaffeehaus S «f-
sdl au ? massiv gebogenen
Holze bill-tgst. Liiistig, Nia-
ri-milian -straße 28. 4317-7

Juwelierpultkassa preis¬
wert verkäuflich. Lustig.
Marti » ilianstreiße 26.

4348-7
Normaluhr (in Stein

laufend) sür Uhrmacher
bMig vevkäuMch. Lustig.
Marimilianstraße Nr . W.

4340-7

Zinnpokal als Preis sür
Vereine geeignet, verkauft
Lustig . Maiimilianstraße
Nr . 23 4330-7

Lbst und Gemüse. Milch,
auch glasweise. Lustig,
ONgxiniUianstratze?!r, 25.

43öl-7
Personenauto. 6-Sitzer.

OJJttrife Peugeot , allevbeste
Marke, fbizr gut erhalten,
maschinell einwanidisrei, be¬
reits neu bereiift, u-mstände-
haöber um den Spottpreis
von 6000 8 z» verkgiifen
oder gegen 3—l-Tonrren-
Lastg-iita zu vertauschen,
'Adresse an den Auskiinsts-
taseln unter Nr . 10066. 7

Doppelschlaszimmer Zir-
belhvlz. geschnitzt, in iehr
schöner Ausführung mit
Spiegel . Tisch und zwei
Sesseil. um 350 8 zu ver¬
kaufen. Joh . Danninger.
mechan. Tischlerei. Piaifcn-
hbsen, Tirol , 0636-7

Pianinos , Flügel , Har. i
moniums u alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonder? bil¬
lig Pianinos
5» Original:
Fabrikpreisen

auch gegen
bequeme Teilzahlung,

Pianobaus August Stietzel
'lldamgaste 0a Funru ' 540
Alleinvertretung der Hos-
klaveriabriken Ehrbar und

Hotmailn , M 240-7

Teppiche, Betivorteger.
Uebcrwürfe Borhänge,
Tischdecken taste LualttSt,
auSgeiixihli schöne Muster,
auch Teilzahlungen bei
Lortersbenger . Andr .-Hoser-
Slraße 14. 3 St . 3084-7

Holländisckze Blumen¬
zwiebel. Hiazyirihen. Tul¬
pen. Narzissen, Crocus,
'Anemonen. Cilla , in größ¬
ter 'Auswahl oiterter.t Sa¬
menhandlung Floßmann,
Innsbruck . 152e-7

Grammophone ». Schall¬
platten neu einige tätigt Na¬
deln. Plattenaldums . Zug-
tadern, Schalldoien. Ropa-
latiiren etc. Airrstk- uird
Gr muh  ophon-Spez talha us
Miijeumstraße rrur Nr . 10.
Eckh»us . Museuiniseite.

0115-7

Pianino n. Harmonium
billigst. Schulst ratze 11.
1. Stock, 4056=7

Strickmaschine, fast neu
zu verkansen. Unt , „Stoll
4*353" an die Derw . 7

! Staunend billig: Näh¬
maschinen und Fahrräder.
Kleinste Raten , Maniahilr
Nr . 28. 2. St . 10067-7

„Automat" (F.üllmen)
samt Rohre, fast neu, we¬
gen Platzmangel billig zu
verdauten . Zu sehen von l
bis 4 Uhr nachm, '-schul-
straße 7, 3 Stack links.

10.002=7

Damen - Handtaschen in
größter Auswahl , billigste
Preise . Wltti? Demetz. ®a=
lanteriew'aren Piarrgassc.

998!st7
Neuer, schwarzer Pelz¬

mantel billigst »n verkau¬
fen. Templstraße l 1. Part,
links. Hcllebrand . 9686-7

Cavaletts mit Trahtein-
satz zu verkaiiien. Pdünzer-
gasse 262 Hall i. Tirol.

994-2.-7
Haimakainizon ist auch

erhältlich in der Andreas-
Hoi, r-Apothe ke, Innsbruck.

9967-7
Künstliche Grabkränze.

Rranzschleise», Wachsblu-
men empsieiili billigst 2.
Pristiirger . P -arrgasse

9692-7

Berkouie billig '2 Grnm-
mophone. ohne Trichter,
tast neu. mit Platten , last
neuen .Herrenüberzieher,
Siiegbauer . Jnn .stratze '2.
rückri., Tür 5. 4324-7

Mantel, Btberimit.. bil¬
ligst , » verkaufen. Soini-
tog von 2—5 Uhr , KnarrS.
Erlerstratze l ! 3. Stock r.

10.006-7
Guterhaltener Brenna-

boNvage» preiÄnert zu ver-
kaluie-n. Näheres Amraser-
ftr-aße 73. 1. Stack. Zim-
mermann . 10.001-7
Schwarze Ereppe-be-chine-

rond Seidenklleider. in be¬
ster Qualität ', nach Maß,
von 8 90.— aufwärts . Ta¬
rne nschne-iderei, Schöp.sstr.
Nr . 20. 3. Stack. 0008-7

Schlaszimimer in Esche.
Eiche. Nlahagvni , Nuß u.
Birä̂ mit Blumenesche v.
750 8 austvärts . Sveiie-
zimmer in Eiche od. 'Ilriß
800 8, Küchen i» ' ölider
AutzstKiri'Ng empsthlen
Auer & Graus . Leopold¬
strabe 7. 00A-7

rierschiebeiieDvppelschlas-
zimmer, Küche nein richtun-
gen. Kinderbetten Oibcnma-
tratzen. Drahteinsätze, Ot¬
tomane ». Schreibtische,
Speisezi-inmerkredenz: auch
aus Teilzalzlungeri, Kdmpe.
Abcm« asie 5. 3681-7

Drahtmatratzen-Jndustrie
sowie weiße Emaübetten,
Messing betten Kastenbetten
Teppichbetten Kinderbet¬
ten. Beruh . Wcitlhas. 'Ma-
riahilfftr 28. Tel . 212.

5J1 285-7
Eine Partie schöne, wo¬

her»e Samt - rinid Filz hüte
niv Allerhctiigen

tief herabgesetzt
Schön u-mfotunen nach ele¬
ganten Mustern non

3 6d)iülna
an. Keine Mittagssperrc,
Manie Jenewcin . Mein-
hardstraße 14, 5. Stock.
Ha ndci skamnr er gchä»de,

10111-7
Ist Ihr Haar vom Sellch-

färhen mitzsärbig gewor¬
den . lassen Sie es wieder
herstel'len im Henne Haar-
särbesalon Toniiinger,
Elnudiastrabe . 10.088-7

Größere Partie Bündet-
holz ist billig abzu gehen im
Detail zum Preis pro Bün¬
de-! 28 g. I . Wirr-zer, Lco-
poldsiratze 28. 10,087-7

Schöne Grableuchter aus
2)!essing und Chinaiiiiber
billig zu verkaufen. Haberl.
Ndüllerstraße 7. 10.039-7

Wassenrad, gut erhalten,
zu verkaufen, Prahlerstr.
Nr , 45. I . Stock. 10.043-7

Fertig« Binderwaren.
Zuber Schaffel und Kraut-
süsser adzugben. TortsMst
werden Reparaturen aiis-
gesvhrt. 'Mäßige Preise bei
Binder »leister Reichegger.
Fischergäfse 27. 10.041-7

Schreibmaschine. neu.
sehr billig . Guiirptiiiayr.
Mühl au Reichsstraße 125,

4336-7

Guterhaltener Herren¬
anzug für mittlere Statur
um 20 8 zu verkansen,
Mentlhakse 20. Part , links.

10,tL4-7

Schreibmaschine „Famos"
nur 8 12.— wird überall
Sensation erregen , schreibt
84 große und kleine Brich-
stoben. Ziffern nnb Zei¬
chen! Sichtbare Schrift!
Bequemes Auswechieln der
Postkarten od, Mitteilun¬
gen. Versand der Nach¬
nahme, franko . zoMsrei
von meinenr Wiener Lager,
'Arnold Weiß . Welke Sar-
lnhti. E . S . R. 277d-7

2 Kiitdcrmäntel von 8
bis 12 Jahren , gut- echal-
ten, 1 alte Küchenkrevenz.
sebes Stück 20 8 ahzugeben.
Stästterstratze 11 PaA,

4346-7
Neberzieher, ickwarz.

warm geiüMcvt, mittlere
Größe . stiArg zu verkaufen.
Jnnstnahe 87. 1. Stack.

10,063-7

Kochgeschirre. Altbewährle
und billigste Einiaussstelle,
Eisen-Handlung Schroeiggl.
Kiebachgaffe 7. 8200-7

Taschenuhren. Armband¬
uhren, Pendeluhren, Wecker
Küchenuhren billigst mit
Garantie . Leop. Haidegger,
Uhvmaäiermeister. Sillgassc
Nr , 0. 4028-7

Mobe-Mster, Raglans,
Boznermäntal 8 35 —, Ka¬
melhaar - Wetterlrägen 28
Schilling und Stechxrröcke
8 25.— narr bei Walchen¬
stein. Jahnistvaße 6. Drei-
heiligen . H 62:19-7

Gummimäntel in allen
Größen , verschied, Farben
billigst. Tellemanm. Schlos-
iergasie. 3. M 47-7

Bienenhonig, garantiert
rein , per Kiln 4 3. Franz
Götsch. Marra -Thereften-
Straße 4 S3 8̂4-7

j Feinster blauer Kamm-
i garnangug . dreimal getro¬

gen. für mittlere Figur , ist
f UNI I '20 8 zu verkau -en.
\ Mar im iliamtratze Nr. IS.
| Part , links._ 1206-7
öWniTfWseÜTcFern
Lua -lilätsware , kaufen Sic
sehr »orterlha ' t bei Han?
Sdniber , Innsbruck . Prad-
ler stratze 55. 2. S ! 8776-7

Gitarren, Zithern. Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet, Haßlwanter. Kiebach-
gasse 12. M 104-7

-k
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Realitäten, Besitz, Wirt,

jchast, Haus oder Eeschäst
verkaust, kauft und rarosch!
man rasch und diskro'
durch dem säst 50 Jahre
bestehenden Handelsgericht!,
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger". Wien,
I.. Weihburggasse 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In . und Auslande.
Kostenlose Information d.
eigenen Fachbeamben. Kein«
Provision . Nl2 .-14

Achtling Wiederverkäufer!
Kü nftlenlebk uchcn, Kram¬
pus , Otikolaus bei Kvn-
t-itar Hammerle in Zn-ns-
brnck, Museumstratze 24.
„Diüster liegen ans,"

0890-7
Mäntel, Kostüme. Klei¬

ber Bluson etc,, Quaii-
tätsware . kauft man am
billigsten Kteidersalon
Liijschonn!qg. Ada mg assc
Nr . 4, 1. Stock, Günstige
Zahlungserieichterungen.

3904-7
Buchen- und Fichtenbret¬

ter billigst. Bahnho-säge
Holl. 3929-7

Gitarren, Mandolinen.
Zithern , Geigenkästen, No¬
tenständer , Mundharmoni¬
kas. Lau-tenvänder u. allen
Pliifikbodars, Reparaturen
im bNiisikspezia-lliaus , M»r-
seu-mstr. nur Nr . 19. Eck¬
haus , M-usaum-skile. 3898-7

Hosenträger kaust man
am besten bei Demetz. Ga¬
lanteriewaren , P ?ar rgasse

9982-7
Klaviere, neu und über¬

spielt, Teilzahl u-ng. Miete,
Stimmungen u-nd Repara¬
blen . Thomas , .Mavier-
technikcr, Pradlerstroße 42,
Werkstättc im Musikver-
einS-Gobäud-.-. S 384-7

Kinderbetten Kastenbet¬
ten. Teppichbetten, weiße
Email 'betten,Melfsinsbe!ten,
Li egest ühle, Feldsesiel. nur
in besten Oualitäten . Bür¬
ge istr . Nr , Ai Tapezierer
Hentschek. 9228-7

,- - — e

3Utaufen aeluchf
Gold, Silber, Billanten,

Platin , fit ruft1. Zahne und
Münzen taust zu Höchst¬
preise,i Franz Retinann,
Uhrmacher. 3.>iüsenmstraße
Nr . 11. H6Ü44-8

Herrrnanzüge, Schuhe,
Leib- und Bettwäsche, Tep-
Piel>e. Federbetten . Möbel,
Feldsteiizer, Zeiß, Goerz
uisw. taust zu den höchsten
Preisen Ha-berl. M-üllcrstr,
2ir . 7. 4309-8

Gold, Silber, Platin u.
künitl . Zähne kaust kHSchst-
proise) Leopold Haideggcr,
'Sillgasic 4!r . 0, 4027-8

Künstliche Zähne! alte
Gckbisse. Gold- und SUder-
schimrck. Brillanicn kaust
zu den Iwchsten Preisen
Habers. Müllerstratze 7.

4008-8
Bavonsenster zu kau'en

gesucht, Adressen u-n 'er
„Gut erhalten 9097" an
die Derwallim -g. 8

Lederanzug zu kaufen
gesucht, 'Angebote unter
„Gült erhalten H ©55 " an
die Verwaltung , 8

Sn- kaufen gesucht zwei
Steh - Schreibpulte. ein
Tauerbrandoien, nur gut
erhalten . Znschr. uniter
„P 19'»r" an die Verw. 8

Hadern, Säcke. Altmetall
kaust zu höchsten Preisen
Schranz , Fischer-gasse 18,

10092-8

Schankgcwerbe konzession
wird für das Stadtgebiet
JnnArruck zu kaufen ge¬
sucht, Angeb, unt , .ischank-
gewerbc l0095" an die Ver¬
waltung . 8

3—4-T otriwn-Laftauta u.
Pensonenauto , mindestens
9-Sitzcr . gegen Banzahlung
zu kaufen gesucht. Unter
„Preisangabe 1000t" an d
Verwaltung , 8
Juwelen „ Brillanten, Sil¬

ber, Antiquitäten . Bekannt
höchste Preise , Otenes Ge-
fchRt. Karl Shuegfer, Bür¬
gerst reche 28 4368-8

Hadern. Flaschen, 'Alt¬
metall kaust Mein , Schöpi-
siratze 5, (Wird abwhot !,!

10105-8
Eiftnöftrl zu kaufen ge-

surht, ?lnaebote uniei
»Oien 4835" an die Dei-
wasdung, 8

Reiche Auswahl finden
Sie an käusttchen Reakriä-
!en. Berdäufferwerde» reell
und prompt bkpieni. Kong.
Büro M . Prantner , Erler-
itraße 1«, 1. St . Tel . U87.

407544

Baugründe tu Pvadl
und Willen , schön ge¬
legen, sind unter günsti¬
gen Zahlungsbedingun¬
gen zu verkaufen . Nä¬
heres Claudiaplah 2/1.,
rechts, H 6247-14

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Accker u. Wiesen,
3 Jauch Wald , ebene Lage
bei Kr,Wein, bf 12.000 8,
Anzahlung 6000 S, zu per.
kaufen. Auskünfte unter
0!r . 147t durch Slealitäten-
lniro Genossenschaitsver-
band . Innsbruck . Wilhelm-
Greil -Straße 14, 4087-14

3u kaufen gesucht
werden Realitäten sür aus-
länbiiche Kims« (deutscher
istätivnalität ), und zwar:
8 kleinere Bauernwirtschas.
im Ibis 30,000 8. 4 grö»
tzere Bauernwirtsehasten
vis 80.000 8, 3 Besitzungen,
die sich für Krankenkassen
als Erholungsheime eig¬
nen, 2 Hotels, 4 Billen,
2 Aasseehäuser. 3 Gasthäu¬
ser, 2 Pensionen. 3
Schmiederealitäteo, 1 Bäk»
kerei, 2 Hutgeschäste. 1
Wagnerei, 1 Mühle und
Säge, 2 Gcmischtwaren»
hanlungen. 1 Larrdespro-
duktenhandtang. Auschris¬
ten an den „Realitäten,
markt" im Bank. u. Wtch-
selgeschäft I , Weiß, Graz.
Hammerkinggafs« Nr. 6.

M 2-75-14
Gemischtwarenhandlung

samt Wohnung ist an streh-
same und. kapitolskrästige
.Eheleute zu vergehen. An¬
lagen unter . Jeder ^ it
4300" an die Vertu 14

Schöner Besitz in Matt-
isee bei Satzhurg samt In¬
ventar , mit 2ß Joch gutem
Gnund. 3 Joch sehömem
Wald , gutem Stall und
Wohnigeibände. 0 Stück
Kühen und 2 Ochsen, wird
zre günisvdge» Bediirziinge»
verdäulft oder verpachtet.
Angebote erbeten unter
.Preiswert K140b " an d.
Berwal-tiolrjg. 14

Kl. Villa in Mairhofen
auf mehrere Soimner zu
mieten (event . zu tarrien)
gchucht, Angelbvte unter
MaiNhoserr 10044' an die
Beurvakidurrg. 14

Zinshaus in der Stähe
Innsbrucks , hütssche Lage,
fre istehend. 10 Wohnpar-
beien. guter Bauizustand,
elcftv. Licht, Wasjerletiuing,
Telephon , mi't Nomicm
Garten und WaldanteA,
laistenfrei, preiswert zu
vekka-ülen , 2Injsragen unter
„Barzahlung K 200 in' an
die Berw»altmrg . 14

<8«sthos od, Geschäftshaus
zu kaufen gefucht in Jnns-
drizck oder Nnigedung , Un¬
ter „Fachmann 4142" »n d,
Verwaltung , 14

Derkäufliche Besitzungen.
1400 GinganrAienvilta mit
0 Zimmern , Küche. Bad
etr .. vollständig beziehbar,
i-n Jininsbruck. Preis 00,000
Schilling : 1471 schönes
Zinshaus mit beziehbarer
Sechstzim mer-Wohnung in
Jnnslbruck, Preis 56.000 8:
147t! größerer Bauernhof
in Salzburg füv 18 Stück
Vieh, Preis 36,000 S; 1476
Zinshaus mit Bäckerei u.
EemijschAvareuhartbfcng in
Jnusibi .irck, Preis 40.000 8;
1406 lMlfches Wohnhaus
mit kompletter Scl-miede.
elektr, Betrieh , auf gutem
GefchäWposten, ca. 40.000
Schilling: 1452 kl„ hübsches
Bauerngut iiit 6 St . Vieh
in sehr ertragreicher Ge¬
gend des llnterinntales.
Preis 40.000 8. Ferner
Vauerugüier in ich. Größe

Pensionen,
Gasthöse mit und ohne
OÖkonomie, Hotals, Ge¬
schäfts- u, Zinshäuser etc.
Man verlange unser Reali-
a.en-Venzeichnis mit über

200 verkäuflichen Besitzun¬
gen aller Ant. Realitätenb
büro des Tiroler Genvssen-
schasisvenbandes in Inns-
'iruck, Wilh .-Grril -Str . 14.

4205-14

Einsamilienvilla , 20 Mi¬
nuten vom Zmtrum der
Stadt Jmrsbruck . ganz be-
ztehbar, mit schönem Gar¬
ten, :« evstiklipfigemDau-
zustand. ans freier Hand
zu verkaufen, Briefe erde¬
ten unt . .Preiswert 4876°
an die Bettvaktung . 14

Zu verkaufen 2 Häuser.
Näheres Bölferstratz« lö,

10llkl0°04

Zu verkaufent Kaffee» u,
Weinhaus in schönem
Markte Talzbirrgs . in ta-
dellvfsm Dauzustand . nahe
der dayr . Grenze u. Bahn¬
station . um 45.000 8. Hol»-
u. Kvhlengeschäst in Inns¬
bruck. auf verkehrsreichear
Posten : Schneiderei-, Dor-
bruderet , und Stickerei-
gLschüft in Jnusdruck : Ge¬
mischtwarenhandlung in
einer Städt Nordtirols um
4600 8 samt Wvlznungsein-
richtung : Lebensmittel -Ge-
schsist m Innsbruck, zen¬
tral gelegen, mit großem
Ilinffatz. rosgen llsberdür-
dung : Geschäftshaus in
größerem Orte des Ziller¬
tals , sehr preiswert : Land¬
haus m. Gefchäft im Inns¬
brucker Mtteigedirge:
Landhaus am Anfang des
Zillertales und in Jenbach.
RealiiÄen - ri. Hypotheken-
hüno Ferd . Bielder , Inns¬
bruck. Adamgasse 8!r . 0.

4884-14

Berpachtung . Kafsee- u.
Weinhaus in schönem
Markte Salzburgs . Nähe
der bahr . Grenze u. Bahn¬
station . 350 8 monatsiich.
zu verpachten . Kaukon
5000 8. Tadelloser Bauzu-
stand. Realitälen - u Hypo-
thekerrbürv Ferd . Vieider.
Innsbruck . 'Adamgasse 0.

4383-14

Kiosk in iremdenlverkehrs-
rcichain. größeren Orte im
UniteriNMale, ko nkur renz-
lpseZ Unternehmen , um
',000 8 zu verkaufen . Beh.,
konzefs. Realitäten - rmd
Htzvotlzeken- Verkehr-Püro
Gvrrl Zehrer . Jmrsbnrick.
Anichstrahe 3. 2. S 'ock.

437804

Tampfbäckereimit Heiner
Landmirtfchafi ini Lber-
inntal rmr 30.000 8 ver¬
käuflich, Dr . Pichler . Pfarr-
gasie 3._ 436634

Haus in schöner Lage
Innsbrucks mit sreiwer-
dender Wohnung , 6 Zim¬
mer, Balkoir, Ganten , un¬
ter der Hand zu kaüsen ge¬
sucht. Angeb. mit näheren
Angoben u Uter „Sonnig
4356° an 'die Derw. 14

Gutgehender gr. Gasthos
in einer Stadt unweit
Innsbruck , große Lokale,
auch für Händler , Fleisch¬
hauer etc. geeignet, girier
Posten , ist aus freier -Hand
z» verkaufen, ?lngehvte
unter ,50,000 Schikking
10.030" im die Bevw, 14

Gutgehende» Lebensmii-
telgefchäft mit Haus am
Lande vd. Stadt , tni'b gr.
Wohming . zu kaufen ge¬
sucht. Zufchrfsten unter
„Selbftkäufer 10,181“ an
die Derw , 14

Schönes Grundstück in
Hötking zu verkansen. 'Adr,
an den Auskantttztaseln
unter Nr . 4346, 14

Derkarise Semischtwaren-
geschiist im » vterinntal
samt Warenlager Fami¬
lie irverlMtni sie halber für
7600 8. 217»rage» unter
„Nr, 4880" an die Denv . 14

Hhpothekengelder, 8000 b.
20.000 8, zu günstigem
Zinsfuß zu vergeben, Büro
M . Prantner , Innsbruck,
Eälenstraße 16, I . Stock,

4374*1.4

12% Jahreszinsen sür
Personalkredite der 'Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn -,
Gemeinde- und Landes -Be-
dienstcte. Vertretung sür
Tirol u. Vorarlberg Der-
inittlungsdüro Mar, -The-
reiien-Straße 28,-1. Stock.

_ 711.14
Gefricht 1500 8 aus erste

Goldhhpothek, Anbote un¬
ter „Vorarlberg W285 m"
an die Verwaltung . 14

4000 Schilling auf erste
Hypothek vergeben. Zu¬
schriften unter „Pünktliche
Vevzinflung 10.048" an die
Verwaltung . 14

Kredite zur Verhütung
van Ausgleichen. Unter
„Reell u . diskret 4814" an
die Ve rw altu ng. 14

500 8 zu 4%  p . M . gegen
Srcherstellnng gesucht. Un¬
ter „GetverGe 4370" an die
Verwaltung . 14

10,000 bis 12.000 8 auf
1. Hypothek sofort schr
günstig »n vergeben, Dr.
Pichler . Psarrgasie 3.

4864-14

Darlehen 6000 8 auf erste
Hypothek gesucht. Angebote
unter „SelUtgeber 10.057"
an die Verw. 14

10.000 8 auf 1. Hyvnthek
für Innsbruck oder Um¬
gebung iotart günitig zu
vergeben. Tr . Pichler.
Psarrgasie 3. 4365-14

1. Hypothek ca, 150.000 8
für Fabriksrealität im
Werte von 500,000 8 ge¬
sucht. Angeb, erbeten un-
rer „Solid 4059" an die
Verwaltung , 14

Eeisricht Darlehen 17.000
Schilling ans mieterschutz¬
freie Villa , Miteigentum
nicht ausgeschlosien, An¬
bot« unter „Seefeld
W 286 qu " an die Verw , 14

)S= SS- B-4
Untercirii)

Englisch od. Frangöstzsch
in sechs Monaten geläufig
sprechen lchrt staatl . gepr
Lehrerin . Einzelunterricht
und Abendkurse, Leoprhb-
stratz» 44 1. St , 9806-11

Gründliche Ausbildung
für die Praxis irr Buch¬
haltung jeder Art und
Stenographie . Salurner-
straße 3. 4074-11

Schönschreiben(Derbesle-
rnng der Handschrist) . Sa.
lrrrnerstraße Nr . 3. -1075-11

Zither -, Gitarre - und
Laiitenrinterricht wird er¬
teilt Mario -Dyeresien-Str,
Nr . 56. 9903-11

Buchhaltung, Stenogra¬
phie. Mafäi inschrei den.
Schön- u. Rundschrift . Ein¬
tritt täglich. Böckie. Bür¬
gerst raße 15, 3. Stock.

42514)1

Klavierunterricht erteilt
Fräulein , staatl . gepr, , in
und außer Hau - , Offerte
unter „Mäßiger Preis
4310" an die Dcrrv, 11

Berlitz-Schnle. Meraner-
straße I . Neue Kur ê für
Anhänger und Fortgpchrit-
tene in Englisch Frangö-
sifch und Italienisch.

4252-11

Mandoline-, Zither-, Gi¬
tarre», Klavier-Unterricht,
Anmeltm-ngeri täglich von
2—7 Uhr abends , Jnnraiii
Nr , 19, 4, St , 433144

Rosa Ha genauer, Lpern-
sän,geoin>an österreichischen
und reichsderitfchen B4chn-
nen . staatl , geprüfte Leh¬
rerin , erteilt Eeiangsun-
iterricht. Sprechstunden v.
6—8 Uhr . Schöpfstraße 28,
Part , 10.033-11

Mathematik und darstel¬
lende Geometrie , erstklas¬
sige Nachhilfe für Sefaiter
aller Schulen , Anträge er¬
beten unter „Referenden
10.044" an-di« Verw , 11

Französisch u. Englisch,
Einzel lin ier rickl u, Kurse,
Nachhilfestunden. Mme.
Gogou, Bürgerst ratze 24,
2. Stock. 10114-14

MaemBerkebr
Anständige, vom Schick¬

sal geprüfte Frau sucht äl¬
teren . aufrichtig denkenden,
besseren -Herrn zur Ans-
sprache. Dortselbst ist auch
ein Zimmer zu vermieten.
Zuschriften unt . „Dankbar.
31 Jahre 10109“ an die
Verwaltung . 9
Zwei Freundinnen gegen

DreW -g wünischen mit nur
charaktervollen .Herren 'be°
Hufs Ehe bekamst zu wer¬
den. Züschr. unter „Mond
u. brünett 10071* an die
Verwaltung . 9

flii-Witaierte, .Mähr . Frau
ohne Kinder , gesund, groß,
blond , Sport - tt. Natur-
sreu-ndi », geschieden, per¬
fekt in Küche u. Haushalt,
fnitjin . gebildet, ge.sihäfts-
tüchtig, weltgewandt :, weit¬
gereist. mit 5000 8 bar,
Wäsche- ».i, A>-öbelaiisisIat-
tu-Nig, sucht sich passend »u
perheiraten . Geist, Anträge
unter Ehipre „Berglret'mat
9867" an die Verw. 9

Wirtschaftlich gebildete
Witwe , Geschäitsrnh-aiberi-n
mit schöner, eingerichteter
Wohn-irng. eigenes Heim,
wünscht sich müt unabhän¬
gigen Mann mit Vermö¬
gen zu- verehelichen, Zuschr,
unier . „Schöner Provingort
G04b " an di« Ver-w, 9

Gebildetes , braves Fräu¬
lein , 30 Jahre AM. sehr
wirtschaftlich, aus gutem
Hause, mit Siähr . net-te-m
Bubi , wünscht mit perr-
sionsberechtiigtem Dtarrn
zweätz Ehe bekannt zu
toerben. Zuschriften unter
„Herchstglück© 94 b" a-n d.
Verwal 'dirng. 0

Sicherangestellter Pr -v-
sessionist, 30 Jahre alt,
groß , blond, wünscht Hei¬
rat mid̂ kluger Dame. Bild
erwünisärt, das ehrenwöri-
lich zurückgetandt wird.
Unter „Herbst >sch23Sb"
an die Derwa-ltung.

Heirat wünschen viele
vermögende Damen reiche
Ausländerinnen Realitä»
tcn-Einheiraten Herren,
auch ohne Vermögen . Aus¬
kunft sosort. 1000 Dank¬
schreiben Stabrev . Berlin
113. istolpischestraße.

A 342-9

asccfcfticdcnes
Baumeister • Prüfung.

Maurer- u.Zimrnermeister»
Prüsung. Beste Vorberei¬
tung durch erfahrenen u.
anerkannten Ferch- und
Schulmann , Ankvogen an
Baurat Foh. Hubatschek,
Baugewerkschuldirektvr o.
D„ Wien . VlII/2 . Schöu-
borngaffe 1. Tür 7. '
_ M 110-10

Wo lasten Sie Ihre Uhr
fachgemäß, gut und schnell¬
sten« reparieren ? Uhrrepa-
atur - Werkstätte ^ Erötzl.
FuggergaHe 2, 1, Stock.

9346-10

Bleibt 's Wetter Mn ??
Schnell Radl - AuSssug1
Schneit '?? dann Skr- und
Rodelleihanstalf ! Fahrrad-
ver-leihairstait . MeirMrd-
straße 3. 1H71-10

Abschriften, Diktate.
Schreibmafchinarbeiien u.
Vervielfältigungen btWî st.
„Germania ", Tsmplstr , 2.

3683-10

Kein „Reinemachen" —
ohne Staubsauger ! (Büros,
Wohnungen , flrheitsstäl-
tenl ) Saubsaugcrverlcihan.
stalt . blleiiihardstraße 3.

9570-10

Adressen-Aiiskünste und
Adresien aller Länder sür
Bezug Absatz und Propa-
gan-da, „Germania ". Inns,
druck. Temv' straße Nr . 2.

108 c40

Wäsche wird rein und
bififig gewaschen. linier
„Heimarbeit 9900" an die
Verwaltung . 10
Fuß- u Schönheitspflege.

Maniküre, Pediküre, Hüh-
neraugcnentftrnung, Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen. Massage durch or¬
thopädisch-klinisch geschulte
Kraft. Innsbruck, Habs»
burgcrhos. Museumstratze
Nr, 21._ S 383-10

Uebernehmc Wäsche zuin
wasäzen, bügeln , reparie¬
ren. Schonendsta Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Aussuh-
rung zugesichert. Wird ch'-
geholt, Handwäscherei
Mizzi Rones. Mühlari 91.
_ 761-10

Tlicht. Damenschoeideiin
übernimmt Arbeit z,i so¬
liden Preisen . Barlom,
Büvgerstra ße 3 3. Stock.

994440

Neugeborenes, gesundes
Kind ivird in forgfa-me
Pflege genommen . WattenS
Nr , 108. 1. Dt . 4483-10

Gasthos „Reu - Post".
gegenüber d. Hauptpost,
empfiehlt feine Wiener
Küche gegen Abonnement
und a Io Karte sowie kl.
Jauseii -Jmbilse bei mäßi¬
gen Preisen . Anna und
Ludwig Lehner . 3338-10

Patschen werden nach
Maß schön und gut onge-
fertig 't, Hölting , Dvrsgasse
Nr , 5., 1. St ., ndbc-n Gast¬
haus Min Buren . 10018-10

Monogramme, Leib- u.
Bettwäsche v«r !fert-igt i«
Loch- und Richelieu-Hand¬
stickerei schön und billig
Gruber, Anlilzstr, 20. .1, St.
'Milieus und Tischdecken
in reicher Toledo-Hand¬
stickerei von 15 8 auifw-
Weihnachisaufiräge wegen
rechtzeitiger Lieferung schon
jetzt erbeten, 10017-10

Schlafotiomanerr, Ma¬
tratzen in guter Ausfüh¬
rung stets scrtig auf Lager
zu vsrischiede-nerr- Preiistir.
Neuanschwsfungen, Repara-
-tiiren soivie 'Modernisiere,,
von Polsiermöbetn werden
bei- sachmärmriischer 'Aus¬
führung billigst bereehnet
(auch Teiitzahlun-g) bei
Mader . Tapezierormeister,
Saggen , Biencrstraße 27a.
inr Hoife rechts, 162 l-.10

Mittag - und Abendttsch,
abwechA-iingsreich, ist an
mehrere Personen- zu ver¬
geben. Adresse an- den
AriskuniftStataln unter Nr.
10.038. 10

Schuster . Schlosser und
Ehausseur und der Herr
Kaminkehrer waschen sich
den ärgsten Dreck ganz
radikal mi>! Amax weg!
(ErhiLUich irr jedem guten
Geschäift. Hauptlager Be-
nesch. Psarrpkatz 7.)
_ 10.088-10

Waschanstalt Rudolf
Ueberbacher, Anatmniestr.
Nr . 23, behandelt sehr
empiehlenswert - Wäsche.
Stä -Mrägxn u. Vorhänge.

9 10.086-10
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Kompagnonmit {feinem| J
Kapital iiir äußeret .otn-
fräjliiiK Sache uefiidjt.
Anträge unter »Eri 'tenz '
43$y  a » hie ÜJcrrtj. 10

Roch vor Allerheiligen
werde,, ciuiigc Taurenlrut-'
reparaturen angenommen
und elegant auSgestihrt. j
Erohe Auswahl in Modell-
und « rrfachen Hüten zu
billigen Preisen omptichl!
Modistin Lern. Antchstraßc
Nr. 5. 2.  Stock.  101177-10

Wir machen unsere der,
ehrten Kunden in gowohn.-
ter Weise auifmcrkfam, daß
die Arkaden-Tckorationen
1. Kl. 40 ». 2.  Kl . 35 8.
3. Kl. tö S für Allcrheili'.
gen 1Ö?6 betragen. Befiel- ,
luvgen hi? Ää. Oft. erbetenI
wegen Verteilung de? j
Pflangomnatcrialrs. Anton j
Fröhlich. Fran , Pfeifer, s
l4artenbaubetricbt' am \
stätdt. Friedhof. 4390-40

Neueste
SamtmodeiEe

Filzhüte
fflv Bubiköpfe und
grolle Kopfweiten

eingelanst.

Pelzkragen
lile Farben v . 8 10.— au

J. F. WSF.SE 55
Burssraben 19.

Bitte Schaufenster
besichtigen . M273

AerlM-Anzelasn
Brauner Hut am '21. ds.

in der Lcapotidstiahc ver¬
loren. Finder wird gebe¬
ten. denselben gegen Fin-
dertohn im städt. Fundamt
abzuaeben. tOOlb-lll

Geiftündeir wurde eine
Tamen-Armbandubr. Ab-
zuholen gegen Findertohn
Erzh.-Eugen-Str . Nr. 11.
2. St .. Tür 6. 4333*13

Grammophone
Mildizentrifugen

Automobile , Fahrrad-
xommt.

Puch - und Dürkopp-
Fahrräder , Poch - nnd

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neue * Puch -Motorrad,
T.ype 175, 3 PS.

Billigst « EinUnufsgiielle
für Wiederverkäufer.
Kcparaturwerkstätte.

Jos.Fßiciitingsr. \mm
Mavia -Thereslen -Str . 41.
Filialen in Kufstein und

Landeek . 90

Simmerinêr Masdiincn- and
Waggonfeaii-MriM .s.

Wien. XI., Simmeringcr Hanptstraße Nr. 38—40.
ameBong: Moiercnban  _ »vteiSunK: fioloreatoan

Simmeringcr
Ditfcl'SdtweröMorcn mm „Hindi*

bewährteste und billigste Antriebskraft für Industrien , Gewerbe,
Elektrizitätswerke , Sägewerke und Mühlen. Betriebskosten pro PS/St.

nur .9 Groschen.
Slmtneriitd«r

stabileu. fahrbare Remis-, BcBzaHaatere»
für Landwirtschaft und Gewerbe. Modernste, solideste Konstruktion.
Auch In Kombinationen mit Pumpen und Kreissägen als fahrbare Aggregate.

JimmerlnfferBenzinmoter-Dyitoiiioä
für unabhängige Licht - und Kraftversorgung von Hotels, Gast-.
Guts- und Landwirtschaften , Kinos usw., in allen Leistungen und

Stroniarten . Spezinltypen für elektromedizinische Zwecke.
Simmerittgcr

MeferMeäapMäc, 12 PS, zweiMfcartd
hundertfach erprobte Universalmasckine für die Landwirtschaft,
pflügt , drischt , zieht Lasten nnd betreibt alle Arbeitsmaschinen.

Prospekte, Kostenvoranschlag' und Vertretcrbesueh
unverbindlich und kostenfrei . 233g

AdtfUItg
Original Torpedo¬
fahrräder, deutsche
und Inländer Näh¬
matchinen auf5 S
wöchentlich, 20 S
monatlich, nur bei

Mari
Etasden

innsSffltidc
Museumstraße 24

9844

Ein wnnöerüarcs, örails

^WSNSMTK-

Äwreveln
holl , erste Wahl.

Croeus
Hyazinthen
Narzissen

Tulpen ett.
enrpstehU höchst preiswert
MllpachSWallLllW

Gaa tgrnßhandlung
Jnne 'bruek. Zmrrain 14,

K 401

Zur geil. Beachtung.
Wir geben hiermit bekannt , daß Herr

Egon Reitz, Innsbruck, Kaiser-Franz-
Josef -Straße 14, bereits im Frühjahr 192fi
aus unserer Finna ausgeschieden ist und
wir mit ihm in keinerlei geschäftlicher Be¬
ziehung stehen . 46p

ICrâefeifter &KctfSer
Holzbearbeit ungvsgesellsoliaft,

Erzherzog -Eugen -Straßc 41.

Zahnarst

jrew. I. Assistent der Universitäts-Zahnklinik
ordiniert von nun an täglich von

9- 11 Uhr und 2—9 Uhr.
Telephon 895. Er«ers «ra » e Iffi/*

Xanfevraäftigtina
6esm
Mit Wirksamkeit vom 1. November 1926

bis auf Widerruf iverden sämtliche Wagen¬
ladungstarife für die Strecke Achensee—jen»
bach sTalfrachtf um zirka 17 Prozent er¬
mäßigt.

Die mit Kundmachung vom 32. Dezem¬
ber 1925 veröffentlichte Frachtermätzigung
wird bei Einführung der vorstehenden Er-
mähigung aufgehoben. 10.674

Örennmaterisl!
Kleine Spesen! Rillige Preise!
Erstklassige obersehlesische Steinkohle
Erstklassige Union-Briketts
Erstklassige Buchenscheiter
Erstklassige Ftchtenschelter
Schwartlinge und Spreißelholz.
Gesunde und trockene Ware . Geschnitten
nach Wunsch . Bündelholz laufend in kleinen
und größeren Mengen abzugehen . Prompte

Lieferung , bei Firma

Johann Gomboz
Holz - und Kohionhandlung

Staatsbahnstraße 23. 10.055

rmmw
Vergebe Vertrieb bezirksweise oder bei entsprechender

Abnahme
Alleinvertrieb für Tirol

3 StaltlaSgar ! Neuheiten ges.gesch. Ai tikel
welche bei jung und alt täglich gebraucht werden.
Vertrieb an Kauflente , Parfümerie -. Galanterie - u . Frl-
seurgeschäfte , ev . Privat ! Für Herren , die auf eigene
Rechnung arbeiten wollen , ist beste Existenz geboten.
Drei Muster und nähere Bedingungen auf Wunsch
gegen Nachnahme von 8 9.30 franko . Alleinerzcuger
104c A. ADAM . Graz , Triesterstraße 44.

Hohes
Binkemmeii
durch Privatkundenbesuch findet

eleganter, redegewandter
Herr « der Dame

(kein Los verkauf, keine Versiehe
rmlg) bei Welifirma, Offerte,unter
„bauerndes Einkommen 9995“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Eine Partie

Tilsiterka.se
in Laiben zu drei bis fünf Kilogramm,
reife , gesunde Ware , billig zu verkaufen.
Anfragen vormittags beim Molkerei -In-
spektorat . des Tiroler Landeskulturrates,
Innsbruck , Wilheim-Greil -Straße 9. L143 i

Graue Haare
verschwinden sofort m.

Haar-Regenerator
Perziitin
Beste « ii . billigstes Mit
tel znm Selbstfärbeu.

Zn haben bei:
Gustav Weigand,

Mueeuiustraße 1.
B . Kolesaric,

M.-Theresien -Str . 9.
Loop . WfilnzetteU

Anichstiraße 5.
Frau * Rohm , Sillg . 1.
A. Griesser,

He rz.-Fr iedr ich -Str.
Facrfo & Müller.

Bahnhofplatz 20.
Matth . Müller , ASM

Marktgraben 16.
Josef Pczoll.

Universitätsstraße 2t.
Franz Löffler,

Schöpfstraße 2.
Alleinige Erzeuger:

E . Perzina geh . Schnee
weiß & rJo„

Kodann bei Wien.
räglicher Postversaud.

ZI. 3711. 461

3a @&t >erpac $ ttgtt @.
Im Bereiche der Forstverwaltung Kitzbühel

der Oesterreichischen Bundesforste gelangt die
Kaiferbergfagd im Ausmaße von rund 730
Hektar auf zehn Jahre ab 1. Februar zur
Verpachtung.

Wildstand: Gams -, Reh-, Auer- und Birk¬
wild, sowie Hasen, Füchse und Marder.
„Schriftliche, mit einem Schilling gestem¬

pelte Anbote sind bis 31. Dezember 1928 bei
der Forstverwaltung Kitzbühel der Oester-
reichiichrn Bundesforste , wo auch alle Aus¬
künfte erteilt werden , einzubringen.

Billige böhmische Behfedern!
Preise in österreichischen Schillingen.
I kg graue , geschlissene S 5.—, halbwfliße
8 0.50, weiße 8 8.—. bessere S 10.—.

_ 8 13.—, daunenweiche S 15.— und S 17.50,
beste Sorte 8 20.— und 8 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von S 10.— aufwärts franko . Umtausch u.
Rücknahme gestattet . Muster umsonst . Zn sehr , nur an
Benedikt Sachsel , Lobes Nr . 141 bei Pilsen , Böhmen.
_ 2li2d

Wiener GeRcralverlrefung
Mg Niederlage

erstklassiger Baumwolidamast - und
Buntwebereien sucht für Innsbruck
u. Umgebung nur seriösen , alteingeftihrten

Vertreter
gegen Provision . Gefällige Anträge unter
„Seriös 3176“ an Haasenstein & Vogler,

Wien. I ., Sclmlerstraße 11. 233i

Höchste PrnWvn
eöentL Sitarn

erhaitkn tüchtige, anstän¬
dige Vertreter. Sofortiger
Verdienst. Gest. Zrefchr.
an DerstcherungKabterlung
Braun u. (io.. Wien, I..

i Schottenring 23, gegründst
t 14*10. 214 d

| Ia Prager Daoerwurst
per kg . 8 5.-

II Prager Dausnvnrst,
sehr gut , per kg . S 3.31

ja . Relchenherger
Dauerwurst p . kg 8

II Relchenherger
Dauerwurst,sehr gut.
stark geraneht , per
Kilo . S 3.56 ,

Prima Knacker p . kg S 3.5* i
Selchfleiscb S 3.8* bis 4.20
Paprikaspeck . . . S 4.5* i
Versand per Xaohnnlimr |ab 5 kg franko.

| Martin Hosehkara , Selcher
Wels fOberösterreicb)

Schillcrstr . 2. — Tel . 352.— Absolvierte

Elegante Herren-und
lauten-MataeiM
M. Maurer

Innsbruck 9S78

Anatomlestraßo 12.
Tel . 926/1V.

lager»«SL,Stoffe
Mäßige Preise

(Tnibsablung gestattet .)

ermiliflidics Bndt verrüf

aô crordenflidK
Geheimnisse

Der Kauptschiilsset um Macht,
Liebs , Anzlahunsskra ?*, Anmut,

Erfrag zu erschließen

Ein GcsdieiiK, weldies Sie immer
schätzen werden

Die erste kostenfreie Auflage Ist jetzt versandber »It.
Ein illustriertes Buch kommt direkt vom Druck « -*

als Gesehenk für Leser dieser Zeitung . Es enthält in
reichstem Maße ehrliche Auskunft , die jeder , der naflh
Erfolg im Berufs - oder Privatleben strebt , der sich
Macht und die Gabe , anzuziehen , zu fesseln und zu
erobern wünscht , aufmerksam vernehmen wird . Dieiea
Buch — Sie brauchen nur darum zu schreiben , damit
sichern Sie sich ein Freiexemplar — ist ein wahre*
Schatzkästlein für alle , die erwecken wollen , was tu
jedem von uns schläft , z . B . die Gabe , im beruflichen
Lehen dunshzudringen . enge .Freundschaft zu schlie¬
ßen , Bewunderung zu erregen , Liebe und Hochachtung
zu erwecken , kurz die Willcns-

j und Lebenskraft . welche die
’ Grundlage wirklichen , dauern¬

den Erfolges bildet.
Frauen , welche den Vorzug

gehabt haben , einige Seiten,
dieses Buches , welches jetzt
kostenlos verbreitet werden
soll , schon vorher zu lesen,
behaupten , daß es ein neues,
glücklicheres Zeitalter für
alle 1seligen und verheirateten
Frauen verheißt . Es enthält
Geheimnisse , die sie in höch¬
stes Erstaunen versetzen
werden.

Bekannte Kauftente , die da«
Manuskript gelesen haben,
ehe es an die Oi-N.m'.ü- tikeit MARQUIS T . . VITOJ DB
kam . erklären , daß cs ein ®LJAT* AUBRtI!(, 8.V. SJk,
Meisterwerk ist , das fraglos a »,wunderbarenDa-
jeder fesselnd finden muß . der ohes . welches allen Lesern
wirklich darauf bedacht ist , an geboten wird,
sein Leben voll zu genießen,
und sich geschäftliche Erfolge und persönliche An¬
nehmlichkeiten . Vergnügen und Vorteile zu ver¬
schallen . Auf jeder Seite findet sieh ein Satz , der
durch seine Offenheit und Nützlichkeit auffällt.

fiebrigen * sollen die ersten 10.000 Exemplare dieses
wertvollen Buches aus einem bestimmten Grunde
kostenlos versandt werden.

Sie KOimii ein Exemplar dieses
Waußertoicties umsesasf eriiaSfen.

Bei Zehntaugenden von ehrgeizigen Männern und
Frauen iiu ganzen Lande macht sich allmählich . ab «r
in hohem Maße ein ernstes Verlangen nach größerer
Zufriedenheit und -Erfulg geltend . Dieses außerardent -.
liehe Verlangen ist zweifellos dadurch erweckt wor -t
den , daß eine Anzahl von Leuten in ihrem eigener ».
Heim den großen Hinfluß des Coueismus genießen und
dadurch täglich große Fortschritte machen . Um nun
ieden , der auch nur einen Funken von Ehrgeiz besitzt,
mit den Geheimnissen vertraut zu machen , die mit
Hilfe des Coueismus Männer und Frauen im beruf¬
lichen wie im privaten Leben , in Freundschaft und
LiebessaChen erfolgreich werden lassen und ganz
allgemein gute Gesundheit und Zufriedenheit — und
ebenso größeres Vermögen — bringen , dazu wird
dieses Buch kostenlos verbreitet.

Ihr eigenes Exemplar kostet Sie nichts , höchsten«
S —.43 für Rückporto . Wenn Sie indessen die Geheim¬
nisse kennen zu lernen wünschen , weiche auf Taug¬
lichkeit , persönliches Auftreten , Anziehungskraft , dio
Gabe , andern anmutig zu erscheinen , die Fähigkeit,
sich aufzuschwingen und mehr Geld zu verdiene » ,
einen bestimmenden Einfluß haben , wenn Sie ferner
die wissenschaftliche Methode kennen lernen wollen,
mit Hilfe deren Niedergeschlagenheit nnd Nerven¬
schwäche bekämpft und gute Gesundheit und Zn-
friedenheil , Energie . Lebenskraft , unbeschränkte Be¬
geisterung und der feste Wille zum Erfolg herbei-
geführt wird , dann werden Sie sich noch heute ein
Exemplar kommen lassen.

Schieben Sie die Sache nicht auf . Die erste kosten¬
freie Auflage besteht nur aus 10.000 Exemplaren.
Geben Sie einfach dem Coue -Orlon Institut , Dept . 1359.
Holborn Viaduct House , London , E . C. 1. Ihren Namen
und Ihre Adresse an und ein Exemplar dieses wunder¬
baren Buches mit den außerordentlichsten Geheim¬
nissen geht Ihnen im unbednickten Briefumschlag
kostenfrei zu . 104 a

Zahiungserlelchterung für FixangesleIHe
ln S Monatsraten. 4

Neu einpetroffen sind : Herren - und Da.menkonlektion,
Leib - und Bettwäsche in großer Auswahl , ebenso

Damen - und Herrenstoffe , Barchente nsw.
Da ich keinen Straßenladcu habe , hin ich infolge
serinnercr Regien in der Lage , die M' aren trotz

' der guten Qualität bedeutend billiger abzugehen.
HIRSCH BARBASCH . Innsbruck,

Spcckbacbersiraße Xr . 23/1. links . — Telephon Nr . 75«.
Nächste Nähe der Andrcas -Hofer -Straße.

Kolk Rechner in, flennt nifje
her ilalie wische ii SpradF.
Stetwarapfiie u Maichiti¬
scht eiben,mm mme.
C Veite erbeten uni . „Tüch¬
tig 43S8" an die Berw . |

frsiizRmiin
Uhrmacher

MuseumstraSe11
Innsbruck

Präzision *.
Dlenstubrcu

Pendeluhren
Wecker
Arin3>&nd obren
Eheringe
Verl ob»n^s ringe

□er Sebmirgdhohel mit dem
Schmirgel -Abrollband . Putzt,

poliert , schärft die Messer gleichzeitig . Schmirgelt
den llord in allen Ecken mühelos u . schont die Hände,

H 6185

Moderne Manteikleider|
in allen Größen stets lagernd , billigst bei

F. ESiskases , Anlchstraße 1«. 1. Stock.

Erneuerung
alter

Grabsteine
und

Inschriften

Erstes und größtes Tiroler Grabsteinlager
Josef Unser &Söhne, Innsbruck, Schöpfstraße Nr. 26

Telephon 217 (am Sfädt . Friedhof 0  Telephon 217
Steinindustrie / Modernste Anlage / Eigene Erzeugung / Billigste Preise saea



@ciie - 0. Nr . 245. Innsbrucker Nachrichten Samstag , Sen 28. Oktober 1826.

Verl angen Sie die probeweise , vollkommen kostenfreie Zusendung des I. Abschnittes der

Effekten - Marktwert -Tabellen
Unentbehrlich für jeden Effektenbesitzer und Fachmann.

Wenn Sie über Ihren
Effektenbesltz klar orientiert,

wenn Sie in Bezug aut dessen Verwaltung
richtig beraten undgeleitet , is,

wenn Sie zu den gegenwärtigen Harktverhäitnlssen
richtig eingestellt sein

und wenn Sie zum Zwecke dauernder oder vorübergehender Kapitalsanlage
staats *,Städte*,Bahn- und sonstige Obligationen sowie erstklassige Bank *oder Industriewerte kaufen wollen,
welche bei reellster Sicherheit, und Fundierung hohe Verzinsung, aber auch die Chance von Kursgewinnen
bieten, dann verlangen Sie probeweise , kostenlose und unverbindliche Zusendung desI. Abschnittes der demnächst erscheinenden

Effekten -Marktwert-Tabellen
über sämtliche an den kontinentalen Börsen notierten Wertpapiere

mit genauer Adresse versehene Vormerkungen sind tu richten an MITBOPI*VIIM.ÄQ per Adr. M. Bukes Wacht. A. 0 „ Wien« I.« Wellzeile 16,

Billige
Mantelstoff-Woche

unerreicht niedrige Preise
nur vom 24. bis 31. Oktober 1926

Mode-Flausch Strapazware in aparten
Mustern , 140 cm breit.

Ausnahmspreis per m SMantel-Flausch

Mode-Velour
in Farben , hervorragende Qualität , 140 em breit,

Ausnahmspreis perm 8
in modernen Dessins,

unerreicht billig , 140 cm breit
Ausnahmspreis perm 8

Wolmir gediegene Qualität, in
mVUG - VGlUUI  aparten Karo und Trarer.

140 cm breit , . . Ausnahmspreis per m S

Engl,I. Mantelstoff
e Modeware, sei!
cm breit

Mode-Velour
feinste Modeware, seltener Gelegenheitskauf.

140 cm breit . . Ansnahmsprei « per m S
Prachtware , in größter
Auswahl , 140 cm breit

Ausnahmspreisperm S
llünfcii  1 /a|  ft II ¥  einfarbig , feinste Marken-
IVIdlllGI *’ V GIUUI  qualität , in allen Farben,

140 cm breit . . . Ansnahmspreis per m 8
da« feinste inMode-Mantelstoff

Dessins. 140 cm breit, Ansnahmspreis per m 8allen Farben und gQ

Rechtsanwalt

Dr-Kurt Schuschnigg
beehrt sich, die Eröffnung seiner Kanzlei
im Anschluß an die Kanzlei des Herrn Rechtsanwalts

Dr. Eduard Fischer

Innsbruck , Erlerstraße Nr . 11. II. Stock
(Hotel Zentral) anzuzeigen.

SuhSMe

9.80

Seid. Mantelplüsch
braun und schwarz , nie wiederkehrsnde Kaufge - 1/1 KO
legenheit . 12(1 cm breit , Ausnahmspreis per m S l *riUU

Anbezahlte Waren werden reserviert!
Benütze jeder die seltene Kaufgalegenheit « 22a

Besichtigen Sie morgen, Sonntage, meine Schaufenster

Heinrich Bederlunger
Innsbruck, neben dem„Goldenen Dachl“

GESCHÄFTS- ERÖFFNUNG.
Meinen lieben Kunden gebe ich bekannt, daß ich

Bürgerstraße 28, im Hause der Buchhandlung Tengler,
mein Geschäft von Gelegenheitskäufen in Juwelen und Anti
quitäten wieder eröffnet habe. Ich bitte, das mir in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen , da* ich mir als Pächter
der Firma Max Trenkle, Aniebstraße 5, erworben, auch in
meinem neuen Geschäft entgegenzubringen.
4367 Hoch achtend

Karl Krlasler , BflrgerstraAe 28.

Klaviere
und MtPianinos

bester Wiener Firmen
Grammophone u. Plat¬
ten in reichster Ans¬

wahl erhältlich in
Klarier- und Grammophonhaus
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
Maximilianstr. 1
und Filiale Kufstain

TanzMIul Wergles, Hotel Viktoria
Leitung: Herr Ridiard Konstant.

Sonntag, den  2i . Oktober, sowie jeden folgenden Sonn- und Feiertag , nur für
Schüler und eingeladene Gäste

Walzer-Abend
Mittwoch, den L November: Beginn eines modernen Kurses.
Donnerstag, den 4. November: Beginn eines Anfäugerkurses.

Einzelunterricht und Gesellschaftskurse jederzeit.
Auskünfte und Anmeldungen täglich, von 3 Uhr nachmittags, im 'Lehrsaal.46o Hotel Viktoria.

Helmatrecht
in, tt. ouTländ. gtaatSbttr,
ßerschail, Tofumcntenbe-idjafi.. Familieiislcndessa-
chen. Ttaatsbürgerrechts- t
Büro. Wien. I.. Grünan- .
Scrg. L. Tel. 73-3-17. Auch !
Fernverfehr M 245 !

Misstes FscKzescböft Tirols für alle Gattungen von Wasen und Gewichte

JOSEF PAROUNI
Uhrmacher
MuseumstraBe11
Innsbruck.

Uhren aller Urt
»Bringe

Gegründet 1872-

Nlederlage: Universitätstraße 5.
Telephon 943/4

Innsbruck Gegründet 1872
Fabrik: Ka.puzinergassc 6.

Telephon 923/6

GastHos
mit OeJrnwmi*. in viefbe-
iuchtsm WnlkfahrtSoUte. S
NeilviiMbäude, 80 Frem-
heubstten , um 501X0 S ver¬
käuflich- ReMlüixmbürv
SriUrr , Cef« Tobsv. Salz¬
burg,. 108  ?

ln letzter Zeit sind Agenten an der Arbeit, die Geschäftsleute zur Re¬
paratur und Naeheichnng aufzufordern, ohne hiezu berechtigt zu sein, bezw.
sich amtlich legitimieren zu können. Auch geben sich diese Agenten als
unsere Vertreter aus, oder die der Wagenfabrik Schember in Wien, und ge¬
lang es ihnen in manchen Fällen, Geldbeträge herauszulocken. Auch sprangen
diese Leute das unwahre Gerücht aus, daß wir keine Reparaturen übernehmen.
Wir übernehmen, wie seit Jahrzehnten , alle Gattungen von Wagen und
Gewichten zur promptesten Reparatur , bezw. Nachsiebung, im Bedarfsfälle
werden auf die Dauer der Reparatur Wagen geliehen und auch auf Wunsch
tim Reparaturen abgeholt und zugestellt. Anzahlungen bei normalen Be¬
stellungen werden prinzipiell nicht angenommen.

Wir ersuchen die P. T. Kunden, «ich von solchen Elementen nicht irre-führen zu lassen.
S 385

mSmärn

HOTEL MARIA THERESIA

Sonntag, den 24 Oktober 1924Konsert
der vollstfladlgen Musikkapelle des Alpenjäger-

Bestments Tirol Nr. 1J

Im großen Saal ab 8 Uhr.
PROGRAMM

1. R. Wagner : Marsch a. d. Oper „Tatmhänser “.
2. Mozart : Ouvertüre zu „Titus “.
3. Grieg : a) „Erotik “ .

b) „Ich liebe Dich“.
4. Sullivao : Phantasie aus „Jolanthe ".
5. Strauß : ..Wiener Blut “, Walzer.

Pause.
fi. Fucik : ..Siegesschwert “. Marsch.
; . Rossini : Ouvertüre zu „Tancred “ .
8. a) Nicholls : „Shanghai “.b) Engel -Berger : „Manon“.
9. Kalman : „Tanzen möcht ’ ich “. Walzer.

10. Ketellep : „Auf einem persischen Jahrmarkt “ .
Potpourri.
Kommende Woche am 26. und 28. Oktober

Militärkonzert bei freiem Eintritt.
M 1Ö5

sind unsere
guten, eleganten
und kleidsamen

Versichern Sie ihr äst.
Boules Em. 1925

gegen Kursverlust und auf weiteres
Spielrecht

zur Tilgungsziehung am2. November 1926
Prämie pro Los nur 8 1.—.

. Bei größerer Post bedeutende Prämiener-
mäßigung . Verlangen Sic Erlagschein oder

Barzahlung an unsere Kassa
[ernst  WEISS & Co ., WIE N, I„

Schottenring ' 17. Tel . 17.015. 164 b

Tiroler
•ekleUtanosliaiis

Innsbruck
Eck« Adsmp»»*»-S«lufn«rstr»B# fnsbeo .. Arlbsrparhof

m r»?

liebwerte Bewohner von Innsbruck, Bötling und Umgebung!
Unterfertigte geben hiermit bekannt, daß sie in Hötting,

Schneeburggasse58, beim „Großeil Gott“, eine Gastwirtschaft
eröffnet haben. Unser Hauptbestreben liegt darin , unsere P. T.
Gäste in jeder Hinsicht durch gute Speisen und Getränke voll¬
auf zufriedenzustellen. Die Lage unserer Wirtschaft bietet eineu
herrlichen Ausblick auf die Hauptstadt und deren umgrenzende
Gebirgskette. Ganz besonders empfehlen wir unsere Gaststätte
als Jausen - und Kaffeestation. Geneigtem Zuspruch entgegen¬
sehend, zeichnen hochachtungsvoll Otto und Josefine lorec k.x&amxm

±
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